
Sie Schmetterlinge Kärntens.
V on G a b r ie l  H ö f n e r .

W ohl noch verfrüht scheint es mir, bei den bisher so 
spärlich gebliebenen N achrichten über Vorkommen von 
Schm etterlingsarten in unserem so gebirgigen und infolge 
dessen lepidopterologisch jedenfalls noch viel zu wenig durch­
forschten Lande je tz t  schon eine „Lepidopteren-Fauna K ärn­
te n s“ schreiben zu w ollen ; doch bestimmen mich einige Gründe 
dazu, diese freilich  einstweilen sehr m angelhaft bleiben müssende 
A rbeit in die Hand zu nehmen, weil es erstens jedem  in 
unserem, an Vorkommnissen so reichen Lande Sammelnden an­
genehmer sein wird, wenn er die bisher hier entdeckten Arten 
alle in e i n e m  Buche beisammen angeführt findet, als dass 
er dieselben in den verschiedensten V ereinsschriften aufzu­
suchen genötigt i s t ;  zweitens h at K ärnten seit Friedrich  
Kokeils (r. K okal) Zeiten (30er- bis 50er-Ja h re ) bis au f meine 
Sam m elzeit (von den 6 0 e r -Ja h re n  an) keinen hier stabilen 
Lepidopterologen aufzuweisen, und die Publikationen über 
K ärn tn er Schm etterlinge rühren alle von n icht hier heimischen 
Sommergästen her, welchen viele im F rü h jah re  oder H erbst 
erscheinende F a lterarten  entgangen sein m ussten; drittens 
beschränken sich die meisten der erschienenen Publikationen 
auf die Macros, und die Micros sind nur von den H erren 
Professor Z eller, Dr. Staudinger und Mann, so w eit es möglich 
war, berü cksich tig t; freilich erstre ck t sich meine Kenntnis 
der M icro-Fauna auch nur weitaus zum grössten T eile  
auf Gegenden Unterkärntens, insbesondere auf das L av an t­
ta l und die beiden es einschliessenden, über 2000 M eter 
Höhe erreichenden, hauptsächlich aus U rgestein bestehen­
den Alpen, Kor- und Saualpe, ferner auf die kalk igen  
Sprach-G renzgebirge St. Pauls m it dem über 800 M eter hohen 
„K asbauerstein“ (in den K arten  immer unrichtig als „K aspar -
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stein “ bezeichnet), welche infolge ihrer reichen F lo ra  viele 
interessante A rten aufweisen, die über 2000 M eter hohe K a lk ­
alpe „P etzen “ bei B leiburg m it dem südseitigen „Topla- 
G raben“ gegen Schwarzenbach zu, teilw eise auch auf das 
O bir-G ebiet m it dem „Hochobir“ (2141 M eter), südöstlich von 
K lagenfu rt, die Umgegend Eisenkappels und B ad  V ellachs 
m it dem „Fuchgraben“, der „V ellacher Koöna“ und dem 
„Sänntaler S a tte l“.

E in ig e  mir im L avan tta le  nicht vorgekommene A rten  
hat mein als gründlicher Lepidopteren-Kenner rühmlichst b e ­
kannter Freund H err Anton M etzger aus W ien, welcher in 
den 90er-Jah ren  mehreremale bei uns Som m eraufenthalt nahm 
und sowohl m it mir, als auch allein viele Exkursionen gem acht 
hat, h ier entdeckt; auch H err V iktor Wölwich in St. P a u l 
erbeutete in den dortigen G ebirgen einige, mir bisher e n t­
gangene, besonders auf K alkgebiet beschränkte Arten.

D ie Umgebung der H auptstadt K lagenfu rt scheint lep i- 
dopterologisch noch wenig ausgeforscht zu sein, und w issen 
w ir nur durch den allbekannten und ausgezeichneten F o rsch er 
Ju liu s Lederer, Kaufmann aus W ien, w elcher vor zirka fünfzig 
Ja h ren  dort einige Z eit sammelte, dass er unter anderen bei 
K lagenfu rt (vielleicht in der „ S a ttn itz“ ?) auch den seltenen 
Sanddornschwärmer D eilephila Hippophaes entdeckt hat.

E tw as besser bekannt wurde uns die Gegend von P örtschach 
am W örthersee durch die Publikationen von F r itz  W ag ner 
(V I. Jah resb erich t des W iener ent. Vereines 1895 und L. B d . 
d. zool.-bot. Ges. 1900), wo auch schon A rten der D obratsch- 
Fau n a erwähnt sind.

Sehr verdienstlich um die Schm etterlings-Fauna ein iger 
K ärntner Gegenden hat sich auch der früher erwähnte H e rr 
M etzger aus W ien gemacht, welcher ausser dem L av an tta le  
auch Friesach , M illstatt und R aib l mehreremale bereist und 
exploriert h at ( I II .,  IV ., V . und V II . Jah resb erich t d. W ien , 
ent. Vereines).

D ie ältesten Publikationen über K ärntner Schm etterlinge 
sind wohl die von Dr. F . A. N ickerl in P ra g  (S te tt . ent. Z tg . 
1845, B eitrag  zur Lep.-Fauna von O berkärnten und D r. O. 
Staudinger in Dresden (S te tt . ent. Z tg. 1855 und 1 8 5 6 ) ; 
diesen reihen sich an die B eiträg e zur L ep .-Fau na von R a ib l 
und des Glocknergebietes von Prof. P  C. Z eller in S te ttin  
und Mann aus W ien (Zool.-bot. Ver. in W ien  1868, 1870 und 
1871), ferner die Fangergebnisse der R eisen von Ju liu s  
Lederer, Jo h . v. Hornig und Alois Rogenhofer aus W ien, 
insoweit diese die Gegend von R aib l betreifen, einbezogen 
in den „B eitrag  zur M acro-Lepidopteren-Fauna von R aib l in 
O berkärnten und P reth  in Istrien  von A. M etzger“

(2)

download www.biologiezentrum.at



- 181 —

(V III . Jah resb erich t des W ien. ent. Vereins 1897), wo auch 
die neueren Funde von M etzger, Alois Sicher und Hugo 
M ayju n . aus W ien verzeichnet sind. Auch H err Fred . Lemann 
aus Plymouth hat uns im „The Entom ologists R ecord“ ,
15. Jä n n er 1898, seine T agfalter-Fu nd e in K ärnten kund­
gegeben.

Neuerer Z eit h at uns H err N eustätter aus W ien einen 
wertvollen B e itra g  zur K ärntner Schm etterlings-Fau na ge­
bracht, nämlich zur Umgegend von B leiberg  m it Einschluss 
der Alpen D obratsch, O sternik und K ow esnock; ferner der 
neuesten Funde des H errn Jo h . P rinz aus W ien von der Um­
gebung des W arm bades V illach (X . Jah resb erich t d. W ien, 
ent. Ver. 1899).

S e it Anbeginn unseres neuen Jahrhunderts hat auch 
H err Prof. K arl Prohaska aus Graz in der Umgebung H er­
magors, auf der Kiihw eger und R attendorfer Alm, am 
Scliwarzwipfel etc. gesammelt und mir freundlichst sowohl die 
Ergebnisse seiner Exkursionen in diesen Gegenden, als auch 
N achrichten über das Vorkommen einzelner A rten in anderen 
Gauen des Landes m itgeteilt.

F a s t  keine lepidopterologischen N achrichten haben w ir 
über das obere D rautal mit der Kreuzeck-Gruppe, das obere 
G ailtal mit der Plöcken, das M altatal, die K araw anken mit 
der K oscliutta, O rtatscha, Seleniza, dem Loiblpasse und der 
Gegend bis R osegg etc.

W ollten w ir jedoch mit der P ublikation einer Lepi- 
dopteren-Fauna K ärntens warten, bis wir über a lle  diese 
Gegenden u nterrich tet sind, so würde w ahrscheinlich die 
E xisten zzeit eines hierzu geeigneten, heute lebenden Mannes 
n icht ausreichen; da aber eine Aufzeichnung unserer bis­
herigen Kenntnisse über unsere Landesfauna aus früher an­
gegebenen Gründen wünschenswert erscheint und anregend 
wirken kann, so glaube ich keinen F eh lg riff zu tun, wenn 
ich dieselbe hierm it beginne.

Indem über manche, ja  sogar gemeine A rten die A kten 
bis heute noch immer n icht als geschlossen zu betrachten 
sind, so wird es jedem  Sammler angenehm sein, wenn ich 
bei einigen, besonders selteneren, nach selbst gem achten E r ­
fahrungen Angaben mache, welche als w issensw erter B e itra g  
zur Biologie dienen können und damit das Aufsuchen dieser 
A rten erleich tert wird.

Nomenklatur und system atische Reihenfolge sind dem 
im Ja h re  1901 erschienenen „K atalog der Lepidopteren des 
palaearktischen Faunengebietes“ von D r. Staudinger und 
D r. R ebel entnommen und zur schnelleren O rientierung in 
F ällen , wo in diesem neuen K atalog  neue oder ältere, als
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p rioritätsberechtigt anerkannte Namen au fgestellt sind, die 
früher üblichen, in dem K atalog  von 1871 befindlichen, b ei­
gefügt.

D ie Namenskürzungen der Herren, welche sich um die 
K ärntner Lepidopteren-Fauna verdienstlich gemacht haben, 
sind, ausser den immer ausgeschriebenen Namen, folgende:

Led. =  Lederer Ju liu s, W ien ;
Lern. =  Lem ann Fred erick , Plymouth (E n g la n d );
Mn. =  Mann Jo se f, W ie n ;
May =  May Hugo jun., W ie n ;
Metzg. =  M etzger Anton, W ien ;
Neust. =  N eustätter H einrich, W ie n ;
Nick. =  N ickerl D r. F .  A., P ra g ;
Proh. =  Prohaska K arl, Prof., G raz ;
Sich. =  Sicher Alois, W ie n ;
Stgr. =  Staudinger D r. Otto, D resd en ;
F r . W agner =  F r itz  W agner, W ie n ;
Z. =  Z eller P . C., Prof., S tettin .

W o l f s b e r g  in K ärnten, im Ju n i 1903.
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I. Abteilung: Macros.
Rhopalocera.

(T ag fa lter.)

Papilionidae.
1. Papilio Podalirius L . W ohl in ganz K ärnten verbreitet 

und stellenw eise häufig, is t  mehr T a l- als Bergbew ohner, 
re ich t aber vereinzelt noch bis über 1000 m hoch in die 
Gebirge hinauf; saugt gern an B lü ten  verschiedener 
Bäume und Sträucher (Prunus, Ornus, Viburnum, 
Syringa etc ), auch an nassen Strassenstelien .

D ie Frühlings - Generation erscheint in wärmeren 
T älern  schon im April und reicht in den B ergen  bis 
in den Ju n i h inein ; die Som m er-Generation fliegt im 
Ju li  und August und finden sich darunter Stücke, welche 
der südlichen Form  ab. Zanclaeus Z. sehr nahe kommen, 
da ihr H interleib fast ganz weiss ist, nur m it ganz 
schwacher, schw arzer Rückenbestäubung ; ich fand solche 
Stücke bei W olfsberg im L avan tta le , H err F r itz  W agner 
bei Pörtschach  am W örthersee.

Raupe bei uns hauptsächlich an Zw etschken-, auch 
an Birnbäum en und Schlehen.

2 . P . Machaon L . In ganz K ärnten keine Seltenheit, auf 
den Alpen einzeln noch bis über 2000 m Höhe anzu- 
treifen, doch gewiss nur aufgeflogen, denn die Raupe 
findet sich dort oben nicht m ehr; in der Lebensw eise 
m it Vorigem übereinstimmend, nur m it dem Unterschiede, 
dass Machaon lieber B lü ten  von niederen Pflanzen be- 
saugt.

Auch von dieser A rt erscheint die Frühlings- 
Generation in den T älern  schon im April und fliegt in 
höheren Lagen bis Ende Ju n i, die Som m er-Generation 
im Ju l i  und August, le tztere w eist m itunter sehr dunkel­
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gelbe Stücke auf, welche als ab. A urantiaca Sp r. 
angesprochen werden können; ich fand diese F orm  
am IB . August am Josefsberge bei S t if t  S t. P au l im 
L avan tta le .

Raupe auf verschiedenen Doldenpflanzen, Anethum, 
Daucus, Pim pinella, Heracleum, Carum, Foeniculum , 
Peucedanum, Torilis u. a. m .; soll auch R uta graveolens 
und Erdbeeren nehmen.

3. Parnassius Apollo L . Z erstreu t im ganzen Lande, doch 
immer nur in gebirgigen, felsigen Gegenden bis in die 
Voralpen hinau f; in der nächsten Umgebung K lag en - 
furts feh lt der F a lte r , t r it t  aber schon im R osen tale  
zahlreich auf und is t  in der ganzen K araw anken-K ette, 
im Petzen-G ebiete, bei Schwarzenbach, im T opla-G raben 
und bei Eisenkappel mehr oder minder häufig anzutreffen ; 
bei F riesach , M illstatt und Gmünd fand ihn M etzg., b ei 
E berstein , Tiffen, Herm agor und am Schw arzw ipfel 
P rof. Prohaska, bei B le iberg  und am D obratsch N eust., 
dort noch bei 1700m , bei R aib l und am P red il Z ., 
Sich. u. May, im M ölltale und G löckner-G ebiete D r. N ick ., 
Dr. S tg r., Locke, Lern., M n.; im L avan tta le  fliegt er zer­
streu t und m eist nicht häufig an geeigneten Stellen , wo 
die Raupe ihre Existenzbedingungen findet, an A b ­
dachungen der Kor-Alpe, in den B ergen  bei S t if t  S a n k t 
P au l und vereinzelt in den Zellacher W einbergen bei 
W olfsberg.

D ie weitaus vorherrschende Form  is t  in den T ä le rn  
die der collinen R egion (Dr. R ebel, I I I .  Ja h re sb e ric h t 
d. W ien. ent. Ver.), beim 5 ohne, beim 9 m it schü tterer, 
schw arzer B estäu bu ng; in höheren Lagen gehen die 
Stücke allmählich in die dichter schw arzbestäubte 
Montanform über, und bei B le iberg  fand Neust, sogar 
der dunkelsten Form  v. B rittin g e ri Gross nahe kommende 
E xem p lare; auch die ab. Pseudonomion Christ, bei w elcher 
die schwarzen V dflgl.-Flecken teilw eise ro tgekernt sind, 
wurde von Prinz dort erbeutet und dürfte wohl noch 
an mehr Orten zu finden se in ; bei F riesach  fand M etzg. 
eine kleine, kümmerliche Form  m it kleinen Augenspiegeln 
ohne weisse Pupillen.

D ie F lu gzeit is t in den verschiedenen G egenden 
eine sehr abweichende; z. B . fing ich den 6 F a lte r  bei 
der Ruine Rabenstein im L av an tta le  mehrmals im M ai, 
1882 sogar schon am 5., in den W einbergen bei W o lfs­
berg einmal am 21 ., gewöhnlich erscheinen aber die 
E rstlin g e von M itte Ju n i an und die Hauptflugzeit b le ib t
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stets der ganze Ju li, die etwas späteren 9 9 reichen dann 
aber bis in den Septem ber hinein.

D ie Raupe leb t auf Sedum-Arten, ich fand sie am 
gewöhnlichsten an S. maximum Su tt. (Telephium L .), 
aber auch an hispanicum L . und dasyphyllum L ., nur 
die gelbblühenden A rten scheint sie n icht zu berühren; 
dass sie auch an der Hauswurz lebe, is t wohl Ochsen- 
heim er (1. 2, p. 135) entlehnt, wo Sedum album so be­
nannt is t ;  irrtüm lich wurde dieser deutsche Name auf 
Sempervivum gedeutet.

4. P . Delius Esp. D ieser hochalpine F a lte r  wurde in 
K ärnten  nur im G löckner-G ebiete gefunden, bei H eiligen­
blut, in den L eitern , an der bösen P la tte , am Pfandei­
schartenbache und am R auriser Tauern (Nick., S tgr., Mn., 
Locke), nirgends unter 1500 m Höhe, re icht bis 2500 m 
hinauf und fliegt m eist an steinigen nassen Stellen , wo 
die Raupe an Saxifrag a aizoides L . (fälschlich als ein 
Sedum angegeben) le b t; nach Curo soll sie auch an 
Sempervivum montanum gefunden worden sein (?).

D er im Ju l i  und August erscheinende, nicht häufige 
F a lte r  unterscheidet sich von dem ähnlichen P . Apollo 
sofort durch die s c h w a r z  u n d  w e i s s  g e r i n g e l t e n  
F ü h ler und den r o t g e k e r n t e n  äussersten schwarzen 
F le c k  am Vorderflügel-Vorderrande.

5. P . Mnemosyne L . Hie und da häufig, an vielen O rten 
wieder ganz feh lend ; am zahlreichsten scheint diese A rt 
im L av an tta le  zu sein, wo sie auf W aldw iesen oft 
w irklich gemein is t ;  im Petzen-G ebiete is t sie ebenfalls 
nicht selten, auch in der Lölling  (Lern.), bei F rie sach  
(M etzg.), Pörtschach (F r . W agner), im B leiberg- und 
G ailtale häufig (Neust.), auch auf der „Kühweger Alm“ 
bei Herm agor in der Höhe von 1400— 1500 m  häufig 
(Proh.), bei R aib l (Z .) und im M ölltale (Nick., Mn.) w eniger 
zahlreich.

D ie schw arzbestäubte ab. M elaina Honr. kommt im 
G ail- und B le ibergta le  vor (Neust.) und wird sich w ahr­
scheinlich auch sonst vereinzelt vorfinden; bei F riesach  
fand Metzg. eine kleine, schw achgefleckte Form .

D er F a lte r  fliegt bei W olfsberg in warmen Früli- 
lingen schon Ende April, die F lu g ze it dauert aber in 
höheren Lagen bis in den Ju l i  hinein.

D ie Raupe lebt an Corydalis-A rten, bei uns im 
L av an tta le  an C. solida Sm ith., und is t le ich t dam it zu 
erziehen.
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Pieridae.
6 . Aporia C rataegi L . Sehr v erbreitet und bis 1500 m  hoch 

in die Gebirge hinaufreichend, doch nirgends bis zur 
Schädlichkeit häufig werdend, in vielen Gegenden sogar 
sp ärlich ; am Predil-Passe, wo Z. den Schm etterling  
zahlreicher antraf, verm utet er die Raupe, welche sonst 
an Prunus-A rten und W eissdorn lebt, an Cotoneaster 
integerrim a Med. (vulgaris Lindl.), da andere Nahrungs- 
sträucher dort fehlen.

7. P ieris B rassicae L . U eberall gemein und die Raupe an 
K rau t und Kohl sehr schädlich.

8 . P . R apae L . Ebenfalls überall gemein, doch n icht so 
schädlich, da die Raupe verschiedene Cruciferen a ls  
Nahrung nimmt, häufig auch solche, welche ohnedies a ls  
U nkraut betrachtet werden müssen, z. B . Sinapis.

Einzeln  erscheint unter der Stam m art auch die ab. 
Leucotera Stef. ohne schwarzen F le c k  in der V order­
flügelspitze.

9. P . Napi L . W ie die Vorigen gemein, doch ebenfalls 
unschädlich, die Raupe die verschiedensten C ruciferen 
fressend; die ab. Bryoniae o. wohl überall in den G ebirgen 
und Alpen zu finden, die ab. Sulphurea Schöyen findet 
sich im Mai und Hochsommer im L avanttale , sowohl in  
niederen als auch höheren Lagen, nach Neust, auch im  
B leibergtale, nach May bei R aibl, gewiss auch son st 
noch zerstreut; die Sommergeneration Napaeae E sp . 
ebenfalls gem ein; ab. Bryoniae am Golz und Palu d nig  
von 1500 bis 1800 m häufig (Proli.).

10. P . Callidice Esp. Nur im G löckner-G ebiete, bei H eilig en ­
blut, in der Gemsgrube, am M oharkopf bei D öllach  
(Nick., S tgr., Mn.), immer nur in der Nähe der Sch n ee­
grenze ; der schöne F a lte r  fliegt in reissend schnellem  
F lu ge über steinige O rte und is t daher schwer zu fangen. 
Ju li, August.

D ie Raupe lebt anf Cardamine alpina und A rab is 
alpina, jedenfalls auch noch auf anderen Cruciferen, so ll 
auch auf Sempervivum gefunden worden sein (?).

11. P . D aplidice L . D iese Art scheint sehr lokal zu sein , 
denn die meisten Gegenden des Landes entbehren s i e ; 
ich fand sie bei W olfsberg und S tif t  S t. P au l im L a v a n t­
tale, sowohl in Niederungen als auch auf Bergen, 1 5 
sogar über 2000 m  hoch auf der Saualpe, immer seh r 
vereinzelt, im August und Septem ber; 1 stark  v e r ­
flogenes 9, welches ich am 27. Ju n i auf einem 600  m 
hohen B erg e bei St. Paul fing, musste der F rü h lin g s-
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G eneration angehört haben. Sonst wurde dieser schöne 
W eissling  nur noch einzeln bei Pörtschach (F r itz  W agner) 
und im G ailta le  (Neust.) in der Sommer-Generation be­
obachtet

Im  August 1880 tra f  ich am W olfsberger Bahnhofe 
1 6 von D aplidice mit 1 9 von R apae in copula, doch 
erh ielt ich leider kein E i.

D ie Raupe leb t ebenfalls an verschiedenen Cruci- 
feren, Sinapis, Brassica , Thlaspi, Capsella, Sisymbrium, 
Alyssum, Raphanus, Erysimum, T u rritis, o ft auch an 
Reseda lutea L .

12. Euchloe (Anthocharis) Cardamines L . W ohl überall an- 
zutreflen, und m eist häufig, im L av an tta le  schon im 
April erscheinend und in höheren Lagen bis 1200 m 
noch im Ju l i  fliegend; Neust, fand den F a lte r  am 
D obratsch von Ju n i bis August häufig und bis zu 
1500 m  Höhe. Die ab. Im m aculata P ab st (ohne M itte l­
punkt der Vorderflügel) dürfte m it der Stam m art ver­
breitet, doch noch zu wenig beobachtet se in ; Metzg. 
fand diese Form  einzeln bei Friesach .

D ie Raupe an Cruciferen, besonders an Cardamin- 
A rten, auch an T u rritis, A lliaria, Nasturtium, Hesperis, 
B rassica .

13. L eptid ia (Leucophasia) Sinapis L . In  zwei Generationen 
überall gemein, im Frühlinge gewöhnlich in der auf der 
H interflügel-U nterseite graugrün verdunkelten Form  
(v. L ath y ri Hb.) erscheinend, bei der Som m er-Generation 
wird die H interflügel-U nterseite gelb und h ellt sich 
manchmal bis ganz weiss auf (v. D iniensis B .) ;  letztere 
Form  fand Neust, in den T älern  der D obratsch-Gegend 
häufig, F r itz  W agner bei Pörtschach ebenso häufig, und 
wird dieselbe wohl noch an manchen anderen O rten Vor­
kommen ; die dritte, oben und unten zeichnungslos weisse 
9 Form  (ab. Erysim i Bkh.) fand ich im Ju li  vereinzelt 
auf niederen Bergen bei W olfsberg, Prinz in der Dobratsch- 
Gegend.

D ie Raupe an Papilionaceen, besonders an Lotus 
und Lathyrus, auch an Trifolium , Orobus, V icia.

14. Colias Palaeno L. D iese A rt findet sich in K ärnten, wie 
überall in den Alpenländern, nur in zwei Form en, 
var. Europomene 0 .  und ab H errich i S t g r . ; erstere m it 
breit schwarzem Aussenrande der Vorderflügel und ver­
dunkelter H interflügel-U nterseite, le tztere nur als gelbe 
Form  des 9, alle nur im G löckner-G ebiete spärlich ge­
funden ; der F a lte r  fliegt von Ende Ju n i bis in den 
A ugust an Hochmooren und im Krummholz, besonders
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wo die Futterpflanze der Raupe, Vaccinium uliginosum, 
häufig wächst. B ei H eiligenblut, am K atzensteig , auf den 
L eiterköpfen  und m ehreren anderen Umgebungen des 
G löckners (S tg r., Led ., Locke).

15. C. Phicomone Esp. Nur an wenigen O rten der Alpen 
O berkärntens; am D obratsch von 1700 m bis zum G ipfel 
(Neust.), auf hochgelegenen Alpenwiesen bei H eiligen­
blut (Nick.), auf den Leiterkogel-Lehnen und an d er 
Pasterze (Mn.), Nordabhang des Moharkopfes bei D öllach 
(S tg r.), am G ipfel des Paludnig häufig (Proh.), bis 2000 m . 
Selten  ste ig t der F a lte r  vereinzelt in die T ä ler herab ; 
sein Tummelplatz sind die blumigen Alpenhölien, wo er 
in reissendem F lu g e herum schwirrt und nur ab und zu 
Blüten besaugt.

D ie Raupe leb t auf V icia-A rten.
16. C. H yale L . D iese in anderen Ländern gemeine A r t 

d arf für K ärnten als durchaus keine häufige bezeichnet 
w erd en ; am zahlreichsten scheint sie noch in den S a n k t 
Pau ler Bergen zu sein, wo sie um die Ruine R abenstein  
herum, am Johannis- und Josefsberge, K asbauerstein e tc ., 
in zwei Generationen, Mai, Ju li  und August, in M ehrzahl 
fliegt, da dort eine reiche P apilionaceen-Flora g ed eih t; 
bei W olfsberg ist der F a lte r  nur spärlich zu finden, 
ebenso bei Pörtschach (F r itz  W agner), bei F eld k irch en  
und Hermagor wird er w ieder häufiger (Proh.), hie und 
da scheint er ganz zu fehlen.

D as 9 ab. F la v a  Husz findet sich sehr vereinzelt 
bei St. P a u l ; ein schönes, frisches Stiik  fing ich auch im  
Ju l i  1901 auf den Feld ern  bei Neudau nächst W o lfs­
b e rg ; Metzg. fand sie auch bei Friesach .

D ie Raupe an den verschiedensten Papilionaceen , 
besonders an Coronilla varia, V icia- und Trifolium -A rten, 
aber auch an Lotus, Hippocrepis und C ytisus; die A r t  
is t daher dieser vorherrschend kalkliebenden N ahrungs­
pflanzen wegen in U rgesteinsgegenden selten.

17. C. Edusa F . W ie im ganzen Europa, so auch in K ärn ten  
die gemeinste A rt der G attung und im ganzen L an d e 
v e rb re ite t; die Frühlings-G eneration erscheint bei uns 
im Mai und fliegt bis in den Ju n i hinein, die Som m er- 
Generation tr it t  in der zweiten Ju lih ä lfte  auf und flieg t 
in bedeutend grösserer Individuenzahl von M itte Ju l i  an  
bis M itte Oktober. Auf der Sau- und Koralpe s te ig t 
der F a lte r  bis 1200 m Höhe, ohne dabei im m indesten 
abzuändern.

D ie weisse Form  des 9 (ab. H elice Hb.) findet sich  
vereinzelt unter der Stam m art, mehr in den T älern  a ls
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im G ebirge, so bei Pörtschach (F . W agner), M illstatt, 
F riesach  (M etzg.) und bei W olfsberg und S t. Paul im 
L av an tta le  und jedenfalls auch an anderen Orten.

D ie Raupe hauptsächlich an Cytisus- und Trifolium- 
Arten, aber auch an Lotus, Medicago und Onobrychis.

18. C. Myrmidone Esp. Im  L av an tta le , besonders in den 
St. P auler Bergen , ziemlich häufig, im Pet.zen-Gebiete 
vereinzelter, auch bei Pörtschach  (F . W agner) und 
Friesach  (M etzg .); im oberen T eile des Landes scheint 
diese mehr östliche A rt zu fehlen.

D ie Frühlings G eneration fliegt bei uns im Mai 
und Ju n i, die Sommer-Generation von Ende Ju l i  nur 
bis Ende August. E s ste ig t diese A rt n icht so hoch in 
die G ebirge hinauf wie Edusa und verliert sich schon 
vor 1000 m  Höhe, doch sind ihre eigentliche Heim at die 
blumigen W iesen und H olzschläge der M ittelgebirge, 
besonders wenn sie kalkhältig  sind, und scheint sie die 
Talniederungen mehr zu meiden, während Edusa diese 
ebenso gern bewohnt, wie die G ebirge.

D ie weisse Form  des 9 (ab. A lba Stg r.) findet 
sich nach F . W agner bei Pörtschach öfter als die normale, 
im L avan ttale  sind jedoch die o r a n g e g e l b e n  99 mit 
zitrongelben F lecken  im schwarzen Saumfelde, also die 
zur Stam m art gehörigen, weitaus vorherrschend, und die 
weissen nur vereinzelte E rscheinu ng; die gelbliche ab. 
F lavescens Garb. fand F . W agner in einem Stücke bei 
Pörtschach.

Die Raupe an Cytisus-Arten, besonders Capitatus 
Scop., w ahrscheinlich auch noch an anderen Papilionaceen.

19. Gonepteryx (Rhodocera) Rham ni L . U eberall gemein in 
einer langlebigen Som m er-Generation, deren Individuen 
in hohlen Bäumen, Holzstössen etc. überwintern und an 
sonnigen Frühlingstagen, oft schon im Febru ar, herum­
fliegen. D er F a lte r  ste ig t in den Alpen bis über 2000 m 
hoch und dürfte auch die Raupe dort oben an den alpinen 
Rham nus-Sträuchern ebenso gut leben als in Niederungen 
an Rh. cathartica  und fran g u la ; auch an Schlehen- 
sträuchern ist sie gefunden worden.

Nymphalidae.
20. Apatura Iris  L . W ohl durch ganz K ärnten m it der Sahl- 

weide verbreitet und bis in die Voralpen (1400 m) hinauf­
reichend, doch an vielen O rten selten, am zahlreichsten 
noch im L a v a n tta le ; die ab. Jo le  S. V. bisher noch 
nirgends beobachtet.
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D ie Raupe soll auch an Zitterpappeln und S a l ix  
au rita  leben, wenn nicht eine Verwechslung m it I l i a  
vorliegt.

21. A. I l ia  S. V. D iese A rt scheint bei uns w eniger v e r ­
b re ite t und seltener zu sein, bis je tz t  wurde sie im M öll- 
ta le  (N ick.), bei B le iberg  (Neust.), F eld kirchen  u nd  
Herm agor (Proh.), bei Pörtschach (F . W agner) und im  
L av an tta le  aufgefunden; die Stam m art m it weissen F le c k e n  
kommt bei W olfsberg und St. Paul vereinzelt vor; F . W a g n e r  
fand sie auch bei P örtschach ; die ab. Clytie S. V. m it g e lb e n  
F leck en  ist im L av an tta le  die vorherrschende F orm  u nd  
fliegt auch bei Pörtschach. Sie ste ig t wenig in die G e b irg e  
hinauf und verschw indet schon unter 1000 m H ö h e; s ie  
lieb t die m it W eiden und Zitterpappeln bestan d en en  
Berglehnen und Bachufer, setzt sich gern auf das L a u b  
der Bäume und tummelt sich seltener auf F a h r s tra s s e n  
herum, als ihre Verwandte. F lie g t  von Ende Ju n i a n  
bis M itte August. D ie Raupe an Zitterpappeln und W e id e n , 
besonders den schm alblätterigen Arten, Salix  f r a g ilis ,  
vitellina, alba etc., soll jedoch auch an der b re itb lä tte r ig e n  
S alix  caprea gefunden worden sein, wenn nicht eine V e r ­
wechslung m it Voriger diese Angabe verursacht h a t ; a u c h  
die Pyramidenpappel wird als Nahrung dieser A rt a n ­
gegeben.

22 . Lim enitis Camilla S. V. Nur hie und da in T ä lern  a n ­
zutreffen, wenig in die Gebirge hinaufreichend und m e is t  
ziemlich selten, am zahlreichsten noch bei P ö r tsc h a c h  
(F . W agner), im Gail- und D rautale (N eu st, P ro h .), im  
L avanttale bei W olfsberg manche Ja h re  nicht se lten , in  
anderen wieder sehr v ere in ze lt; sonst wurde der sch ö n e  
F a lte r  von mir noch einmal im Toplagraben bei S ch w arzen ­
bach und von Metzg. einzeln bei F riesach  entdeckt.

B e i uns fliegt diese A rt von Ende Ju n i b is E n d e  
Ju li an blühenden Sträuchern, Loniceren, Sp iraeen , in  
G ärten auch gerne an Philadelphus. D ie Raupe le b t a n  
Loniceren, ich fand sie in H ausgärten auch m eh rm als 
an dem rankenden G aisb latt (Lonicera caprifolium ).

23 L . Populi L . F ü r K ärnten eine seltene A rt, w e lc h e  
vielen Gegenden ganz m angelt; am zahlreichsten is t  s ie  
noch im Lavanttale, doch nur manche J a h r e ; z e itw e ilig  
scheint sie wie ausgestorben, plötzlich tr it t  sie w ie d e r  
auf und ist dann nicht gerade se lten ; s te ig t auch h o ch  
in die Gebirge hinauf, ich habe sie auf der Sau- und K o r -  
alpe Ende Ju li noch bei 1400 m  angetroffen ; so n st i s t  
dieser grosse, schöne F a lte r  von mir noch am F u sse  d e r  
Petzen (F e istritzer Schmölz), im B le ib erg ta le  ( N e u s t ) 
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und bei K lagenfu rt und Pörtschach (Proh., F .  W agner) 
gefunden worden. Seine Erscheinungszeit ist in warmen 
Jah ren  oft schon sehr früh, in den Niederungen von 
M itte M ai an und bis Ende Ju n i, im Gebirge von der 
zweiten Ju n ih älfte  an bis tie f  in den Ju li  hinein.

D ie ab. Trem ulae Esp. fand ich im Lavanttale 
unter der Stam m art einzeln, Neust, im B leibergtale nur 
diese Form .

D ie Raupe an der Zitterpappel, soll auch an der 
Schwarzpappel leben.

24. L . Sibylla  L . Ebenfalls selten und nur an wenigen Orten 
b eob ach tet; ich fand den F a lte r  nur im Ja h re  1876 
einmal Ende Ju n i im Tw im berger Graben bei W olfsberg 
in einigen Exem plaren, sonst nur immer einzeln, auch 
in den St. P au ler B ergen  und im Toplagraben bei 
Schwarzenbach, doch immer unter 700 m Höhe, Neust, 
bei Föderaun im G ailtale, F .  W agner bei Pörtschach, 
überall vereinzelt, nur bei Hermagor und Möderndorf 
zahlreicher (Proh,), im Ju li.

Raupe an Loniceren, bei uns im L av an tta le  an 
L . Xylosteum  und L . alpigena.

25. Neptis L u cilla  F .  Im L av an tta le  und im Toplagraben 
bei Schw arzenbach n icht selten, besonders an Orten, wo 
viel Spiraea Aruncus und salicifolia  stehen, worauf die 
Raupe l e b t ; Neust, tra f  den F a lte r  in G ärten bei B le i­
berg und im G ailtale ziemlich häufig, F . W agner bei 
Pörtschach vereinzelt, Proh. bei Feldkirchen. Seine 
H auptflugzeit is t im L av an tta le  der Ju n i, doch reicht 
dieselbe überall w eit in den Ju li h in ein ; in sehr warmen 
Ja h ren  fand ich im W olfsberger Schlossparke einzelne 56  
schon in den letzten  M aitagen die kaum ausgeblühten 
A ehren der Spiraea salicifolia  umkreisen. Aus anderen 
Gegenden liegen keine N achrichten über ein Vorkommen 
dieses hübschen, in stolzem, langsamem Flu ge einher­
schwebenden F a lte rs  vor.

Neust, fing bei B le ib erg  ein Stück  m it wenigen 
w eissen F leck en  der Vorderflügel und schm aler w eisser 
Binde der Hinterflüge], welches als v. Ludm illa H. S . 
anzusprechen wäre. D iese A rt s te ig t nicht hoch ins G e­
birge, verschw indet schon bei 700 m  Höhe.

26 N. A ceris Lepechin. D as einzige kärntnerische Stü ck  
dieses seltenen F a lte rs  fing ich am 29. August 1886 bei 
W olfsberg, wo es an einer sonnigen Stelle  im L a tte n ­
bergwalde in der M ittagszeit um Sträucher flog ; da schon 
G ärtner in Bi*ünn erwähnt, dass sich manche Puppen 
dieser A rt schon im August des Raupenjahres ent-
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w ickeln, die meisten jedoch überwintern und den F a l t e r  
im Mai und Ju n i des nächsten Ja h res  liefern, so i s t  
dieses Stück  (5 )  als ein solch verfrühtes an zu sp rech en . 
D ie Raupe an Orobus vernus; da diese Pflanze b e i u n s  
gemein ist und der F a lte r  sein Vorhandensein durch d a s  
von mir gefangene Stück bew eist, so is t es se h r  z u  
wundern, dass bisher keine w eiteren Exem plare, w e d e r  
im Früh jahre, noch im Hochsommer, entdeckt w e r d e n  
konnten.

27. Pyram eis (Vanessa) A talanta L . W ie überall, so a u c h  
in K ärnten ein verbreiteter und gemeiner F a lte r .

E in  leider sehr beschädigtes Stück der ab. M e r r i -  
fieldi Stdfs. wurde mir vor Ja h ren  von einem B a u e r n ­
burschen gebracht, der es Ende Mai am „ V o r d e r -  
gum itsch“ bei W olfsberg in zirka 800 m  Höhe fin g ; e s  
is t durch dieses Stück  bewiesen, dass diese A b ä n d e ru n g ­
sich auch in der freien Natur herausbildet, was H e r r  
Dr. Standfuss bezw eifelt, da ich ihm das Exem plar n i c h t  
mehr zur A nsicht senden kann, indem es des s c h le c h te n  
Zustandes wegen von mir ausgem ustert wurde und n i c h  t  
mehr auffindbar ist.

D ie Raupe einzeln an Brennesseln.
28. P . Cardui L . D ie meisten Ja h re  überall häufig, n u r i n  

manchen fast verschwindend; im Ju n i 1876 flog e i n  
W anderzug über U nterkärnten, welcher 3 T ag e  u n ­
unterbrochen fortdauerte und eine D ich tig keit h a t t e  
dass 20 — 30 F a lte r  auf einen Quadratm eter k a m en ; d i e  
B re ite  desselben betrug ungefähr eine halbe W e g s tu n d e  
und flogen die F a lte r  in eiligster H ast dahin, s e t z t e n  
sich nur wenig, um Nahrung aufzunehmen, und b e e i l t e n  
sich, wieder fortzukommen. E s  is t dieser Zug au ch  a m  
A tlantischen Ozean und in den U nions-Staaten N o r d ­
amerikas beobachtet worden, und ist anzunehmen, d a s s  
Sorge wegen Mangel an Raupennahrung diese S c h m e t ­
terlingsscharen zur Auswanderung veranlasste.

D er F a lte r  fliegt vom Mai bis H erbst in e i n e r  
langlebigen Generation und steig t in den A lpen b i s  
über 20U0 m Höhe hinauf.

D ie Raupe lebt immer einzeln, ausnahm sweise a n  
Urticeen, viel mehr an distelartigen Compositen, z. 
Cirsium, Carduus, Onopordon, Lappa, Carlina, C y n a r a  
aber auch an Gnaphalium, F ilag o , Helichrysum , Arte­
misia, Achillea, soll auch an M alva rotundifolia, Parie- 
taria  und Echium gefunden werden.

29. Vanessa J o  L . Wohl einer der gemeinsten T a g f a l t e r  
im ganzen Lande und in den Alpen bis über 2 0 0 0  rn
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Höhe hinauf überall häufig anzutreffen, fliegt in einer 
langlebigen G eneration von Ende Ju n i bis H erbst, über­
w intert dann in Holzstössen, hohlen Bäumen etc. und 
fliegt dann in seinem abgetragenen Kleide in G esellschaft 
von Van. U rticae, Polychloros, Antiopa und Pol. C. album 
in den ersten sonnigen Frühlingstagen bis M ai auf 
W aldwiesen und Feldrainen etc.

D ie in der Alpenregion der Saualpe fliegenden 
Individuen zeichnen sich oft durch besondere Grösse 
(fast 7 cm) aus.

D ie Eaupe gesellschaftlich auf Brennesseln und 
wilden Hopfen.

30. V. U rticae L . W ie überall gemein, in den Alpen noch 
über 2000 m  Höhe nicht selten anzutreffen; die erste 
G eneration erscheint im Mai und Ju n i, die zweite im 
Ju l i  und August, die F a lte r  der letzteren überwintern 
und fliegen dann in G esellschaft der bei J o  gennannten 
A rten in den ersten schönen Frühlingstagen.

Eaupe gesellschaftlich au f Brennesseln.

31. V. Xanthom elas Esp. Soll nach Dr. N ickerls A ngabe 
im M ölltale gefunden worden sein, was jedoch sehr der 
Bestätigung bedarf, da diese A rt mehr in den östlichen 
Niederungen des öst.-ung. K aiserstaates zu Hause is t ;  
da das Vorkommen dieser A rt in K ärnten  jedoch nicht 
unmöglich ist, indem die Existenz-Bedingungen (Raupen­
nahrung, Salix-A rten) überall vorhanden sind, so mögen 
hier zür leichten Unterscheidung von Polychloros die 
sicheren Kennzeichen angeführt w erden:

Fusstarsen meist samt den Schienen l e h m g e l b .  Der äusserste 
helle Fleck am Vorderrande der Vorderflügel m e h r  we i s s ,  als die 
anderen. X a n t h o m e l a s .

Fusstarsen samt den Schienen d u n k e l b r a u n .  Der äusserste 
helle Fleck am Vorderrande der Vorderflügel mit den anderen g l e i c h  
g e l b l i c h .  P o l y c h l o r o s .

D ie Raupe lebt ebenfalls gesellschaftlich  und wurde 
auf Sa lix  caprea, glauca und v itellina gefunden.

32. V. Polychloros L . M it U rticae überall bis in die Alpen 
hinauf verbreitet und gemein, doch nur in e i n e r  G e­
neration, welche im Ju li  aus der Puppe kommt, in ihrer 
L anglebigkeit überw intert und in den ersten Frü hlings­
tagen m it den vorigen in abgenutztem  Kleide herum­
fliegt.

D ie Raupe lebt gesellschaftlich  auf allen O bst­
bäumen, W eiden, Ulmen, Pappeln etc. und tra t in den 
O bstgärten bei W olfsberg schon mehrmals in verheeren­
der Menge auf.
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33. V. Antiopa L . Ebenfalls überall verbreitet und b is  i n  
die Alpen hinaufreichend, doch nirgends so häufig, a l s  
die vorigen und in der Alpenregion nur sehr v e r e i n z e l t ; 
in einer langlebigen Som m er-Generation im J u l i  e r ­
scheinend überw intert der F a lte r  wie die vorigen u n d  
fliegt dann abgebleicht und m eist beschädigt im F r iV h -  
linge m it diesen an W aldsäumen etc. herum.

D ie Raupe leb t gesellschaftlich  auf B irken , W e id e n  
und Pappeln.

34. Polygonia (Vanessa) C. album L . U eberall gem ein b i s  
in die Alpen hinauf; die erste Generation E n d e M a i  
und im Ju n i, die zweite vom Ju li  bis Oktober f lie g e n d  
dann überwinternd und in den ersten warmen F r ü h l in g s ­
tagen wieder m it den Verwandten sich heru m tu m m eln d .

D ie Raupe einzeln an Ulmen, W eiden, P a p p e ln ,  
Rosskastanien, H aseln, Johannis- und S t a c h e lb e e r ­
sträuchern, Loniceren, wildem Hopfen und B re n n e s& e ln .

35. A raschnia (Vanessa) L evana L . W ohl auch v e r b r e i t e t  
und stellenweise häufig, an einigen Orten jedoch g a n z  
fehlend oder nur in geringer Zahl vorhanden; im  L a ­
vanttale is t diese A rt überall gemein, ebenso b ei P ö r t ­
schach (F . W agner), w eniger häufig scheint s ie  b e i  
F riesach  und M illstatt zu sein (M etzg ), im D rau - und 
G ailtale is t sie einzeln (Neust.), bei Herm agor j e d o c l i  
häufig (Proh.), bei R aib l und im M ölltale sch e in t s i e  
ganz zu fehlen. D ie Frühlings-G eneration, das i s t  d i e  
Stam m art mit rotgelber Oberseite, fliegt vom A p r il b i s  
Anfang Ju n i, die Som m er-Generation, N. Provsa L .  m i t  
schwarzer O berseite, erscheint von Ende Ju n i an  und  
fliegt bis Ende August, ihre Raupen verpuppen s ic h  i m  
September, die Puppen überwintern und geben im A p r i l  
wieder die gewöhnliche L ev an a ; die Z w ischenform  a b .  
Porim a 0 .  findet sich einzeln unter Prorsa. D ie s e  A r t  
geht nicht hoch ins G ebirge hinauf und v e r s c h w in d e t  
schon bei 800 m Höhe vollständig.

Die Raupe lebt nur auf der grossen B r e n n e s s e l  
(U rtica dioica).

36. M elitaea Maturna L . Nur von Prof. Z eller am 2 2 . J u l i  
1867 auf der R aibler Alm gefangen, sonst noch n i r g e n d s  
in K ärnten gefunden. Als Raupennahrung w erd en  d i e  
verschiedensten Pflanzen angegeben, von B äu m en  zu­
vörderst die Esche, ferner aber auch noch Z it te r p a p p e l  
Buche, Sahlweide, Loniceren, von niederen P f l a n z e n  
Succisa pratensis, Scabiosa, Melampyrum n em o ro su m  
Plantago, Veronica arv en sis ; die krautartigen  P f l a n z e n  
sollen erst nach der UeberWinterung genommen werden
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37. M. Cynthia Hb. Nur auf die M ölltaler Alpen und das 
G locknergebiet beschränkt, bei H eiligenblut, am B r e t t ­
boden; am Hohen S a tte l etc. (N ic k , S tg r.) im Ju li, m it­
unter zahlreich.

D ie Raupe an Viola- und Plantago-A rten, auch 
an Pedicularis.

38. M elitaea Aurinia R ott. F ü r  K ärnten  muss diese A rt in 
der Stammform als selten und wenig verbreitet gelten, 
denn sie wurde nur am O stabhange des D obratsch bis 
1400 m Höhe im Ju n i einzeln gefunden (Neust.) und von 
mir am Nordabhange der Petzen bei F e is tr itz  am
12. Ju l i  in 1 5 S tü ck  erbeu tet; sonst wird sie nur noch 
von Lemann für das M ölltal erw äh n t; am Golz noch bei 
1500 m  (Proh.).

D agegen is t die kleine; wenig rot gezeichnete, auf 
der U nterseite mehr blass gefärbte v. Merope Prun. 
im Glocknergebiete, auf dem Brettboden bei H eiligen­
blut (über 2200 m) und in der Gemsgrube (über 2400 m) 
nicht selten (Nick., S tg r., Mn.). D ie Raupe der Stam m ­
a rt leb t auf P lantago, Succisa, Veronica, Geranium, die 
der v. Merope soll auf Prim ula villosa Jc q . (viscosa De.) 
leben, welche aber im G locknergebiete n icht vorkommt 
und sie daher dort oben eine andere Nahrung haben 
muss.

39. M. Cinxia L . D a fast alle V erzeichnisse kärntnerischer 
Schm etterlingsarten von reisenden Sommergästen her­
rühren und diese m eist erst im Ju n i oder Ju li  hier ein- 
treffen, so feh lt diese m eist schon anfangs Mai fliegende 
und M itte Ju n i verschwindende A rt in mehreren der­
selben ; es is t  jedoch anzunehmen, dass dieser verbreitete 
und nirgends seltene F a lte r  sich in ganz K ärnten finden 
wird, obwohl sein Vorkommen bisher nur im L av an tta le , 
wo er auf B erg - und W aldw iesen überall in M ehrzahl 
fliegt, ferner bei F riesach  (M etzg.), im B le ib erg ta le  
(Neust.) und im M ölltale (Mn.) erwiesen is t ;  in den Vor­
alpen des G locknergebietes soll er noch im August zu 
finden sein, wohl der Höhe wegen so spät, denn die A rt 
hat nur eine Generation. D ie Raupe leb t hauptsächlich 
an P lantago lanceolata und media, aber auch an 
Hieracium, A chillea und Veronica.

40. M. Phoebe Knocli. Sehr zerstreut und m eist in geringer 
Zahl vorkommend; im L av an tta le  is t  diese A rt stellen ­
weise nicht gerade selten, so auf Berglehnen innerhalb 
St. Gertraud und auf den kalkigen Lehnen am G ries 
bei W olfsberg, vereinzelter auf den St. P auler B ergen , 
ferner fand ich sie im Toplagraben bei Schw arzenbach,
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48. A. Selene S. Y . Ausser dem L av an tta le  finde ich diese 
A rt nur für Pörtschach (F . W agner) und Steindorf am 
O ssiachersee (Proh.) v e rz e ich n e t; sie is t um W olfsberg 
herum, sowie auch an den genannten Orten auf nassen 
W iesen häufig, erscheint schon im Mai und fliegt bis 
Ende J u n i ;  die Som m ergeneration von Ende Ju li bis 
September.

E s  reicht diese A rt bei uns nur wenig in die Ge­
birge hinauf und verschw indet schon bei 1000 m Höhe.

Raupe auf V iola-A rten, auch an Plantago.
49. Argynnis Euphrosyne L . W ohl überall verbreitet und 

besonders in den G ebirgen bis in die Alpen hinauf an 
trockenen Lehnen häufig.

Raupe an V iola-A rten und Erdbeeren.
50. A. P ales S. V Auf den O berkärntner Alpen im Ju li und 

August bis zur Schneegrenze stellenw eise häufig, besonders 
im G löckner-G ebiete (Nick., S tg r., Spr., Mn.), auch am 
Dobratsch, wo sie bis 1000 m  herunter reicht (Neust.), 
Luschariberg (Strobl); auf der Saualpe, wo die Stamm­
art fehlt, kommt vereinzelt eine grosse, scharfgezeichnete 
Form  vor, welche weder m it v. Isis  Hb. noch mit S. 
Arsilache Esp. übereinstim m t, gleichsam  m itten zwischen 
diesen beiden s te h t; die Exem plare erreichen 4 0 —42 mm  
Ausmass, während meine säm tlichen Sammlungsstücke 
aus anderen Gegenden zwischen 33 und 38 m essen; 
auf der Koralpe fehlt die A rt ganz. D ie V. Isis Hb. in 
den O berkärntner Alpen unter der Stam m art n icht 
häufig; am Paludnig und O sternig  von 1800 bis 2000 m 
zahlreich (Proh.).

Raupe auf V iola-A rten, auch an Erdbeeren, Stgr. 
tand sie auch an einer A rabis-A rt.
“f i  ^ o r e  Hb. Z erstreu t in G ebirgstälern  bis in die 
Alpenregion hinauf, Ende Ju n i bis Anfang August. Im 
L avanttale kommt diese mehr seltene A rt nur an Lehnen 
der Koralpe vor, P ressing-, Trumm-, R assing- und Poms- 
Graben bis 1500 m ; sie fliegt dort auf sonnigen W ald­
stellen, Holzschlägen und Fahrw egen, wo sie eifrig 
Blumen, besonders Cirsium-Arten, Doronicum austriacum, 
Prunella etc. besaugt; manche Ja h re  erscheint sie in 
Mehrzahl, in vielen is t sie jedoch nur vereinzelt zu 
finden. D ie O berseite m ancher 6 Exem plare ist so 
geschwärzt, dass die rostgelbe Grundfarbe nur spärlich 
nervorblick t; die 9 9 sind durchschnittlich deutlicher 
gezeichnet.
nrn ,? ons^ £ e Fundorte sind noch L ölling  (Lem ann), die 
•Millstätter Alpe, bei 1300 m (M etzg.), der Nordabhang
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des D obratsch, von 1000 m  aufw ärts bis zur Alpenregion, 
selten (N eu st), das G locknergebiet, Iselsberg  und L e ite r­
lehnen, bis 2000 m (Mn.).

E in  im Trum m -Graben, am 5. Ju li  1901 gefangenes 
9 legte einige E ie r  ab, die Räupchen krochen aber un­
glücklicherw eise aus, während ich einige T age abwesend 
war und gingen leider zugrunde; die E ie r  waren frisch 
gelegt, einfarbig  grün, bienenkorbförm ig, fast wie das 
Nr. 64 auf Taf. 50 in E . Hofmanns Raupenwerk, doch 
verhältnism ässig h ö h e r  und nur l O r i e f i g  (Nr. 64 
sieht 1 8 —20riefig aus). W eiteres über die ersten Stände 
ist bis je tz t  unbekannt.

52. A. D ia L . Im  ganzen Lande v erbreitet und m eist nicht 
selten, die E rstlin g e der Frühlings-G eneration in warmen 
T älern  schon Ende April, Spätlinge noch im Ju n i, die 
Som m er-Generation im Ju l i  und August fliegend; in den 
Alpen, wo nur eine Som m er-Generation besteht, reicht 
diese bis in den Septem ber hinein.

A uf der O berseite geschw ärzte, der dunklen sib iri­
schen M ontan-Form  v. Alpina E lw . sich nähernde E inzel- 
stiicke kommen hie und da in den G ebirgen vor, doch 
sind dieselben von normaler Grösse.

Raupe an Viola-, F ra g a ria - und Rubus-A rten.

53. A. Amathusia Esp. Hie und da auf den Alpen, m eist in 
kleiner Anzahl, nur am Nordabhange des D obratsch von 
1000 bis 1600 m hinauf häufig (Neust.), auf der W est­
seite der Saualpe re ich t sie bis in die Niederungen 
herab ; Metzg. fand sie bei F riesach  und auf der M ill­
stä tte r  Alpe, an letzterem  O rte bei 1300 m, Proh. au f 
der Kühw eger Alm, Mn. und Stgr. im G lock n er-G ebiet; 
im L avanttale , Koralpen-G ebiet, in der K lagenfu rter 
Ebene lind bei R aibl scheint sie zu fehlen, da ihre 
Raupennahrung dort zu vereinzelt vorkommt oder ganz 
fehlt.

In  Niederungen fliegt der F a lte r  schon im Ju n i, 
in höheren Lagen erst, wenn er unten verschwindet, im 
Ju li, August.

Raupe an Polygonum B isto rta , nach Z. auch an 
Viola m irabilis, v ielleicht auch an anderen W ald- und 
Sumpfwiesen bewohnenden V eilchen-A rten.

54. A. H ecate Esp. In  keinem Verzeichnisse kärntnerischer 
Schm etterlingsarten zu finden; ich fieng einen 6 F a lte r  
am 10 . Ju l i  1887 auf der O stseite der Saualpe bei 
1800 m  Höhe, welchen ich im F lu ge für die dort vor-
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M etzg. am F ischerk og l bei Friesach , Neust, im B le i­
bergtale und bei W arm bad Villach, Proh. bei P resse g g  
im G ailtale, immer nur einzeln; im Mölltale, bei R a ib l 
und M illstatt scheint sie zu fehlen, denn ihre F lu g z e it  
beginnt Ende Ju n i und dauert bis anfangs A u gu st, 
während welcher sie also auch die nur in den Som m er­
monaten dort weilenden Sammler dort jedenfalls e n t ­
deckt hätten.

Im L av an tta le  finden sich helle und sehr d u n k le 
Exem plare n icht selten nebeneinander.

D ie Raupe fand ich mehreremale anfangs J u n i  
in Anzahl an Centaurea maculosa, leb t auch an C e n t. 
Scabiosa und Ja c e a , nach W ilde an P lan tago?

41. M elitaea Didym a 0 .  Stellenw eise nicht selten, im B l e i ­
bergtale  sogar häufig (Neust.), bei W olfsberg und S a n k t  
Paul mehr vereinzelt, ebenso bei Pörtschach (F .  W a g n e r )  
und F riesach  (M etzg.), zahlreicher bei R aib l (Z .) u n d  
im M ölltale (Mn,). F lie g t  von Mai bis anfangs A u g u s t, 
ob zwei G enerationen? D ie V  Alpina Stgr. fand  ic h  
einigem ale bei W olfsberg, Neust, im B leibergta le , P r o l i .  
am Schw arzw ipfel unter der Stam m art bei 1 4 0 0  b is  
1500 m.

Raupe an P lantago, Veronica, Melampyruni, L i -  
naria, Teucrium, Centaurea, Artem isia, Scabiosa, T r i ­
folium.

42. M. T riv ia  S. V. Ausser R aib l (Mn.), M alenthein b e i  
Herm agor (Proh.) und Pörtschach (F . W agner) sind  m ir  
nur einige Fundplätze im L avanttale bekannt, es  i s t  
diese A rt allem Anscheine nach für K ärnten u n ter  d ie  
selteneren zu zählen; bei W olfsberg is t sie an m a n ch e n  
Berglehnen in M ehrzahl anzutreffen, so am G ries, G u - 
m itsch, im Tw im bergergraben, auf den S t . P a u le r  
B ergen , besonders am „Kasbauerstein“ (800 m )  nicht 
se lte n ; scheint vielen Gegenden zu m angeln, sonst 
h ätten  sie die Herren Sommergäste w enigstens in  d e r  
im A ugust erscheinenden Sommergeneration s ic h e r  g e ­
funden ; die Frühlingsgeneration fliegt schon sehr z e i t l ic h  
im M ai und reich t noch in den Anfang des J u l i  h in e in .

Raupe n u r  auf Verbascum- A rte n ; Schw arz w ip fe l. 
W achsenberg bei Feldkirchen (Proh.).

43. M. A thalia  R ott. In  ganz Kärnten gemein und a u f  
W ald- und Bergw iesen stellenw eise geradezu m a sse n h a ft 
fliegt in Niederungen schon im Mai, auf G eb irg en  und 
Voralpen bis in die zweite Ju lih ä lfte  hinein, n u r  in 
e i n e r  G en eration ; die ab. Navarina Selys L o n g ch . fina- 
ich in einem einzigen 6 Stück im P ressin g g rab en  bei
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W olfsberg, dessen O berseitel^fast ganz schwarz w ar; 
unsymmetrisch gezeichnete Stücke kamen mir ein paar­
male vor.

Raupe auf Melampyrum, P lantago, Chrysanthemum, 
L inaria , D ig italis , Veronica, D igitalis.

44. M. Aurelia Nick. D iese mir noch immer zw eifelhafte A rt 
is t ebenfalls überall an gleichen O rten und zu gleicher 
Z eit wie A thalia gemein.

D a die Raupe auch an den gleichen Pflanzen lebt, 
so is t dies ein Grund mehr, ihre A rtrechte noch nicht 
als ausgem acht zu betrachten.

45. M ilitaea D ictynna Esp. U eberall verbreitet und bis in 
die Alpenregion hinaufreichend, besonders auf feuchten 
W ald- und Bergw iesen oft häufig.

Raupe auf Melampyrum, P lantago, Valeriana und 
Spiraea.

46. M. A steria F e r . Nur in M ölltaleralpen, bei H eiligenblut, 
auf dem Brettboden, besonders an den Abhängen über 
dem Pasterzengletscher nicht selten (Spr., S tg r.), in der 
Gemsgrube an den höchsten und steilsten Abhängen, auf 
dem M oliar-Kopfe bei D öllach (N ick .); immer nur an der 
Schneegrenze von 2000 bis über 2600 m. Schieferers An­
gabe des Vorkommens dieser A rt auf der Koralpe be­
darf sehr der B estätigu ng. Raupe noch zu wenig be­
kannt.

47. Argynnis Aphirape Hb. In  Treitschkes Band X , 1., 
pag. 9, is t unter den Ländern, in welchen diese A rt 
entdeckt wurde, auch ausdrücklich „K ärnten“ genannt, 
was in den K atalogen n icht aufgenommen i s t ;  warum 
dies unterlassen wurde, is t mir unbekannt, es mag sein, 
dass sie nachträglich von Niemandem mehr gefunden 
wurde, was aber auch n icht zu verwundern wäre, wenn 
man bedenkt, wie viele Gegenden in unserem so ver­
schiedenartig gestalteten  Lande bis heute lepidopterologisch 
noch unerforscht s in d ; die Existenzbedingungen für die A rt 
finden sich ja  an mehreren Orten, moorige W iesen m it 
den Futterpflanzen Polygonum B isto rta  und Viola pa­
lustris g ibt es besonders in O berkärnten hie und da 
(Faschaun im M altatale, O bervellach und A usserfragant, 
D rautal, L esachtal etc.), w eniger in U nterkärnten, wo 
diese Pflanzen nur sehr beschränkt und spärlich auf den 
Alpen Vorkommen. Ich  halte es immerhin für möglich, 
dass die A rt bei uns wieder einmal aufgefunden wird, 
denn dass Treitschkes Angabe grundlos sei, is t n icht 
anzunehmen.
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48. A. Selene S. V. Ausser dem L av an tta le  finde ich diese 
A rt nur für Pörtschach (F . W agner) und Steindorf am 
O ssiachersee (Proh.) v erz e ich n et; sie is t um W olfsberg 
herum, sowie auch an den genannten O rten auf nassen 
W iesen häufig, erscheint schon im Mai und fliegt bis 
Ende J u n i ; die Som m ergeneration von Ende Ju li  bis 
September.

E s  reicht diese A rt bei uns nur wenig in die G e­
birge hinauf und verschw indet schon bei 1000 m  Höhe.

Raupe auf V iola-A rten, auch an Plantago.
49. Argynnis Euphrosyne L . W ohl überall verbreitet und 

besonders in den G ebirgen bis in die Alpen hinauf an 
trockenen Lehnen häufig.

Raupe an Viola-A rten und Erdbeeren.
50. A. P ales S. V Auf den O berkärntner Alpen im Ju li  und 

August bis zur Schneegrenze stellenw eise häufig, besonders 
im G löckner-G ebiete (Nick., S tg r., Spr., Mn.), auch am 
D obratsch, wo sie bis 1000 m herunter reicht (Neust.), 
Luschariberg (Strobl); auf der Saualpe, wo die Stam m ­
art fehlt, kommt vereinzelt eine grosse, scharfgezeichnete 
Form  vor, welche weder m it v. Isis  Hb. noch m it S . 
Arsilache Esp. übereinstimmt, gleichsam m itten zwischen 
diesen beiden s te h t ; die Exem plare erreichen 40— 42 m m  
Ausmass, während meine säm tlichen Sam m lungsstücke 
aus anderen Gegenden zwischen 33 und 38 m essen; 
auf der Koralpe feh lt die A rt ganz. D ie V. Isis  Hb. in  
den O berkärntner Alpen unter der Stam m art n ich t 
häufig ; am Paludnig und O sternig von 1800 bis 2000  m  
zahlreich (Proh.).

Raupe auf V iola-A rten, auch an Erdbeeren, S tg r. 
fand sie auch an einer A rabis-A rt.

51. A. Thore Hb. Z erstreu t in G ebirgstälern  bis in die 
Alpenregion hinauf, Ende Ju n i bis Anfang August. Im  
L avan tta le  kommt diese mehr seltene A rt nur an Lehnen 
der Koralpe vor, Pressing-, Trumm-, Rassing- und Pom s- 
Graben bis 1500 m ; sie fliegt dort auf sonnigen W ald ­
stellen, Holzschlägen und Fahrw egen, wo sie e ifrig  
Blumen, besonders Cirsium-Arten, Doronicum austriacum , 
Prunella etc. besaugt; manche Ja h re  erscheint sie in 
Mehrzahl, in vielen is t sie jedoch nur vereinzelt zu 
finden. D ie O berseite mancher 5 Exem plare is t so 
geschwärzt, dass die rostgelbe Grundfarbe nur spärlich 
hervorblick t; die 9 ?  sind durchschnittlich deutlicher 
gezeichnet.

Sonstige Fundorte sind noch L ölling  (Lem ann), die 
M illstätter Alpe, bei 1300 m  (M etzg.), der Nordabhang
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des D obratsch, von 1000 m  aufw ärts bis zur Alpenregion, 
selten (N eu st), das G locknergebiet, Iselsberg  und L e ite r­
lehnen, bis 2000 m (Mn.).

E in  im Trum m -Graben, am 5. Ju l i  1901 gefangenes 
9 legte einige E ie r  ab, die Räupchen krochen aber un­
glücklicherw eise aus, während ich einige T age abwesend 
war und gingen leider zugrunde; die E ie r  waren frisch 
gelegt, einfarbig grün, bienenkorbförm ig, fast wie das 
Nr. 64 auf Taf. 50 in E . Hofmanns Raupenwerk, doch 
verhältnism ässig h ö h e r  und nur l O r i e f i g  (Nr. 64 
sieht 18 — 20riefig aus). W eiteres über die ersten Stände 
ist bis je tz t  unbekannt.

52. A. D ia L . Im  ganzen Lande v erbreitet und m eist nicht 
selten, die E rstlin g e der Frühlings-G eneration in warmen 
T älern  schon Ende April, Spätlinge noch im Ju n i, die 
Som m er-Generation im Ju l i  und August fliegend; in den 
Alpen, wo nur eine Som m er-Generation besteht, reicht 
diese bis in den Septem ber hinein.

A uf der O berseite geschw ärzte, der dunklen sib iri­
schen M ontan-Form  v. Alpina E lw . sich nähernde Einzel- 
stiicke kommen hie und da in den G ebirgen vor, doch 
sind dieselben von normaler Grösse.

Raupe an Viola-, F ra g a ria - und Rubus-A rten.

58. A. Amathusia Esp. Hie und da auf den Alpen, m eist in 
kleiner Anzahl, nur am Nordabhange des D obratsch von 
1000 bis 1600 m  hinauf häufig (Neust.), auf der W est­
seite der Saualpe reicht sie bis in die Niederungen 
h erab ; Metzg. fand sie bei F riesach  und auf der M ill­
stä tte r  Alpe, an letzterem  O rte bei 1800 m, Proh. au f 
der Kühweger Alm, Mn. und Stgr. im G lock n er-G ebiet; 
im Lavanttale , Koralpen-G ebiet, in der K lagenfu rter 
E bene und bei R aibl scheint sie zu fehlen, da ihre 
Raupennahrung dort zu vereinzelt vorkommt oder ganz 
fehlt.

In Niederungen fliegt der F a lte r  schon im Ju n i, 
in höheren Lagen erst, wenn er unten verschwindet, im 
Ju li, August.

Raupe an Polygonum B isto rta , nach Z. auch an 
Viola m irabilis, vielleicht auch an anderen W ald- und 
Sumpfwiesen bewohnenden Veilchen-A rten.

54. A. H ecate Esp. In  keinem V erzeichnisse kärntnerischer 
Schm etterlingsarten zu finden; ich fieng einen 6 F a lte r  
am 10. Ju li  1887 auf der O stseite der Saualpe bei 
1800 m  Höhe, welchen ich  im F lu ge für die dort vor-
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kommende grosse P ales-Form  hielt, und welcher sich dann 
im N etze zu meinem Staunen als diese A rt herausstellte.

Raupe noch unbekannt.
55. A. Ino R ott. Ebenfalls ein auf einige Niederungen be­

schränkter F a l t e r ; im L av an tta le  is t  er auf allen 
feuchten Talw iesen in M ehrzahl vorhanden, steig t aber 
gar n ich t ins G ebirge hinauf, da die Hauptfutterpflanze 
der Raupe (Sanguisorba officinalis) schon in den niederen 
Lehnen fe h lt ; in den Ebenen von K lagenfu rt und B le i­
burg scheint diese A rt zu fehlen, ebenso wird sie für 
B le iberger, R a ib ler und M ölltal nicht verzeichnet; bei 
M illsta tt fand sie M etzg. in Mehrzahl, bei F riesach  in 
einigen Stücken.

Sie erscheint schon in der ersten Ju n ih älfte  und 
fliegt bis Ende J u l i ;  ihre geringere Grösse lässt sie 
von ihrer G esellschafterin  Arg. A glaja im F lu g e leicht 
unterscheiden.

D ie Raupe lebt nach mehreren Beobachtungen auch 
an Spiraea- und Rubus-A rten.

56. A. Daphne S. V. Nur im L av an tta le  auf den St. Pauler 
B ergen  Ende Ju n i und im Ju l i  von mir in kleiner Zahl 
erb eu tet; fliegt unter den Verwandten auf Bergw iesen, 
besonders an deren w aldigen Rändern, bei 700 bis 
800 m.

Raupe auf Rubus- und Viola-A rten.
57. A. Laton ia  L . U eberall bis in die Alpen hinauf gemein, 

in zwei Generationen vom F rü h jahre bis H erbst.
Raupe an V iola-A rten, auch an Anchusa und Onobrychis.

58. A. A gla ja  L . E benfalls überall und bis in die Alpen 
hinauf gemein, vom Ju n i bis August.

Raupe ebenfalls an Viola-A rten, soll aber,au ch  an 
Boragineen und Papilionaceen leben.

59. A. Niobe L . W ohl überall vorhanden und bis in die 
Alpen hinaufreichend, doch die Stam m art m it den Silber­
flecken auf der H interflügel-U nterseite v iel seltener als 
die silberlose ab. E ris  Meig., welche besonders in den 
Voralpen im Ju li und August oft sehr gemein i s t ; in 
den Tälern  erscheint sie schon m it A gla ja  im Ju n i ;  ge­
schwärzte Stücke (ab. Pelopia Bkh.) kommen einzeln 
im Kor- und Saualpen-Gebiete vor.

Raupe an Viola-Arten.
60. A. Adippe L . D iese A rt fehlt an vielen Orten, so in 

den Ebenen Klagenfurts und Bleiburgs, bei Friesach , 
M illstatt, im Bleiberg- und M öllta le ; im L av an tta le  
kommt sie vom Ju n i bis Ende August unter den V er­
wandten auf W iesen bis in die Gebirge (gegen 800 m
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hoch) hinauf vereinzelt v o r ; sonst wurde sie bis je tz t  
nur noch bei R aib l aufgefunden (Z., Sich.).

D ie silberlose ab. Cleodoxa 0 .  soll nach Lemann 
in der V illacher Gegend Vorkommen.

Raupe an Viola-A rten.
61. A. Paphia L . W ohl überall verbreitet und bis in die 

Alpenregion hinaufreichend; an lichten, feuchten W ald ­
stellen, wo viel D isteln (Cirsium -Arten) stehen, an deren 
B lüten der F a lte r  mit Vorliebe saugt, oft geradezu 
gemein.

D ie grünliche, schw ärzlich bestäubte 9 ab. V alesina 
Esp. dürfte wohl überall vereinzelt Vorkommen; ich 
fand sie bei W olfsberg, Neust, einzeln im B leibergtale , 
Nick, im M ölltale, häufiger bei W arm bad Villach, am 
zahlreichsten bei W atsch ig  und P ressegg  (Proh.).
Raupe an Rubus-A rten, besonders gern an Him beer­
sträuchern, auch an Viola-A rten, soll auch an Hesperis- 
A rten und D entaria bulbifera leben.

Satyrinae.

62. M elarargia G alatea L . U eberall gem ein; dunkle Stücke 
sind m eist vorherrschend und die dunkelste Form  V. 
Procida H bst. wird in den Tälern  oft erreicht, bei B le i­
berg  is t  sie sogar R egel (Neust.), ich fand sie mehrfach 
im L a v a n tta le ; ab. A m arginata M etzg., auf der U nter­
seite ohne der schwarzen Zackenlinie vor dem Saume, 
findet sich bei W olfsberg, F riesach  und M illstatt (M etzg.). 
D ie 9 ab. Leucom elas Esp. m it ungezeichneter gelblicher 
U nterseite der H interflügel einzeln im B leibergtale (Neust.), 
bei M aria G ail auch ab. Galene 0 .  ohne Augenzeichnung 
auf der U nterseite der Hinterflügel.

D er F a lte r  fliegt von M itte Ju n i an bis in den 
August hinein von den Tälern bis in die Alpen hinauf 
und saugt besonders gern an Centaureen.

Raupe an verschiedenen G rasarten, Phleum, Holcus 
und Brachypodium.

63. E reb ia  Epiphron Kn. Nur in der Form  v. Cassiope F .,  
bei w elcher die rostroten F leck en  mehr oder w eniger 
verlöschen und die weissen Pupillen in den schwarzen 
Augenpunkten fehlen, auf den m eisten Alpen in Mehr­
zahl vorhanden, die ganz zeichnungslose ab. Nelamus B . 
einzeln d aru n ter; im K or- und Saualpen-G ebiet ste ig t 
sie an geeigneten Stellen  bis unter 1000 m Höhe herunter, 
so im „A rlinggraben“ bei W olfsberg, wo sie schon auf 
den „Schm idtbauer-W iesen“ (800 m) und auf den W iesen 
bei der „Pürschhiitte“ (1000 m ) in der zweiten Ju n i-
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hälfte fliegt-, im K oralpen-G ebiete fand ich sie nicht 
unter 1300 m, sie is t aber auf beiden Alpen bis über 
2000  m Höhe hinauf nirgends selten, fliegt hoch oben 
im Ju li und August und wird oft später häufiger als im 
Anfänge der F lu gzeit, so dass es den Anschein erhält, 
als w äre eine ganz neue G eneration aufgetaucht., es 
werden aber jedenfalls viele Puppen sich erst später 
entwickeln. Sie is t auch eine derjenigen Erebien, welche 
alljährlich erscheinen. Neust, fand den F a lte r  am Oster­
nick und in den G ailtaler Bergen, nicht aber am Dobratsch, 
Nick., S tg r. und Mn. im G lock n er-G ebiet; bei R aibl 
scheint diese A rt ebenfalls zu fehlen, am M angart ist sie 
häufig (H g., Sich.).

Raupe auf Rasenschm ielen, hauptsächlich auf Aira 
flexuosa.

64. E . Melampus Fuessl. Im G löckner-G ebiete, zwischen 
Krummholz an lichten Stellen , nicht häufig (Nick , Stgr., 
Mn.), am Gipfel des Kowesnock selten, häufiger am 
Gmeineck bei Sp ital a d. Drau (Neust.), auf der Sau- 
und Koralpe feh lt diese A rt g än z lich ; Plöckenpass, 
oberer Spielboden (Proh.).

So wie Vorige soll nach R ich ter (Schm ett. Salz­
burgs) auch diese, w enigstens im G löckner-G ebiete, bis 
in die M ontanregion herabreichen, zieht aber jedenfalls 
die Alpenregion vor, wo sie im Ju li  und August ihre 
Tummelplätze hat.

D ie Raupe wurde m it Poa annua erzogen.
65. E . Eriphyle F rr . D iese nur auf gewisse Alpen be­

schränkte A rt scheint auf der Saualpe so recht zuhause 
zu sein, wo sie an grasigen Lehnen in Jah ren  m it unge­
rader Zahl hie und da nicht selten is t ;  in geringerer 
Zahl findet sie sich auch auf der Koralpe, im Glöckner- 
Gebiete bei H eiligenblut und an der Pasterze wird sie 
nur selten gefunden (S tg r .) ; sie bewohnt die alpinen 
Hänge zwischen 1600 und 2000 m, fliegt auch auf lichten 
Grasplätzen zwischen den höchsten Grünerlbeständen, 
wo sie, besonders gern im 9 Geschlecht, an den lila ­
farbigen Blütendolden des Alpenhuflattichs (Adenostyles 
albifrons Reichb.) sa u g t; auf den G rasm atten besucht 
sie auch gern die gelben Compositen und die angrenzenden 
blühenden Rhododendron-Gebüsche, is t aber ein fleissiger 
F lieger, der sich nirgends lange auf hält. Erscheinungszeit 
von M itte Ju li an bis M itte August.

Die von m irin d erS o c. ent. 1887, p. 121, beschriebene 
ab. Im punctata hat oben und unten sehr ansehnliche 
gelbe Fleckenbinden auf den Vorderflügeln, in welchen
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die schwarzen Augenpunkte, welche die Stam m art so 
deutlich führt, ganz fe h le n ; ich fand diese Form  
sowohl auf der Sau-, als auch auf der K oralpe; noch 
kommt eine F orm  mit gelber M ittel zelle vor.

E s  w ar dies die letzte, erst im Ju l i  1879 auf der 
Saualpe von m ir aufgefundene E reb ia-A rt. Raupe noch 
unbekannt.

66 . E . A rete F . D er am 30. November 1874 in W olfsberg 
verstorbene, als K ärntner B otan iker bekannte H err 
D echant Rudolf Gussenbauer, der eigentliche Grundstein­
leger meines w issenschaftlichen Treibens, wusste schon 
in den letzten  50er-Jah ren , als er noch P farrer in S t. P eter 
im K atschtale war, in den dortigen Alpen F lugplätze dieser 
seltenen A rt und hatte auch eine Anzahl gesammelt, die 
er im Ja h re  1860 nach W olfsberg m itbrach te; er zeigte 
sie mir im Ja h re  1865 und machte mich extra auf die 
diese A rt so charakterisierenden weissen Punktpupillen 
aufmerksam, kannte sie aber nur als „seltene alpine Hip- 
parchia“, deren Namen er nicht wusste, indem er zu 
wenig Lepidopterologe war.

D as hohe Interesse, das schon dazumal das F a lte r ­
reich in mir erregt hatte, war dem freundlichen alten 
Herrn längst aufgefallen und er e iferte  mich an „Die 
schwarzen G ebirgsfalter besonders ins Auge zu fassen, 
da er wisse, dass darunter w ertvolle A rten seien“; und 
ich ging w irklich darauf aus, die schwarzen Arten unserer 
Alpen kennen zu lernen, bestieg  fleissig die Höhen und 
besah mir jedes Stück  genauestens; ich fand zuvörderst 
E reb ia  Medusa, L igea, Euryale, v. Cassiope, Lappona, 
Manto, P harte , später noch Pronoe und Aethiops.

V ier Sommer waren verflossen und ich glaubte 
schon, keine für unsere Gegend neue E reb ia  mehr auf­
finden zu können.

Am 13. Ju l i  1869, einem Prachtm orgen, w ar ich 
auf der „Jakobpau li-Schw aig“ (Saualpe, 1509 m ) auf­
gestanden, um m it den ersten Sonnenstrahlen zugleich 
die schönen blumigen Mulden gegen den „G ertrusk- 
K og el“ zu durchwandern. G leich auf den ersten G ras­
plätzen flog schon zirka 6 U hr eine kleine E reb ia  in 
bescheidener Zahl, welche mir durch ihren etwas schw er­
fälligen F lu g  von der flinkeren v. Cassiope verschieden 
sch ien ; als ich das erste Stü ck  spiesste, s a h 'ic h  zu 
meiner grössten Freude, dass dies die w eisspunktierte 
K atschtaler A rt sein müsse und ich nahm damals nur 
zwölf Stück ( 55,  das 9 blieb mir einstw eilen unbekannt,
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waraiUm ;t '" l i7 ' ? “f  " l ’a “ l‘r9 Koilektion k e in «  vorhanden 
i i  led ,J»l,c h u m  » i i e  A r t  n ä h e r  k e n n e n  z u  lernen 
* ,s . slf  f f e f P « n i i t  w a r e n ,  s a n d t e  i c h  e i n i g e  a u  den

G e o r e - 2 D r f r f le n >  J  a u n t  ^ w o r d e n e n  H e r r n  O b e r i n g e n e u r  
rlips S  .D o , f m |*, s t e r  >'» G r a z ,  w e l c h e r  m i r  s c h r i e b ,  dass 

. 1  - ^ e  " r s c , , o H ^ n  g e w e s e n e  E r .  A r e t e  F .
Ü m m J i n  n  , c ,  d ! P S e , b e  w o m ö g l i c h  i n  g r ö s s e r  Z a h l
a r t i k o l  i  » k ’ 5 , e  n o c ** ' m m e r  e * n  g u t e r  T a u s c h ­
e n  n  ihr  o b w ° h  1 d i e  H e r r e n  K a h r  u n d  L e d e r e r  s i e
H a n ™  e n ^ e l ®e n  , n  K ä r n t e n  i n  z i e m l i c h e r  A n z a h l  n a c h  
T _ i  / i a - n ? c • n n ( !  v e r s e n d e t  h a t t e n .  I m  n ä c h s t e n  
711 H o » , cm  • w , e ^  £ e D a u  z u  g l e i c h e r  Z e i t  w i e d e r  
« ; t n  t  F l u g p l ä t z e n  h i n a u f ,  f a n d  a b e r  n i c h t  e i n  e i n z i g e s  
w n l  i  , °  «  m  , c h . w e i t  h e r u m  s u c h t e ;  i m  J u l i  1 8 7 1  
n . ,  a u “ g  u n d  i c h  s a m m e l t e  ü b e r  1 0 0  P a a r  b e s t e r  
h L ä o j " *  a D  e I 0 ^ m  T a g e ,  b e s u c h t e  d a n n  e i n  z w e i t e s m a l  
l  i  e  a m  ^ 0 . J i i l i ,  w o  a b e r  n u r  m e h r  g u t e  9 9  v o r -
7P i t e ? i r i T a r e / V  m e n D  d *e  n u r  e i n e  k u r z e  F l u g -
f i n ^ L t ,  j  T a * e - 1 8 7 2  w a r  w i e d e r  k e i n  S t ü c k  zu 
0-ü n o > io .U5  e s  * e l fiTt e  s i c h  i n  d e n  f o l g e n d e n  J a h r e n  d u r c h -  
T o k «  «  w * e  m a n c h e  ä n d e r n  E r e b i e n ,  nur in

C a  n f 11^  u n ? e r a d e r  J a h r e s z a h l  e r s c h e i n t .  
n L . „  I  j 1* ^ o r a l p e  f i n d e t  s i c h  A r e t e  n i c h t  v o r ,  wohl 
« i f p i r i c r t K  r «  V o n  d e r  S a u a l p e  w e g  ü b e r  die
i p d p n f a i i ^  ^ r e D z .e . f o r t s e t  s e n d e n  „ Z i r b i t z e n “ ,  w o  s i e  aber 
1 4  T a o -  8 ae *  N ä h e r e n  T e m p e r a  f ü r  w e g e n ,  u m  zirka 

\ ^  a t 8l t e tr  d e n n  i c h  f i n g  a m  3 1 .  Ju li und
on M 01 dor l  nocli e i n i g e  66  u n d  g a n z  frische
m p i i r  o  m a n  f t U ^  d e r  S a u a l p e  w o h l  k e i n «

• j  ^ o n s t  , 8 ^ v o n  d i e s e r  A r t  n u r  n o c h  e i n e

Heimat bekann tSÄ,ZbUr?er AlpeD (Weissbriachtal) alS
Ahan^A rete is t’ sowie die anderen Erebien einigen 

unterw orfen; sie entstehen durch Gross-
neio-pnriot  ̂ v  f i0*1 ^ 's zum gänzlichen Verschwinden 
O b S L  ,Yer4 f 1Inern der rotgelben Flecken auf der 
binde » n f ^  v  °d er erscheinen in der Flecken*
soff-ar q d e n .v <>rderflngeln beim 6 2, beim 9 manchmal 
feine w ek s* iS  ^ n Fze A.u£ enPunkte> welche auch wohl
au f den H in fÜ r  iD z<ri* en > ^  weissen PunktpupiU^
konstant vn f  sind m eist nur auf der Unterseite
seite o ff ™ rhande.n nnd verlieren sich au f der Ober- 
U n te r s p it5 ^ Z’ 6 findet sich au f der Hinterflügel'
grauem ^ *n h WaS ? - f f er  der M itte manchmal eine aus
die Flp^lranK^6^ e Q u e r b i n d e ;  beim 9  hellt öc 

F l e c k e n b i n d e  auf der Vorderflngel-Oberseite und die
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ganze 
zu„  asttastfÄ gtÄÄÄ

' S ............. ......
dieser seltenen Form . a() w- n n

sie a ^ d i M ^  ^ P i e s s y i ^

S t f l r r Ä  B b ^ ‘ »n
b e s S e n e n  P la tzen  in  M ehrzahl « e ? t . ^
Zimmerzucht fü tterte  ich A ira cesp itosa. bra<
aber nur 14 T a g e  durch.

Noch muss ich  erw ähnen, d ass d ie /.*hl d u  
Individuen, die der 9 9  so ü b errag t, dass m au wohl  .-Ilm 
4 0 —50 66  als ein tadelloses 9 erbeu ten  kann,  da l . t / t . y  
nebst ihrer M inderzahl auch noch m eist sch ad h aft Mud 
indem sie sich immer in dem sta rren  B ü rst l in ^ s e r a *  % • v 
stecken und dadurch ihre F lü g e l zerreissen  und ab i » 
es sollte deshalb auch der P re is  der G e s c h le c h te r  » in 
verschiedener sein.

67. E . Phavte Hb. Auf einigen A lpen, m eist gesel l sehat t l i  ii 
auf der K oralpe in  den Ja h re n  m it u n g erad er . J . i i u»*  
zahl häufig, in  den anderen selten , von UiOi) b is üh*>v 
2000 m hinau freichend•, auf der W e s ts e ite  d er S a u a l j - '  
ober Stelzing und L ö llin g , auf der O stse ite  noch ni r ht  
beobachtet-, für die Alpen um B le ib e rg  und Mi l l s t a t t  Ut  

f e n*c.^  verzeichnet, b e i R a ib l fanden sie /..«U» r
-Di ^  *m ^ ° ^ n e r - G e b i e t e  S tg r .  und Mn. di»* 

ab. Phartm a S tg r. m it verlöschenden rot g e lb en  K le c k e n  
veiem zelt, ebenso eine F o rm  m it d rei b is  v ie r  sch w a rz e n  
Pünktchen m  der F leck en b in d e , 6 und w elch e ich  
P u n ctata  nenne.

Ih re  F lu g z e it b eg in n t in  den Y o ra lp e n  schon ™  
fangs J u l i  und dauert in  höheren i- ? '
August-, ihr Tum m elplatz sind d ie A lp en w iesen  w o ^ i »  
besonders gern die gelben Com positen b e s a u g t *
^  ™Raupe noch unbekannt. » ^ u g i .

bo. Hi. Manto E sp . (P v rrh a  F  A«t* v  j  .
häufig, besonders in  der N ähe d e ^ ^ a l p e  oft
Orten, wo viel Senecio nem orensis u n d T in *17'6 7 l, h t^n
wachsen, deren B lü ten  sie rr*™ 1  C in e ra r ia  a lp est r is
über 2000 m Höhe an t r o o lS f H  b esau ? t> a lier au ch  noch
diese A rt flieg t jed es J a h r  is t \ ^ ra .s l£ eTI . au ch
häufiger; sonst wurde der F a l te r  ^  ^  uT - rad en  ^ r e n
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Gebiete nicht häufig gefunden (Nick., Mn); Ringmauer 
(ober der Kattendorfer Alm) bei l ‘.)00 im), dort auch die 
kleine augenlo.se Form von Pyrrliula Frey (Proh.).

Abänderungen entstehen durch Heller* oder Dunkler- 
werden der rotgelben Flecken, auch durch verschiedene 
Grösse derselben: die fast« ganz schwarze Form
ab. Caecilia Hb. fand Locke, im Glöckner-Gebiete.

Der Falter erscheint auf den Voralpen anfangs 
Juli nnd fliegt hoch oben noch Ende Angust.

Raupe auf subalpinen Gräsern.
69. E. Ceto Hb. Auf grasreichen Abhängen bei Heiligenblut 

zwischen 1400 und 1600 m häutig (Spr.), sonst nur noch 
von Metzg. auf dem Wege zur Millstätter Alpe bei 
1300 m einzeln angetroffen.

Die v. Obscura Ratzer mit sehr kleinen ver­
dunkelten Flecken bei Heiligenblut unter der Stammart 
einzeln. (Die Stucke, welche Mn. als Manto Caecilia Hb. 
ansprach, gehören hieher.)

Raupe von M. Liebmann in den Jugendstadien mit 
Poa erzogen.

70. E. Medusa F. Wohl flberall verbreitet und alljährlich 
von den Niederungen bis in die Alpenregion hinauf an 
Grasplätzen, meist häutig; die kleinere, mit wenigeren 
and kleineren Augen gezeichnete v. Hippomedusa Meissn. 
fehlt den Niederungen, doch erscheinen schon bei 
1000 m Höhe Stücke, welche sich an diese Form an* 
sch Hessen, und in den höheren Lagen wird diese immer 
typischer.

Im Lavanttale und sogar auf der Saualpe noch an 
der Holzgrenze kommen grosse Stücke vor, welche aui 
jedem Flügel vier b i s  fünf starke r o s t g e l b e  Flecken mit 
weissgekernten Augen führen und sich dadurch 
Form Psodea Hb. (Eumenis Frr.) sehr nähern.

In den Niederungen fliegt diese Art überall schon 
im Mai, auch auf den Alpen schon von Mitte J u n i  an, 
und ist nur an den höchsten Grenzen ihres Fluff* 
gebiets hie und da noch in der ersten Julihälfte ao 
zutreffen.

_. Raupe an Bluthirsengras Panicum sanguineum.
71. E. Oeme v. Spodia Stgr. Bisher nur im G l ö c k n e r - G e b e t e  

(Gemsgrube 2300 m, Mn.), am Königsberg bei Raibl ( •) 
am Wege zur Millstätter Alpe (Metzg.) im Juli und aut 
der Kühweger Alm (Proh.) gefunden; die Stamffla 
scheint m Kärnten zu fehlen; doch fand sie Mrs.

 ̂ einer brieflichen Mitteilung in der Nähe der Rid 
(Steineralpen), nnd ich sah am 28. Juni 1897 beim A«-
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stiebe von d e r  V ellacher Koiina zum s a n iita l .- r  S. i t i .  1 
(also auf kärntnerischem  Boden) eiiiiff« w i *  
mehr kleinen E re b ia  flieg en , von w e irh -n  i.-li d -
steilen, steinigen T erra in s w egen le id er k e in e s f i h- ut . - n 
konnte, die ich des frem d artig en  F lu g e s  und d er truh' -n 
Erscheinungszeit wegen für Oeme h ie lt.

D ie Raupe wurde schon m ehrm als vom Ki asi^ mH 
verschiedenen G räsern b is  zum F a l te r  er/ogen

2. E . Nerine F r r .  Nur au f ein ige G egend en  b esch rä n k t 
die typische Form , wie sie F re y e r  au f se in er  T af*d  \ 
abbildet., flieg t b e i R a ib l, besouders an  d er lY**di ! -  
strasse (Z .), auf dem Siidabhange des K ow ^snoek t>«*i  
100C m  (Neust.) und auf der P e tz e n  b e i B le ih u r :! , w.» 
ich sie M itte  J u l i  ober der „ F e is tr itz e r  S ch m ö lz *1 au f 
dem K alkgerölle des W eg es zum B e rg h a u se  K o l s c h i  
einzeln fin g ; bei R a ib l ersch ein t sie schon von Miit»* 
Ju n i an, auf der P etzen  und am K ow esnook erst i m  
J u l i ;  sie fliegt auch überall jed es  J a h r .

Mann scheint im G lö ck n er-G eb iete  zw ei K önnen  
dieser A rt gefunden zu haben, da er  in seinem  . .B e i t r a -  
zur Kenntnis d. Lep  -F au u a  des G lo c k n e r -G H .ir tv  
ob* er 2 r ? ’ iP ' 7^) N erine n eb st R e ic h lin i anei l . t  , 
fand k t  J  i ‘‘^ e r e n  L ag en  die typisch.» Korm  
A i i Ä ?  zw eife lh aft.; dass a b e r  d-nt  
zu bestäW ? ^  *°r^ T en mag’ sclu>int «ladurcl» 
-  “ « *  '

^v^i.x'xu xxo ouev M orula S p r. e rb e u te t h ab en . T 
ungewiss, bedarf also noeli einer B e r ic h tig u n g .

Raupe unbekannt.
73. E . G lacialis v. A lecto H b. Nur v on  M ann im  G looknov- 

G ebiete in  der „Gem sgrube“ b e i ‘2 300  m H öbe an  S c h u t t ­
halden Ende J u l i  fliegend gefunden. S e h r  se lte n .

D ie Stam m art fe h lt in  K ärn ten .
H err D r. H . R e b e l b esch re ib t (Z .-b . V  1 8 M . y>. 

eine w ahrscheinlich zu dieser A r t  g eh ö rig e  R au p e
74. E .  Pronoe, E sp . A uf ein igen  G eb irg en  und A lpen . in

ungeraden Ja h re n  m eist zah lreich - au f d er S a u a lp e  von
1300— 2000 m Höhe an g rasig en  S te lle n  o ft  häu fig , flieg t
von M itte J u l i  an  b is  in  die e rs te  S e p te m b e rh ä lfte  a u f
der K oralpe habe ich. sie n ie  getroffen , s c h e in t d o rt zu
fehlen-, am D obratsch. und O ste rn ik  i s t  s ie  e b e n fa lls
näung (Neust.), b e i R a ib l se lten er a ls  M en n e < Z . .  im
bdockner-G ebiete zah lreich  (M n.), K ü h w eg er n nd  Ratten- dorfer Alm häufig (Proh .).

roo\

download www.biologiezentrum.at



— 208 —

Abänderungen entstehen durch Deutlich- und Breit­
werden der rostgelben Binde, welche sich wieder manch­
mal sehr zum Verlöschen neigt, auch durch Erscheinen 
oder Verlöschen der oft weissgekernten oder blinden 
schwarzen Augenpunkte; auch die Unterseite der Hinter- 
flügel is t sehr variabel.

Die binden-, manchmal auch augenlose, auf der 
O berseite fast ganz einfarbig schwarzbraune -Var. Pitho 
Hb. kommt unter der Stam m art überall vor, ist jedocb 
m eist seltener.

Raupe auf montanen und alpinen Rispengräsern, 
Poa-A rten.

75. E . Goante Esp. Nur von Mann im Glöckner-Gebiete ge­
funden ; fliegt im Ju li und August meist in den Voralpen 
an trockenen Schutthalden und Felsen, nicht häufig.

Raupe unbekannt.
76. E . Gorge Esp. B isher nur am Obir, im Glöckner-Gebiete, 

nämlich in den Leitern  und auf den Astnerfeldern bei 
Döllach (Nick.), in der Gemsgrube (Mn.), bei Heiligen­
blut (Stg r.), ferner auch am Gipfel des Osternik (Neust.), 
am Paludnig (Proh.) gefunden, wo der F a lte r  im Juli 
und August zwischen 1500 uud 2400 in auf Geröllhalden 
flieg t; auch auf dem benachbarten steirischen Zirbitz- 
kogl kommt sie einzeln vor.

Am O sternik fand Neust, auch die augenlose Form 
ab. Erynis Esp. und die auf den Vorderflügeln drei­
äugige v. Triopes Spr.

Raupe unbekannt.
77. E . Aethiops Esp. Auf Waldwiesen überall verbreitet und 

von den Niederungen bis in die Alpenregion hinauf von 
Anfang Ju li bis Anfang Septem ber überall gemein.

Die var. Leucotaenia S tgr. mit breiter, mehlig 
weisser Binde auf der Unterseite der Hinterflügel wohl 
überall unter der Stam m art vorhanden, im Lavanttale 
sogar n icht selten, typisch jedoch nur im 9 Geschlecht 
vorkommend.

Raupe auf Knaulgras, D actylis glomerata und 
Rispengras, Poa annua.

78. E . Euryale Esp. Auf höheren Gebirgen und Alpen wohl 
überall im Ju li und August anzutreffen und meist sehr 
zah lreich ; ihr F lu ggebiet fängt ungefähr bei 1000m 
Höhe an und reicht bis über 2000 m  hinauf, fä llt also 
genau in die Zone, wo L ig ea fehlt, während diese die 
Niederungen bis 1000 m bewohnt, wo Euryale nicht mehr 
zu finden i st ;  auf der Kor- und Saualpe findet sich 
L ig ea  an geeigneten Stellen der Fluggrenze unter
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E u ryale gem ischt vor,» b e r s c h e id e n .  ums<>m»-hr.
beiden Arten im F re ie  te r en bei zu nehm ender
weil sich die Xmividueu ^  e r s te l l  u a„  l . - u f r - ,  
Bergeshöhe verkleinern , w aln e n a

üppiger. 0ceU ari3  S t - r .  (b e i w e l .h e r  . l j -

rotgelbl Binde in  k le in e , b lin d äu g ig  3,d >w a" ^ u^ " '  ,
F leckch en  aufgelöst is t) und ab. E u ry a lo id e s  ’l  g * ti
verlöschenden Augenpunkten) k 0 ^ ’ l ,'ä u ti £r V u . li 
a rt hie und da vor, erste re  am D o b ia ts c li hau n g . 
auf der Kattendorfer und E g g e r  Alm  .P r o h . .  le U t .-n  
ebendort, aber selten; M etzg. fand sie  auch «ul der
M illstätter Alpe. .

D iese A rt ersch ein t b e i uns je d e s  J a h r ,  i* t al»rr
in geraden spärlicher.

Raupe m it verschiedenen G rä sern  schon  erzo g en  
worden.

79 . E .  L ig ea  L . W ohl im ganzen L a n d e  v e r b r e ite t ,  doch 
nie so häufig w ie vorige A r t ;  sie is t  in  den N ied eru n g en  
zuhause, wo E u ry ale  teh lt, und flieg t au f W ie se n . w**l<he 
an W äld er grenzen, auf H olzsch lägen  e tc . ; e r s H v in t 
schon Ende Ju n i, re ich t ab er noch b is  in den August  
hinein.

D ie F fu g jah re  dieser A rt sind m ehr d ie u n g era d e n , 
doch kommt sie in g erin g erer Z ahl au ch  in g era d en  
vor-, sie ändert in  F ä rb u n g  und Z eichnu ng  v ie l w en ig e r 
ab als vorige, höchstens w ird  die Z eich n u u g  der H in te r-  
nugel-U nterseite m anchm al etw as u n d eu tlich er.
h w  p ™ ? &U Pf™»?engras, Milium effusum, und Hint­

an o ?’ Panl™m sanguinale.
'M n au fm ch ™ rtSPv ,^ Ui eif ig e n A ' peI1' von m

auf der SauaL.^t y.orko“ mett me«t gesellschaftlich 
» » Ä t a ' i l 1 sehr häufig „„,1 flieg, 
schon Ende Maf m  i  u j  manchmal
traf- auf »»'
einzeln noch im Juli, zu welch« 7 pH «i f j
alpe schon spärlich und eany verfl™ • auf df‘r Sa'>-
noch auf den Alnt>n >SMnoch auf den Alpen bei RaiW r/ 5 ,'8,'’ aunst >*< sie
Alm bei Hermagor und im (Mi.Jtv. ^uf. r Kühweger

w b: .“a V  ä ä 'Js 0*w “  • » «  • » . -

Stammart. cerseite nicht selten unter l -

«* B&  e ^ T g l6 Z V b‘lbtr? erzo^  »nd
(3 1 ) ’ be3C hneben

in

u
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81. K. Tyndarus Esp. B isher nur am Königsberg bei 
R aibl (Z ) und im Glöckner-Gebiete bei Heiligenblut bis 
zur Gemsgrube (Nick., Mn., Stgr., Spr.) hinauf gefunden; 
der F a lte r  fliegt an steilen Grashängen, an seinen 
Lebensbedingungen entsprechenden Stellen manchmal 
schon bei 1300 m Höhe, ebenso aber auch auf wenig 
produktivem Boden nahe der Schneegrenze bei 2400 m\ 
in den tieferen Lagen erscheinen die Erstlinge schon 
anfangs Ju li, in den höchsten trifft man Spätlinge noch 
Ende A u gu st; bei Vorkommen oft häufig.

Abänderungen m it bis zum gänzlichen Mangeln 
verlöschenden Augen (ab. Coecodromus Gn.) finden sicli 
öfters unter der geäugten Stam m art

Raupe an alpinen Gräsern.
82. Oeneis Aello Hb. Im Glöckner-Gebiete zu Hause, am 

Brettboden bei H eiligenblut, auf der Pasterze und am 
Pfandelscharten-G letscher (N ick , Mn., Stgr.), auf der 
Plöcken, oberhalb des oberen Spielbodens, 1900—2000?» 
(P ro h .); von Neust, auch am Kowesnock von 1400 m 
aufw ärts bis zum Gipfel einzeln gefunden.

D er F a lte r  fliegt im Ju li und August an felsigen 
Stellen  und ist (im Gegensätze zu den Erebien) in 
geraden Ja h ren  zahlreicher als in ungeraden.

D ie Raupe wurde schon einigemale mit Grase 
erzogen, doch nicht bis zur Verpuppung gebracht.

83. Satyru s Circe F . B isher nur aus der Gegend von
St. Paul im L avan tta le  bekannt, wo dieser s c n o , 
grosse F a lte r  am Rabenstein, Josefs- und r.
nicht gerade selten is t und sogar bis auf den Kas 
stein (841 w) hinaufreicht; er fliegt von An:tang
an bis M itte August, setzt sich gern an freis'
Bäum e, Zäune und Mauern und ist  ̂an J j e , fest 
Stäm m en oft schwer zu sehen, da er seine - ên- 
zusammenklappt, wobei die Hinterflügel mit lnrei 
a rtig  gezeichneten U nterseite die Vorderflügel ^  
bedecken und dann das T ier sich in dieser bt 
einem solchen Sitze kaum ausnehmen lässt a ntho-

D ie Raupe an verschiedenen Grasgattung > 
xanthum, Lolium, Bromus. „

84. S. Hermione L . Vielen Gegenden fehlend, au ^ gt 
nirgends, doch im L avanttale nicht £ er  ̂ ..jL r im MöH- 
nur noch einzeln im B leibergtale (Neust.), oi
ta le  (Mn.) gefunden. . * rt stets

In  den St. Pauler Bergen ist dies; ^  dje.
G esellschafterin  der vorigen und hat

(32)
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selben Lebensgewotoheiten^flie^ajer meist schon 

Juni, ^doch auch dem wolligen Ä e i c h e n  Honiggrase.
Holcus “  und moUis. ^  das Vor.

Ä i e J Ä  S U e n  ist die von Metzger ,m
I I I .  Jahresberichte des Wiener ent. ., P i t
t r e i b t -  Den Schm etterling fand ich  am a u ^ u 
auf d e m  W ege von Launsdorf nach H ochosterw itz . 
E r s c h e i n u n g s z e i t  fä llt aber jed enfalls, w ie uberaU , m it 
der von Hermione zusammen, sow ie der F a l t e i  au ch  
dieselben Lebensgewohnheiten h at. „ , ,

D ie Raupe leb t einzig allein  au dem g efied erten  
Zwenkengrase, Brachypodium  pinnatum.

56. S. B rise isL . B ish er nur auf den B erg en  von S t .  P a u l i. L . 
von mir aufgefunden; diese A rt flieg t sehr sp ät, kaum  
vor Ende Ju li und noch in  der ersten  S e p te m b erh ä lfte , 
auf steinigen Anhöhen in der Nähe der R u ine R a b en - 
stein und den umliegenden G ebirgen, m anchm al n ic h t 
selten, setzt sich im G egensätze zu den v orig en  zw ei 
Arten gern auf sandigen Boden oder an S te in e  und 
Felsen, und is t w eniger scheu als die genannten .

D ie 9 ab. P ira ta  E sp . m it gebräu nter B in d e  sc h e in t 
Mer zu fehlen.

Die Raupe le b t an F elsen g räsern , S e s le r ia -A rte n .
87. S. Semele L . Scheint in  K ärn ten  v e rb re ite t, doch 

nirgends häufig zu sein ; im L a v a n tta le  is t  d iese A rt 
a te? > l ? 1 faüd sie ^o rt nur ein p aarm al im 

finS sie Friesach, Neust. 
Hermag-or S  ^ elb.e,rStale> Z- hei Raibl, Proh. bei 
H  i » S .  Jt a  gegen die PISeken, Stgr. und

s Ä " h t  G egend H e ™ a g 0 '- 

caes p S L , ^ L a e p r a ^ xVer̂ 4enen Gräsern.
phorus canescens. ’ T n tlcu m  ^ P e n s , C oryne-

88. S. Actaea v. Cordula F  D W  -u *
Neust. Ende Ju l i  vereinzelt ln  Ä ^ A r tw u r ? e n a ch  
bad V illach erbeutet. elaabhangen b e i W a rm -

Raupe unbekannt.
8!). S . Dryas L . Im L av an tta le  hie a „  .

bergergraben n icht selten am tK u  i ’ z ' ®- lm T w im -

se h n lic h rF a lte ^ n u r11 noch &n-- « « B..Är5xssÄi(33)
14*
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h ä u f l e t  ^  ^ ^  2 efunden> wo er ebenfalls
naung is t ;  im sonstigen Oberkärnten scheint er zu fehlen.

len  tand diese A rt immer an trockenen Berglehnen, 
August en ’ F lu Szeit Ende Ju li bis Ende

Raupe auf G latthafer (französisches ßaigras), 
Arrhenatherum  elatius.

90. P ararg e A egeria v. Egerides Stgr. Ziemlich verbreitet, 
doch an einigen Orten Oberkärntens fehlend; im Lavant­
ta le  nirgends selten, ebenso im Petzen- und Obir-Gebiete, 
bei F riesach  und M illstatt (Metzg.), am Fusse desDobratsch 
bis 1000 m häufig (Neust.), bei Hermagor (Proh.), für 
die R aib ler Gegend wird diese A rt nicht verzeichnet. 
D er  F a lte r  fliegt in zwei Generationen im Mai und Juni 
und wieder Ende Ju li  und im August in Laubwäldern. 
Ochsenheimer g ib t in seinem Bd. I, 1. Abt. p. 242, auch 
für die südliche Form  A egeria L . Kärnten an, was jedoch 
entschieden unrichtig ist.

Raupe an verschiedenen Gräsern, Triticum repens, 
Brachypodium sylvaticum, Poa-Arten.

91. P  M egaera L . F a s t  überall verbl eitet, nur bei Frie­
sach, M illsta tt und im M ölltale wird sie nicht erwähnt; 
im L av an tta le  ist sie stellenweise nicht selten, am Raben- 
steiner B e rg  bei St. Paul sogar häufig, bei Pörtschach 
sehr zahlreich (F . W agner), bei Bleiberg und im Drau- 
und G ailta le  einzeln.

D er F a lte r  erscheint in zwei Generationen vom Kai 
bis Septem ber und fliegt an steinigen Anhöhen, alten 
Mauern etc.

Raupe an weichen G rasarten, besonders an Festuca, 
soll sich auch von Plantago- und Viola-Arten nähren-

92. P . H iera F . In  den Gebirgen und Voralpen überall vei 
bre ite t und stellenw eise nicht se lten ; e r s c h e i n t  in zw 
G enerationen von Anfang Mai bis September, f lie g t  ge 
an Fahrw egen und setzt sich mit Vorliebe an S t e in b lo c * .

Raupe an F estu ca- und Holcus-Arten.
93. P . M a e ra L . Ueberall verbreitet und hie und da . L ,.’ 

besonders an steinigen Orten, im Gebirge zahlr'ei > 
als in den T ä le r n ; der F a lte r  fliegt bei uns nur m _el ^  
langlebigen Generation von Anfang Juni bis ^  j eÄ 
A ugust hinein und ist gewöhnlich Gesellschatte
Vorigen, sich ebenfalls gerne an Steine und ^ 
setzend. A uf der Saualpe fand ich Mitte Juli bei l ^  
einzelne Stücke, bei welchen sich das Rostgelb der 
au f den Vorderflügeln wurzelwärts ausbreitet, ais 
liehe Neigung zur v. A drasta Hb. zeigen.

(34)
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Eaupe auf verschiedenen G räsern, G ly c e m ,

Ä T f «  A ,  b ei H erm agor
(Proh ) sonst wird diese A rt nirgends erw ähnt.
( Dei F a lte r  fliegt im Ju n i und J u l i  an lich te n  
W aldstellen, reicht aber kaum bis 800 m  h inauf.

Eaupe an verschiedenen G räsern, L o liu m -A lten .
Poa annua, Triticum  caninum, C arex-A rten .

95. Aphantopus (Epinephele) H yperanthus L .  Im  L a v a n tta le  
sehr häufig, auf W iesen und W aldblössen , wo Mel 
Knautia sylvatica wächst, m eist sehr gem ein und bis 
1000 m hinaufreichend-, ebenso im P etzen - und O bir- 
Gebiete, bei Friesach  und M illsta tt (M etzg .), schon 
seltener bei Pörtschach (F . W agner), im  D rau ta le  (N eust. > 
und Mölltale (Nick., Mn.), S teindorf am O ssiacliersee 
sehr häufig (Proh.), bei E aib l scheint diese A rt zu fehlen  
(weder Z., noch Mn., Metzg., S icher und M ay fanden sie 
dort) •, sie erscheint im Ju n i und flieg t in ein er la n g ­
lebigen Generation bis Anfang Septem ber. D ie  au f der 
Unterseite ungeaugte, nur m it w eissen P u n k ten  versehene 
ab. Arete Müll, wurde hier noch n ich t gefunden.

Eaupe an H irsegras, Milium effucum, P oa- und 
Carex-Arten.

^  (Ja n ira  E in e r  der gem einsten 
auf der q ^  überall }*** in Alpen hinauf v e r b r e i te t ; 
auf der Saualpe tra f ich ihn noch b e i 2000  m  Höhe

vereinzelt vor™^en beiaw eisae“  F le c k e n  kom m en

in v  r ßaup® auf Rispengräsern, P oa-A rten .

' im ° .r t ^  gefunden,
bei Hermagor (Proh  ̂ f  l1. und G rünbu rg
und Bergwiesen wo dei FaU  h ^ ten  W a ld ste lle n  
fang Ju U  b is
wohl mehr B ere1- als Talha v se t̂en  ist-, e ig en tlich  
W olfsberg schon t a t e Ä ^ n flieg t er »  ™  
(Schlosspark, Lattenberg) a ^ M  “ l e? ttng der S ta d t  
aber an einigen sonnigen L e h n e n d st ®n fand ic h ihn 
kaspar-Leiten, beim PtVifßvo+ ?  r  K oralp e (D ick - 
und 1500 m k S *  i Ä kei'. ete.) zw ischen 1 2 %  
nicht selten (Nick.). M°Htale ls t  die A rt eben falls

(35)
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Raupe auf verschiedenen Gräsern, besonders Poa- 
Arten.

98. Coenonympha Iphis S. V. W ohl in ganz Kärnten ver­
breitet und überall häufig-, nur für M illstatt und Raibl 
is t diese gemeine A rt nicht verzeichnet; der Falter 
fliegt von Anfang Ju n i an bis in die erste Augusthälfte 
hinein auf W iesen bis in die Alpen hinauf.

Raupe an verschiedenen Gräsern, Melica, Briza, 
Brachypodium, Cynosurus.

99. (1 A rcania L . D ie grosse typische Form  mit, auf der 
H interflügel-U nterseite breiter, weisser, in ihrer Mitte 
einen starken, spitzen Zacken wurzelwärts bildender 
Randbinde, sehr verbreitet und meist häufig; die ge­
wöhnlich etwas kleinere v. (ab. ?) Insubrica Frey, mit 
schm älerer, sehr stum pfzackiger oder ganz zackenloser 
Binde, an manchen Orten, z. B . auf den Gebirgen bei 
St. Paul sehr vereinzelt unter der Stammart, im Petzen- 
G ebiete, besonders im südseitigen Topla-Graben schon 
zahlreicher, vereinzelt auch bei B leiberg und im Grail- 
tale (Neust.), im R aibler Tale nur diese Form (Hornig. 
Z .) ; die kleinste, durch ihre graubräunlich gefärbte 
O berseite, die m it mehreren gleichmässigen kleinen 
Zähnchen versehene breite, weisse Binde auf der Hinter­
flügel-U nterseite und die kleinen Augen in derselben 
gekennzeichnete Alpenform v. Satyrion Esp. mit ihre1' 
sich oben roströtlich aufhellenden Nebenform ab. Philea 
F r r . im G löckner-G ebiete (Nick., Stgr., Spr., Mn.), auf 
der R attendorfer (Proh.) und R aibler Alm (Z.), auf der 
M illstä tter Alpe (M tzg.), jedenfalls auch noch aui 
anderen Hochgebirgen, bei Vorkommen immer zahlreich.

D ie Talform en erscheinen schon Anfang Juni aoa 
fliegen bis Ende Ju li, die Alpenformen von Mitte Juh 
bis Anfang Septem ber. _ ^  ,

D ie  Raupe au f Perlgräsern, Melica ciliata und
nutans. j

100. C. Pamphilus L . E in er der gemeinsten Tagfalter uû  
überall au f W iesen bis in die Voralpen h i n a u f  ver­
b re ite t; die erste Generation erscheint in den Niej " 
rungen schon Ende April und fliegt bis Ende Juni, 
Som m er-Generation im Ju l i  bis in den September nine ? 
die v. Lyllus Esp. wurde von Neust, in den Tälern 
B le iberg  überall gefunden, wird wohl auch an andehtet 
Orten Vorkommen, doch bisher noch nicht beooac

W° r(* Raupe an verschiedenen Gräsern, Anthoxanthum? 
Nardus, Poa, Cynosurus.

(36)
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101 C. Mphon Etttl. Nuc e” -

' Ä Ä i « 5 t t K =
und dem Faakersee (Neust.), anch

S t e i n d St r S i f Ä ( G Ä r t e  und vielen  an- 
setalicheC„ Augen (ab. Philoxenus E sp .) kom m en einzeln

'Ue ^Raupe^an R iedgräsern, C arex-A rten , M oorsim sen.
Rhynchospora, Schwingelgras, F e stu ca , W o llg ras, 
phorum.

Der Vollständigkeit der lepid. N achrichten  ü ber das L an d  
Kärnten wegen möge hier die Bem erkung P la tz  finden, dass 
Treitschke in seinem „Hülfsbuch für Sch m etterlin g ssam m ler*4 
(W ien 1834), pag. 129, auch L ib y th ea  C eltis L a ich , a ls  in 
Kärnten vorkommend anführt, was wohl ein Irr tu m  sein 
muss, da die Existenz-Bedingungen für diese A rt bei uns 
tatsächlich fehlen-, die Nahrungspflanze der m onophagen 
Raupe, Celtis australis, war im L ande wohl n ie heim isch , es 
führt auch niemand weder den Strau ch  noch den S c h m e tte r­
ling als kärntnerisch au f; es müsste denn seiu, dass einst 
mit dem eingeführten Perückenbaum  (Rhus C otinus), w elch er 
auch als Nahrungspflanze verm utet w ird, R aupen  ein-  
geschleppt wurden, die A rt aber w ieder au sstarb .

Ericinidae.
102 feh?en?'U* Lljcina L . Z erstreu t und ein igen  G eg en d en

W M e r i  M  4ieSe A rt in M «*«™
e b e n s o  i m  P o t  n ^ 11 l e n z e n d e n  W i e s e n  n i c h t  s e l t e n  
i n  d e r  r w , ^ t !  k  n  ’  • a u e ' 1  ' , e i  F r i e s a c h  ( M e t z e ,  i 
bei R a ih i ^ "G e g e n d  w ird sie schon selten er (N eust ^

vorhanden (N icL) im M öU tale is t  »i«
Gebirge hinauf hör* W o  ^ ^ ei uns n ic h t hoch ins
uoch bei iso o  ’»  Ä T  Über 1000  am G olz

fangs’Äd^mXnraufBgt dei' Fa,ter »®-im Juli. lm Juni- auf Bergen trifft man ihn noch 

R“ pe auf Pr'lmulil- und Rumex-Arten 

103. Thecla Spini 8

_  215 —
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f  Wa- i  auch m Obstgärten;imLavant-
J t  n A r ♦ ? a 1er n icht lläufi£> auch bei Friesach ein­
zeln (M e tz g ), ebenso bei P örtsch ach  (F . Wagner), zahl-
le ich ei wird er in den Tälern bei Bleiberg, wo auch die

j ynj.c®USi ? ? ‘ m it. dem rostgelben Diskus-Fleck auf der 
o iaerflügel-O berseite erzogen wurde (Neust); bei Raibl 

flieg t er am K önigsberg noch in der obersten Buchen­
region ; auch im M ölltale ist er vorhanden (Nick.). Flug­
zeit Ju n i und Ju li.

D ie Raupe leb t an Prunus- und Rhamnus-Arten, 
aber auch an W eissdorn und wilden Rosen.

104. Th. W album Knoch. Ausser den wenigen Stücken, welche 
ich bei W olfsberg  im Lavanttale Mitte Juni fing, scheint 
diese A rt nur noch von Nick, im Mölltale beobachtet worden 
zu sein, gehört bei uns jedenfalls zu den Seltenheiten.

Raupe au f Ulmen, angeblich auch auf Linden und 
E ichen .

105. Th. Ilic is  Esp. Auch von dieser A rt sind nur einige Stücke 
von mir bei W olfsberg Ende Ju n i und im Ju li erbeutet 
worden. Prof. Prohaska fing den F a lte r  auch bei Malen­
thein in der Nähe von Hermagor, Nick, im Mölltale.

Raupe auf Eichen.
106. Th. A caciae F .  B isher nur ein einziges 6 Stück v o n  mir an 

der W estseite  des R abensteiner Berges bei St. Paul im 
L a v a n tta le  an Schlehensträuchern am Ü. Ju li 1893 ge­
fan gen; sonst noch nirgends beobachtet.

Raupe au f Schlehen.
107. Th . Pruui L . W ieder nur im Lavant- und Mölltale (Nick ) 

gefunden, wo der F a lte r  einzeln im Juni und Juli m 
O bstgärten um Zwetschkenbäume fliegt.

Raupe an Prunus-Arten.
108. Callophrys (Thecla) Rubi L . Wohl durch ganz tarnte 

verb reite t und bis in die Alpen hinaufreichend, an ae
m eisten O rten häufig;  in w ä r m e r e n  Niederungen m zw
Generationen, die erste von April bis Anfang Juni, 
zw eite im Ju li  und August, in höheren Lagen nur 
e i n e r  Sommergeneration im Ju n i und Juli.

Infolge der grossen Verbreitung dieser Art h1“ 
sich die Raupe an die verschiedensten Nahrungspna 
gewöhnen, deren heute schon viele b e k a n n t  gew 
sind, z. B . verschiedene Genista-, Cytisus- und Tnto 
A rten, Onobrychis-, Spartium, Vaccinum-Blüten, ^  jj 
Rubus, aber auch an Ledum palustre und Birken ,A 
soll sie Cornus-Blüten und -Früchte verzehren. a

109. Zephyrus (T hecla) Quercus L . Diese im ? an£®” ten als 
nirgends selten  sein sollende A rt muss für Karn

(38)
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sehr spärlich ^ ^ “„ “F a l t e r ^ W o f e b e r g  einzeln  im 
und, zog den hübschen F »  ^  ^  H erm ag0r ( I rol i . i

und im M äU te“  (N ick.) beobachtet.

ling von Ende Ju li  b  P TTviesacli ( Met zg.  . 
sein Vorkommen nur “ “ h J ° n J n  » t ^  V  ( Si<-k.)

SS
an Birken, Eichen, H aseln und P appeln  7ipm U ..h

111 Chrvsophanns (Polyommatus) V irg au reae L . Z ie m n u i
Ä t e t  nnd bis in  die Alpenregion tan an fre .ch en  l
im Lavanttale is t  der F a lte r  von E n d e Ju n i b is  A u eu *t
nirgends selten, auf der K oralpe fand ich  ih n  noc i 1 - 
1400 m, auf der Saualpe sogar b e i 1500«? Hohe, auch 
auf der Petzen und dem Obir fing ich  ihn  m  der \ or- 
alpenregion •, diese subalpinen und alp inen S tü ck e  u n te r­
scheiden sich von den T al-E xem p laren  kaum  durch 
massige Verdunkelung; auch bei F r ie sa ch  und M ills ta tt  
nicht selten (Metzg.), in den T ä lern  b ei B le ib e rg  ü b era ll 
häufig (Heust.), auch bei F e ld k irch en  und B a d  Sankt. 
Leonhard (Proh.), im M ölltale n ich t selten  (N ick .i, für 
Pörtschaeh und R a ib l w ird die A rt n ich t an g efü h rt.

Raupe an Rum ex-Arten, soll auch an G old ru th e, 
Solidago, leben.

112. Ch Hippothoe L . (Chryseis B k h .). U e b era ll v e rb re ite t 
und sogar in der Stam m art b is in  die A lpenregion h inau f- 
r eichend; etwas feuchte "Waldwiesen w erden besond ers 
bevorzugt, doch kommt der F a lte r  auch au f ganz

der Sa^Snp8ra8r^ l h^  Hä,nS eü vor-, ic h  fand  ih n  au f 
«ifV» f  noc51 bei 1800 m in  ein igen  S tü ck e n , w elche
der K o ra ln ^ fi •Tiial^S-Weilig untersch e id e n ; auch au f 
u - . P ich. bei 1400 m  nur solche E x em p lare

b e ia -  - i g t

strichDa n f \ l l e ^ M L e t n .,ndUtliCY n sT<*w a™ u .  M itte l-  
der Innenhälfte der Hinterfliio-M V io le ttsc h ille r  au f
der Vorderflügel is t das der ĵn te i 's *iite
verschwunden^ wenn auch e t w l  p‘ l m ŝ^ us nie ganz
4er ty p ig c W  ^ ä? k t? r  a ls  b e i
Niederungen ähnlich. D agegen ^ nen der
Dobratsch ausgeprägte E u rvbia  ^  F u s s e  des-  » » i  » ’Ä S i s i t , TSf.

— 217 —
download www.biologiezentrum.at



—  218 -

S j ,  "  Eurvbia (beim 6 ohne oder nur mit sehr schwacher 
fcpn des schwarzen M ittelstriches, fast ohne Violett- 
scniuei und m it ganz staubgrauer Vorderflügel-Unter- 
sei e, eim 9 m it fast ganz schwarzbrauner Oberseite) 
sind immerhin die Hochalpen Oberkärntens, besonders das 
(jlocknei-C rebiet. Auch Stücke mit zusammengeflossenen 
Augen (ab. Confluens gertc.) kommen einzeln vor.

In  warmen T älen i fliegt diese A rt schon Ende Mai 
und den ganzen Ju n i hindurch, auf den Alpen im Juli 
und August,

Raupe auf Sauerampfer, Rumex acetosa.
113. Chrysophanes Alciphron R ott. Nur in einem 9 Stück 

Ende Mai 1869 im gräfl. H enckel’schen Schlosspark zu 
\\ olfsberg von mir gefangen, seitdem nicht mehr gefunden.

D a diese A rt auch an der Kärntner Grenze im 
benachbai ten Küstenlande (Raccolanatal und bei Mittel- 
P reth ) von Sicher und May erbeutet wurde, so wäre zu 
erw arten, dass sie auch in der Nähe auf kärntnerischem 
Boden entdeckt werden könnte.

Raupe an Rumex-Arten.
114. Ch. Phlaeas L . W ohl überall verbreitet, meist auch 

häufig, nur in der Gegend von Raibl scheint diese Art 
selten zu sein.

D er F a lte r  fliegt gern an trockenen Orten und 
W egen vom April bis H erbst in zwei Generationen und 
re icht bis in die Voralpen hinau f; die auf der Oberseite 
mehr oder weniger schwärzlich berauchte, mit kleinen 
Schwänzchen auf den Hinterflügeln versehene Sommer- 
form v. E leus F .  auf Bergen des Lavanttales einzeln, 
in Tälern  bei Bleiberg häufig (Neust.); auch eine Form 
mit blauer F leckeiireilie auf der Oberseite der Hinter­
flügel erscheint einzeln im Lavanttale.

Raupe an Rum ex-Arten. .
115. Ch. D orilis Hufn. Ueberall verbreitet und hoch in w  

Alpenregion hinaufreichend, besonders auf feuentß
W iesen oft häufig, in höheren Lagen meist in 
v. Subalpina Spr. erscheinend, diese aber auch m 
T älern  vereinzelt unter der Stam m art vorkommend, 
den Niederungen fliegt die erste Generation schon
Mai und bis Ende Ju n i, die zweite vom Ju li bis v
tember, auf höheren Gebirgen nur in einer feom
G eneration im Ju li und August. p  j.

Raupe an Rum ex-Arten, angeblich auch an
lionaceen. uwmnutli

116. Ch. Amphidamas Esp. H e rr F re d . Lemann aus: r iy  
(England) g ib t diese A rt für W olfsberg an ( i ne

(40)
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mologists Record, 16. ^  j a »  I S «  S '"
kein Stück unter seme™ d m ir se lb st is t  <'*•>'
sammelten M a r a ia k  gw  vorgek 0mmen, muss daher 
F a lte r  in unserer Gegend m e w l f,e*  ’flanze l*0ly -
sehr selten sein, da auch die. N aw ung ^

g°“ U m i t r f  N^chricMeu über ein Vorkom m en d ieses

117. L“ s “ n Ä » u u s  I f u g g D a s e i n z i g  b ish e r

1 900  b e i S t .  P a u l
im Lavanttale auf einer W aldw iese au SaW ia p ia te iib is  
sitzend gefangen und mir zur Bestim m ung v e r g e b t  
es ist ein ziemlicli frisches 9 und dürfte der spateu  h r -  
scheinungszeit nach einer zw eiten G eneration  angehoi en. 
wenn nicht der F a lte r  bei uns überhaupt sp ät zur L u t­
wicklung gelangt. .

Raupe an den B lü ten  von L yth ru m  sa lic a n a . so ll 
auch an Calluna, Melilotus und M edicago gefunden 
worden sein ; Lythrum  is t im L a v a n tta le  ü b era ll häutig  
und dürfte demnach die A rt n ich t gar so se lten  sein  
wird aber nur deshalb n ich t aufgefunden, w eil k ein e 
mit Kenntnissen ausgerüsteten Sam m ler vorhanden sind.

118. Lycaena Argiades P a ll. E in e  auf gew isse L o k a litä te n  
beschränkte A r t ; im L av an tta le  ersch ein t s ie  in  der 
kleineren Frühlings-G eneration (v. P olysperchon B g s t r . ) 
vereinzelt, in der Som m er-G eneration vom J u l i  b is  
September nicht gerade selten, flieg t au f K lee fe ld e rn  
und Wegen herum und is t durch seine h elle  U n te rse ite

8onst w d e  sie noc1' bei
( N e u s t f g e f a L n  ag" CT) " n4 Ver“  bei ViUach

I n n e n w M ^ ^ 0^  2' ohne rote Fleckchen am  
amSiiflfiiac /  ti erflügel-TJnterseite h abe ich  nur
S Ä  t  T ^ - G» b e n  bei Schw arten-
welche auf fleh ten  « U ?  m,* rere“  Sttteken erbeutet,
die Stammart mit den r o t ä  saugten;
nicht. F leck ch en  fand  ich  d ort

T r i f o t m f ^ n o ^ S r C o t S u a  L o t«s>n a  J en Schoten. ’ orom lla> M edicago, A n th yllis , in
11“ . L. Argus L  (Ae^on S v

4 «  gemeinsten B l ä u l i n g e u n d ^ T l ? ^ 1' ' '  E in «  
hinauf verbreitet, dort oben « l Ä "  bla ln  4 ie  A lpen 
>n den Tälern  ’ in  zwei SeHen ws« “

^ G e n e r a t io n e n  vom  M ai b is
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August, au f den G ebirgen nur in einer im Ju li und 
August.

R aupe an verschiedenen Papilionaceen, Trifolium, 
Ornithopus. G enista, Cytisus, Colutea, Onobrychis, Ononis, 
V icia.

120. L . Argyrogonom B g str . (Argus E sp .). Scheint sehr ver­
b re ite t, wenigstens wird die A rt in sämtlichen Ver­
zeichnissen kärntnerischer Schm etterlinge aufgeführt, es 
m üsste nur sein, dass hie und da eine Verwechslung 
m it voriger untergelaufen wäre.

B e i W olfsberg  kommt diese A rt in zwei Genera­
tionen vom M ai bis August nur vereinzelt in kleinen 
Stücken vor, ganz anders im unteren Lavanttale , wo sie 
besonders in den S t. P a u ler G ebirgen zahlreicher und 
in sehr grossen Stücken erscheint,, welche als ab. Dubia 
Schulz angesprochen werden müssen. E s  reicht diese Art 
nie so hoch in die G ebirge hinauf wie vorige

Raupe an Papilionaceen, Trifolium , Melilotus, 
Onobrychis, Lotus, Sarotham nus, Cytisus, Genista.

121. L . O ptilete Knocli. Sehr lokal, auf wenige Alpengegenden 
besch rän k t; auf der Koralpe sehr vereinzelt, zahlreicher 
au f der Saualpe, wo der F a lte r  auf ganz trockenen 
W iesen der subalpinen und alpinen Region bis 2000 m 
hinauf, manche Ja h re  n ich t gerade selten is t ; sonst 
wurde diese A rt nur noch im G löckner-G ebiete gefunden 
(Mn.).

Ich  fing den F a lte r  auf der Saualpe oft schon 
E nd e Ju n i an etw as feuchtsandigen W egstellen  und an 
Blum en (A rnica und Cytisus sag itta lis) bei 1300 m Höhe, 
später im Ju l i  und August, hoch oben auf trockenen 
G rasplätzen, wo viel H eidelbeeren (Vaccinium Myrtillus 
und uliginosum) ein gestreut sind, auf welchen die Raupe 
leb t.

122. L . B aton  B g str. H ylas Hb V erbreitet, doch nirgends 
häufig, m eist nur v ereinzelt; im L avan tta le  ist die Art 
au f W iesen und an nassen Stellen  der Fahrwege bis 
über 1200  m  hinauf stellenw eise nicht gerade selten, 
besonders in der Frühlings-G eneration, welche anfangs 
Mai erscheint, in der zweiten, im Ju li  und August, ist 
die Individuenzahl geringer. Sonst wurde diese Art noch 
bei F rie sa ch  (M etzg.), an den A bhängen des Dobratscli 
(Neust.), an der Pred ilstrasse (Mn.) und im Mölltale
(M n.) gefunden.

Raupe an Thymus, angeblich auch an Papilionaceen,
Coronilla, M elilotus etc.

(42)
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Orion Tal] Zerstreut und sehr lokal; im Lavanttal«; 
m egt der k a lte r  spärlich am Rabensteiner Berg bei 
kt. Paul im Mai, bei Pörtschach, Mitte Juli (F. Wagner) 
an den Abhängen des Dobratsch im Juni und Juli! 
ziemlich häufig (Neust.), im Mölltale um gleiche Zeit 
(Mn.).

D er Schmetterling findet sich hauptsächlich an 
felsigen oder steinigen Abhängen, wo die Raupennahrung. 
Sedum-Arten, besonders S. maximum Sutt. (Telephium L.) 
mehrfach wachsen.

124. L . Orbitulus Prun. Nur im Glöckner-Gebiete, auf’ den 
AJpen bei Heiligenblut im Ju li und August sehr häufig, 
bis 2 0 0 0 m  hinaufreichend (Nick., S tg r).

D ie Raupen fand Rogenhofer am Stilfserjoch unter 
Steinen, man kennt aber ihre Nahrung nicht.

125. L. Pheretes Hb. Ebenfalls nur im Glöckner-Gebiete auf 
den höchsten Alpenwiesen von 2000»« aufwärts bis zur 
Schneegrenze, nicht selten. Ju li, August (Nick., Stgr.).

Raupen noch unbekannt.
126. L . A strarche Bgstr. Durch ganz Kärnten verbreitet, 

besonders auf Bergwiesen meist in Mehrzahl, bis 1400 w 
hinaufreichend; fliegt in zwei Generationen, Mai und Juni, 
dann wieder von Mitte Ju li bis September.

Die Formen Allons Hb. (ohne rote Flecken auf der 
O berseite) und Calida Bell. (Som m er-Generation mit 
starker roter Fleckenreihe auf der Oberseite aller Flügel) 
fast überall vereinzelt vorkommend.

Die Raupennahrung scheint noch nicht gut genug 
bekannt zu sein, da Pflanzen angegeben werden. 
dort g a r nicht Vorkommen, wo der Falter in Mehrzahl 
fliegt, z. B . Erodium cicutarium ; die Raupe ner 
schottischen Form  A rtaxerxes lebt an Helianthemuni 
vulgare, welche Nahrung auch den Flugplätzen es 
Schmetterlings bei uns besser entsprechen würde, je* 
dürften, wie bei so vielen Verwandten, Papdionacee i. 
besonders Cytisus-Arten, Lotus, Anthyllis etc. auc i ie>
A rt willkommen sein, da d iese  an den H u g i > j a • 
häufig sind und von den Faltern gern besuch

127. L . Eumedon Esp. Bisher nur bei Friesach (Meta? 1 »jj'l
im Glöckner-Gebiete (Locke) gefunden; flieg -p -Iim
A ugust au f Wiesen, wo viel Storchscllina, ) . ,  
pratense, wächst, an dessen Sainen-Sc 10 . nirujn*P,ni, 
lebt, auch auf kalkigen Hügeln wo Geraniuni » n *  
ihre Nahrung bildet. Proh. fand den *altei auf de« M " 
weger Alm bei 1600 im Höhe.
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Auch die ab. F y lg ia  Sp ängbg. (ohne weissen L ängs­
strahl auf der U nterseite der Hinterflügel) fing Metzg. 
bei F riesach  in zwei Stücken.

128. L . E ros 0 .  Nur in den Hochalpen O berkärntens, besonders 
im G löckner-G ebiete, am W ege von H eiligenblut zur 
Pasterze, in den L eitern  etc., von 1400 m  aufwärts bis 
über 2000 m an G rasplätzen (Nick., S tg r.). Lemann g ibt 
diese A rt auch für die Koralpe an, was wohl ein Irrtum  
sein muss, ich habe sie nie dort gefunden, wohl aber 
sehr hleine Stücke von Icarus m it hellem Violettblau 
des 5.

Raupe noch unbekannt.
129. L . Icarus R ott. D ie gemeinste A rt der G attung und überall 

bis in die Alpen hinauf verbreitet, in den Tälern auf 
W iesen sehr häufig, auf den Bergen weniger zahlreich, 
in der Alpenregion spärlich w erdend; in den Niederungen 
in zwei Generationen, hoch oben nur in  einer Sommer- 
Generation.

D ie ab. Icarinus Scriba ohne Basal-Augenpunkte 
auf der Vorderflügel-Unterseite einzeln unter der Stamm­
a rt überall vorkommend.

Auch dunkelblau bestäubte 99  (ab. Caerulea Fuchs) 
finden sich vereinzelt.

Raupe an den verschiedensten Papilionaceen, Ononis, 
Melilotus, Medicago, Trifolium , A stragalus, G enista etc., 
auch an Erdbeeren.

130. L . Amandus Schn. B is  je tz t  nur bei W olfsberg (Lemann, 
ich habe diese A rt dort nicht gefunden und vermute 
eine Verwechslung m it ab. Icarinus) und in der Nähe 
von F riesach  (M etzg.) im Ju n i und Ju li g efangen ; an 
letzterem  O rte is t  der F a lte r  sogar n icht selten.

Raupe an Medicago sativa und V icia  cracca, wahr­
scheinlich auch noch anderen Papilionaceen.

131. L . H ylas Esp. (Dorylas Hb.). U eberall verbreitet und bis 
in die Voralpen hinaufreichend, in zwei Generationen 
Mai und Ju ni, Ju li bis Septem ber, an den meisten Orten 
häufig.

Raupe an Melilotus, Trifolium , A nthyllis, auch an 
Thymus.

132. L . M eleager Esp. Im L av an tta le  nur auf den St. Pauler 
Bergen, dort nicht gerade selten, fliegt im Ju li und August 
auf Bergw iesen; wo viel Papilionaceen, besonders Coronilla 
varia und Cytisus sag ittalis wachsen, worauf wahrscheinlich 
auch die Raupe le b t ; sonst wurde die A rt nur noch bei 
F riesach  gefunden (M etzg.).
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B e i St. Paul kommen auch vereinzelt ganz braune 9 9 
(ab. S teev en ii T r .)  vor.

D ie Raupe an Papilionaceen, Lathyrus, A stragalus, 
Orobus niger u. a. m., in Südeuropa soll sie an Thymus 
latifolius leben.

133. L . B ellargu s R ott. Ziem lich verbreitet, doch nicht überall, 
und m eist nur in geringer Zahl vorhanden; im Lavant­
tale nur auf den St. P au ler Bergen , ziemlich selten, 
ferner auch bei F riesach  (M etzg.), Pörtschach (F . W agner), 
im B le ib erg ta le  (Neust.), bei Pressegg  ziemlich häufig 
(Proh.), im M ölltale und G löckner-G ebiete (Mn., Nick.), 
wo der F a lte r  bis zur P asterze a u fs te ig t; in den Tälern 
erscheint er in zwei Generationen, zuerst im Ju n i, daun 
vom August bis in den O ktober hinein.

Raupe an Papilionaceen, Trifolium , Coronilla, Hippo- 
crepis, Lotus, Trifolium, G enista, Cytisus, soll auch an 
Stachys gefunden worden sein.

134. L . Corydon Poda. V erbreitet, doch hie und da fehlend ; 
im L avan tta le  nur bei St. P au l im Ju li und August häufig, 
bei W olfsberg bisher n icht gefunden, nur ein 5 bei 800 m  
auf der Saualpe (Lading) gefangen; im Toplagraben bei 
Schw arzenbach nicht se lten ; sonst noch bei F riesach  
(M etzg.), Pörtschach (F . W agner), am Dobratsch häufig 
und bis 1500 m aufsteigend (Neust.), bei Hermagor häufig 
(Proh.), bei R aibl (Z .); im G löckner-G ebiete und Möll­
tale feh lt diese Art.

Raupe an Papilionaceen, hauptsächlich Coronilla, 
auch an Vicia, A stragalus, Hippocrepis und jedenfalls 
noch anderen,

135. L . Sebrus B . B isher nur im Lavanttale , wo ich den 
F a lte r  im gräfi. H enckel’schen Schlosspark anfangs Ju n i 
antraf, und von Mann im M ölltale aufgefunden; jed en ­
falls bei uns eine Seltenheit.

Raupe auf Orobus und Colutea.
136. L . Minimus Fuessl. W ohl in ganz K ärnten verbreitet 

und m eist häufig, bis in die Voralpen hinaufreichend, 
noch am Schwarzwipfel (P ro h .); in zwei Generationen, 
April bis Ju n i und wieder im Ju l i  und August.

Stücke mit grünlichblau bestäubter W urzelhälfte 
auf der O berseite der Vorderflügel (ab. Alsoides Gerh.) 
finden sich überall unter der Stam m art mit ganz brauner 
Oberseite.

Raupe an Papilionaceen, Coronilla, M elilotus, A stra ­
galus, Anthyllis, in Schoten, jed enfalls an noch manchen 
anderen verwandten Pflanzen.
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137. L . Sem iargus R o tt. E in er der v erbreitetsten  Bläulinge 
und nirgends selten, bis in die Alpenregion hinauf- 
reichend, am Paludnig, die var. M ontana am Vorder­
berger Moos (P ro h .) ; der F a lte r  fliegt gern an feuchten 
G rasplätzen und nassen W eg stellen  in zwei Generationen, 
Mai und Ju n i, dann w ieder im J u l i  und August, auf 
höheren G ebirgen nur in einer Som m er-Generation.

M anche 5 S tü cke in den Alpen haben einen auf­
fä llig  breiten , schw arzen Rand, w elcher sich manchmal 
bis zur F lü g elm itte  ausdehnt (v. M ontana M ey er-D ü r.); 
ich fand solche au f der Saualpe.

Raupe an den Schoten einiger Papilionaceen, be­
sonders M elilotus und A nthyllis, w ahrscheinlich auch an 
Cytisus sag itta lis  und Lotus corniculatus, Z eller fand 
sie auch in den Köpfen von A rm eria vulgaris.

138. L. Cyllarus R ott. B ish er nur an wenigen Orten und 
immer nur vereinzelt gefunden; im L av an tta le  fliegt 
der F a lte r  auf W aldw iesen in einer G eneration im Mai 
und Ju n i, sowohl bei W olfsberg  als auch bei St. Paul, 
bei H erm agor (P ro h .) ; im B le ib erg ta le  selten (Neust.), 
auch im M ölltale (Mn.).

B e i W olfsberg  fing ich immer an der Flügelw urzel 
blaubestäubte 9 9 , bei S t. P aul kommen aber ganz 
schw arzbraune, m it grossen Augen auf der U nterseite 
vor (ab. A ndereggi R ühl), auch Neust, fand solche im 
B le ib erg ta le , F .  W ag ner bei Pörtschach.

R aupe an Papilionaceen, M elilotus, Trifolium, 
Onobrychis, Cytisus, G enista, A stragalus etc.

139. L . Alcon F .  B is  je tz t  nur an wenigen O rten gefunden; 
im L av an tta le  is t  der F a lte r  au f den G ebirgen von 
St. P au l E nde Ju n i und im Ju l i  n ich t selten auf 
trockenen B ergw iesen  bis auf den K asbauerstein hinauf 
(841 m ), am F u sse  des Golz (P ro h .) ; sonst wurde die 
A rt nur noch am D obratsch und Kow esnock einzeln bis 
1500 m h inauf gefunden (N eu st.).

Nur eine G eneration.
Raupe an Cytisus sag itta lis , Lotus und Melilotus, 

soll auch an den B lü ten  von G entiana pneumonanthe 
leben, was bei uns n ich t zutrifft, da an den Flugorten 
des F a lte rs  diese Pflanze feh lt.

140. L . Euphemus Hb. Im  L a v a n tta le  au f feuchten, mit der 
Nahrungspflanze der Raupe, Sanguisorba officinalis, be­
standenen T alw iesen  o ft häufig; der F a lte r  fliegt nur 
in einer G eneration von Ende Ju n i bis M itte August 
und h at die Gew ohnheit, sich immer nur auf die purpur­
braunen B lü tenköpfe der Pflanze, in denen die Raupe
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lebt, zu setzen ; sonst is t diese A rt bisher nur noch bei 
Leonstein auf einer feuchten W iese in M ehrzahl ge­
funden worden (F . W a g n e r) ; sie s te ig t wenig ins G ebirge 
auf, verschw indet m eist schon bei 700 m Höhe.

141. L . Arion L . U eberall v erb re ite t und bis in die V or­
alpen hinaufreichend, doch nirgends häufig, wenn schon 
stellenw eise n icht gerade se lte n ; mehr Bergbew ohner, 
ist der F a lte r  in den T älern  spärlich, schon deshalb, 
w eil die arom atischen Nahrungspflanzen der Raupe, 
Thymus und Origanum, immer trockene B erglehnen 
bevorzugen; er fliegt in einer G eneration von Ende 
Ju n i bis in den August hinein.

D ie geschw ärzte Form  v. O bscura Christ, wird in 
höheren Lagen oft vorherrschend.

142. L . Areas R ott. B isher nur im L av an tta le  gefunden, wo 
der F a lte r  zahlreich m it Euphemus die feuchten W iesen 
bewohnt und m it dieser gleiche Lebensgew ohnheiten 
und Raupennahrung hat, auch nur in einer G eneration 
von Ende Ju n i bis M itte August fliegt.

D ass die Raupen von Arion und A reas auch au f 
Papilionaceen leben sollen, is t sehr unw ahrscheinlich.

143. Cyaniris (Lycaena) Argiolus L . D iese A rt wird ausser 
dem L av an tta le  nur noch für die Gegend von F rie sach  
(M etzg.) und Pörtschach ( F .  W agner) angegeben, is t 
aber jedenfalls w eiter v erb re ite t; bei W olfsberg, San k t 
Andrä und S t. Paul is t  der F a lte r  in zwei G enerationen, 
vom April bis Anfang Ju n i, und dann w ieder von Anfang 
Ju l i  bis M itte August, nirgends selten, setz t sich gern 
an Gebüsche und nasse W egstellen , und is t an seiner 
fast weissen U nterseite schon von W eitem  kenntlich.

Raupe an Sträuchern  von Rham nus-A rten und 
Cornus sanguinea, soll auch an R obinia Pseud-A cacia, 
Calluna, sowie an den Samen von A stragälus g lyci- 
phyllos und Dorycnium leben.

Hesperiidae.
144. Pam phila (Carterocephalus) Palaem on P all. F ü r K ärnten  

eine seltene A rt; ich fing am 12. Ju l i  1896 im Topla- 
Graben bei Schwarzenbach 1 5 an einer nassen W e g ­
stelle ; sonst wurde der F a lte r  nur noch bei R a ib l (Mn.) 
gefunden.

Raupe an G räsern, angeblich auch an P lantago.
145. Adopaea (Hesperia) Lineola 0 .  Z erstreut, bei Vorkommen 

meist g esellsch aftlich ; im L a v a n tta le  überall auf W iesen 
und feuchten W egstellen  bis in die Voralpen hinauf im 
Ju li und August häufig ; auch bei F riesach  und M illsta tt

J a l n b i K ' l i  des n a t.-h ist Museums X X VII. ( 4 7 )  15
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(M etzg.), im B le ib erg ta le  vereinzelt (Neust.), im Möll­
ta le  (Mn.)

Raupe an Gräsern.
146. A. Thaumas Hufn. D iese A rt scheint in Kärnten v er­

bre iteter zu sein als vorige, da sie in fa st allen V er­
zeichnissen erwähnt w ird ; im L av an tta le  is t sie ihre 
G esellschafterin, fliegt m it ihr an gleichen Orten und 
zu gleicher Z eit, is t aber n icht so häufig als je n e ; im 
Topla-G raben bei Schwarzenbach is t sie gemein, während 
Lineola dort zu fehlen schein t; auch für Pörtschach  
wird nur Thaumas angegeben (F . W agner), im B le ib erg ­
tale sind beide vorhanden, bei F riesach  und im M öll­
tale ebenso (M etzg., M n ), am P red il nur Thaum as 
(Mn., Sich.).

Raupe an Gräsern.
147. Augiades (Hesperia) Comma L . V erb re ite t und fast überall 

gem ein; vom Ju li  bis Septem ber auf W iesen und an 
W egen, ste ig t auch bis in die Alpenregion hinauf, wo 
sich die ab. Catena Stg r. herausbildet, bei welcher die 
hellen F leckch en  auf der H interflügel-U nterseite schw arz 
berandet sind; ich fand diese Form  sehr selten auf der 
Koralpe, sie wird aber im G löckner-G ebiete zahlreicher 
Vorkommen.

Raupe an G räsern und Coronilla varia.
148. A. Sylvanus Esp. Ebenfalls sehr v erbreitet und überall 

häufig; von Anfang Ju n i bis Ende Ju l i  auf W aldw iesen 
und an nassen W egstellen, ste ig t aber nicht so hoch 
in die Alpen hinauf, verliert sich m eist schon bei 1400 m.

Raupe an Gräsern.
149. Carcharodus (Spilothyrus) A lceae Esp. Z erstreu t und 

vereinzelt; im L av an tta le  in zwei Generationen, M ai, 
Ju li  und August, s te ig t kaum ins G ebirge h inau f; sonst 
wurde die A rt nur noch bei Pörtschach (F . W agner), 
am P red il (Mn.) und im M ölltale (M.) gefunden.

Raupe an M alva-Arten.
150. C. A ltheae Hb. Im  L av an tta le  vereinzelt im Mai und 

Anfang Ju n i auf W iesen gefunden, ein einzelnes Stück  
fing ich noch bei fast 1000 m  Höhe beim Anstieg zur 
K o ra lp e ; wahrscheinlich ex istiert auch bei uns eine 
zweite Generation im Ju li und A u gu st; sonst wurde die 
A rt nur noch bei Hermagor gefunden (Proh.).

Raupe an A lthaea, M alva, Betonica, Stachys recta, 
Marrubium.

151. H esperia (Syrichthus) Carthami Hb. Nur am Predil (Mn.) 
und im M ölltale (Mn.), in zwei Generationen, Mai bis
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M itte Ju n i, und wieder im Ju l i  und August in geringer 
Zahl vorhanden, sonst noch nirgends gefunden.

Raupe au f A lthaea officinalis und M alva sylvestris.

152. H. Sao Hb. In  K ärnten  ebenfalls eine seltene A r t ; ich 
fing den F a lte r  einigem ale im Ju n i in den Gebirgen von 
St. Paul, wo er an kalksandigen W egen Blumen be- 
sa u g te ; sonst wurde er nur noch im B le ibergta le  einzeln 
im Ju n i und Ju li gefunden (Neust.).

Raupe an Poterium  sanguisorba, soll auch an Him­
beeren leben.

153. H. Serratu lae R br. Z erstreut, n icht ü berall; im L a v a n t­
ta le  häufig, oft schon Ende A pril und bis in den Ju n i 
hinein, in den Vorbergen der K or- und Saualpe im Ju n i 
und bis Anfang Ju li, in der Alpenregion erst im Ju li  
erscheinend und bis nach M itte August andauernd; auf 
Petzen und Obir fand ich diese A rt nicht, auch für 
Pörtschach, M illstatt und R aib l wird sie n icht angeführt, 
bei F riesach  und im B le ib erg ta le  kommt sie vor (M etzg., 
Neust.), ebenso im G löckner-G ebiete und M ölltale (Mn.); 
am G olz-Sattel die v. Caecus am O sternig und auf der 
Kühw eger Alm bei 1900 m  (Proh.).

D ie ab. Tarasoides Höfn. (m it zusammengeflossenen 
F leck en  der O berseite) fand ich bisher nur sehr v er­
einzelt au f der Saualpe bei 1600  bis 1800 m  Höhe.

D ie v. Caecus F rr . (kleine Form  m it wenigen und 
verkleinerten F lecken  auf der O berseite) ist besonders im 
G löckner-G ebiete zu Hause, doch kommt sie auch am 
D obratsch vor (N eu st.); auf der Saualpe fing ich  Stücke, 
bei welchen die F leck e  beinahe ganz verschwinden, nur 
sind sie im Ausmasse gegen normale T alstü cke der 
Stam m art nicht zurück.

D ie Raupennahrung soll P oten tilla  arenaria Brkh. (in- 
cana Mönch) sein. Z eller erwähnt dieser P flanze aber (Z .-B . 
Ges. 1858, p. 574) bei Alveus und scheint da eine V er­
wechslung vorzuliegen, wenn n icht etw a beide A rten  an 
derselben leben; bei uns in der W olfsberger Gegend 
fehlt diese Poten tilla -A rt und muss daher die Raupe 
andere Nahrungspflanzen haben, v ielleich t G räser, da sie 
an A ira flexuosa L. (montana L .)  schon gefunden wurde.

154. H. Alveus Hb. D iese A rt wird in allen Verzeichnissen 
über kärntnerische Schm etterlinge aufgeführt, scheint 
daher sehr verbreitet zu s e in ; sie fliegt später als vorige, 
steig t in der Form  ab. C arlinae R br. hoch in die Alpen 
hinauf und ist von M itte Ju l i  bis Anfang Septem ber 
überall in Mehrzahl anzutreffen.
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Raupe an Polygala  chamaebuxus, Dipsacus, Carduus, 
P otentilla  arenaria, und w ie die der vorigen A rt auch 
an Bergschm ielengras, A ira  flexuosa.

155. H. Cacaliae R br. A uf einigen Alpen, m eist nicht se lte n ; 
auf Kor- und Saualpe von M itte Ju n i bis August 
ober der Holzgrenze und bis über 2000  m  hinaufreichend, 
auf Grasplätzen ü berall ziem lich häufig, gern Blumen 
besaugend; auch am D obratsch und Kowesnock ('Neust.), 
auf der M illstä tter Alpe (M etzg.) und im Glöckner- 
G ebiete bei H eiligenblut sehr häufig (S tg r., Mn.).

Raupe noch unbekannt.
156. H. Andromedae W allgr. Zuerst von P ro f Zeller bei 

R aibl aufgefunden, wo er am K önigsberg M itte Ju li 
1867 ein 9 erbeutete, w elches er als Centaureae ansprach 
(Z .-B . Ges. 1868 p. 574), später aber selbst als Andro­
medae erkannte (S te tt. e. Z tg. 1872, p. 48). Ich fing 
den F a lte r  am 29. Ju n i 1892 bei meinem ersten Besuche 
der Petzen bei 2000 m Höhe in acht schönen grossen 
Stücken, darunter v ier 9 9 , auch bei meinen späteren 
Exkursionen in diesem w ildrom antischen Kalkgebirge 
erbeutete ich jedesm al einige S tü ck e ; man kann daher 
n icht sagen, das die A rt dort selten  w äre. Sie fliegtim  
Sonnenschein hastig  an Blumen der Geröllhalden herum, 
besucht aber auch die G rasplätze zwischen dem Krumm­
holz und is t ihrer Schnellig k eit und des unwirtlichen 
und steilen T errains wegen m eist schwer zu fangen; 
die 99 tra f ich mehr in grasigen Mulden, wo sie sich 
auf den Boden, gewöhnlich in kleine Vertiefungen setzten 
und sich bei meiner Annäherung als sehr scheu erwiesen, 
schon 5— 6 Sch ritte  vor mir wild aufflogen und pfeilschnell 
davonrasten, so dass ich  nur m it äusserster Vorsicht 
einiger habhaft werden konnte.

A uf der Südseite gegen den Topla-G raben reicht 
T3v-Ĵ r  ̂ 1000 m herunter und setzt sich dort gern 

an B lüten von Calam intha alpina, Helianthemum alpestre, 
Silene acaulis, Androsace villosa, H utchinsia alpina und 
anderer rasenbildender G eröllpflanzen; hoch oben auf 
dem grasigen Alpenboden besucht sie Homogyne sylve­
stris und alpina, Prim ula W ulfeniana und minima, Poten- 
tilla-A rten  etc.

Auch heim A ufstiege von der V ellacher Kotschna 
u n ®ann â! er S a tte l zu fand ich am 28. Jun i

o  v - s . zwe* f is c h e  6 S tü cke an Rhododendron- 
WeDusciien sitzend, w elche sich, ohne eine Bewegung 
zu machen, w illig ins Tötungsglas einschütteln Hessen, 
sonst ist diese ansehnliche A rt für K ärnten  nirgends
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verzeichnet, obwohl sie noch hie und da Vorkommen 
w ird ; am ehesten wäre sie in der Karaw anken-K ette 
zu. vermuten, von der w ir leider so wenige Nachrichten 
besitzen.

Raupe noch unbekannt.

157. H. M alvae L . W ohl die verbreitetste A rt der Gattung, 
überall auf W iesen und an W egen gemein, vom April 
bis H erbst in zwei Generationen, reicht auch hoch in 
die Alpenregion hinauf.

D ie ab. T aras B erg str . einzeln überall unter der 
S ta  mmart.

Raupe an verschiedensten Pflanzen, Rubus, F rag aria , 
Comarum, P oten tilia , Agrimonia, Coronilla, Dipsacus etc.

158. Thanaos (Nisoniades) T ages L . Ebenfalls sehr verbreitet 
und gemein, in zwei Generationen vom April bis H erbst, 
b is hoch in die Alpen hinaufreichend; am Golz noch bei 
1300 m  (Proh.).

Raupe an Eryngium , Lotus, Iberis, Tesdalia, Coro­
nilla.

Heterocera.
(N achtfalter.)

Sphingidae.
159. Acherontia Atropos L . Ausser den Gegenden, welche 

ich selbst seit 35 Ja h ren  exploriert. habe, sind nur 
fremde Som m ergäste als Lepidopterologen in K ärnten 
tätig  gew esen; es muss daher angenommen werden, dass 
diese frühestens im Mai bei uns eintrafen und spätestens 
M itte Septem ber wieder abre isten ; es is t deshalb gewiss 
nicht zu verwundern, wenn fast in allen ihren V erzeich­
nissen der Totenkopfschw ärm er fehlt, da die Entw icklung 
dieser A rt bei uns in die zw eite H älfte des Septem ber 
bis Ende Oktober fä llt ;  die wenigen Stücke, welche 
vom Mai bis August gefunden werden, sind säm tlich 
eingewanderte Südländer, w elche behufs Absatzes ihrer 
B ru t zu dieser Z eit w eite R eisen unternehmen, was 
ihnen auch an ihrem abgetragenen Kleide anzusehen i s t ; 
unsere H erbstfalter sind nämlich sterile T iere, bei 
welchen die G eschlechtsorgane verkümmert sind.

E s  ist nach allen diesen Beobachtungen anzunehmen, 
dass dieser Schwärm er ein m it der Kartoffelkultur ein-
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gew anderter E x o t ist, w elcher sich aber nur im Süden 
Europas potent erhalten konnte, von wo aus er wahr­
scheinlich wegen Nahrungssorge für die gefrässige Raupe 
gezwungen ist, auch in k ältere Gegenden vorzudringen, 
deren klim atische V erhältnisse dem Gedeihen der Art 
schon n icht mehr günstig sind.

D er Schw ärm er is t meines W issens in Kärnten 
überall gefunden worden, wo Kartoffelbau getrieben wird, 
is t jedoch in manchen Ja h ren  wie verschwunden, während 
er öfters 2 — 3 Ja h re  nach einander in M ehrzahl au ftritt; 
je  nachdem die Einw anderung der eierlegenden 9 Gäste 
mehr oder minder zahlreich war.

D ie Raupe le b t besonders an Solaneen, unter denen 
wieder das K artoffelkraut allen anderen vorgezogen wird 5 
alle sonstigen Pflanzen, an welchen sie noch gefunden wurde? 
scheinen nnr Notnahrung zu sein, z. B . Evonymus, Olea, 
Ligustrum , Syringa, Lonicera, Philadelphus, Fraxinus, 
Sambucus, Pyrus, Zygophyllum, V itex, R uta, Rubia, 
Daucus, Erigeron , Cannabis, U rtica, B e ta  u. a. m.

160. Smerinthus Populi L . W ohl überall verbreitet, wo 
Pappeln und W eiden Vorkommen, m eist nicht selten ; 
eine zweite Generation habe ich bei uns nie beobachten 
können, doch dauert die F lu g zeit des F a lte rs  fast drei 
Monate, nämlich vom Mai bis Ende J u l i ; steig t wenig 
ins G ebirge hinauf.

Raupe an Pappeln und W eiden, im Lavanttale 
gern an der Silberpappel, Populus alba L.

161. S. O cellata L . E ben falls überall verbreitet und nicht 
se lte n ; mit voriger A rt zugleich, auch wenig ins Gebirge 
hinaufreichend.

Raupe an Populus-, Sa lix -, P iru s- und Prunus-Arten.
162. D ilina (Smerinthus) T iliae  L . Scheint in mehreren Gegenden 

Oberkärntens zu fehlen, is t  aber im m ittleren und 
unteren Teile des Landes überall vorhanden; wenn auch 
an den meisten Orten in geringer Z a h l; am häufigsten 
is t diese A rt im B leibergta le , wo Neust, auch die ab. 
Brunnescens Stgr. einzeln fa n d ;

Stücke mit Neigungen zur Bildung der Form en ab. 
M aculata W allgr. und ab. Ulmi S tg r., bei welchen sich 
die dunkle M ittelbinde der Vorderflügel entweder unter­
bricht oder zu einem F leck e  reduziert, finden sich überall 
einzeln.

Raupe an T ilia , Ulmus, Quercus, B etu la , Fraxinus, 
Castanea, Pirus, Ju g lans, Ainus, Prunus.

163. Daphnis (D eilephila) N erii L . In  warmen Sommern 
werden im L avan tta le , besonders bei W olfsberg, sowohl
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Raupen als auch Sch m etterlin ge an Oleander-Stöcken 
gefunden; die Raupe verw üstete in den Jah ren  1857, 
1868, 1884 und 1887 diese schönen Ziersträucher in 
m ehreren G ärten und Haushöfen und die erzürnten 
B esitzer hatten  schon viele v ertilg t, bevor mir ihre 
Anwesenheit bekannt wurde; in den Ja h ren  1884 und 
1887 erzog ich den prachtvollen Schm etterling in Mehr­
zahl und is t mir das hübsche Bild , ein K asten  voll 
gezogener und sorg fältigst präp arierter Oleander­
schwärmer, stets eingedenk geblieben.

D ie Schm etterlinge entw ickelten sich von M itte 
Septem ber bis in den November hinein, zu allen T ag es­
und N achtszeiten; oft sassen 2— 3 Seück schon um 
9 Uhr vorm ittags wieder im K asten , aus welchen ich 
um 4 Uhr morgens welche ausgehoben hatte und 
um 4  oder 6 Uhr abends konnte ich schon wieder 
1— 2 spiessen; die meisten kamen in der N acht und 
w ar es ein Glück, dass der K asten  m it den Puppen in 
meinem Schlafzim m er stand, wo ich gleich das erstem al 
in der N acht ausgekommene F a lte r  in der M orgen­
dämmerung schnurren hörte und dadurch aufmerksam 
gem acht wurde, dass die öfters schon um 11 — 12 Uhr 
nachts schlüpfenden Stücke noch vor 4 Uhr getötet 
werden müssen, w eil sie bei M orgengrauen zu fliegen 
beginnen und sich dadurch selbstverständlich  arg 
beschädigen.

Obwohl anzunehmen ist, dass die aus dem Süden 
zufliegenden F a lte r  ihre E ie r  überall absetzen, wo sie 
Oleanderstöcke finden, so haben w ir doch sonst nur 
wenig N achrichten über das Vorkommen dieser hervor­
ragenden A rt; bei Treffen im D rautale wurde ein 
Exem plar im O ktober gefangen (Neust.), in K lagenfurt 
und Feldkirchen wurden einigem ale Raupen in Mehrzahl 
gefunden (Höfn., Proh.). P eh r fing bei Krum pendorf ein 
verflogenes Stück im Ju n i an Lonicera caprifolium ; 
sonst wird dieses schönen Schwärm ers nirgends erwähnt.

164. Sphinx L igu stri L . V erbreitet, wird jedoch für die 
R aibler Gegend und das M ölltal n icht verzeichnet; im 
L avan tta le  vom Ende Mai bis August nirgends selten, 
ebenso bei F riesach  (M etzg.), Pörtschach  (F . W agner), 
im B leibergtale (Neust.) und jed enfalls an noch vielen 
anderen Orten, bis 1000 m  in die G ebirge hinauf­
reichend.

D ie Raupe an den verschiedensten Sträuchern und 
Bäumen, besonders gern an Syringa und Ligustrum , 
aber auch an Spiraea, Sambucus, Viburnum, Lonicera,
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Fraxinus, Sorbus, Carpinus, Ornus, Ilex , Berberis und 
sogar an Dipsacus.

D ie Entw icklung erfo lgt oft erst im zweiten Jahre.
165. Protoparce (Sphinx) Convolvuli L . Allgemein verbreitet 

und überall häufig, manche Ja h re  in besonders grösser 
Z ah l; man findet den Schw ärm er vom Mai bis spät in 
den H erbst hinein, da sich viele Puppen schon im 
August oder Septem ber entw ickeln, deren Individuen 
aber ohne N achkom m enschaft ab sterb en ; die über­
winternden Puppen liefern  dann im nächsten Jah re  im 
Mai und Ju n i erst die potenten F a lte r . In  die Gebirge 
steig t diese A rt nur so w eit hinauf, als der Kornbau 
reicht, da die Raupe bei uns stets an der Ackerwinde, 
Convolvulus arvensis, lebt.

166. Hyloicus (Sphinx) P in astri L . U eberall verbreitet und 
nirgends selten, doch n icht so häufig, dass die A rt als 
schädlich bezeichnet werden könnte; der Schwärmer 
fliegt vom Mai bis August in einer Generation und 
re ich t über 1000 m  hoch in die G ebirge hinauf.

Raupe auf K iefern-A rten , R ot- und W eisstannen, 
auch auf L ärch en ; w ie bei L ig u stri erfolgt die E n t­
wicklung oft erst im zweiten Ja h re .

167. D eilephila Vespertilio Esp . B e i Möderndorf, unweit Her­
magor, lebten die Raupen m ehrfach an dem rosmarin­
blätterigen W eiderich oder W eidenröschen, Epilobium 
Dodonaci (Proh.).

D a diese Pflanze auch am Bahndamme bei der 
Station Kühnsdorf und an den Lehnen zwischen 
M iklautzhof und Eisenkappel vorkommt, besonders ober 
Kühnsdorf häufig is t, so dürfte der hübsche Schwärmer 
auch dort zu finden sein ; seine Erscheinungszeit sind 
Mai und Ju n i, wohl auch der September.

168. D. Hippophaes Esp. D ie einzige Nachricht über ein 
Vorkommen dieser A rt in K ärnten rührt von dem be­
rühmten Lepidopterologen L ed erer her, welcher den 
Schwärm er bei K lagenfu rt fing.

Die Nahrungspflanze der monophagen Raupe, der 
Sanddorn, Hippophae rhamnoides, kommt jedoch mehr 
in CTberkärnten vor, der Schwärm er wird daher eher 
dort zu finden sein.

169. D. Galii R ott. B isher nur im Lavant- und Mölltale 
(Nick.) gefunden; ich zog den Schwärm er sowohl mit 
Galium verum, als auch m it Euphorbia Cyparissias aus 
völlig erwachsenen Raupen, welche auf beiden Pflanzen 
gefunden w urden; den Schm etterling fing ich einige­
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male im M ai und Ju n i abends an Blumen saugend; in 
die G ebirge scheint diese A rt wenig hinaufzureichen.

D ie Raupe leb t auch noch an Asperula- und Epi- 
lobium-Arten.

170. D. Euphorbiae L . W ohl in ganz K ärnten  verbreitet und 
meist häufig, bis hoch in die Voralpen hinaufreichend, 
wo ich die Raupe im H erbste au f der Saualpe noch bei 
1400 m  zahlreich a n tra f; S tg r. fand sie auch bei H eiligen­
b lu t; sie lebt gern an auf rech t trockenen Lehnen 
wachsenden W olfsm ilchpflanzen (Euphorbia Cyparissias), 
besonders an kleinen und kümmerlichen, rech t grosse 
und üppige verschm äht sie meist.

D er F a lte r  fliegt vom M ai bis Septem ber und ist 
abends an Blumen, besonders den in G ärten häufig g e­
zogenen Flammenblumen (Phlox) m eist häufig anzu­
treffen.

Abänderungen sind sehr häufig, gehen jedoch so 
sanft ineinander über, dass man nur m it grösser W eit­
schw eifigkeit darüber sprechen könnte, w ollte man sie 
alle kennzeichnen.

171. D. L in eata  v. L ivornica E sp . B e i W olfsberg fing ich 
den hübschen Schwärm er in wärm eren Ja h re n  oft schon 
Ende Mai und anfangs Ju n i, wo er abends zwischen
8 und 9 Uhr an den B lüten von Lonicera Caprifolium 
und W eigelia eifrig  sau g te ; aber auch vom J u l i  bis in 
den Septem ber hinein kam er in den G ärten an die 
B lüten von Delphinium, P h lox und Verbena, wo ich 
einigem ale fünf bis sieben Stü ck  an einem Abende er­
beu tete ; am 30. Ju li  1879 flog mir auf der Saualpe bei 
2000 m  ein 9 in der heissen M ittagssonne vor den 
Augen auf einen blühenden Rhododendronbusch her, um 
da zu saugen, so nahe, dass ich es von meinem Stand ­
punkte aus mit dem Netze haschen konnte. Auch im 
B leibergtale wurde diese südliche, bei uns nur auf ihren 
W anderzügen erscheinende A rt in einigen Exem plaren 
am elektrischen L ich te  erbeu tet (Neust.).

D ie Raupe lebt in ihrer südlichen H eim at an ver­
schiedenen Pflanzen, am liebsten an W einstock, sonst 
noch an Galium verum, Fu chsia , B e ta , L inaria , Rumex, 
Scabiosa etc.

172. Chaerocampa (Deilephila) Celerio L . In  der Bearbeitung 
der N achtfalter von Max B a rte l is t für diesen südlichen 
G ast auch Kärnten als Besuchsland angegeben und 
glaube ich ein Exem plar selbst bei W olfsberg in einem 
G arten an einem Augustabende an Verbenen saugend 
gesehen zu haben, doch huschte dieses so pfeilschnell
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weg, dass mein N etzschlag zu spät kam und ich mich 
nur erinnere, dass ich im Momente d a ch te : das war 
C elerio !

D ie Raupe leb t im Süden an dem echten W ein­
stock, V itis vinifera, besonders gern an Spalieren, auch 
an der wilden W einrebe, Ampelopsis, und an Fuchsia.

173. Ch. Elpenor L . U eberall v erbreitet und meist n icht 
selten, bis in die Voralpen hinaufreichend; fliegt von 
Ende Mai bis Septem ber abends an Blumen.

Raupe an vielen Pflanzenarten, besonders gern an 
W einreben, Epilobium -A rten und in G ärten an Fuchsien, 
aber auch an Galium -Arten, Ampelopsis, Impatiens, B a l- 
samina, Circaea, Lythrum , Rubia, Lonicera.

174. Metopsilus (Deilephila) Porcellus L . M it voriger A rt 
verbreitet, doch m eist seltener als diese und nicht so 
hoch hinaufreichend; Erscheinungszeit und Lebensw eise 
ganz wie bei Elpenor.

Auch die Raupe an den meisten Pflanzen, w elche 
die vorige liebt.

175. P terogon Proserpina P all. (Oenotherae S. V.). Nur im 
L av an tta le  einigem ale bei St. Paul und W olfsberg im 
Mai und Ju n i gefunden, immerhin selten ; saugt abends, 
seltener auch im Sonnenscheine an Blumen.

Raupe an Pflanzen aus der Fam ilie  der Oenothera- 
ceen (O nagrarieen), Oenothera, Epilobium, Fuchsien, 
auch an Lythrum .

176. M acroglossa Stellatarum  L . W ohl der gemeinste und 
verbreitetste a ller Schwärm er, über 2000 m  hoch in die 
Alpen hinaufreichend; fliegt in zwei Generationen vom 
April bis in den November hinein.

Raupe an Galium -Arten uud Rubia tinctoria.
177. Hemaris (M acroglossa) Fuciform is L . (Bombyliformis 0 .) .  

V erbreitet und manchmal nicht selten, bis in die Vor­
alpen hinaufreichend; schwärm t im Mai und Ju n i und 
dann in zweiter Generation wieder im August in 
schnurrendem F lu ge sowohl im Sonnenscheine als auch 
abends an Blumen herum und wird von Unkundigen 
m eist für eine Hummel angesehen.

D ie kleine ab. M ilesiformis T r. sehr vereinzelt im 
August.

D ie Raupe leb t an Lonicera-A rten und der ver­
wandten Schneebeere, Symphoricarpus racemosus, aber 
auch an Galium-Arten.

178. H. Scabiosae Z. (Fuciform is 0 .) .  Jed en falls auch im 
grössten T eile des Landes v e rb re ite t; im Lavanttale 
is t diese A rt häufiger als die vorige, um F riesach  und
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M illsta tt fand sie M etzg. nicht, bei Pörtschach und im 
B le ib erg ta le  is t sie vorhanden (F . W agner, Neust.), für 
R a ib l verzeichnet sie Z. n icht (wohl aber für das über 
der Grenze liegende F litsch ), im M ölltale kommt sie 
vor (Mn.).

Sie wird oft m it voriger verw echselt, is t aber 
durch die ungeteilte M ittelzelle und die n icht fleckartig  
verdickte Querrippe der Vorderflügel le ich t und sicher 
zu unterscheiden.

E s  fliegt diese A rt bei uns m eist schon etwas 
früher als Fuciform is, manchmal von M itte A pril an bis 
Ju n i, in zw eiter Generation im Ju l i  und A ugust; ihre 
Lebensgew ohnheiten sind ganz die der verwandten Art.

Raupe an K nautia-A rten und Succisa pratensis, 
auch an G al i um-Arten.

Notodontidae.
179. Cerura (H arpyia) Bicuspis Bkh. B isher nur ein einziges 

Stück  am 27. August 1900 bei P örtschach gefunden 
(F . W ag n er); es war ganz frisch, scharf gezeichnet, m it 
gegen den Vorderrand stark  verengter M ittelbinde, und 
wird jedenfalls einer zweiten G eneration angehört haben.

D ie Raupe lebt an B irken, E rlen , Espen und Buchen.
180. C. F u rcu la  CI. Nur bei B le iberg  am elektrischen L ic h t 

im Ju n i einigem ale gefangen (Neust.).
Raupe an W eiden, besonders Salix  Caprea, auch 

an Pappeln, B irk en  und Buchen.
1 8 L. C. Bifida Hb. Ich  fand in den 60er- und 70er-Jah ren  

sowohl die Raupe und Puppe, als auch den F a lter  öfters 
an Pappelstämmen und den nebenstehenden P lanken des 
gräfl. H enckel’schen Schlossparkes in W o lfsb erg ; die 
Puppengehäuse waren nicht selten unter loser R inde der 
Pappeln (Populus pyram idalis) zu finden, hie UDd da 
aber auch in die P lankenbretter e in g efü g t; seit die 
Pappeln entfernt wurden, ist diese hübsche Spinnerart 
dort verschwunden, wird sich jedoch wohl noch an anderen 
Orten finden lassen.

Auch diese A rt hat bei uns zwei G enerationen; 
der F a lte r  erscheint oft schon anfangs Mai und bis tie f  
in den Ju n i hinein, zum zweitenmal Ende Ju l i  und im 
A ugust; in die G ebirge scheint die A rt wenig hinauf­
zureichen.

D ie Raupe leb t nur an Pappelarten.
182. D icranura (Harpyia) Erm inea Esp. W ieder nur im 

L av an tta le  gefunden, wo ich den F a lte r  Ende M ai und 
im Ju n i öfters an alten W eidenstämmen sitzend traf,

(57)
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einigemale auch aus Raupen zog, welche icli im Herbste 
sowohl an W eiden, als auch an Pappeln fa n d ; auch an 
Nussbäumen (Ju glan s) soll sie manchmal leben.

Auch diese A rt steig t wenig in die Gebirge hinauf.
183. D. Yinula L . W ohl überall verbreitet, und wo viel 

W eiden stehen, nirgends se lten ; erscheint oft schon Ende 
April und findet sich in höheren L agen  oft noch im 
Ju li und August.

Raupe an W eiden, besonders g lattb lätterigen , auch 
an Pappeln.

184. Stauropus Fagi L . Scheint ziemlich überall verbreitet 
und reicht bis 1000 m hoch in die G ebirge hinauf; im 
L avan ttale  fand ich sowohl den F a lte r , als auch seine 
Raupe einigemale in H ausgärten der S tad t W olfsberg 
an verschiedenen O bstbäum en; ersterer erscheint im Mai 
und Ju n i, letztere findet man vom Ju li  bis in den Sp ät­
herbst hinein an den verschiedensten Bäumen und 
Sträuchern, Eichen, Buchen, B irken , Linden, Obstbäumen, 
Haselu, Eschen, Nussbäumen, auch an L iguster, Gold­
regen (Cytisus laburnum) und Prunus Padus.

Gefunden wurde diese mehr seltene A rt noch bei 
F riesach  (M etzg.), Pörtschach  (F . W agner) und im 
B leibergtale (Neust.).

185. Drymonia Trim acula v. Dodonaea Hb. Das einzige 
kärntnerische Stü ck  fand ich beim A ufstieg über die 
V ellacher Kocna zum Sanntaler S a tte l am 28. Ju n i 1897 ; 
es war ein 9 und sass niedrig am Stamme einer ver­
krüppelten Buche, leg te auch eine ziemliche Anzahl E ier 
ab, so dass eine zahlreiche Nachkommenschaft zu er­
w arten w ar; leider erwiesen sich dieselben als taub, 
das 9 war ganz frisch geschlüpft und noch unbefruchtet 
gewesen.

D ie Raupe leb t ausser der Buche auch noch an 
E ichen  und Birken .

186. D. Chaonia Hb. Nur zweimal im gräfl. Henckerschen 
Schlossparke je  eine Raupe von E ichen geklopft, welche 
im April und Mai des nächsten Ja h re s  die Schm etter­
linge lieferten.

Raupe nur an E ichen.
187. Pheosia (Notodonta) Trem ula CI. Ich  fand den F a lte r  

mehrfach bei W olfsberg im Mai und im August, so dass 
zwei Generationen anzunehmen sind ; sonst wurde die 
A rt nur noch bei B leiberg  am elektrischen L ich te  gefangen 
(Neust.).

Raupe an Pappeln, W eiden und Birken.
(58)
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188. Ph. D ictaeoides Esp. Nur bei B leiberg  im Ju n i am elek­
trischen L ich te  (Neust).

Raupe nur an B irken .
189. Notodonta Z iczac L . V erb reitet und ziemlich hoch in 

die G ebirge hinaufreichend ; bei Reichenfels im L av an t­
ta le  fand ich Ende August den F a lte r  im Sommerauer- 
Grabeh bei 1200 m H öhe; in W olfsberg erzog ich eine 
Anzahl Raupen, welche ich im H erbste an W eiden ge­
funden hatte, und erhielt die F a lte r  im Mai und J u n i ; auch 
ans elektrische L ich t kamen sie m ehrfach; bei Pörtschach 
und B le iberg  wurde die A rt im Ju li  am elektrischen 
L ich te erbeutet (F . W agner, N eust.); bei F riesach  fand 
Metzg. im August die R au p e; für M illstatt, R aib l und 
das M ölltal is t sie nicht verzeichnet, wird aber auch dort 
schw erlich fehlen, da sie bei P reth  (an der K ärntner 
Grenze im Küstenlande) wohl vorkommt.

D ie Raupe lebt an Pappeln, W eiden, E rlen  und 
Eichen.

190. N. Dromedarius L  V erbreitet, doch überall vereinzelt; 
im L avan tta le  fand ich diese A rt Dur einigem ale Ende 
April, im Mai und Ju li, sonst wird sie noch für Pörtschach 
(F . W agner) und B leiberg  (Neust.) verzeichnet; bei 
F riesach , M illstatt, R aib l und im M ölltale wurde sie 
w ahrscheinlich ihres frühen Erscheinens und der Indi­
viduenarmut der zweiten G eneration wegen n icht auf­
gefunden; bei P reth  kam der F a lte r  ans elektrische 
L ich t (Sicher).

In  die G ebirge scheint diese A rt wenig hinaufzu­
reichen.

Raupe an B irken , E rlen , Pappeln und Haseln.
191. N. Phoebe Siebert (Tritophus F-, nicht E s p , welche 

Torva Hb. T e x t p. 108 i s t ;  Torva Hb. 27 gehört zu 
Phoebe Siebert). Z erstreu t und se lte n ; ich fand den 
F a lte r  einigemale bei W olfsberg im Mai, Ju n i und August, 
bei F riesach  erzog ihn M etzg. im August aus einer im 
Ju li  in der Olsa gefundenen Raupe, Neust, fing in B le i­
berg am elektrischen L ich te zwei Stücke im Ju li, W agner 
einige bei Pörtschach ; sonst haben wir für K ärnten keine 
N achricht von dieser seltenen A rt.

In  die G ebirge scheint sie so wenig wie vorige 
hinaüfzureichen.

Raupe auf Pappeln, W eiden und B irken .
192. N. Trepida Esp. Nur einmal als Raupe, welche Freund 

M etzger im August von einer E iche herunterklopfte, bei 
W olfsberg gefunden.

R  iupe an Eichen, soll auch an B irk en  leben.
(59)
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193. Leucodonta (Notodonta) B ico loria  S. V. B isher nur in 
zwei Stücken bei S t if t  S t. P aul im Ju n i und Ju li ge­
funden, jed enfalls sehr selten.

Raupe an B irken .
194. Ochrostigma (Drynobia) Y e lita ris  R ott. Nur einmal als 

Raupe bei P örtschach gefunden (F . W agner).
Raupe an E ichen , besonders niederen verkümmerten 

Büschen, auch an Pappeln.
195. Lophopteryx Camelina L . V erbreitet und meist nicht 

selten, in warmen T älern  schon Ende April erscheinend 
in den Gebirgen, wo sie bis über 1000 m  hinaufreicht, 
noch im Ju l i  und August.

F ü r  die Gegenden von Pörtschach, M illstatt, R aibl 
und das M ölltal wird sie nicht verzeichnet, wahrscheinlich 
aus dem bei Dromedarius angegebenen Grunde, denn 
auch dort wird sie überall Vorkommen.

Die geschw ärzte ab. G iraffina vereinzelt unter der 
Stam m art.

Raupe an E ichen , B irken , Linden, Buchen, Haseln, 
Espen, Obstbäumen etc.

196. L . Cuculla Esp. Nur im L avan tta le  gefunden, einmal bei 
W olfsberg im Ju n i erzogen und ein Stück  von St. Paul 
e rh a lte n ; jedenfalls selten.

Raupe an Feldahorn, A cer campestre.
197. Pterostom a Palpina L . V erbreitet, wenn auch für einige 

Gegenden (M illstatt, R aib l, M ölltal) n icht verzeichnet, 
wird sie doch überall, wo W eiden und Pappeln stehen, 
zu finden sein, besonders in moorigen Gründen; im 
L avanttale is t die Raupe von Anfang August an bis in 
den Oktober nirgends selten und zieht g lattb lätterige 
Weiden allen anderen vor.

198. Ptilophora Plum igera Esp. W ird  wohl auch überall ver­
breitet sein, konnte aber von den H erren Sommergästen 
der späten Erscheinungszeit wegen als F a lte r  nie ge­
funden w erden; im L av an tta le  fand ich diese A rt im 
O ktober und November in A lpentälern, wo sie bis 
1400 m  h inau freicht; M etzg. fand bei Friesach  im Ju n i 
eine Raupe, Neust, den F a lte r  einzeln bei Bleiberg, 
ebenfalls im Spätherbste.

Raupe an Ahornarten und Buchen.
199. Phalera Bucephala L. Nur in wärmeren Gegenden, z. ß. 

im Lavanttale , wo die A rt früher im M ai und Jun i 
sehr häufig war, als noch mehr Pappel-A lleen existierten, 
durch deren Entfernung sie je tz t  aber seltener geworden 
is t ;  sonst is t sie nur noch im B leibergtale , dort aber 
sehr häufig gefunden (Neust.).
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Raupe gern an Pappeln und W eiden, aber auch 
an Linden, H aseln, Feldahorn, Buchen, E rlen , wilden 
Rosen etc.

200. P yg aera  Anastom osis L . Im  L av an tta le  nicht selten, die 
Raupe bei W olfsberg  an W eiden, S a lix  fragilis und 
alba, manchmal in M ehrzahl, der F a lte r  in zwei 
Generationen, im Mai und Ju n i, dann wieder im Ju li 
und A u g u st; auch bei Pörtschach  häufig (F . W agner), 
bei B le ib erg  selten (Neust.).

Raupe an W eiden und Pappeln, soll auch an 
Pflaumenbäumen gefunden werden.

201. P . Curtula L . B e i W olfsberg vereinzelt, ebenfalls in 
zwei Generationen, vom Ende A pril bis M itte Ju n i, 
dann w ieder im Ju l i  und A u g u st; sonst nur noch im 
B le ib erg ta le  gefunden (Neust.).

Raupe ebenfalls an Pappeln und W eiden
202. P . A nachoreta F . Im L avan tta le  die häufigste A rt der 

G attung, vom April bis August in zwei Generationen 
überall anzutreffen ; auch im B le ib erg ta le  häufig (Neust.), 
sonderbarerw eise sonst nirgends verzeichnet.

Raupe wie die vorigen an W eiden und Pappeln.
203. P  P ig ra  Hufn. Im L av an tta le  ziemlich selten, unter 

den Verwandten und zu gleicher Z e it ;  bei F riesach  fand 
Metzg. eine R aupe; bei R aib l am Fu sse des Königs­
berges w ar im Ju n i die Raupe an S a lix  M yrsinites v. 
Jaquiniana W illd. gar n icht selten (Z .) sonst is t die 
A rt nirgends verzeichnet.

Raupe an W eiden und Pappeln.

Lymantriidae.
204. O rgyia Antiqua L . V erbreitet und m eist nicht s e lte n ; 

bei W olfsberg manche Ja h re  häufig, in zwei Generationen, 
Ju l i  und Oktober, re ich t auch über 1000 m hoch in die 
G ebirge hinauf.

F ü r  M illstatt, R a ib l und das M ölltal wird diese 
gemeine A rt nicht verzeichnet, wird sich aber gewiss 
auch dort finden, da sie sonst überall vorhanden ist.

Raupe an allen Laubhölzern, besonders gern an 
Prunus- und Pyrus-A rten, aber auch an Rubus, Rosa, 
Calluna, Vaccinium, sogar an Nadelhölzern.

205. D asychira Pudibunda L . Jed en fa lls  auch überall ver­
breitet, wenn auch für Pörtschach , M illstatt, R aib l und 
das M ölltal noch n icht verzeichnet; im L av an tta le  überall 
bis 1000 m hinauf keine Seltenheit, erscheint oft schon 
im A pril und fliegt bis Ende M a i; bei F riesach  fand 
Metzg. am 30. Ju l i  eine k leine Raupe, bei B le iberg  ist

(61)
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die A rt im J u l i  (als F a lte r ?  oder als R aupe?) überall 
häufig (Neust.).

D ie Raupe lebt im Spätsommer und Herbst an 
allen Laubhölzern, besonders Obstbäumen, auch an Rosen- 
und Rubus-Arten.

206. Euproctis (Porthesia) Chrysorrhoea L . Verbreitet, doch 
für B leiberg , M illstatt und R aib l nicht verzeichnet; im 
L av an tta le  wird die A rt durch ihre Häufigkeit den 
Obst-, besonders Birnbäumen schädlich.

D er F a lte r  fliegt von Anfang Ju n i bis M itte August.
Raupe an allen Laubbäumen und Sträuchern.

207. Porthesia Sim ilis Fuessl. Nicht überall, doch bei V or­
kommen m eist nicht se lten ; im L avan tta le  is t did A rt 
gemein, bei F riesach  einzeln (M etzg.), ebenso bei 
Pörtschach (F . W agner), bei B leiberg , M illstatt, R aibl 
und im M ölltale feh lt sie.

Erscheinungszeit wie vorige.
D ie Raupe leb t wie die vorige an allem Laubholz, 

wird aber den Obstbäumen nie so schädlich, da sie nie 
so m assenhaft au ftritt.

208. A rctornis (Laria) L . nigrum M ueller. Ich  erzog den 
seltenen F a lte r  einigemale in W olfsberg im Ju n i; sonst 
wurde diese A rt nur noch bei Pörtschach gefunden 
(F . W agner).

Raupe auf Linden, Ulmen, Pappeln, Buchen, E ichen, 
W eiden etc.

209. Stilpnotia (Leucoma) Salicis L . U eberall gemein, wo 
Pappeln und W eiden stehen, bis über 1000 m hoch in 
die Gebirge hinaufreichend.

F a lte r  vom Ju n i bis August.
210. Lym antria (Ocneria) D ispar L . Jed en falls in ganz 

K ärnten verbreitet, obwohl die A rt in den Verzeich­
nissen von Freisach , M illstatt und R aibl fehlt, vielleicht 
is t  sie dort aber so selten, dass sie die H erren Sommer­
gäste nicht auffanden.

F lu g zeit Ju li und August.
Raupe an allem Laubholz, manchmal den Obst­

bäumen schädlich werdend, auchRosensträucherabweidend.
211. L . Monacha L  Ziem lich verbreitet, nur für die Raibler 

Gegend und das M ölltal nicht verzeichnet; noch ist 
meines W issens diese gefürchtete A rt in Kärnten nie ver­
heerend aufgetreten, ist auch in den meisten Gegenden 
unseres Landes so spärlich, das man Mühe hat, Sammlungs- 
Exem plare zusammen zu bringen ; bei B leiberg  ist sie 
zwar nicht selten (Neust.), jedoch von einer Schädlich­
keit is t auch dort keine Rede.

(62)
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F a s t  durchgehends sind unsere Exem plare weiss 
m it den gewöhnlichen schwarzen Zeichnungen, nur selten 
findet man geschw ärzte Stücke als U ebergänge zur ab. 
E rem ita  0 .

D ie Raupe lebt an allen Laub- und Nadelhölzern.

Lasiocampidae.
212. Malacosoma (Bombyx) Neustria L . V erb reitet und n icht 

selten, bis 1000 m in die G ebirge h inau freichend ; im 
L av an tta le  kommen manche Ja h re  die Raupen au f B irn ­
bäumen m assenhaft vor und werden dann n icht unerheblich 
schädlich.

Neben dunkel lehmbraunen F a lte rn  kommen ganz 
lichte ledergelbliche vor, w elche aber immer 6 
Geschlechts sind.

Raupe als der berüchtigte „Ringelspinner“ bekannt, 
auf allen Laubhölzern.

218. Trichiura (Bom byx) C rataegi L . B ish er nur im L avan t- 
und B leibergtale (Neust.) gefund en ; ich erzog den F a lte r  
aus Raupen, welche ich einzeln bei W olfsberg in Haus­
gärten an Zwetschkenbäumen, öfter jedoch auf der Sau­
alpe ober der Holzgrenze im Ju l i  an Vaccinium  M yrtillus 
fan d ; die Entw icklung erfolgte teilw eise noch im August 
und Septem ber desselben Ja h res , bei den meisten jedoch 
im Ju n i oder Ju l i  des n ächsten ; die alpinen Raupen er­
gaben m eist die v. A riae Hb., jedoch auch Stücke der 
Stam m art.

D ie Raupe an den verschiedensten Bäum en und 
Sträuchern, Prunus, Crataegus, B etu la , Ainus, Salix , 
Vaccinium etc.

214. Poecilocam pa (Bom byx) Populi L . W ird wohl überall Vor­
kommen, fehlt aber in den Verzeichnissen von F riesach , 
Pörtschach, M illstatt, R aib l und des M ölltales, wohl nur 
aus dem Grunde, w eil die H erren Exploranten dieser 
Gegenden schon vor der Erscheinungszeit dieser A rt 
abgereist waren.

Im  Lavanttale is t sie n ich t häufig, doch überall 
bis 1000 m  hoch in die G ebirge hinauf vorhanden; im 
B leibergtale kommt sie zahlreich und in auffällig grossen 
Exem plaren vor (Neust.).

D ie F lu gzeit fä llt von M itte Septem ber bis M itte 
November.

Raupe an Pappeln, Eschen, E rlen , B irk en , Linden, 
Obstbäumen, W eissdorn, wilden Rosen und sogar an 
Lärchen.

Jahrbuch des nat.-hist. Museums X X VII. ( 6 3 )  16
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215. E riog aster (Bom byx) C atax L . (E v eria  Kn.) W ohl aus 
dem gleichen bei voriger A rt angegebenen Grunde fe h lt  
auch diese in allen Verzeichnissen, obwohl anzunehmen 
ist, dass sie v ielleicht in allen Gauen K ärntens ebenso­
gut vorkommt, wie im L avan tta le , wo sie als Raupe im  
Ju n i und Ju li  an Obstbäumen, besonders Prunus-A rten, 
und an W eissdorn nirgends selten ist.

D ie F lu g zeit des F a lte rs  beginnt M itte Sep tem ber 
und reich t bis in den November hinein.

In  die G ebirge scheint diese A rt nicht h in au f­
zugehen.

Raupe an Prunus- und Pyrus-A rten, W eissd orn , 
Pappeln, E ichen  und noch anderen Laubbäumen.

216. E . L anestris L . Im  L av an tta le  in den meisten J a h r e n  
häufig, die an W eiden, B irk en , Linden und P ru n u s-A rten  
hängenden beutelartigen Raupengespinste oft m it  
hunderten dieser gefrässigen Schädlinge b esetz t; s o n s t 
wurde diese A rt nur als Raupe noch bei F riesach  (M e tz g .) , 
Pörtschach  (F . W agner), B le ib erg  und im G ailtale (N eu st.) 
gefunden.

D ie Erscheinungszeit des F a lte rs  ist eigentlich  d a s  
zeitliche F rü h jah r, doch entw ickelt sich hie und da e in  
Stück  schon nach sieben- bis achtw öchentlicher P u p p en ­
ruhe Ende Septem ber oder im O k to b e r; vereinzelt b le ib e n  
aber auch Puppen zwei bis mehrere Ja h re  lie g e n , 
z. B . entw ickelte sich eine bei mir erst nach d em  
sechsten W inter.

D ie Raupe der v. Arbusculae F rr . fand L o ck e ^ im  
G löckner-G ebiete; sie leb t dort an Ainus v irid is u nd  
alpinen W eiden, die der Stam m art in den T älern  a u ch  
noch an Eichen, Pappeln und W eissdorn.

217. Lasiocam pa (Bom byx) Quercus L . U eberall v e r b r e ite t  
und bis in die Alpenregion hinaufreichend; häufig i s t  
diese A rt im L av an t- und G ailtale und herrsch t d o r t 
m eist die v. Roboris Schrk. m it dem breiten G elb v o r ; 
auch die in beiden G eschlechtern dunkle v. Alpina F r e y  
ist, besonders in der B erg - und Voralpenregion, ü b e ra ll 
vorhanden, und sie is t  eben die Form , w elche so h o ch  
hinaufreicht.

F lie g t von M itte Ju n i bis in den August h inein  ; 
das 6 schwärm t gern in den M ittagsstunden, em sig d as 
9 aufsuchend, in Gebüschen herum.

D ie Raupe leb t gewöhnlich an Laubbäum en und 
Sträuchern, besonders Prunus-A rten, E ichen , B irk e n , 
Haseln, W eiden, aber auch an Rubus-A rten, Sarotham nus, 
Cytisus nigricans, Calluna und niederen Pflanzen.
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‘218. L . T rifo lii Esp . Scheint mehr zerstreut und n ich t überall 
vorzukommen; im L avan tta le  is t diese A rt ziem lich 
selten, auch bei Pörtschach und im B le ib erg ta le  v er­
einzelt (F . W agner, N eust), ebenso im M ölltale (M n .); 
für Friesach , M illstatt und R aib l ist sie n icht verzeichnet.

F lie g t  im Ju li und August, mehr in den T älern  
und ste ig t nicht so hoch in die G ebirge hinauf wie 
vorige Art.

Raupe an niederen Pflanzen, besonders P apilio­
naceen, Trifolium, Medicago, Cytisus, G enista, Saro- 
thamnus, Ononis, aber auch an Taraxacum , A chillea und 
Calluna.

219. M acrothylacia (Bom byx) Rubi L . In  ganz K ärnten  ver­
bre itet und überall gemein, auf W ald  wiesen bis in die 
Voralpen hinaufreichend; fliegt von M itte Mai bis in 
den Ju li hinein und schwärmt das 6 in den späten 
Nachmittagsstunden bis zur Dämmerung in reissend 
schnellem, wellenförmigen F lu ge im langen G rase herum, 
das träge 9 aufsuchend.

Raupe an niederen Pflanzen, gern an Papilionaceen, 
Trifolium , Medicago, Lotus, Lathyrus, auch F ra g a ria , 
Potentilla , Taraxacum , Hieracium, A chillea, Thymus, 
Calluna, ferner an Rubus-Arten und Schlehen.

220. Selenephera (Lasiocam pa) Lunigera ab. Lobulina Esp.
B isher nur bei Pörtschach aufgefunden, w ar dort aber
am elektrischen L ich t ziemlich häufig (Neust.).

Raupe an F ich ten  und Föhren.
221. E picnaptera (Lasiocam pa) Trem ulifolia Hb. Nur im

L avan tta le  und bei Pörtschach (F . W agner) gefunden; 
ich zog den F a lte r  einigem ale einzeln, aus an g la tt­
b lätterigen  W eiden gefundenen Raupen, bei Pörtschach 
kam er vereinzelt ans elektrische L ich t.

D er Schm etterling erscheint schon im Mai und 
fliegt bis M itte Ju li.

Raupe an Laubbäumen, Pappeln, W eiden, Eschen, 
Eichen, B irken, Ebereschen etc.

222. Gastropacha (Lasiocam pa) Quercifolia L . Nur in den
Tälern , die Gebrige meidend.

Im Lavanttale vereinzelt, m eist in sehr grossen, 
dunklen Exem plaren vorkommend, bei K lagenfu rt ziemlich 
häufig (Proh.), bei Pörtschach häufig am elektrischen 
L ich t (F . W agner), im B le ib erg ta le  und bei W arm bad 
V illach einzeln, in auffallend kleinen Stücken (Neust.).

F lu gzeit Ju n i und Ju li.
Raupe hauptsächlich an Obstbäumen, Prunus- und 

Pyrus-Arten, auch an W eissdorn und wilden Rosen.
(65) lfi*
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223. G. Populifolia Esp. E benfalls nur in Niederungen, zerstreut 
und selten ; im L av an tta le  nur einzeln am elektrischen 
L ich t gefangen, ebenso bei Pörtschach (F . W agner) und 
Bleiberg  (Neust.), sonst noch nirgends gefunden.

F lie g t m it voriger A rt zugleich.
Raupe an Pappeln und W eiden.

224. Odonestis (Lasiocam pa) Pruni L . In  W olfsberg ein ige- 
male als F a lte r  und Raupe gefunden; bei P örtsch ach  
häufig zum elektrischen L ich t kommend (F . W ag ner), 
auch im B leibergtale  einzeln beim L ich t gefangen (N eust.), 
bei Feld kirchen  (Proh.).

Ebenfalls im Ju n i und Ju li.
Raupe an Obstbäumen, Linden, E rlen , B irk en  und 

Schlehen.

225. Dendrolimus (Lasiocam pa) P in i L . V erbreitet, doch in  
einigen Gegenden noch n icht aufgefunden, so bei F r ie sa c h , 
M illstatt und im M ö llta le ; im L av an tta le  und im P e tz e n ­
gebiete is t diese A rt sehr vereinzelt, w eniger selten i s t  
sie bei Pörtschach (F . W agner) und im B le ib e rg ta le  
(Neust.), bei R aib l an Krummholzkiefern einzeln ( Z . ) ; 
schädlich is t sie bei uns wohl nirgends, da ihre In d i­
viduenzahl dazu viel zu klein i s t ; sehr einzeln findet s ich  
auch die dicht beschuppte, bunt gezeichnete Form  ab . 
M ontana S tgr. darunter.

F lu gzeit vom Ju n i bis August.
Raupe an Föhren und F ich ten .

Endromididae.
226. Endromis V ersicolora L . B ish er nur im L av an t- und 

B leibergta le  gefunden, immer einzeln ; fliegt von A n fan g  
April bis M itte Mai. D er 5 schw ärm t bei Sonnenschein  
an W aldrändern und Blössen herum, welche mit sch ü t­
terem Laubholz bestanden sind, an dessen Zw eigen das
9 wie ein dürres B la t t  hängt und nur von geübten  
Augen entdeckt werden kann. Abends kommen beide 
G eschlechter zum L ich t.

D ie A rt reicht auch bis über 1000 m  hoch in die G e­
birge hinauf.

Raupe an Laubhölzern, B irken , E rlen , H ainbuchen, 
Linden, Haseln etc.

Lemoniidae.
227. Lem onia (Crateronyx) T araxaci Esp. D ie einzige N ach­

richt, welche w ir über das Vorkommen dieser A rt in 
K ärnten besitzen, is t die von Neust., w elcher am 3 . Ju l i
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1898 eine ausgewachsene Raupe an der Nahrungspflanze, 
Taraxacum  officinale, im B leibergtale fand,

D er F a lte r  fliegt im Oktober.
228. L . Dumi L. Ebenfalls eine für K ärnten  seltene A rt; 

ich fand den Schm etterling bei W olfsberg  nur zweimal 
im O ktober an Weidenstämmen sitzend, sonst haben wir 
auch über diese Seltenheit nirgends eine Nachricht.

D ie Raupe lebt an Compositen, H ieracium , T a ra ­
xacum, P icris, Lactuca, Apargia, Leontodon.

Saturniidae.
229. Saturnia P y ri S .V . Nur in wärmeren T ä le rn ; bei W olfs­

berg is t diese grösste europäische A rt infolge der aus­
gedehnten Obstbaumzucht gar n icht selten und gedeiht 
hier in einem Masse, wie wohl nirgends, denn 99  mit 
15 cm Spannweite kommen öfters vor und auch 55  m it 
14 cm  sind gew öhnlich; auch bei Pörtschach und im 
B leibergtale fanden sie W agner und Neust., doch n icht 
so zahlreich, wie wir sie im L av an tta le  h a b en ; Proh. 
fand sie auch bei Feldkirchen und Hermagor.

D er F a lte r  fliegt im Mai und Ju n i.
D ie Raupe lebt hauptsächlich an Pyrus- und Prunus- 

Arten, aber auch an Pfirsichbäumen und Eschen.
230. S. Pavonia L . W ird auch nur für das Möll- (Nick.), 

Lavant- und B leibergtal, sowie für Pörtschach angegeben, 
muss aber jedenfalls viel mehr v erbreitet sein, da diese 
A rt nicht so an die Obstzucht gebunden ist, wie P y r i ; 
im L av an tta le  is t sie gemein, fliegt aber sehr früh, in 
warmen Frühlingen oft schon im März, Spätlinge im 
M a i; sie reicht auch hoch ins G ebirge hinauf, ich fand 
im Ju l i  Raupen bei 1300  m.

D ie Raupe leb t in der Jugend  gern an niederen 
Pflanzen, sogar Sumpfgräsern, wie Scirpus, Juncus, Carex, 
auch an F rag aria , Rubus, Spiraea, Calluna, Vaccinium , 
Ribes, später an Laubhölzern, Corylus, Prunus, Quercus, 
Salix, Pyrus, Sorbus, Rosa etc. F .  W agner g ibt nach M it­
teilung eines Lehrers auch S at. Spini S. V. für P ö r t­
schach an, was wohl entschieden unrichtig is t und auf 
einer Verwechslung mit Pavonia 9 beruhen muss.

231. A glia Tau L . W ohl überall v erb reite t und in m it Laub­
holz gemischten oder reinen Laubw äldern nirgends 
se lte n ; auch bei dieser A rt is t jedenfalls- die frühe F lu g ­
zeit des Falters der Grund, warum sie in m ehreren V er­
zeichnissen fehlt, so bei Pörtschach und M illstatt, wo 
sie sicher überall vorhanden sein m u ss; schon im April 
begegnet uns in den Vorm ittagstunden der 5  F a lte r  in
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taumelndem Flu ge, wenn w ir einen W ald durchschreiten, 
und er hat grosse E ile , sein ? , welches an irgend einem  
Zweige hängt, aufzusuchen.

Im  L av an tta le  is t die A rt überall gemein, au f d er 
Petzen sah ich am 28. Ju n i noch mehrere 66  in den 
Buchenwäldern bei 1300 bis 1400 m  Höhe herum fliegen ; 
auch im B le ibergtale  is t sie im M ai und Ju n i v o r­
handen (N eust.); M ay und M etzger fanden sie au f d e r  
Thörler Alpe bei R aibl.

E ine Schwärzung der F lü gelfarbe ist bei uns n ic h t  
beobachtet worden.

Die Raupe lebt m eist auf hohen Laubbäumen u nd 
wird deshalb selten gefunden; besonders lie b t s ie  
Buchen, B irken , Linden, seltener is t sie auf O b s t­
bäumen, E rlen  und Haseln.

Drepanidae.
232. D repana F a lca ta ria  L . Zerstreut, bei Vorkommen m e is t 

zah lreich ; im L av an tta le  und im Petzen-G ebiete i s t  
diese A rt in B erg tälern  sehr gemein, ebenso bei F r ie s a c h  
(M etzg.) und Pörtschach (F . W agner), bei M ills ta tt , 
B le iberg  und R aibl scheint sie zu fehlen, im M ö llta le  
(Mn.) und bei Hermagor (Proh.) is t sie vorhanden.

D er F a lte r  fliegt in zwei Generationen vom M a i 
bis August.

Raupe an E rlen  und B irken , seltener an E ic h e n  
und W eiden.

233. D. L acertin aria  L . Sehr zerstreut, nur an e in ig en  
Orten gefunden; im L avanttale is t die A rt G e se ll­
schaft der vorigen und kommt in mit E rlen  und B ir k e n  
bestandenen W aldungen n icht gerade selten v o r ; b e i 
F riesach  fand sie Metzg. in der grauen Form  ab. S c in -  
cula Hb., bei Pörtschach fing sie W agner am e le k tr i­
schen L ic h te ; bei B leiberg, M illstatt, R aib l und im  
M ölltale feh lt sie.

F lu g zeit und die zwei Generationen hat sie m it 
voriger gleich.

Raupe an B irk en  und Erlen .

234. D. B in aria  Hufn. Nur bei M illstatt im Ju l i  (M etzg .) 
und am D obratsch bei 1300 m im Ju n i (Neust.) im m er 
verein zelt; sonst noch nirgends aufgefunden.

Raupe auf Buchen, E ichen  und Erlen .
235. D . Cultraria F .  Auch nur an wenigen Orten und m eist 

sp ärlich ; ich fieng den F a lte r  im Mai in den B u ch en ­
wäldern St. Pauls im L avanttale , W agner bei P ö r tsc h a c h ;
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wird wohl in K alkgebirgen noch hie und da auf­
zufinden sein.

D ie monophage Raupe nur an Buchen.
236. C ilix G laucata Sc. Ebenfalls sehr zerstreut und spärlich ; 

ich fand den F a lte r  bei W olfsberg nur zweimal, einmal 
im Mai und das zweitemal im Ju li, daher anzunehmen 
ist, dass diese beiden Stücke zwei verschiedenen 
Generationen angehört habeu w erd en; sonst wurde diese 
A rt nur noch bei Pörtschach am elektrischen L ich te  ge­
fangen ( F .  W agner) und von Mann im M ölltale auf­
gefunden.

Eaupe an Prunus spinosa, C rataegus, Pyrus und 
Aronia.

T h y rid id ae .

237. Thyris F en estrella  Sc. B isher nur im L av an tta le  g e­
funden, dürfte jedoch mit der W aldrebe verbreitet sein ; 
bei W olfsberg fand ich den F a lte r  sowohl an Blumen 
saugend, als auch an W aldfahrw egen in den W agen­
geleisen herum schwärm end; fliegt gern in der Sonnen­
hitze der Vorm ittags- und M ittagsstunden, vom Mai bis 
Ju li, immer v ere in z e lt; w ahrscheinlich hat die A rt auch 
bei uns zwei Generationen.

Raupe in dütenförmig zusammengerollten B la t t ­
spitzen von Clematis v italba.

N octuidae.
238. Panthea Coenobita Esp. Z erstreu t und selten ; ich fand 

ein frisch entw ickeltes, sehr grosses 9 früh morgens an 
einer Hausmauer der S tad t W olfsberg, Freund M etzger 
ein zweites im Lattenbergw ald  (eine halbe W egstunde 
von der Stadt) an einem Baumstamme sitzend, beide im 
J u l i ;  bei F riesach  fand M etzg. am 23. August eine bei­
nahe ausgewachsene R aupe; in B le iberg  kam die A rt im 
Ju n i ans elektrische L ich t (N eu st.); sonst nirgends ver­
zeichnet.

Raupe an F ichten .
239. Trychosea (Diphthera) Ludifica L . B ish er nur im 

L avant- und M ölltale (N ick.) im Ju l i  einzeln gefunden; 
es ste ig t diese hübsche A rt bei uns bis in die Voralpen­
region hinauf, wo noch Vogelbeerbäume, Sorbus aucu- 
paria, gedeihen.

Raupe an Sorbus, Prunus, Crataegus, Sa lix  caprea.
240. D iphthera (Moma) Alpium O sbeck (Orion Esp.). E b en ­

falls nur bei W olfsberg vereinzelt vom Mai bis Ju li.
Raupe an Eichen, Buchen und Kastanien.
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241. Demas Coryli L . Z erstreu t und einzeln; im L a v a n tta le  
fand ich die A rt nur einigem ale in lichten, mit L a u b h o lz  
gem ischten W äldern  im Mai und Ju n i ;  sonst wurde s i e  
nur noch bei Pörtschach  (F . W agner) und im B le ib e r g -  
ta le (Neust.) gefunden, ste ig t bis über 1000 m hoch.

Raupe an Laubhölzern, Haseln, Buchen, Eichen, E r le n ,  
L inden etc.

242. A cronycta Leporina L . Nur in wärmeren Tälern, ü b e ra ll 
vereinzelt; ich fand den F a lte r , sowie seine R a u p e  
einigemale bei W olfsberg, ein Stü ck  sogar ober d e r  
Prebler K irche über 1000 m H ö h e; is t bei uns vom . 
Mai bis M itte August in zwei Generationen vorh an d en . 
Metzg. und Neust, fanden bei F riesach  und im B le ib e r g -  
ta le die Raupen an Espen und Pappeln im A u g u s t ; 
sonst leben dieselben auch noch an B irken , U lm e n , 
Linden, E rlen , Sahlweiden etc.

243. A. Aceris L . U eberall verbreitet und m eist häufig, M a i  
bis J u l i ;  die schöne Raupe im August und S e p te m b e r 
auf vielen Laubhölzern, besonders Rosskastanien; a u c h  
Ahorn, E icheln , H aseln etc.

D ie verdunkelte ab. Candelisequa Esp. zog N e u st, 
aus bei B leiberg  gefundenen Raupen.

244. A. M egacephala F .  B e i W olfsberg früher an den P a p p e l-  
Alleen n icht selten, durch die Entfernung derselben i s t  
die A rt wie ausgestorben; der F a lte r  erschien aus P u p p e n , 
welche im März unter losen Pappelrinden gefunden w o rd e n  
waren, oft schon Ende April und bis im Ju n i, e b e n so  
fand ich im Ju li  Puppen, welche M itte August den F a l t e r  
lie ferten ; es müssen demnach zwei Generationen e x is tie re n , 
deren schon T reitschke erwähnt.

Sonst wurde die A rt nur noch als Raupe bei F r ie s a c h  
gefunden (M etzg.), wird aber m it der Pyram idenpap pel 
überall verbreitet sein ; auch an W eiden leb t sie.

245. A. Alni L . Im  L avan tta le  zog ich den F a lte r  e in z e ln  
aus im August und Septem ber m eist auf Bergen gefundenen 
Raupen, die Schm etterlinge erschienen im Mai und a n fa n g s  
Ju n i ;  in warmen Jah ren  waren aber schon M itte J u l i  
ausgewachsene Raupen vorhanden, welche den F a lte r  i n  
zirka fünf W ochen, also Ende August lieferten; es m u ss 
demnach in diesen eine zweite Generation zur E n tw ic k ­
lung gelangen, denn die Raupen derselben können s i c h  
im H erbste noch ganz gut ausreifen, um sich im M a i 
wieder zu gesunden F a lte rn  zu entwickeln.

Am elektrischen L ich te wurde diese seltene A r t  
auch bei Pörtschach (F . W agner) und in B leiberg  (N eu st.) 
gefangen.
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D ie Raupe lebt an den verschiedensten Laubhölzern, 
E ichen, E rlen , Obstbäumen, besonders Prunus-A rten, 
Linden, B irken , Buchen, R osskastanien etc., auch an 
Rubus und Vaccinium.

246. A. Tridens S. V. Auch nur im L av an tta le , bei Pörtschach 
(F . W agner) und im B leibergta le  (Neust.) gefunden. 
F a lte r  vom Mai bis Ju li, in zwei Generationen.

Raupe an Schlehen, W eissdorn, Obstbäumen, be­
sonders Prunus-Arten, Pappeln, W eiden, auch an wilden 
Rosen.

247. A. P si L . Vereinzelt bei W olfsberg  im M ai bis Ju li, 
auch im B leibergtale (N eu st.); sonst nirgends verzeichnet.

Raupe an den gleichen Bäumen und Sträuchern, 
wie vorige, auch noch an Linden, E rlen  und Hainbuchen.

248. A. Cuspis Hb. B ei W olfsberg selten, auch vom Mai bis 
Ju li, bei Pörtschach am elektrischen L ich te  (F . W agner), 
bei B le iberg  und im G ailtale häufig (Neust.).

Raupe nur an der Schw arzerle (Ainus glutinosa).
149. A. Auricoma F  Im  L av an tta le  nicht häufig, in zwei 

Generationen, F a lte r  vom M ai bis Ende A ugust; bei 
F riesach  (M etzg .); im B le ib erg ta le  häufig (N eust.); steig t 
auch bis in die Vor alpen hinauf.

Raupe an Calluna, Vaccinium, Lamium, Rubus, 
Gentiana, Rosa, R ibes, aber auch an niedrigen Gebüschen 
von B irken , Eichen, Pappeln, W eiden und Schlehen.

2ö0. A. Euphorbiae F . Im  L av an tta le  überall vorhanden, 
helle, grosse Exem plare n icht nur in den Niederungen, 
sondern auch bis 1500 m hoch in den G ebirgen anzu­
treffen, wo wohl m eist schon die dunkle Form  v. Monti- 
vaga Gn. a u ftr it t ; neben diesen beiden Form en kommen 
aber noch kleine, schwach gezeichnete, helle Stücke vor, 
welche denen, die man als Abscondita T r. versendet, 
sehr nahe kommen, weshalb ich diese auch nur für eine 
Euphorbie-Form  ansehe. D ie gewöhnliche Talform  fand 
Metzg. auch bei F riesach , Neust, fing und zog beide 
(nämlich diese uud v. M ontivaga) bei B leiberg, am 
D obratsch und Kowesnock. Mann fand sie bei den Senn­
hütten der M ölltaler Alpen.

F lie g t in zwei Generationen im Mai und von M itte 
Ju li bis Ende August.

Raupe an den verschiedensten Pflanzen, Euphorbia, 
Trollius, Rhinanthus, Campanula, Euphrasia, Achillea, 
Calluna, E rica , Gentiana, Sambucus Ebulus etc.

251. A. Rumicis L . Wohl die v erbreitetste  und gem einste 
A rt der G attung; in zwei G enerationen, der F a lte r  vom

download www.biologiezentrum.at



— 250 —

Mai bis August überall, bis in die Voralpen hinauf, 
anzutreffen.

Raupe an den verschiedensten Pflanzen, Euphorbia, 
Polygonum, Euphrasia, Mentha, Galium, Potentilla , C ir- 
sium, aber auch an Rubus, Prunus, Sa lix  etc.

252 . Craniophora (A cronycta) L ig u stri F . Auch ziemlich v e r ­
breitet, is t jedoch für F riesach , M illstatt und das M öll­
ta l nicht verzeichnet; im L avan tta le  is t die A rt n ic h t 
selten, der F a lte r  erscheint im Mai und fliegt bis J u l i ,  
nur in einer Generation, in die G ebirge reicht d iese 
A rt wenig hinauf. Sonst wurde sie noch bei P örtsch ach  
(F . W agner), und in den Tälern  bei B le ib erg  und b ei 
R aib l häufig am elektrischen L ich te gefangen (Neust., S ich .).

Raupe an L ig u ster und Eschen.
253. A grotis Strigula  Thbg. Nur auf wenige Gegenden O b er­

kärntens beschränkt; im B leibergta le  n icht selten, auch 
am D obratsch und Kowesnock (Neust.), Ju li  und A ugust, 
auch bei R aib l (Sich.) und im G löckner-G ebiete (M n .); im  
m ittleren und unteren T eile  des Landes nirgends gefunden.

Raupe auf E rica  und Calluna.
254. A. Polygona F  Zerstreut und se lten ; ich fand zw ei 

Stücke bei W olfsberg, ein lebendes im Septem ber und 
ein totes anfangs Oktober, bei B  eiberg fing N eust, 
im Ju li ein Stück am elektrischen L ic h te ; noch fand  
Mann die A rt im G löckner-G ebiete.

Raupe an Rumex, Polygonum, O rnithogalum -Blüten, 
Reseda lutea und ändern niederen Pflanzen.

255. Agrotis Signum F . B isher nur im L av an tta le  v ereinzelt 
im Ju n i und Ju li gefunden; ins G ebirge scheint d iese 
A rt bei uns nicht aufzusteigen.

Raupe an Gras und niederen Pflanzen, aber auch 
an Clematis vitalba, Cytisus laburnum, Viburnum lan tan a  
und Prunus spinosa.

256. A. Jan th in a  Esp. Nur bei R aib l gefunden, wo S ich e r  
den F a lte r  von Buchen klopfte.

F lu gzeit Ju n i und Ju li.
Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, Arum, V ince- 

toxicum, S tellaria , A nagallis, A triplex, M ercurialis, 
M atricaria, Chrysanthemum, soll auch an O leander- 
Sträuchern gefunden worden sein:

257. A. F im bria  L . Nur bei W olfsberg im August, bei B le i­
berg im Ju li  einzeln gefangen (Neust.), scheint in K ärnten  
zu den Seltenheiten zu zählen.

Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, P lantago, 
A triplex, U rtica  etc., aber auch an Loniceren und 
Schlehen.
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258. A. Augur F . W ohl überall verb reite t bis in die V or­
alpen hinauf, meist nicht selten, M ai bis J u l i ;  am zahl­
reichsten scheint die Art in den T älern  bei B le ib erg  zu 
sein (Neust.), für Friesach , P örtschach  und M illsta tt 
wird sie nicht verzeichnet, feh lt aber gew iss auch dort 
nicht.

Raupe an niederen Pflanzen, besonders Prim ula 
und Taraxacum , aber auch an Sträuchern, Prunus padus 
und spinosa, Viburnum, Lonicera, R ibes etc.

259. A. Obscura Brahm. In  K ärnten eine Seltenheit, bisher 
nur im B le ibergtale einzeln im Ju l i  gefangen.

Raupe an niederen Pflanzen, S tellaria , A rtem isia etc.
260. A. Pronuba L . U eberall verbreitet und gemein, bis in die 

Alpenregion hinauf reichend; der F a lte r  erscheint oft 
schon Ende Mai und findet sich in höheren G ebirgen 
noch Anfang August.

D ie Färbung und Zeichnung der Vorderflügel is t 
sowohl bei den T al- als auch den G ebirgs-Exem plaren 
einem sehr bedeutenden W echsel unterw orfen; es g ibt 
S tücke m it ganz schieferschw arzer, oft wieder m it heller, 
lehmbräunlicher Grundfarbe, die Zeichnung oft scharf 
m arkiert, manchmal ganz verloschen (ab Innuba T r .).

Raupe an niederen Pflanzen, Taraxacum , Lamium, 
Prim ula, P lantago, Viola, Cheiranthus, Brassica, Daucus etc.

261. A. H yperborea Z ett. D iese interessante nordische A rt 
hat sich auch in unseren Alpen als ein Ueberbleibsel 
der E isz e it erhälten, doch hat ihr hier die intensivere 
Sonnenwärme ein etw as dunkler gefärbtes Kleid ver­
liehen ; das ursprüngliche Grau ist mehr oder minder 
m it einem kupferigen Veilbraun gem ischt, o ft ganz von 
dieser dunklen F a rb e  verdrängt, besonders bei den 65 
(v. Carnica H ering).

Ich  fand die A rt au f Kor- und Saualpe und zog 
sie auch aus Puppen, welche M itte Ju n i bei 2000 m  Höhe 
in Rasen von Calluna und Azalea gefunden worden 
w aren; die F a lte r  schlüpften M itte Ju li.

Calluna und V accinien dürften hier die Raupen­
nahrung bilden.

Auch im G löckner-G ebiete wurde die A rt gefunden.
262. A. Collina B . D iese grosse Seltenheit wurde nur von 

Mann im G löckner-G ebiete (Gemsgrube) entdeckt.
F lu gzeit Ju n i und Ju li.
D ie Raupe leb t an niederen Pflanzen, besonders 

P lantago.
263. A. B a ja  F . Zerstreut und sp ärlich ; im L av an tta le  nur 

sehr einzeln im Ju li  und August, auch bei F riesach
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(M etzg.), Pörtschach (F . W agner) und im B leibergtale 
(Neust.), überall se lten ; s te ig t nicht in die Gebirge auf.

Raupe an niederen Pflanzen, P lantago, Primula, 
Taraxacum , Viola, Geum, Atropa, auch an Schlehen, 
Rosen und Heidelbeeren.

264. A. Candelarum Stgr. (Candelisequa H b.). Diese sonst 
seltene A rt erschien im B leibergta le  Ju n i und J u l i  
häufig am elektrischen L ich t (N eu st.); in K ärnten sonst 
nirgends gefunden.

Raupe an niederen Pflanzen, Rumex, Senecio, 
Poterium, Atropa, Pulsatilla , Calluna, Solidago etc.

265. A C. nigrum L . U eberall verbreitet und bis in die Alpen 
hinaufreichend; Mann fand die A rt im G löckner-G ebiete 
noch in der Gem sgrube; der F a lte r  erscheint a llen t­
halben gemein in zwei Generationen vom Mai bis August.

Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, Epilobium, 
Lamium, Taraxacum , Trifolium , Viola, S te llaria , Scabiosa, 
Verbascum, Onopordon.

266. A. Ditrapezium B kh. Ich  fand den F a lte r  im L av an t­
ta le  einzeln im Ju li an F elsen  und Zäunen sitzend, 
F . W agner fing die A rt häufig am elektrischen L ic h t 
bei P örtschach ; sonst nirgends verzeichnet.

Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, Lamium, 
Bellis, Taraxacum  etc.

267. A. Stigm atica Hb. (Rhomboidea T r.). Nur bei Pörtschach 
und R aib l am elektrischen L ich t gefangen (F . W agner, 
Sich .), an ersterem  O rte häufig.

F lu gzeit Ju n i und Ju li.
Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, Pulm onaria, 

Rumex, Galium, Lychnis, Lamium, Geum, Lappa.

268. A. Rubi View. Vereinzelt bei W olfsberg im August 
abends an Blumen g efan gen ; in B leiberg  zum elektrischen 
L ich t kommend, selten (Neust.), bei Pörtschach häufiger 
(F . W agner). Ob bei uns eine Frühlings-G eneration 
existiert, wissen w ir noch nicht, doch is t dies schon 
darum anzunehmen, weil viele Arten in unseren Gegenden 
zwei Generationen aufweisen, während sie in nördlicher 
gelegenen nur in einer Som m er-Generation erscheinen; 
es dürfte sich demnach die robustere norddeutsche Form  
Florida Schmidt, welche als Frühlings-G eneration von 
Rubi angesehen wird, wohl auch in unseren südlicheren 
Tälern  vorfinden.

Raupe an niederen Pflanzen, P lantago, Viola, S te l­
laria, Trifolium , Taraxacum , auch an Poa annua.

(74)
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269. A. Brunnea F . Vereinzelt im L av an tta le  bei W olfsberg  
im Ju li, ebenso bei Friesach  (M etzg.), sonst keine Nach­
rich t über die Art.

, Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, Rum ex, Geum, 
Alchemilla, Lappa, P teris, auch an Solidago, Vaccinium 
und Rubus.

270. A. Prim ulae Esp. (Festiva  Hb.). F ü r  K ärnten  eine seltene 
A rt; ich fand sie nur zweimal auf der Koralpe, ein 
frisches Stück  der buntgezeichneten Stam m art am 23. Ju n i 
bei 1300 m, ein abgeflogenes der kleineren, schw ach ge­
zeichneten Alpenform Conflua T r. am 27. Ju l i  bei 1500 m  
Höhe. M etzger fand die Raupe bei F riesach  und erschien 
der daraus erzogene Schm etterling am 5. April.

Raupe an Primula, Viola, P teris, Taraxacum , Lam ium ; 
die der Alpenform an P lantago, Polygomum B isto rta , 
Silene acaulis, Vaccinium uliginosum.

271. A. Depuncta L . Sehr zerstreut und selten, bisher nur 
einzeln bei W olfsberg im August gefunden, bei R aibl am 
elektrischen L ich t gefangen (Sich .), bei Arnoldstein (Proh.).

Raupe an U rtica, Viola und Prim ula.
272. A. Cuprea Hb. Jed en falls verbreitet, wenn auch noch 

nicht überall gefunden; der Schm etterling fliegt oft bei 
T age an Blumen herum, n icht nur auf den Alpen, auch 
in T ä le rn ; ich fing ihn auf der Saualpe bei 1600 m 
Höhe im August, auf Vorbergen schon bei 1000 m im 
Ju li, Metzg. bei F riesach  ganz in der Talsohle, Neust, 
am D obratsch, S tgr. u. Mn. hoch im G löckner-G ebiete 
ober H eiligenblut und in der Gemsgrube.

Raupe an niederen Pflanzen, Taraxacum .
273 A. Ocellina Hb. B ish er nur am D obratsch (F r . W agner, 

Neust.) und in den M ölltaler-A lpen, H eiligenblut, Pasterzen- 
wiesen, M oharkopf bei D öllach (Nick., S tgr., Mn.) gefuuden.

D er Schm etterling fliegt im Ju l i  und August auf 
den Alpenwiesen zwischen 1600— 2400 m und besaugt 
bei T age gern verschiedene Blumen, besonders D istelarten.

Raupe an niederen Pflanzen.
274. A. Alpestris B . Nach Nick, bei H eiligenblut (am vor­

deren Satte l) an D istelblüten mehrmals gefangen.
D a die Unterschiede zwischen O cellina und A lpestris 

nur in der Färbung liegen, so ist wohl anzunehmen, dass 
letztere nur eine helle Form  der ersteren ist.

275. A. P le cta  L. Im L av an tta le  ziemlich selten, in zwei 
Generationen vom Mai bis J u l i ;  bei Pörtschach am elek­
trischen  L ich t häufig ; in den Tälern  bei B le iberg  im 
Ju n i einzeln; scheint w enig in die G ebirge hinaufzu­
reichen, Möderndorf bei Hermagor (Proh.).
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276.

277.

278.

279.

280.

281.

282.

283.

Sonst nirgends beobachtet.
Raupe an niederen Pflanzen, B eta , A triplex, C icho­

rium, Lactuca, Apium, Galium etc.
A. Flam m atra F . Als grosse Seltenheit am 29. J u n i
1 6 Stück auf der Koralpe (Speikkogel, 2000 m )"an einem  
Stein  sitzend gefunden worden.

Raupe an Taraxacum, F rag aria  und Potentilla.
A. Simulans Hufn. In  den Unterkunftsgebäuden der K o r ­
und Saualpe vom Ju n i bis in den September hinein n ich t 
selten, auch im Berghaus Kolscha auf der P e tz e n ; N eust, 
fing den Schm etterling im Drau- und B leibergtale am  
elektrischen L icht, Sich, bei R aibl.

Raupe an niederen Pflanzen nnd Gräsern.
A. Lucernea L . Am Touristenhaus der Koralpe im J u l i  
und August einzeln zum L ich t kommend; Mann fand d ie 
A rt im G locknergebiet (Gemsgrube).

D ie Stücke von der Koralpe sind hell und n ähern  
sich etwas der Form  v. Dalm ata (Stgr.).

Raupe an niederen Pflanzen und Gräsern.
A. Lucipeta F . B isher nur in einem Stück im B le ib e rg ­
ta le  gefangen (Neust.).

Raupe an Tussilago und Petasites.
A. H elvetina B. Auf Kor- und Saualpe im Ju l i  und 
August sehr vereinzelt zum L ich t der U nterkunftshütten 
kommend im Bleibergtale ebenfalls am elektrischen  
L ich t (N eu st.); auch im Glocknergebiet am Hochtor (M n.).

Raupe noch unbekannt.
A. B iriv ia  Hb. E inzeln  im B leibergtale im Ju l i  ans 
elektrische L ich t kommend (Neust.).

Raupe unbekannt.
A. Decora Hb. Nur bei Warmbad V illach und R aib l im 
J u l i  am elektrischen L ich t gefangen (Neust., Sich.).

Raupe an Salv ia  pratensis, soll auch an anderen 
niederen Pflanzen und an Gräsern leben.
A. R enigera Hb. Nach dem neuen K atalog von 1901 is t  
diese Seltenheit, welche bisher nur aus dem Süden uud 
Osten Europas bekannt war, auch in K ärnten gefunden 
worden, doch habe ich weder durch H errn Dr. R ebel, 
noch durch H errn Bang-H aas Auskunft erhalten können, 
von wem, wo und wann diese A rt in unserem Lande er­
beutet w urde; es scheint dies nur der sel. H err D oktor 
Staudinger gewusst zu haben.

Der Schm etterling sieht durch seine langen F ü hler, 
den langen, schlanken Leib, die schlanken Palpen, die 
nach aussen stark verbreiterten Vorderflügel, sowie durch 
die verhältnism ässig kleinen, am Saume zwischen den
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Rippen 4 und 6 nicht eingezogenen, zeichnungslosen 
H interflügel recht frem dartig und nicht zur G attung 
A grotis gehörig aus,, hat aber die den meisten A grotis- 
A rten eigentümlichen1 Dornborsten an den Vorderschienen 
und kann daher weder zu Luperina, noch zu Hadena oder 
Polia g estellt werden. Ueber seine Erscheinungszeit, 
Raupe, Puppe und Nahrungspflanze ist m ir ebenfalls 
nichts bekannt geworden.

284. A. Simplonia H. G. Sowohl auf Alpen als auch in Tälern  
vorkommend. Neust, fand die A rt einzeln im Mai im 
B leibergtale , ich erh ielt ein Stück, welches nahe am 
Gipfel des Dobratsch auf einem Stein  sitzend gefunden 
wurde. Z. fing 2 9 im Ju n i und Ju l i  am K önigsberg bei 
R aibl, Mn. fand sie im G locknergebiet (Gemsgrube).

Raupe an Gräsern.

285. A. Grisescens Tr. dürfte bei uns ziemlich verbreitet sein, 
nicht nur auf Alpen, sondern auch in Tälern  ; mehrfach 
fand ich diese A rt im Ju li  und August auf K or- und 
Saualpe, entweder im G rase sitzend oder abends zum 
L ich t kommend, aber auch auf niedrigen Bergen und 
selbst m itten in der Stadt W olfsberg wurde sie einige­
male an Zäunen und Mauern sitzend angetroffen ; Neust, 
fing sie im Ju l i  mehrfach am elektrischen L icht im B le i­
bergtale ; Mn. im G locknergebiet (Hochtor).

D a der Schm etterling bei W olfsberg im T ale s c h o n  
im Ju n i und n o c h  im September gefunden wird, so 
wäre die E xistenz einer zweiten Generation zu ver­
muten.

Raupe an niederen Pflanzen, in der Gefangenschaft 
mordet und frisst sie auch ihre Schwestern.

286. A. Latens Hb. Ebenfalls die Alpen so wie die T ä ler be­
wohnend ; auf der Koralpe kommt die A rt a lljährlich  
von Ende Ju n i bis August am Touristenhaus mehrfach 
zum L ic h t ; sonst wurde sie bisher nur noch im B leiberg­
tale am elektrischen L icht einzeln im Ju l i  gefangen 
(Neust.).

Raupe an niederen Pflanzen, nach Püngeler nur an 
Gräsern.

287. A. Forcipula v. Nigrescens Höfn. Nur bei W olfsberg und 
nur in dieser geschwärzten Form  im Ju n i und J u l i  ge­
fangen ; steigt auch bis über 1100 m hoch in die G ebirge 
auf, die helle aschgraue Stammform noch nicht gefunden; 
zur Form  v. Nigrescens gehören auch die in den 
„Schm etterlinge des L avan tta les“ (Jahrbuch X I I I  d.

(77)

download www.biologiezentrum.at



— 256 —

kärntn. nat. Mus.) als grosse dunkle Signifera F . an ge­
gebenen Stücke.

Raupe an Rumex. S te llaria  und weichen G räsern.
288. A. Putris L . Nur vereinzelt im Ju n i bei W olfsberg g e ­

funden, scheint bei uns selten zu sein.
Raupe an Plantago, Convolvulus, Taraxacum, G a- 

lium, auch an den W urzeln von Rumex.
289. A. Cinerea Hb. Im Lavanttale von Ende April an b is  

Ju n i nicht selten, im Grase herumschwärmend, auch 
gern zum elektrischen L ichte kommend; reicht auch b is  
1400 m  in die G ebirge hinauf; Neust, fing sie ebenfalls 
am elektrischen L ich te bei B leiberg  im Ju n i; Mn. fand 
sie im Glöckner-Gebiete. Dunkle, braun berauchte, un­
gezeichnete 9 9 (v. L ivonica Teich) kommen vereinzelt 
vor, besonders in hohen Gebirgen.

Raupe an niederen Pflanzen, Rumex, Taraxacum , 
auch an Gräsern.

290. A. Exclam ationis L . W ohl überall verbreitet und b is  
hoch in die Alpen hinaufreichend; der Schm etterling in  
den Tälern  schon im Mai, in höheren Lagen noch im  
Ju li, aut Grasplätzen herumschwärmend, meist n ic h t 
selten.

Raupe an niederen Pflanzen, Taraxacum , B rassica  
napus, Lactuca, Plantago, auch an Gräsern, meist an  
den W urzeln.

291. A. Recussa Hb. Von Neust, ein Stück in B leiberg am  
17. August 1898 beim elektrischen L ichte gefangen; 
jedenfalls sehr selten.

Raupe noch unbekannt.
292. A. Nigricans L . Zerstreut und spärlich; im L avan tta le  

vereinzelt im Ju l i  und August, ebenso bei F riesach  
(M etzg.); bei B leiberg  fing Neust, nur ein Stück der 
hellen, rotbraunen Form  ab. Rubricans Esp., welche ich  
auch einmal bei W olfsberg im August erzog; die 
schwarze Stammform fand Mn. noch sehr hoch im 
Glöckner-Gebiete.

Raupe an niederen Pflanzen und Gräsern.
293. A. T ritic i L . F ü r K ärnten eine seltene A rt; ich fing 

den Schm etterling einigemale bei W olfsberg Ende Ju n i 
bis August abends an Blumen, darunter auch die h elle  
Form  v. Aquilina Hb.; Neust, fand die Stammart n icht 
häufig in den Tälern  bei B leiberg  im Ju li, Mn. sowohl 
die Stam m art als auch v. Aquilina im Glöckner-Gebiete.

Raupe für gewöhnlich an niederen Pflanzen, Ga- 
lium, Gräsern, Getreide, aber auch an den W urzeln der 
Zuckerrüben (Beta) und an W einreben, an welchen sie
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in Mähren, Oesterreich und T iro l schon w iederholt als 
Schädling aufgetreten ist.

294. A. Obelisca Hb. Nur bei W olfsberg und auch h ier nur 
vereinzelt vorkommend; der Schm etterling  fliegt im Mai 
und Ju n i auf Grasplätzen im Tale.

Raupe auf niederen Pflanzen.
295. A. V itta  Hb. Von F r . W agner im Sommer 1895 am 

W eissensee, unweit Hermagor, aufgefunden (nach schrift­
licher M itteilung des H errn Dr. R ebel); nach T reitschke 
fliegt der F a lte r  im September und die Raupe lebt an 
W urzeln verschiedener niederer Pflanzen.

296. A. Corticea Hb. E ine der verbreitetsten A rten der G at­
tung, auch hoch in die G ebirge aufsteigend; der Schm et­
terling  fliegt je  nach der Höhe des Flugplatzes vom 
M ai bis Ju l i  und hält sich gern im G rase auf; in Vor­
alpenwäldern der Saualpe fand ich ganz geschwärzte, 
zeichnungslose Stücke, welche wohl als ab. Obscura F rr . 
angesprochen werden müssen.

Raupe an Graswurzeln, auch an niederen Pflanzen, 
Taraxacum, Rumex, Euphorbia.

297. A. Ypsilon Rott. (Suffusa Hb.). Im L avan tta le  nicht 
selten, ich erzog den F a lte r  aus in Hausgärten ge­
fundenen Puppen mehrmals im Ju n i, v iel öfter jedoch 
im September, zu w elcher Z eit ich ihn auch im F reien  
fand; auf der Koralpe fing ich am 17. September bei 
1400 m  ein frisches 9 und wird die A rt dort sicher 
noch höher hinaufreichen, da sie Mn. auch im Glöckner- 
Gebiete hoch oben fand; Neust, fing den Schm etterling 
in B leiberg  am L ich te ; in den anderen Verzeichnissen 
fehlt die A rt, wird sich jedoch fast überall noch vor­
finden.

Raupe an G räsern und niederen Pflanzen.
298. Agrotis Segetum S. V. W ohl überall verbreitet, wenn 

auch bis je tz t in den Verzeichnissen von Friesach, 
Pörtschach und M illstatt fehlend; wie aus den Nahrungs­
pflanzen der Raupe zu ersehen ist, muss die A rt überall 
dort, wo Ackerbau und W iesengrund existiert, zu finden 
sein; so häufig, dass sie als schädlich bezeichnet werden 
könnte, wird sie bei uns wohl nirgends sein, da sie 
selbst im gesegneten L avan tta le  nur in bescheidener 
Zahl vorkommt; nur für die B le ib erg er Gegend is t sie 
von Neust, als häufig angegeben, von einem Schaden ist 
aber auch dort nicht die Rede.

D er Schm etterling erscheint vom Ju n i bis August 
und reicht auch über 1000 m  hoch in die G ebirge hinauf.

Jahrbuch des nat.-hist. Museums X X V II. (79) i7
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D ie Raupe lebt an Gras- und Getreidewurzeln, aber 
auch an Kartoffeln, Rüben, Reps, Kohl, Bohnen etc.

299. A. Saucia Hb. Im Lavanttale nicht selten; ich erzog den 
F a lte r  oft in Mehrzahl aus Raupen, welche auf Küchen­
gewächsen, gewöhnlich Kohl- und Salatköpfen, in G esell­
schaft der berüchtigten Mamestra-Raupen, Brassicae und 
Oleracea, gefunden wurden; die Schm etterlinge erschienen 
teilw eise im August und September, manche Puppen 
überwinterten aber und lieferten die F a lte r  im Mai und 
Ju n i des nächsten J a h r e s ; die H erbstfalter liefern nach 
F rey er auch eine zweite Generation, welche sich eben­
falls im Frü h jah re zum F a lte r  entw ickelt.

D ie Form en ab. M argaritosa Hw. und ab Philippsi 
Caspari waren einzeln auch unter meinen Zöglingen er­
schienen.

Neust, fand die A rt auch bei B leiberg  einzeln im 
Ju n i und erzog den F a lte r  im Septem ber; sonst wurde 
sie nirgends erwähnt.

D ie Raupe lebt nach F rey er auch an Rumex und 
Plantago.

300. A. Crassa Hb. Nur sehr vereinzelt bei W olfsberg an­
fangs September am L icht gefangen.

Raupe an Graswurzeln, frisst aber auch Kartoffeln.
301. A. Fatid ica Hb. Nur im G löckner-Gebiete, wo sie N ick. 

,und Mn. ober H eiligenblut zwischen 2300 und 2700 m  
im 5 Geschlechte bei Tage fliegend antrafen.

Die 99  mit den kleinen, zum Flu ge nicht be­
fähigenden F lü geln  kriechen im Grase herum; nach 
D r. Standfuss haben die dunkelsten, fast schwarzbraunen 
Stücke die kleinsten und rudimentärsten, die hellgrau 
gefärbten die grössten und mehr vollkommener aus­
gebildeten F lügel.

D er F a lte r  erscheint Ende Ju l i  und im August.
D ie Raupe soll an Graswurzeln leben.

302. A. Praecox L . Nur von Neust, in B le iberg  am elektrischen 
L ichte einzeln im Ju n i gefangen, sonst nirgends beob­
achtet.

Raupe an Pflanzen, welche sandigen Boden lieben, 
wie z. B . Artemisia, Ecliium, Anchusa, Chondrilla, 
Euphorbia, aber auch Onobrychis, Trifolium, Medicago, 
Viola.

303. A. Prasina F . Zerstreut, wahrscheinlich manchen Gegenden 
fehlend; im Lavanttale ist diese A rt spärlich, ebenso bei 
Friesach (Metzg.), nur Neust, fieng sie am elektrischen 
L ichte in B leiberg  häufig.

Flu gzeit Ju n i und Ju li.
(80)
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Raupe an niederen Pflanzen, besonders Prim ula- 
Arten, aber auch an Vaccinium, Calluna, Rubus, P te r is ; 
im Herbste, wo sie kaum halbe Grösse hat, lebt sie an 
Rubus- und Vaccinium-Sträuchern am liebsten, im F rü h ­
jahre, wenn sie erwachsen ist, zieht sie Prim eln allem  
anderen vor.

304. A. Occulta L. Im Lavanttale sehr vereinzelt im August; 
dagegen fieng sie Neust, in den T älern  bei B leiberg, 
ebenfalls im August, häufig am L ichte.

Raupe wie die der vorigen im H erbste gern an 
Heidelbeeren, im Früh jahre ebenfalls an Prim eln, auch 
an Hieracium, Taraxacum, Epilobium und selbst an Ledum 
palustre.

305. Pachnobia Rubricosa F . Jed en falls verbreitet, doch bisher 
nur im Lavant- und B leibergtale  (Neust.) aufgefunden; 
der Schm etterling erscheint in  den ersten schönen März­
tagen, ist aber nirgends häufig.

Raupe an Rumex, Taraxacum , Lactuca, Stellaria, 
Galium, Euphorbia.

306. Charaeas Graminis L . A uf Grasplätzen der Kor- und 
Saualpe im August und September oft häufig, dann wieder 
Ja h re  hindurch nicht ein Stück zu finden; ich fand sie 
einzeln schon bei 1000 m  Höhe, zahlreich ist sie aber 
erst ober der Holzgrenze von 1500 bis 1800 m, wo die 
66  in den Morgenstunden eifrig  im Grase herum­
schwärmen, um die trägen 99  aufzusuchen. Auch in den 
M ölltaler Alpen kommt sie oberhalb H eiligenblut auf 
Grasplätzen vor (Nick., S tg r.); sonst ist sie nirgends 
verzeichnet.

Raupe an den W urzeln verschiedener Gräser, bei 
uns auf den Alpen wohl hauptsächlich am Bürstlinggras, 
Nardus stricta ; soll auch K lee wurzeln fressen.

307. Epineuronia (Neuronia) Popularis F . V erbreitet und meist 
häufig; der Schm etterling fliegt im August und Sep­
tember, abends gern zum L ich te kommend, reicht aber 
nur wenig ins Gebirge hinauf.

Raupe an Graswurzeln, soll auch den M aisfeldern 
schädlich werden.

308. E . Cespitis F . Ebenso verbreitet und meist nicht selten, 
reicht auch bis über 1000 m  hoch in die G ebirge hinauf; 
die ab. Ferruginea Höfn. m it den rötlich lehmbraunen 
Vorderflügeln bis je tz t nur im L avanttale gefunden.

D er F a lte r  fliegt mit vorigem zugleich und kommt 
ebenfalls gern zum Lichte.

Raupe an Gräsern, Triticum  repens, A ira caespitosa.
(81) 17*
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309. Mamestra Leucophaea View. U eberall verbreitet und 
meist in Mehrzahl vorhanden, reicht bei uns auch m in­
destens bis in die Voralpen hinauf; der F a lte r  erscheint 
im Mai und Ju n i, sitzt gern an Zäunen, Felsen, Baum ­
stämmen nnd kommt auch gern zum Lichte.

Raupe an G räsern und niederen Pflanzen, A chillea , 
Plantago, Taraxacum, Trifolium, aber auch an Sarotham nus 
und Vaccinien.

310. M. Advena F . Scheint in K ärnten  zu den selteneren  
A rten zu gehören; ich fand sie nur einigemale im J u n i  
und Ju li  bei Twim berg im L avanttale an Felsen  sitzend ; 
Neust, verzeichnet sie auch für das B leibergtal a ls  
selten; sonst wurde sie bisher nirgends beobachtet.

Raupe an den verschiedensten Pflanzen, Vaccinium , 
Ononis, Prunus padus, Sarothamnus, Peucedanum, P la n ­
tago, Taraxacum, Triticum  repens.

311. M. T incta  Brahm . Zerstreut und meist selten; im L a v a n t­
tale sehr vereinzelt im Ju li, auch noch über 1000 m 
Höhe gefunden; bei Pörtschach wurde sie am elek trisch en  
L ichte häufiger gefangen (F . W agner), bei R aib l im S e e ­
tale selten (May).

Raupe an Vaccinium, Betula, E rica , Ononis.
312. M. Nebulosa Hufn. U eberall verbreitet und gemein, vom  

Mai bis Ju li.
Raupe an niederen Pflanzen, Taraxacum, P rim u la , 

Verbascum, Plantago, Lamium, Galium, Lappa, aber auch 
an Vaccinium, Rubus, Lonicera, Clematis, Prunus padus.

313. M. Brassicae L . Als lästiger Schädling an Kohl, Sa lat etc., 
überall nur zu gut bekannt, mit den menschlichen A n ­
siedlungen auch in die G ebirge hinaufreichend; der F a l te r  
erscheint nur in e i n e r  sich allm ählich entw ickelnden 
Generation vom Mai bis August.

Ausser den Küchengewächsen lebt die Raupe auch 
noch an den Samen von Mohn und Bilsenkraut, fern er 
an den B lä ttern  und Blüten von A triplex, Atropa etc.

314. M. Persicariae L . Zerstreut, bei Vorkommen meist in  
Mehrzahl; im L avanttale is t die A rt mehr spärlich, b e i 
Friesach und B leiberg  aber häufig (Metzg., Neust.); der 
F a lte r  ebenfalls in einer Generation vom Mai b is 
August.

In  die Gebirge scheint die A rt bei uns w enig 
hinaufzureichen.

Raupe hauptsächlich an Feld- und Gartenpflanzen, 
Polygonum, Chenopodium, Beta, Georgine, Polemonium, 
Antirrhinum, Lactuca, Tropaeolum, Mentha, U rtica, 
Heracleum, P teris, aber auch an Sträuchern, Rubus,
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Sarothamnus, Syringa, Sambucus, Philadelphus, sogar an 
Ainus und Betula.

315. M. Albicolon Hb. B is  je tz t  nur von Mn. im M ölltale ge­
funden, jed enfalls sehr selten.

F lu g zeit Juni.
Raupe an Plantago, Taraxacum , Nicotiana, A rte­

misia.
316. M .O leraceaL . E ine der gemeinsten Arten und überall als 

Gartenschädling bekannt, m it den Bauernhäusern in die 
Gebirge hinaufreichend; der F a lte r  in zwei Generationen 
vom Mai bis September.

Raupe hauptsächlich an Küchengewächsen, Kohl, 
Salat, Beta, auch an A triplex, Polygonum, Reseda, 
U rtica ; soll auch an Akazien gefunden worden sein.

317. M. A liena Hb. Zerstreut und selten, nur bei B leiberg 
am L ich te ein Exem plar gefangen (Neust.) und im 
M ölltale von Mn. aufgefunden. F lu gzeit Mai und Ju n i.

Raupe an Papilionaceen, Trifolium, Ornithopus, 
Hippocrepis, Melilotus, Medicago, A nthyllis, Cytisus, 
Ononis.

318. M. Genistae Bkh. Zerstreut und spärlich; bei W olfsberg 
noch am öftesten gefunden, bei B le iberg  am Lichte 
nicht häufig (Neust.), sonst ist sie nirgends verzeichnet.

B ei W olfsberg erscheint der F a lte r  manchmal 
schon Ende April und fliegt bis Anfang Ju li.

Raupe an Sarothamnus, Genista, Calluna, Vacci- 
nium, auch an Eichen gefunden.

319. M. D issim ilis Knoch. Nur bei W olfsberg vereinzelt ge­
funden und im B leibergta le  als Seltenheit gefangen 
(Neust.); im Mai und Ju li.

Raupe an niederen Pflanzen, Lactuca, Beta, Rumex, 
A triplex, Taraxacum, M elilotus, Trifolium, Cruciferen, 
soll auch an Tam arix gefunden worden sein.

320. M. Thalassina Rott. U eberall verbreitet, doch wenig in 
die G ebirge hinaufreichend; im L avanttale nicht selten, 
sonst mehr vereinzelt; F a lte r  vom Mai bis Anfang Ju li.

Raupe an vielen niederen Pflanzen, sowie auch an 
Sträuchern, Senecio, Achillea, Centaurea, Chenopodium, 
Solidago, Sarothamnus, Genista, Rubus, Berberis, Vibur- 
num, Lonicera, Vaccinium, Betula.

321. M. Contigua Vill. Zerstreut und nirgends häufig; bei 
W olfsberg fing ich die A rt einzeln im Ju li  und August 
abends auf Blumen, bei Pörtschach kam sie in Mehrzahl 
än das elektrische L icht (F r . W agner), im B le ibergta le  
und bei Warmbad Villach fand sie Neust, vereinzelt.

download www.biologiezentrum.at



— 262 —

Raupe an niederen Pflanzen, sowie an Sträuchern, 
Um belliferen, Chenopodium, Achillea, Senecio, Calluna, 
Vaccinium, Rubus, Sarothamnus, Genista, Betula.

322. M. P isi L . V erbreitet und in den T älern  meist n icht 
selten, doch wenig in die G ebirge aufsteigend; der 
F a lte r  erscheint im Mai und Ju n i, die nur verspätete 
Sommerform, welche sich in Färbung und Zeichnung 
von der Frühlingsform  bei uns kaum oder gar n ich t 
unterscheidet, habe ich einigemale in W olfsberg erzogen 
und die Schm etterlinge von Anfang bis M itte August 
erhalten.

Raupe an den verschiedensten Pflanzen, Pisum , 
Vicia, Phaseolus, Trifolium, Lathyrus, Lotus, Sarotham ­
nus, Linum, Sanguisorba, Scabiosa, Cirsium, Solidago, 
Rumex, Linaria, A triplex, Calluna, aber auch an K a r ­
toffeln, Lonicera, W eiden und Schlehen.

323. M. T rifo lii Rott. (Chenopodii F .). Nur für das B le i­
berger und das M ölltal verzeichnet, überall selten  
(Neust., Mn.).

Schm etterling im Mai und Ju n i.
Raupe an Chenopodium, A triplex, Saponaria, D ian- 

thus, Silene, auch an den Samen, ferner an Artem isia, 
Brassica, Sonchus, Lactuca, Plantago, Apium, S aro ­
thamnus.

324. M. Glauca Hb. Zerstreut und selten; ich fand die A r t  
einigemale in Alpentälern der Saualpe Ende Mai an 
Felsen  sitzend, Neust, fing sie im Ju n i am elektrischen  
L ichte im B leibergtale, Sich, fand den F a lte r  bei R a ib l 
an niederen Pflanzen sitzend, Mn. verzeichnet die A rt 
für das M ölltal.

Raupe hauptsächlich an Vaccinien, auch an Tussi- 
lago, Arnica, Aconitum, Gentiana, Clematis, Rubus.

325. M. D entina Esp. U eberall verbreitet und hoch in die 
Alpen hinaufreichend, nirgends selten; die dunkle Form  
ab. L atenai P ier, hauptsächlich in den Alpen, doch auch 
in den Tälern  und umgekehrt wieder recht helle E x em ­
plare hoch in den Alpen vorkommend.

In  den T älern  dürften zwei Generationen ex i­
stieren, da der Schm etterling schon zeitlich im M ai 
erscheint und im August wieder gefunden wird; in den 
Alpen findet er sich von Ende Ju n i bis Anfang August 
in e i n e r  Generation.

Raupe an Taraxacum, Hieracium, Lactuca, T r i­
folium.

326. M. Marmorosa Bkh. Die helle Stammform nur bei' R a ib l 
(Sich., May) und im Glöckner-Gebiete (Mn.) an F elsen

(84)

download www.biologiezentrum.at



— 263 —

sitzend gefunden; die verdunkelte Form  v. Microdon im 
Ju n i von Neust, in B le iberg  am elektrischen L ichte ge­
fangen , von Sich, und May auch bei R aib l im Ju l i  ge­
funden.

Raupe auf Papilionaceen, Hippocrepis, Medicago, 
Trifolium , Ornithopus, Vicia, Coronilla.

327. M. R eticu lata  V ill. (Saponariae Bkh.). Nur in den Tälern, 
kaum in die Gebirge hinaufreichend; bei W olfsberg ver­
einzelt von Ende Mai bis Anfang August, in den Tälern  
bei B le iberg  und bei R aib l im Ju n i und Ju l i  häufig zum 
L ichte kommend (Neust., Sich.), auch im M ölltale ge­
funden (Nick.).

Raupe an Cucubalus, Silene, Saponaria, Dianthus, 
Armeria, A chillea, besonders an den Samen.

328. M. Chrysozona Bkh. (Dysodea Hb.) In  K ärnten sehr 
zerstreut, vielen Gegenden fehlend; im Lavanttale ist 
die Raupe an Salatsam en sehr häufig und w irklich 
schädlich, im Petzen-Gebiete, bei Pörtschach und im 
B leibergtale ist die A rt mehr vereinzelt, bei Friesach, 
M illstatt, R aib l und im M ölltale fehlt sie ganz; in die 
G ebirge scheint sie wenig hinaufzureichen.

D ie verdunkelte ab. Turbida Höfn. einzeln bei 
W olfsberg und im Petzen-Gebiete.

Sonst lebt die Raupe auch noch an den Samen 
von Sonchus, Prenanthes, Hieracium, Artem isia, Apium 
soll auch an Trifolium und A quilegia gefunden worden sein.

329. M. Serena F . Auch diese A rt is t nicht überall im Lande 
gefunden worden, feh lt in den Verzeichnissen von Friesach, 
M illstatt und R a ib l; im Lavanttale ist sie spärlich, ebenso 
bei Pörtschach und im B le ib erg ta le  (F r . W agner, Neust.), 
auch im M ölltale kommt sie vor (Mn.).

D er F a lte r  fliegt in zwei Generationen vom Mai 
bis August.

Raupe an Hieracium, P icris, Crepis, Taraxacum, 
Sonchus, Aposeris.

330. Dianthoecia Proxima Hb. Selten und bisher nur an drei 
Orten vorgekommen; ich fand ein frisch entw ickeltes 9 
am 12. Ju li  auf der Saualpe bei 1600 m Höhe an einem 
Strauch von Rosa alpina sitzen; ein frisches 9 fand ein 
m einiger Freund am 25. J u l i  im Koralpen-Gebiete bei 
1500 m; bei Bleiberg erbeutete Neust, den F a lte r  einzeln 
im Ju n i; Stgr. fand ein Stück bei Heiligenblut.

D ie Raupe lebt nach Rougemont im Mai und Ju n i 
nach A rt einer Agrotis aus der Festiva-Gruppe polyphag 
von niederen Pflanzen, Artem isia, Leontodon etc.

(85)
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331. D. Caesia Bkh. Hie und da nicht selten, besonders in  
A lpentälern, auch bis in die Voralpen hinaufreichend; in  
den Gräben der Kor- und Saualpe einzeln an F e ls e n  
sitzend, abends auch an Blumen, gewöhnlich S ilen een , 
herumschwärmend; häufiger ist diese A rt auf der P e tz en , 
wo ich sie abends beim Aufstieg zum Berghaus K o lsch a  
an der dort massenhaften Silene alpestris fing; noch  
häufiger ist sie im G ailtale und bei B leiberg, wo s ie  
Neust, an F elsen  und am elektrischen L ich t zah lreich  
erbeutete; auch bei R aib l und im M ölltale wurde s ie  
gefunden (Mn., May). Am Fusse der Saualpe wurden au ch  
dunkle, schwarzgraue, blaugrau gezeichnete Stücke g e ­
funden, welche als ab. Nigrescens Stgr. angesprochen 
werden müssen.

D er F a lte r  fliegt vom Mai bis Ju li.
Raupe an Silene nutans, inflata und alpestris, m e ist 

an den Samenkapseln; soll auch an Prim eln und E r d ­
beeren gefunden worden sein.

332. D. F ilig ran a  v. Xanthocyanea Hb. D ie Stammform sch e in t 
in K ärnten zu fehlen, unsere Stücke sind durchgehends 
dunkelgrau mit etwas goldgelber Mischung im W u rzel- 
und Saumfelde; die A rt is t bei uns überhaupt ziem lich 
selten, und wird nur in felsigen Gegenden gefunden; ich  
tra f  sie in T älern  und Vorbergen der Koralpe bis 1 0 0 0  m  
hoch, stets an Felsen  und Steinen sitzend, ebenso F r . W ag n er 
bei Pörtschach, Neust, im B leibergtale, Mn. im M ölltale, 
immer vereinzelt im Ju n i und Ju li.

Raupe an den Samenkapseln von Silene nutans 
und inflata.

333. D. Magnolii B . Nur ein Stück am 7. Ju l i  1898 im B le ib e rg ­
ta le  an einem F elsen  sitzend gefunden (Neust.).

Raupe an den Samenkapseln von Silene nutans.
334. D. Albimacula Bkh. Sehr vereinzelt bei W olfsberg, von 

Metzg. D ie Raupe an Silene nutans in der nächsten 
Umgebung der Stadt gefunden; Neust, erbeutete im Ju n i 
1893 einen F a lte r  in Bleiberg.

D ie Raupe soll auch an den Samenkapseln von 
Lychnis dioica und Cucubalus leben.

335. D. Nana Rott. (Conspersa Esp.). Verbreitet, doch nirgends 
häufig; im Lavanttale einzeln überall an Zäunen und 
Felsen  sitzend von Ende Mai bis Ju l i  anzutreffen, re icht 
auch bis in die Voralpen hinauf; im B leibergta le  n icht 
selten an Felswänden und am elektrischen L ich t (Neust.), 
auch einzeln bei R aibl (Z., May), und im M ölltale (Mn.).

Raupe an den Samenkapseln verschiedener Sileneen, 
Lychnis- und Silene-Arten, Agrostemma.

(86)
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336. D. Compta F . Verbreitet, doch wieder nirgends häufig
und nur wenig in die G ebirge hinaufreichend; im L avan t­
tale einzeln an Mauern und Zäunen, auch abends an
Blumen, besonders Silene inflata, kommend; im B le ib erg ­
ta le  n icht selten an Felsen  und Mauern (Neust.), bei 
R aib l einzelner (Mn., May), auch im M ölltale (Mn.).

D er F a lte r  fliegt von Ende Mai bis Ju li.
Raupe an den Samenkapseln von Silene- und

Dianthus-Arten.
337. D. Capsincola Hb. U eberall verbreitet und meist häufig,

auch bis 1000 m hoch in die Gebirge hinaufreichend; der 
F a lte r  fliegt vom Mai bis August in zwei Generationen 
und besaugt abends Blumen, besonders Silene inflata,
kommt auch gern zum Licht.

Raupe an den Samenkapseln von Silene- und
Lychnis-A rten, Saponaria.

338. D. Cucubali Fuessl. Ebenfalls ziemlich verbreitet, doch 
für manche Gegend nicht verzeichnet; im Lavanttale ist 
diese A rt so häufig wie vorige, ebenso bei Pörtschach 
(F r. W agner) und im G ail- und B le ibergta le  (Neust.), 
einzelner bei R aib l (Sich.).

F a lte r  vom Mai bis August in zwei Generationen.
Raupe an den gleichen Pflanzen wie vorige.

339. D. Carpophaga Bkh. (Perplexa Hb.). V erbreitet, wenn 
auch hie und da noch nicht verzeichnet; im Lavanttale 
ist die A rt überall nicht selten, wo v iel Silene inflata 
wächst, an deren B lüten der F a lte r  abends gern saugt; 
auch steigt die A rt mit dieser Pflanze bis in die Vor­
alpen hinauf; bei Pörtschach is t sie seltener als die beiden 
vorigen (F r . W agner), im B leibergta le  dagegen häufig, 
dort auch die ab. Capsophila Dup. (Neust.), bei Hermagor 
in der Stammart nicht selten (Proh.); die Stam m art auch 
im M ölltale (Nick.).

D er F a lte r  fliegt von Ende Mai bis spät in den 
August hinein in zwei Generationen.

Raupe an den Samenkapseln von Silene inflata und 
nutans.

340. Bom bycia (Cleoceris) V im inalis F . (Saliceti Bkh.) B isher 
nur von Mn. bei H eiligenblut im J u l i  gefunden, wird 
aber jedenfalls w eiter verbreitet sein.

Raupe an Salix  caprea.
341. Miana (Hadena) Ophiogramma Esp. Nur zweimal bei 

W olfsberg im Ju li  abends an Phlox-Büschen in einem 
Hausgarten erbeutet; jedenfalls sehr selten.

Raupe an Sumpfpflanzen, Ir is  Pseudacorus, Rum ex, 
Arundo, Phalaris, G lyceria etc.

download www.biologiezentrum.at



— 266 —

342. M. S trig ilis  CI. V erbreitet, doch in der braunen Form  
ab. Latruncula Hb. häufiger, als in der Stammform, am 
seltensten die geschwärzte ab. Aethiops Hw.; im L av an t­
tale sind die ersteren zwei Form en vom Mai bis J u l i  
nirgends selten, ebenso im B le ibergta le  (Neust.) und b e i 
R aibl (Mn.), für das M ölltal g ibt Mn. nur die ab. L atru n ­
cula an; die ab. Aethiops ist bisher nur von Neust, im 
Ju n i und Ju l i  bei B le iberg  einzeln erbeutet worden.

Raupe an Gräsern, besonders D actylis glom erata 
und Holcus lanatus.

343. M. B icoloria V ill. (Furuncula Tr.) Zerstreut und selten, 
mehr in den Gebirgen, als in den T ä lern ; im Kor- und 
Saualpen-Gebiete sehr vereinzelt im Ju li, ebenso im  
B leibergtale (Neust.), Mn. fand sie im M ölltale (Fu run­
cula, ob die Stam m art Furuncula T r. mit dem w eisslichen 
Aussenfeide, oder die ab. Furuncula Hb., bei w elcher 
dieses von der dunklen Grundfarbe bedeckt ist, lässt sich 
nicht mehr erm itteln).

Raupe an Gräsern, D actylis glomerata, Aira caespi- 
tosa, Festuca arundinacea.

344. M. (Phothedes) Captiuncula Tr. Im  Kor- und Saualpen- 
Gebiete stellenw eise nicht gerade selten; der F a lter  fliegt 
im Ju l i  und August auf sonnigen kräuterreichen, etw as 
feuchten Berglehnen der montanen und subalpinen Region, 
das 6 gern bei Tage, setzt sich aber oft auf ein B la tt  
oder einen Grashalm und wippt mit den F lügeln  nach 
A rt der E rastrien  (Deceptoria etc.); das ? sitzt oder 
flattert schw erfällig im Grase herum und fliegt nur 
abends um Sonnenuntergang grössere Strecken.

Mn. fand die A rt auch im Glöckner-Gebiete (W allner- 
hütte).

Raupe an Carex-Arten.
345. Bryophila Fraudatricula Hb. Selten und nur bei W olfs­

berg vereinzelt im J u l i  gefunden, ein Stück bei Pörtschach 
am L ich t (Fr. W agner).

Raupe an Holzflechten.
346. B . Receptricula Hb. Nur von Mn. im M ölltale gefunden, 

jedenfalls selten.
F lu gzeit Ju li, August.
Raupe an Lappenflechten (Parm elia).

347. B . Ravula v. Ereptricula Tr. Vereinzelt bei W olfsberg 
im Ju li, sowohl an Zäunen und Mauern sitzend, als auch 
abends zum L icht kommend; bei B leiberg  ein Stück an 
einem Felsen sitzend gefunden (Neust.); die Stammart 
mit der dunklen Vorderflügelfärbung dürfte in Kärnten
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fehlen, unsere Exem plare sind stets sehr scharf hell g e­
zeichnet.

In  die Gebirge reicht diese A rt wohl kaum hinauf.
Raupe an Steinflechten, Parm elia saxatilis, Lecanora 

saxicola etc.

348. B . A lgae F . Zerstreut, meist selten ; im L avanttale sehr 
einzeln im Ju l i  und August an Zäunen und Mauern, bei 
Pörtschach am elektrischen L ich t nicht selten, auch ein 
Stück, welches zur ab. Mendacula zu ziehen ist (F r . W agner), 
ferner bei Warmbad Villach, selten anfangs August 
(Neust.), und im M ölltale (Mn.).

Raupe an Baumflechten und Jungerm annia.

349. B . P erla  F . Im Lavanttale nicht selten, bei W olfsberg 
manche Ja h re  häufig im Ju l i  und August an Mauern 
und Zäunen, auch abends zum L ich t kommend; sonst nur 
noch bei B le iberg  selten am elektrischen L ich t gefangen 
(Neust.); wenig in die G ebirge aufsteigend.

Raupe an Mauerflechten, Parm elia saxatilis.

350. Diloba Caeruleocephala L . V erbreitet, doch wenig in die 
Gebirge hinaufreichend; am häufigsten wohl im Lavant­
tale, wo die Raupe an Zwetschkenbäumen überall anzu­
treffen ist, ohne gerade schädlich zu werden; für Pört­
schach, M illstatt, R aib l und das M ölltal ist die A rt nicht 
verzeichnet.

Raupe an allen  Obstbäumen, Schlehen, Weissdorn, 
Ebereschen, auch an Weiden.

351. Hadena Porphyrea Esp. Zerstreut, bei Vorkommen nicht 
selten; im L avan tta le  ist diese A rt im August und Sep­
tember ein gew isser Lichtbesucher, im B le ibergtale kam 
sie häufig an den Köder (Neust.), sonst ist sie einstweilen 
noch nirgends beobachtet, obwohl eine w eitere V erbrei­
tung anzunehmen is t; in die G ebirge scheint sie wenig 
aufzusteigen.

Raupe an Loniceren, Corylus, Rubus, Eupatorium 
und anderen niederen Pflanzen.

352. H. Adusta Esp. V erbreitet und meist nicht selten, auch 
bis in die Voralpen hinaufreichend; bei W olfsberg ist die 
A rt im Mai und Ju n i nicht gerade häufig, doch überall 
vorhanden; auf der Saualpe fand ich sie Ende Ju n i noch 
an der Holzgrenze bei 1500 m  in G esellschaft von Gno- 
phos v. Mendicaria an Steinen sitzend; bei F riesach  ein­
zeln (Metzg.), ebenso am P red il (Z.) und im M ölltale (Mn.).

Raupe an Solidago, Galium, Taraxacum, Scabiosen- 
Blüten, Umbelliferen, Vaccinium.
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353. H. Zeta v. P ern ix  H. G. Nur von Mn. im G locknergebiet 
gefunden. F lie g t im Ju l i  und sitzt gern an Felsen.

Raupe unbekannt.
354. H. M aillardi H. G. Ich  fand diese seltene A rt einigem ale 

Ende Ju n i und im J u l i  auf der Saualpe, von 1400 m an 
bis in die Alpenregion hinauf, das höchste Stück bei 
1800 m\ der Schm etterling sitzt oder kriecht in den 
Morgenstunden im Grase herum und ist mühelos ins 
Tötungsglas aufzunehmen; an F elsen  habe ich ihn n ie 
getroffen.

Sonst wurde die A rt nur noch von Mn. im G lockner­
gebiet gefunden.

Die Raupe lebt an Gräsern, meist Poa-Arten, bohrt 
sich, frisch aus dem E i  kommend, in den Halm ein und 
frisst sich in seinem Innern bis zur W urzel hinab.

355. H. Furva Hb. Zerstreut und selten, w enig in die G e­
birge hinaufreichend; ich fing den F a lte r  einigemale bei 
W olfsberg im Ju l i  abends am L ich t und an Blumen, 
Sich, bei R aib l ebenfalls am Licht, Mn. im Mölltale.

Raupe an Gräsern, besonders A ira-A rten.
356. H. Sordida Bkh. (Infesta Tr.). Nur im Lavanttale g e­

funden; der F a lte r  bei W olfsberg vom Mai bis J u l i  
abends einzeln an Blumen.

Raupe an Gräsern, auch Kleewurzeln.
357. H. Gemmea T r. E in  Exem plar bei B leiberg  im August 

am elektrischen L icht, sonst nirgends gefunden.
Raupe an Gräsern, Alopecurus pratensis und A ira 

caespitosa, in Gängen von Grasstückchen und Kot.
358. H. Rubrirena Tr. Zerstreut und selten; bei Bleiberg im 

Ju l i  1 Stück (Neust.), in den M ölltal er Gebirgen (Mn.).
Raupe unbekannt.

359. H. Monoglypha Hufn. (Polyodon L.). Jed enfalls verbreitet, 
wenn auch noch an mehreren Orten nicht gefunden; im 
Lavanttale ist die A rt vom Ju n i bis August überall ge­
mein; steigt auch bis über 1200 m  in die Gebirge hinauf; 
einzeln bei Pörtschach (F r. W agner), in den Tälern  bei 
B leiberg  häufig (Neust.) und im M ölltale (Nick., Mn.), 
auch bei Hermagor (Proh.). Sonst ist diese bekannte A rt 
auffälligerweise nirgends verzeichnet.

Raupe an Graswurzeln.
360. H. L a teritia  Hufn. W ohl ebenfalls verbreitet, doch wieder 

nicht überall gefunden; im Lavanttale und im Kor- und 
Saualpengebiet nirgends selten und bis zur Holzgrenze 
hinaufreichend; ich fand den F a lte r  im J u l i  und August 
noch bei 1500 m an Steinen sitzend; bei B le iberg  ist die
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A rt in allen Tälern häufig (Neust.), auch im M ölltale 
bei H eiligenblut (Nick., Stgr., Mn.).

Eaupe an Gräsern, am Eande von Steinen, in einer 
festgesponnenen Wohnung von G ras und Moos.

361. H. L ithoxy lea F . Im Lavanttale nicht selten, vom Ju n i 
bis August an Zäunen und Baumstämmen sitzend, auch 
zum Licht kommend; bei Pörtschach vereinzelt (F r . W agner), 
sonst nirgends verzeichnet.

Eaupe an Gräsern, Triticum  repens, Poa annua etc., 
meist an den W urzeln.

362. H. Sublustris Esp. E in e seltene A rt; bei W olfsberg sehr 
vereinzelt im Ju l i  an Zäunen gefunden; ebenso bei B le i­
berg (Neust.).

Eaupe an Gräsern.

363. H. Eurea F . Im Lavanttale vereinzelt im Ju n i und Ju li, 
besonders auf Bergw iesen abends an Blumen, bei Tage 
an Zäunen und Baumstämmen; in den Tälern  bei B le i­
berg nicht selten (Neust.), auch im M ölltale (Nick.), 
Möderndorf bei Hermagor (Proh.).

D ie verdunkelte ab. Alopecurus Esp. sowohl im 
Lavant- als auch im B leibergta le  unter der Stammart 
überall vorkommend.

Eaupe an Gräsern, Lolium perenne, Triticum  re­
pens, soll auch Prim ula elatior verzehren.

364. H. H epatica Hb. Sehr vereinzelt im Lavanttale Ende 
Ju n i und im J u l i  an Zäunen; bei Pörtschach 1 Stück 
am elektrischen L ich t (F r . W agner); sonst nirgends ge­
funden.

Eaupe an den W urzeln von Brachypodium sylva- 
ticum.

365. H. Scolopacina Esp. B e i W olfsberg einigem ale die Eaupe 
gefunden und die daraus erzogenen F a lte r  im Ju l i  er­
halten; auch 1 9  am 8 . August in Frantschach gefunden; 
bei Pörtschach am elektrischen L ich t 1 Stück (F r . W agner).

Dunkle Stücke, wie ab. Hammoniensis Sauber, 
kommen auch bei uns vor.

Eaupe an G räser-Eispen von Scirpus, Juncus, Aira, 
B riza  etc.

366. H. B asilinea F . In  K ärnten selten und beschränkt, bisher 
nur bei W olfsberg, wo ich den Schm etterling einigemale 
im Mai und Ju n i an Zäunen und Mauern sitzend fand; 
ein Stück tra f  ich noch bei 1200 m  Höhe auf der K or­
alpe an einem F elsen ; sonst wurde die A rt nur noch 
einzeln im B leibergtale am L ich te gefangen (Neust.);
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von einer Schädlichkeit kann also bei uns der geringen 
Individuenzahl wegen keine Rede sein.

Raupe an Grasrispen und Getreideähren.

367. H. Gemina Hb. W ie Vorige beschränkt, wenn auch bei 
Vorkommen nicht so selten; Metzg. klopfte die Raupe bei 
Friesach  im September häufig aus dürren Büschen; 
Mn. fand den Schm etterling im M ölltale; w eitere 
Fundorte unbekannt.

Raupe an Gräsern, Taraxacum  und Primula, meist 
an den Samen.

368. H. Secalis B jerk . (Didyma Esp.). Zerstreut und ziemlich 
selten; im L avanttale vom Ju n i bis August vereinzelt an 
Zäunen und abends beim L ichte und an Blumen; ebenso 
im B leibergtale (Neust.), bei R aib l (May, Sich.) und im 
M ölltale (Mn.).

Die Form en ab. Nictitans Esp., ab. Leucostigma Esp. 
und Struvei Ragusa wurden alle drei gefunden, die erste 
im B leibergtale, die zweite bei W olfsberg und die dritte 
bei R aibl. (Sich, hat den F a lte r  von einer Buche ge­
klopft.)

Raupe an G ras wurzeln, auch an denen des Ge­
treides, ist aber der Seltenheit wegen bei uns gewiss 
nie schädlich.

369. Episema Glaucina Esp. Nur im Lavanttale gefunden; ich 
fing bei W olfsberg drei Formen, eine ziegelrote, wenig 
gelb gezeichnete, der F rey er’schen F ig . 6 auf der Tafel 401 
ziemlich entsprechende, und zwei graue, mit dunklen 
Zeichnnngen, von denen man die rote als die Stammart, 
die zwei grauen als ab. Tersina Stgr. und ab. Denti- 
macula Hb. ansprechen muss.

Der Schm etterling erscheint im September und lebt 
sehr versteckt im Grase, gewöhnlich in der Nähe der 
Nahrungspflanzen der Raupe; abends kommt er auch gern 
zum Lichte.

Die Raupe lebt an Liliaceen, Anthericum, Muscari, 
Ornithogalum.

370. Ammoconia Caecimacula F . Zerstreut und selten; ich zog 
die A rt in W olfsberg einigemale aus der Raupe und er­
hielt die F a lte r  Ende August und im September; Neust, 
erbeutete die A rt im B leibergtale beim L ich te und am 
Köder, zog sie auch aus der Raupe, welche an den ver­
schiedensten niederen Pflanzen lebt, Taraxacum, Rumex, 
Galium, Lichnis viscaria, Stellaria, Saxifraga granulata; 
soll auch an B irken  gefunden worden sein.
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371. P olia Polym ita L. Nur im B le ib erg ta le  am K öder im 
August gefangen; auch an F elsen  und Mauern nicht 
selten (Neust).

Raupe an Primula, Lappa, U m belliferen, Senecio, 
auch an Zwetschkenbäumen und Schlehen.

372. P . F lav icin cta  F . Von Mn. in den M ölltaler Gebirgen 
entdeckt, sonst nirgends gefunden.

Im  August und September an F elsen  sitzend.
Raupe an Senecio, Lactuca, Cichorium, Artem isia, 

Lappa, M atricaria, aber auch an Chelidonium, Erysimum, 
Campanula, sogar an Weiden und Stachelbeersträuchern.

373. P . Xanthom ista Hb. Ebenfalls nur im B le ibergta le  ge­
funden; Neust, zog sowohl die Stam m art mit viel, als 
auch die v. Nigrocincta T r. mit spärlichem Gelb aus 
Raupen. Entw icklung im August und September.

Selten.
Raupe an verschiedenen niederen Pflanzen, T ara­

xacum, Hieracium, Plantago, Rumex, Dipsacus, Silene 
nutans, Erysimum, Verbascum.

374. P . Chi L . Wohl in ganz K ärnten  zu Hause, doch der 
späten Erscheinungszeit wegen in manchen Verzeich­
nissen der H erren Sommergäste fehlend; im Lavanttale 
ist die A rt nirgends selten, steigt auch bis 1200 m  hoch 
in die G ebirge hinauf, wo der F a lte r  an Steinen und 
Baumstämmen etc. sitzend angetroffen wird; Neust, fand 
ihn im B leibergtale überall häufig, Metzg. ebenso bei 
Friesach.

Erscheint vom August bis Oktober, bei W olfsberg 
vereinzelt schon Ende Ju li.

375. Branchionycha (Asteroscopus) Nubeculosa Esp. Im Gegen­
sätze zur vorigen A rt is t wohl die f r ü h e  Erscheinungs­
zeit des F a lte rs  Ursache, dass diese A rt in allen V er­
zeichnissen kärntnerischer Schm etterlinge fehlt, obwohl 
anzunehmen ist, dass dieselbe mit der B irk e  im ganzen 
Lande verbreitet sein wird; im Lavanttale fand ich diese 
früheste aller Eulen vereinzelt schon Anfang März an 
Zäunen, Mauern und F elsen  sitzend, und schon Anfang 
April ist meist kein Stück mehr zu finden; sie reicht 
auch über 1000 m  hoch hinauf.

Ausser der B irk e ist die Raupe auch auf Ulmen, 
Haseln, Rot- und Hainbuchen, Prunus- und Viburnum- 
A rten gefunden worden.

376. B . Sphinx Hufn. W ieder der s p ä t e n  Erscheinungszeit 
wegen nur in einem Verzeichnisse zu finden; bei W olfs­
berg ist die A rt überall vorhanden, wenn auch nicht 
gerade zahlreich; im B leibergta le  ist sie häufig (Neust.),
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sonst von niemandem erwähnt, doch ist sie jedenfalls im  
Lande verbreitet. Oktober, November.

Raupe an den verschiedensten Bäumen und 
Sträuchern, W eiden, Linden, Buchen, Eschen, E ich en , 
B irken , Ulmen, Haseln, Obstbäumen, Pappeln, L ig u ster.

377. M iselia Oxyacanthae L . Im Lavanttale vereinzelt, von 
Mn. auch im M ölltale gefunden, sonst wieder, w ah r­
scheinlich der späten Erscheinungszeit wegen, von n ie ­
mandem erwähnt, obwohl sicher verbreiteter. Septem ber, 
Oktober.

Raupe an Prunus-Arten und Weissdorn, auch a n  
Apfelbäumen und Ebereschen.

378. Chariptera V iridana W alch. B isher nur im L av an tta le  
von mir bei W olfsberg und St. Andrä gefunden, se lten . 
Ju n i, Ju li.

Die Raupe fand ich im Twim berger Graben an  
stark  bemoosten und mit vielen F lechten  bewachsenen 
Schlehensträuchern, sie lebt aber auch auf W eissdorn, 
Zwetschken- und Birnbäumen.

379. Dichonia A prilina L . B e i W olfsberg vereinzelt im Sep ­
tember und Oktober an Eichenstämmen sitzend gefunden, 
sonst von niemandem für K ärnten erwähnt, obwohl an ­
zunehmen ist, dass die A rt verbreiteter sein wird.

Die Raupe an Eichen.

380. D. Aeruginea v. Mioleuca HG. Nur ein Stück im O ktober 
1896 von Neust, in B le iberg  in einem Zimmer erbeutet, 
sonst sind weder die Stammart, noch Abänderungen von 
ihr im Lande gefunden.

Raupe auf Eichen, besonders Quercus pubescens 
W illd.

381. D ipterygia Scabriuscula L . (P inastri). Im  L avanttale 
nicht selten an Zäunen, Baumstämmen und Mauern 
sitzend anzutreffen; sonst wurde die A rt nur noch von 
Mn. bei R aib l und in den Gössnitzalpen im M ölltale 
gefunden; auch diese A rt dürfte in K ärnten  verbreitet 
sein. Mai, Ju n i.

Raupe an Polygonum- und Rum ex-Arten.
382. Hyppa R ectilinea Esp. Ich fand den Schm etterling ver­

einzelt in Bergw äldern der Saualpe bei zirka 1000 m  
Höhe, sowohl abends an H eidelbeersträuchern herum­
fliegend, als auch bei Tage an deren B lä ttern  sitzend, 
Ende Ju n i und im Ju li ;  Neust, fing ein Stück bei B le i­
berg am elektrischen Lichte. Sonst ist diese A rt in 
keinem Verzeichnisse erwähnt.
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Die Raupe lebt besonders an H eidelbeeren, aber 
auch an P teris  aquilina, F rag aria , Plantago, Sonchus, 
Anthriscus, Rubus.

383. Rhizogramma D etersa Esp. Im  L avan ttale  überall vor­
handen, doch nicht gerade zahlreich, an Zäunen und 
Baumstämmen sitzend; auch bei Pörtschach (F r . W agner), 
Friesach  (häufig, Metzg.), in den T älern  um B le iberg  
(Neust.), bei Hermagor (Proh.), im M ölltale (N ick.); wird 
auch w oh l' sonst noch verbreiteter sein, obwohl in den 
anderen Verzeichnissen fehlend.

D er Schm etterling erscheint schon oft im Ju n i und 
fliegt den ganzen J u l i  und bis in den August hinein, 
reicht auch über 1000 m hoch in die G ebirge hinauf.

D ie Raupe lebt auf Berberis und frisst meist nur 
nachts.

384. Chloantha Polyodon CI. Ich  fand den F a lte r  einzeln auf 
der Saualpe bei 1400 m  Ende Ju n i und im Ju l i  an 
Baumstämmen sitzend, auch auf trockenen Talw iesen 
bei W olfsberg, immer an Stellen , in deren Nähe viel 
Johanniskräuter (Hypericum-Arten) Vorkommen; Metzg. 
klopfte ihn bei Friesach  aus dürren Büschen; in den 
anderen Verzeichnissen fehlt diese Art.

D ie Raupe lebt in den T älern  an Hypericum per- 
foratum, auf den Gebirgen an Hyp. quadrangulare; soll 
auch an Astragalus gefunden worden sein.

385. Trachea A trip licis L . Im L avan tta le  im Mai und Ju n i 
an Zäunen und Baumstämmen sitzend nicht gerade selten 
zu finden; auch bei Pörtschach (F r. W agner), Mödern­
dorf bei Hermagor (Proh.), in den Tälern  um B leiberg  
im Ju n i und Ju l i  häufig (Neust.), bei R aib l (M ay); reicht 
bei uns wenig in die G ebirge hinauf.

D ie Raupe lebt an Polygonum-, Rumex- und Cheno- 
podium-Arten, A triplex, S te lla ria  und Convolvulus se- 
pium.

386. Euplexia Lucipara L . Jed en falls sehr verbreitet, obwohl 
mehreren Verzeichnissen fehlend; im L avan ttale  nirgends 
selten, auch noch über 1000 m  hoch in die G ebirge hin­
aufreichend, in den Niederungen schon Ende Mai er­
scheinend und den ganzen Ju n i hindurch fliegend, in 
den höheren Lagen noch spät im J u l i  anzutreffen, ge­
wöhnlich an Zäunen, Baumstämmen und F elsen  sitzend 
oder abends zum L ichte kommend. Auch bei Pörtschach 
(F r. W agner), Friesach  (Metzg.) und B leiberg  (Neust.) 
ist die A rt mehr oder w eniger häufig.

D ie Raupe lebt an sehr vielen niederen Pflanzen, 
Aquilegia, Chelidonium, M elilotus, Impatiens, M atricaria,
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Lactuca, A chillea, Anchusa, Echinm, Rumex, Solanum , 
U rtica, aber auch an P teris aquilina, Yaccinien und 
Rubus.

387. Phlogophora (H abryntis) Scita Hb. B isher nur v ere in ze lt 
im Lavanttale gefunden, wo ich diese schöne A rt noch  
bei 1000 m  Höhe auf der Koralpe (Rassinggraben) am  
8 . Ju li  1890 in einem frischen Stücke auf einem k rä u te r ­
reichen Holzschlage an einem Steine sitzend erbeu tete.

Die Raupe lebt im H erbste hauptsächlich an F a r n ­
kräutern, Aspidium filix mas., P teris aquilina, im F r ü h ­
jah re  nährt sie sich von niederen Pflanzen, Viola, F r a -  
garia, Geum urbanum, Ranunculus ficaria etc.

388. Brotolomia Meticulosa L. W ohl überall verbreitet u nd  
bis in die Alpen hinaufreichend, meist gemein, nur in  
den höheren Lagen spärlicher werdend, in den N iede­
rungen in zwei Generationen erscheinend, vom M ai b is  
Ende Ju n i und vom Ju l i  bis in den H erbst hinein; e in ­
zelne Stücke überwintern auch und finden sich dann in  
abgetragenem K leide im zeitlichen Frühjahre.

D ie Raupe an den verschiedensten niederen Pflanzen, 
Stellaria, Geranium, Geum, Pim pinella, Conium, U r tic a , 
M ercurialis, Cheiranthus, Borago, Artemisia, R um ex, 
A triplex, Anagallis, Prim ula, sowie auch auf allen K ü chen­
gewächsen, doch nie schädlich werdend.

389. Mania Maura L. Im Lavanttale hauptsächlich bei S a n k t  
Paul, doch auch hier nicht häufig, bei W olfsberg se lte n , 
sonst nur noch bei Feldkirchen gefunden (Proh.).

D er Schm etterling erscheint im Ju l i  und A ugust, 
hält sich gern in K ellern  und Oekonomie-Gebäuden a u f  
und kommt abends zum L ich t; in die G ebirge reicht d iese 
A rt bei uns nicht hinauf.

Die Raupe lebt hauptsächlich an Rumex-Arten, a b e r  
auch (wiewohl seltener) an Erlen , Pappeln und W eiden, 
Berberis, soll auch an Epheu gefunden worden sein.

390. Naenia Typica L . Jed enfalls verbreitet, wenn auch in  
einigen Verzeichnissen fehlend; im L avanttale nirgends 
selten, auch bei Pörtschach (F r . W agner) und B le ib e rg  
(häufig, Neust.), von Anfang Ju n i an bis Ende Ju l i ;  auch 
diese A rt reicht bei uns wenig in die Gebirge hinauf.

D ie Raupe sehr polyphag, an Viola, Dianthus, 
Epilobium, Georginen, Urtica, Cynoglossum, Lamium, 
Veronica, Verbascum, Rumex, Primula, sogar am W einstock.

391. Jaspidea Celsia L. Seit zirka 30 Ja h ren  ist mir diese 
auffällig schöne A rt nur vierm al lebend in die Hände 
gekommen; ich fing sie in der Stadt W olfsberg zweimal 
abends an beleuchteten Kegelbahnen in G esellschaft von
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Epineuronia Popularis und Hadena Porphyrea; sie wurde 
aber auch bei Tage an Mauern sitzend gefunden und mir 
überbracht; der sel. N aturgeschichts-Professor P . Meinrad 
von G allenstein übergab mir in K lagenfu rt im Ja h re  1870 
ein 5 Exem plar, welches bei G reifenburg gefangen worden 
w ar; sonst wurde die A rt nirgends aufgefunden.

B e i uns erscheint der Schm etterling immer im Sep­
tember und nur in den Niederungen.

D ie Raupe lebt an den W urzeln m ehrerer W ald­
gräser der Gattungen Nardus, A ira, Anthoxanthum, 
Agrostis, Calamagrostis, Brachypodium, macht sich ein 
geräumiges, lockeres, mit Grasspänen und K ot ver­
mischtes Gewebe am Boden, von dem aus sie das G ras 
dicht an der W urzel abnagt; sie ist der von Hadena 
Monoglypha sehr ähnlich.

392. Hydroecia N itctitans Bkh. Ich  fing den Schm etterling bei 
W olfsberg vereinzelt im August abends an Blum en; 
F r . W agner fand ihn bei Pörtschach, Metzg. fing 1 9 
bei Friesach  am 2. September, Neust, g ibt die A rt als 
bei B leiberg  im Ju l i  nicht selten an.

Trotz dieser verschiedenen F lu gzeit hat diese A rt 
doch nur eine Generation.

D ie ab. Erythrostigm a Hw. m it gelbroter statt 
weisser oder hellgelber Nierenm akel fing ich ebenfalls 
bei W olfsberg.

In  die G ebirge reicht auch diese A rt nicht hinauf.
Die Raupe lebt auf feuchten W iesen an den W urzeln 

und im Halm verschiedener Gräser, besonders A ira 
caespitosa.

393. H. Petasitis Dbld. B ish er nur von F ritz  W agner bei 
Pörtschach in einem 9 Exem plar am elektrischen L ich t 
gefangen; da die Nahrungspflanze der Raupe, Petasites 
officinalis, im ganzen Lande sehr verbreitet und meist 
häufig ist, so wäre anzunehmen, dass die A rt noch an 
vielen Orten zu finden sein wird und nur durch die ver­
steckte Lebensweise des Schm etterlings und der Raupe 
(diese lebt im Schafte und in den W urzelknollen), sich 
bisher ihrer Entdeckung entzogen hat.

D er Schm etterling erscheint im August und Sep­
tember.

394. Nonagria Cannae 0 . B e i W olfsberg  findet sich diese A rt 
vereinzelt vor und kommt im August und September 
abends zum L icht; sonst nirgends gefunden.

D ie Raupe lebt im Halm von Typha- und Scirpus- 
Arten.
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395. N. Sparganii Esp. Nur von Neust, in einem Stück im  
B leibergtale am elektrischen L ich t gefangen; flieg t 
ebenfalls im August und September.

D ie Raupe wie die der vorigen A rt in Typha- 
Arten, aber auch im Stengel von Sparganium.

396. Luceria Virens L . B e i W olfsberg fing ich den Schm etter­
ling vereinzelt im Ju l i  abends an Blum en; auch von 
Neust, wurde diese hübsche A rt im B leibergtale erbeu tet, 
von Nick, im M ölltale.

Unsere Stücke zeigen immer eine deutliche w eisse 
Nierenmakel.

Die Raupe lebt an S te lla ria  media, P lan tago  
lanceolata, auch an Graswurzeln (Brachypodium und 
Festuca).

397. Leucania Impudens Hb. Nur bei W olfsberg vereinzelt im  
August abends an Blumen erbeutet, sonst nirgends gefunden.

D ie Raupe an Sumpfgräsern, Carex, Phragm ites e tc .
398. L . Impura Hb. Im  Lavanttale selten und nur bei W olfsberg  

gefunden, auf feuchten W iesen im Ju li.
Raupe mit der der vorigen A rt an Sum pfgräsern, 

Carex, Poa, Phragm ites etc.
399. L . Pallens L . Nur von Neust, einige Stücke im B le ib e rg ­

tale am elektrischen L ich t im Ju l i  gefangen, sonst n ir ­
gends beobachtet.

Raupe an niederen Pflanzen, S tellaria , Taraxacum , 
Rumex acetosa, soll auch G räser nicht verschmähen.

400. L . Comma L . Ich  fand den F a lte r  nur vereinzelt im J u n i  
auf der Saualpe, wo er bei 1400 m  im Sonnenschein 
auf sumpfigen Holzschlägen im Grase herumschwärmte ; 
sonst wurde diese A rt nur noch von Neust, im B le ib erg - 
tale im Ju n i und J u l i  einzeln am elektrischen L icht g e ­
fangen.

Raupe an Grasähren, besonders Festuca.
401. L . Andereggii B. B isher nur vereinzelt im Kor- und 

Saualpen-Gebiete gefunden, wo ich den Schm etterling b e i 
1000 m Höhe im Ju n i und Ju l i  an Felsen  sitzend spiesste; 
unsere Stücke sind hellfarbig, die Grundfarbe der V order­
flügel braungelblich.

Raupe noch unbekannt.
402. L . album L. Im Lavanttale nicht selten, ich fand zw ei 

Generationen, die erste im Ju n i und Ju li, die zweite im 
Herbst; merkwürdigerweise wird diese sonst so v e r­
breitete A rt nur noch von Z. für R aib l erwähnt, ist aber 
jedenfalls noch an vielen Orten zuhause.

Raupe an Gräsern, besonders Carex-Arten, soll auch 
Rumex nehmen.
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403. L. V itellina  Hb. Ich fing den seltenen Schm etterling sehr 
vereinzelt im gräfl. H enckel’schen Schlosspark zu W olfs­
berg in der Abenddämmerung an blühenden Lonicera Capri- 
folium, Ende Mai und im Ju n i.

Raupe an Gräsern, besonders Poa-A rten, soll auch 
Trifolium  annehmen.

404. L . Evidens Hb. H art an der kärntnerischen Grenze, in 
dem Orte Preth  im Küstenlande, wurde ein Stück dieser 
seltenen A rt mit stark rötlicher Färbung gefangen 
(Sich.); es ist daher wahrscheinlich, dass die A rt auf 
kärntnerischem  Boden bei R aib l ebenfalls zuhause i s t ; 
der Schm etterling erscheint im August.

D ie Raupe lebt an Seseli montanum, hauptsächlich 
an den B lüten und frisst nur nachts; da die Nahrungs­
pflanze noch an mehreren Orten Kärntens (bei W olfsberg, 
am U lrichsberge und am Loibl) vorkommt, so könnte die 
A rt auch noch möglicherweise verbreiteter sein.

405. L. Conigera F . Sehr vereinzelt bei W olfsberg, im B leiberg­
tale (Neust.) und bei Friesach  (Metzg.), meist abends auf 
Blumen schwärmend. Im Ju l i  und August.

Raupe an niederen Pflanzen, F ragaria , Rumex, nach 
Tr. auch an Gräsern.

406. L . Albipuncta F . B e i W olfsberg vereinzelt; ich fing den 
Schm etterling abends an Blumen, sowohl im Mai als auch 
im Ju l i  und August, es sind demnach zwei Generationen 
anzunehmen; sonst wurde die A rt nur noch von Mn. im 
M ölltale aufgefunden, wird aber sicher w eiter verbreitet 
sein.

Raupe an Sumpfgräsern, besonders Carex-Arten, 
nimmt auch S te lla ria  und Taraxacum.

407. L . L ith argy ria  Esp. Im L avanttale auf W iesen und in 
Gärten abends auf Blumen im Ju l i  und August nicht 
häufig; auch diese A rt wird verbreitet sein, obwohl sie 
von sonst niemandem erw ähnt wird.

E in e zweite Generation scheint nicht zu bestehen.
Raupe an Gräsern, nimmt aber auch niedere Pflanzen, 

Stellaria , Taraxacum, Plantago.
408. L . Turca L. In  Pörtschach am elektrischem  L ich t im 

Ju n i und Ju li  ziemlich häufig (F r . W agner), sonst noch 
nirgends gefunden; Möderndorf bei Hermagor (Proh.).

Nur eine Generation.
Raupe an Gräsern, besonders in W äldern gern an 

Luzula pilosa, nimmt aber auch Salat, Löwenzahn und 
andere niedere Pflanzen.

409. Mythimna Im becilla F . E in e  in K ärnten jedenfalls ver­
breitete Art, doch noch an wenigen Orten beobachtet;
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im K or- und Saualpen-Gebiete kommt sie vom Tale bis 
in die Voralpenregion hinauf überall vereinzelt vor und 
fing ich sie mehrmals im Sonnenscheine an B lü ten ­
köpfen von Centaurea Ja c e a  und Cirsium palustre 
saugend, von M itte Ju n i an bis Ende Ju li ;  M etzg. 
klopfte bei F riesach  im H erbste die Raupen von dürren 
Büschen ab; Mn. fand den F a lte r  in den M ölltaler 
Alpen.

Nur eine Generation.
Raupe an niederen Pflanzen, besonders S te lla ria  

media.
410. Grammesia Trigram m ica Hufn. B e i W olfsberg Ende M ai 

und im Ju n i nicht gerade selten; in den Tälern um 
B leiberg  herum häufig (Neust.), auch bei R aibl (Z., Sich.). 
In  die G ebirge re icht diese A rt wenig hinauf.

D ie ab. B ilin ea  Hb. überall vereinzelt unter der 
Stammart.

Raupe an niederen Pflanzen, besonders P lantago, 
auch an Rumex, Taraxacum, Geum und Primula.

411. Caradrina Quadripunctata F . U eberall verbreitet und 
meist häufig, auch hoch in die Gebirge hinauf­
reichend; Mn. fand den F a lte r  noch am Brettboden im 
Glöckner-Gebiete.

Im Lavanttale tr a f  ich frische Stücke sowohl E nd e 
Mai, wie auch noch M itte September, es dürfte daher 
eine zweite Generation bestehen.

D er F a lte r  hält sich gern in Häusern auf, wo er  
auch abends zum L ichte kommt.

Raupe besonders gern an Getreideähren, auch an  
Gräsern, Poa annua etc., nimmt auch niedere Pflanzen, 
Stellaria, V alerianella, Trifolium.

412. C. Kadenii F rr . Diese besonders nur dem Süden und 
Osten angehörige A rt wurde von Neust, im Ju n i in zw ei 
Exem plaren in B le iberg  gefangen.

Raupe an niederen Pflanzen.
413. C. G ilva Donz. Diese seltene A rt fing Neust, in B le ib erg  

am 12. Ju li  1898 in einem Stück; May scheuchte eben­
falls ein Stück bei dem Grenzorte P reth  nächst R aib l 
anfangs Ju l i  aus einer Schutthalde auf; demnach dürfte 
die A rt noch an mehreren Orten gefunden werden.

Die Raupe ist noch unbekannt.
414. C. Respersa Hb. Ich zog den F a lte r  in W olfsberg nur 

ein einzigesmal im Ju li  1884 in einem 6 Exem plar, is t 
bei uns jedenfalls sehr selten; Neust, fing die A rt v e r­
einzelt im Ju n i und Ju li im B leibergtale .
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Raupe an niederen Pflanzen, Plantago, Rum ex, 
Polygonum, Galium, Chelidonium, Chaerophyllum.

415. C. Morpheus Hufn. Im Koralpen-G ebiete an sonnseitigen 
Lagen bei 1000 bis 1200 m  Höhe vereinzelt, im Ju l i ;  
auch bei Pörtschach (Fr. W agner) und im B le ib erg ta le ; 
überall selten.

Raupe an Convolvulus sepium, Rumex, A rtem isia, 
U rtica, Lamium, Lactuca.

416. C. Alsines Brahm. Im L avanttale n icht selten, im Ju n i 
und Ju l i  abends auf Blumen saugend, bei T age im Grase 
sitzend, reicht auch bis 1400 m  hoch in die Alpen 
hinauf; Mn. fand den F a lte r  noch am Brettboden in den 
M ölltaler Alpen; sonst wird die A rt von niemandem 
erwähnt.

Raupe an niederen Pflanzen, S te llaria , P lantago, 
Lamium, Prim ula, Rumex und G räsern.

417. C. T araxaci Hb. B ei B le iberg  im Ju n i einzeln am 
elektrischen L ichte gefangen (Neust.); Mn. fand den 
F a lte r  auch am Brettboden in den M ölltaler Alpen.

D ie Raupe an niederen Pflanzen, Taraxacum , Rumex, 
P lantago lanceolata.

418. C. Ambigua F . B isher nur bei Pörtschach am elektrischen 
L ichte in M ehrzahl gefangen (F r. W agner), Ju n i und 
Ju l i ;  sonst von niemandem erwähnt.

Raupe an den gleichen Pflanzen, wie vorige Art.
419. C. L en ta  Tr. Nur bei W olfsberg äfchr vereinzelt an 

sonnigen Lehnen im Ju l i  gefunden.
Raupe an niederen Pflanzen.

420. H ydrilla (Caradrina) Gluteosa Tr. Nur ein 6 Exem plar 
bei W olfsberg im Ju n i an einer sonnseitigen, kalkigen 
Berglehne im Grase gefangen.

Obschon diese A rt der vorigen sehr ähnlich ist, so 
unterscheidet sie doch schon der der Gattung H ydrilla 
eigentümliche schlanke Körperbau sofort von ihr.

Raupe an niederen Pflanzen.
421. Petilam pa (Caradrina) Arcuosa Hw. B ei W olfsberg M itte 

J u l i  ein 6 gefangen; ein 3 erh ielt ich auch aus der 
Gegend von Eberndorf.

Raupe an Aira caespitosa, zwischen den Halmen, 
frisst sich auch in diese hinein.

422. Rusina Um bratica Goeze (Tenebrosa Hb.). Im Lavanttale 
vereinzelt im Ju n i an P lanken und Mauern sitzend ge­
funden, auch abends zum L ich t kommend; Metzg. klopfte 
die Raupen im Herbste bei Friesach  aus dürren Büschen 
und am Predil von W eiden; sonst erwähnt dieser A rt 
nur noch Mn. von H eiligenblut.
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D ie Raupe an niederen Pflanzen, Fragaria , Geum, 
Viola, Rumex, auch an Rubus.

423. Amphipyra Tragopogonis L . B e i W olfsberg eben n ich t 
selten, kommt Ende Ju li  und bis in den Septem ber 
hinein abends an Blumen und zum L ich t; geht auch hoch 
in die Alpen hinauf, ich tra f  den F a lte r  einigemale au f 
der „Hipflhütte“ (Koralpe, 1600 m) und einmal auch am  
nahezu 2000 m hoch liegenden Touristenhause beim L ic h t 
herumfliegend; sonst ist diese verbreitete und meist n ich t 
seltene A rt nur noch von Neust, in den T älern  um 
B leiberg  nicht häufig am Köder und bei L ich t erbeu tet 
worden.

Raupe an den verschiedensten Pflanzen, Tragopogon, 
Taraxacum, Carduus, Centaurea, Serratula, A rtem isia, 
Galium, Onobrychis, Rumex, Spinacia, Campanula rapun- 
culus, Delphinium, Aconitum, Epilobium.

424. A. Livida F . B e i W olfsberg vereinzelt von Ende J u l i  
bis M itte September an Zäunen und Mauern sitzend, 
auch abends beim L icht gefangen; auch im B le ib e rg ta le  
selten (Neust.); sonst von niemandem erwähnt.

Raupe an niederen Pflanzen, besonders Taraxacum .
425. A. Pyram idea L . Merkwürdigerweise wird diese sonst 

so verbreitete und meist gemeine A rt für das L an d  
K ärnten von niemandem erwähnt, obwohl anzunehmen 
ist, dass dieselbe überall vorhanden sein wird; im L a v a n t­
tale ist sie bis in die Voralpen hinauf im J u l i  und 
August gemein, kommt abends gern zum L ich t und s itz t 
bei Tage in finsteren Verstecken, Holzstössen, Baum ­
löchern etc.; am „Schoberkogl“ (Koralpe, 1400m ) suchte 
ich einst eine abgestorbene Buche ab und fand an ih r  
ein grosses, loses Rindenstück, welches ich vorsichtig  
auf hob und an ihm eine G esellschaft von 11 Amphipyren 
ruhen fand, darunter 9 Pyramidea, 1 Perflua und 1 T r a ­
gopogonis, die sich alle mit dem Tötungsglas geduldig 
abnehmen Hessen.

Raupe an den verschiedensten Laubhölzern, Quercus, 
Ulmus, Fraxinus, Populus, Juglans, Prunus, Corylus, T ilia , 
Crataegus, Syringa, Ligustrum, Lonicera.

426. A. Perflua F . Im Lavanttale und den beiden es be­
grenzenden Alpen kommt diese Art im August nicht g e ­
rade selten vor, doch wird sie ihrer versteckten Lebens­
weise wegen nur vereinzelt aufgefundeji; F r . W agner er­
beutete sie auch bei Pörtschach am elektrischen L ich t, 
nach Neust, ist sie auch im B leibergtale als Selten h eit 
zu finden und wird wohl noch an mehreren Orten zuhause 
sein, reicht auch bis in die Voralpen hinauf, wo sie
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abends gern in die Bauernhäuser und H ütten zum L ich t 
kommt.

Raupe ebenfalls an Laubhölzern, Ulmus, S a lix  
Caprea, Populus, Fagus, Pyrus, Prunus, Crataegus, Ligu- 
strum, Lonicera.

427. Taeniocampa Gothica L. Gewiss im ganzen Lande ver­
breitet, doch wie die meisten A rten dieser G attung ihrer 
frühen Erscheinungszeit wegen von den H erren Sommer­
gästen nicht mehr vorgefunden; im L avan ttale  ist diese 
A rt im März und April überall an Zäunen, Baumstämmen 
und an W eidenkätzchen anzutreffen; Neust, zog den 
F a lte r  auch bei Bleiberg.

D ie Raupe lebt sowohl an niederen Pflanzen, wie 
auch an Sträuchern und Bäumen, Galium, Taraxacum, 
Genista, Sarothamnus, Rosa, Prunus, Berberis, Lonicera, 
Tilia , Quercus.

428. T. Pulverulenta Esp. Im  Lavanttale mit V origer zu­
gleich, doch etwas seltener; in die G ebirge scheinen 
diese frühen A rten bei uns nicht hoch hinaufzureichen, 
da in diesen höheren Lagen zur Erscheinungszeit der 
Alpenschnee noch zu viel F ro st verursacht.

Raupe an Eichen, B irk en  und Feldahorn.

429. T. Stabilis View. Im  L avanttale im März und April 
überall bis 1000 m hoch in die Gebirge hinauf anzutreffen, 
besonders gern in dürren Laubbüschen und an W eiden­
kätzchen.

Raupe an Eichen, Buchen, Linden, Eschen, Apfel­
bäumen, Sahlweiden.

430. T. Incerta  Hufn. Im  L avanttale vom März bis Mai bis 
1000 m hoch in die G ebirge hinauf nirgends selten, be­
sonders an W eidenkätzchen in Mehrzahl. Diese einzige 
A rt der Gattung meldet Neust, vom B leibergta le  im Mai, 
wo er ein abgeflogenes Stück fand.

Die stark verdunkelte ab. Fuscata  Hw. fand ich 
einigemale bei W olfsberg.

Raupe an Eichen, B irken , Sahlweiden, Obstbäumen, 
Linden, Eschen, Vogelbeerbäumen, W eissdorn.

431. T. G racilis F . Ich zog den F a lte r  einigem ale in W olfs­
berg aus an Weiden gefundenen Raupen; er lässt sich 
auch im März und April von W eidenkätzchen abklopfen.

Die Raupe lebt auch an niederen Pflanzen, A rte­
misia, Achillea, Cirsium, Sanguisorba, Spiraea, Sonchus, 
Mentha, Lysimachia, Epilobium, aber auch an Schlehen- 
sträuchern.
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432. T. Munda Esp. Einzeln  bei W olfsberg im März und A pril 
an Eichenstämmen und deren Umgebung gefunden; auch 
dieser F a lte r  sitzt gern an W eidenkätzchen.

Raupe an Eichen, B irken, W eiden, Pappeln, U lm en, 
Linden, Obstbäumen.

433. Pänolis G riseovariegata Goeze (Piniperda Panz.). D iese 
in vielen Gegenden durch ihre H äufigkeit den Nadel- 
(besonders K iefer-) W äldern schädlich werdende A rt 
gehört in K ärnten zu den Seltenheiten und fehlt auch 
fast in allen Verzeichnissen unserer Landes-Fauna; ich  
fand nur eine Raupe bei W olfsberg am Fusse der Sau ­
alpe, Z. einige an Krummholzkiefern bei Raibl, und dies 
sind die einzigen Nachrichten über die A rt. Der F a lte r  
erscheint im März und April.

D ie Raupe zieht wohl die K iefern-A rten a llen  
anderen Nadelhölzern vor, lebt jedoch auch an F ich ten .

434. Mesogona O xalina Hb. V ereinzelt Ende August und an ­
fangs September bei W olfsberg abends am L ich t g e­
fangen; auch bei Pörtschach fing sie F r . W agner beim  
elektrischen Lichte.

Raupe an E rlen , Pappeln und Weiden.
435. Calymnia P yralin a  View. B ei St. Paul im L av an tta le  

im Ju l i  vereinzelt abends bei L ich t gefangen; auch b e i 
Pörtschach (F r . W agner) und bei dem Grenzorte P re th  
(Sich.).

Raupe an Ulmen, Eichen, Pappeln, W eiden, L inden, 
Obstbäumen; soll auch an Malven leben.

436. C. Trapezina L. Jedenfalls sehr verbreitet, doch noch
nicht überall aufgefunden; im Lavanttale vom Ju n i b is  
August nirgends selten, auch bei Pörtschach (F r. W agner), 
im B leibergtale (Neust.) und bei dem Grenzorte P re th  
(Sich.).

Die arge Mordraupe an Eichen, Buchen, Ulmen, 
Pappeln, Weiden, Feldahorn, Eschen, Linden, Prunus- 
Arten.

437. Cosmia Paleacea Esp. B isher nur bei W olfsberg v er­
einzelt im Ju li  und August abends an Blumen erbeutet.

Die Raupe lebt zwischen zwei zusammengeklebten 
B lättern  auf B irken, E rlen  und Espen.

438. Dyschorista Suspecta Hb. Nur ein einziges Stück von
Neust, aus einer im B leibergtale gefundenen Raupe e r ­
zogen. Juni.

D ie Raupe in der Jugend an den Kätzchen von 
Populus nigra, später polyphag auch an Sa lix  caprea 
und Rubus-Arten.
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439. D. F issipuncta Hw. Ich erzog den F a lte r  aus im Mulm 
alter W eidenstöcke gefundenen Raupen mehrfach im 
Ju n i und J u l i  bei W olfsberg, auch an Zäunen fand ich 
ihn öfters sitzend; es ist ganz auffällig, dass niemand 
dieser sonst so verbreiteten A rt erwähnt, sie muss ja  
doch an vielen Orten vorhanden sein.

Raupe an Pappeln und W eiden; auch an Ahorn 
soll sie gefunden worden sein.

440. P lastensis Retusa L. Gewiss sehr verbreitet, doch bis 
je tz t nur aus wenigen Gegenden bekannt; im L avan t­
tale is t die Raupe sehr häufig zu finden und leicht zu 
erziehen; sonst wurde die A rt nur noch bei Pörtschach 
(F r . W agner) und bei dem Grenzorte P reth  (Z. Sich.) 
beobachtet.

Raupe besonders an schm alblätterigen W eiden, sel­
tener an Pappeln, zwischen zusammengesponnenen B lä t­
tern  der Endtriebe.

441. P . Subtusa F . B isher nur bei dem Grenzorte M ittel-Preth  
beobachtet (Sich.).

Raupe an Pappeln, Populus trem ula und nigra.
442. Orthosia Lota CI. Ich  zog den F a lte r  im September 

einigem ale aus an Pyramidenpappeln gefundenen Raupen; 
auch an W eiden, E rlen  und H eidelbeeren ist sie ge­
funden worden.

443. 0 . M acilenta Hb. Nur bei W olfsberg vereinzelt Ende 
August aus der Raupe gezogen; diese lebt in der Jugend 
in zusammengesponnenen B lä ttern  von Buchen, Eichen 
und Sahlweiden, später an niederen Pflanzen, Hieracium, 
Plantago, Stellaria.

444. 0 . C ircellaris Hufn. Nur in einem einzigen 9 Stücke bei 
W olfsberg am 10. November auf einer W aldw iese im 
Grase gefunden; sonst von niemandem erwähnt, jeden­
falls aber verbreitet. Die früheste Erscheinungszeit ist 
der August.

Die Raupe lebt in der Jugend in den Kätzchen 
von Pappeln und Weiden, später an niederen Pflanzen, 
soll auch an Ulmen, B irk en  und E ichen gefunden worden 
sein.

445. 0 . Helvola L . Ich fand den F a lte r  vereinzelt im Sep­
tember bei W olfsberg auf W aldw iesen an Grashalmen 
sitzend.

Raupe in der Jugend an W eidenkätzchen, später 
an Eichenbüschen, Calluna und Vaccinien.

446. 0 . P istacina F . B ei W olfsberg nicht selten, vom August 
bis Oktober; Metzg. klopfte h ier die jungen Raupen 
mehrfach von verschiedenen Pappel- und W eidenkätzchen,
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auch leben sie zu dieser Z eit an Obstbäumen, Prunus 
padus und spinosa, später an niederen Pflanzen, Cen­
taurea, A chillea, Scabiosa, Galium, Taraxacum, Stellaria , 
Ranunculus bulbosus.

447. 0 . Nitida F . Im  B leibergtale häufig im September zum 
Köder kommend (Neust.), sonst noch nirgends beobachtet.

Raupe in der Jugend ebenfalls an W eidenkätzchen, 
später an niederen Pflanzen, Rumex, Primula, Plantago, 
Veronica, Galium.

448. 0 . L itu ra L . B ei W olfsberg im August und September
nicht selten, auch im B leibergtale (Neust.), jedenfalls
auch noch an mehreren Orten.

Raupe an niederen Pflanzen, Silene, Lychnis, Geum, 
Fragaria , Lamium, Trifolium, Artemisia, aber auch an  
Vaccinium, Genista, Sarothamnus, Rosa, Prunus spinosa, 
Salix  caprea.

449. X an th ia  Citrago L . B e i W olfsberg vereinzelt im Sep­
tember, auch im B leibergtale , selten (Neust.).

Raupe an Linden zwischen zusammengesponnenen 
Blättern .

450. X . Lutea Ström (Flavago F .). Metzg. klopfte den F a lte r  
im September bei Friesach  häufig aus dürren Büschen, 
sonst von niemandem beobachtet.

Raupe in der Jugend in Sahlweidenkätzchen, später 
in zusammengesponnenen B lättern , zuletzt an niederen 
Pflanzen, Galium, Plantago, Hieracium, Taraxacum, auch 
an Rubus.

451. X . Fulvago L . Ich  fand den F a lte r  im August und Sep­
tember nicht häufig an Weiden. Metzg. klopfte ihn m it 
Lutea zugleich bei Friesach  aus dürren Büschen, sonst 
nirgends beobachtet, doch gewiss verbreitet.

Raupe in der Jugend an W eiden- und Espen-Kätz- 
chen, später an niederen Pflanzen, wie vorige.

452. Hoporina Croceago F . V ereinzelt bei W olfsberg als Raupe 
gefunden und im September den F a lte r  erzogen; sonst 
noch nirgends beobachtet. Raupe an Eichen.

453. Orrhodia Vau, punctatum Esp. Im Lavanttale selten, nur 
einmal im Oktober erzogen; im B leibergtale von Neust, 
im September am Köder gefangen, ebenfalls selten.

Raupe in der Jugend an Prunus padus und spinosa, 
auch an Rhamnus frangula, später an niederen Pflanzen, 
Plantago, Viola, Lamium, Taraxacum.

454. 0 . Vaccinii L . Jedenfalls sehr verbreitet, fehlt jedoch 
der späten Erscheinungszeit wegen in allen Verzeich­
nissen der Herren Sommergäste; ich zog die A rt und 
ihre Formen ab. Spadicea Hb. und ab. M ixta Stgr. mehr­
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fach im September und Oktober in W olfsberg, fand auch 
den überw interten F a lte r  öfters im März an Zäunen 
und Baumstämmen.

D ie Raupe lebt in der Jugend  an Eichen und Pap­
peln, später an niederen Pflanzen, Thymus, Viola, Cal­
luna, Vaccinium und Rubus.

455. 0 . L ig u la  Esp. Auch diese A rt ist im Lavanttale , wenn 
auch seltener, als vorige, vorhanden; ich zog sie einige­
male und erhielt die F a lte r  im Oktober, sowohl die 
dunkle Stammart, als auch die grau gemischte ab. P olita  
Hb. Die schärfere Vorderflügelspitze unterscheidet diese 
oft verkannte A rt sofort von der ähnlichen Vaccinii, 
wenn auch letztere ebenso dunkel gefärbt vorkommt.

Raupe in der Jugend an Prunus-Arten und W eiss­
dorn, später an niederen Pflanzen.

456. 0 . Rubiginea F . B e i W olfsberg sowohl erzogen und den 
F a lte r  im Herbste erhalten, als auch im Frühlinge über­
w intert an Zäunen sitzend gefunden. Mehr selten.

Die Raupe in der Jugend an Laubhölzern, später 
an niederen Pflanzen.

457. Scopelosoma S a te llitia  L . Obschon diese sonst überall 
gemeine A rt nur von Neust, als „vereinzelt im Oktober 
bei B le ib erg ;< vorkommend verzeichnet ist, so muss sie 
doch im Lande verbreitet sein und nur aus der bei Or- 
rhodia V accinii angegebenen Ursache den anderen V er­
zeichnissen fehlen; bei W olfsberg ist der F a lte r  vom 
September bis in das F rü h jah r hinein, wenn auch nicht 
gerade häufig, doch überall anzutreffen, auch bis 1200 m 
hoch in die G ebirge hinaufreichend.

D ie Mordraupe lebt auf vielen Laubhölzern, Quer- 
cus, Fagus, Ulmus, Pyrus, Prunus, T ilia , Acer, Salix , 
Rubus, Ribes, soll auch zuletzt auf niedere Pflanzen 
übergehen.

458. X y lin a  Semibrunnea Hw. In  den Siebziger-Jahren  bei 
W olfsberg mehrfach im H erbste an Zäunen und Baum­
stämmen ruhend gefunden; neuerer Z eit scheint die A rt 
ausgestorben; auch in keinem anderen Verzeichnisse ist 
ihrer erwähnt.

Auch die A rten dieser G attung überwintern und 
werden im März und A pril wieder gefunden, gewöhnlich 
im 9, selten im 5 Geschlechte.

Raupe an Eichen, Eschen, Schlehen und Liguster, 
soll aber später auch auf niedere Pflanzen (Taraxacum , 
P icris, Crepis) übergehen.

(107)
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459. X . Socia E ott. M it voriger zugleich hei W olfsberg n ic h t 
selten, auch bei B le iberg  vereinzelt (Neust.), je d e n fa lls  
noch mehr verbreitet.

Raupe an Ulmen, Linden, Eichen, Obstbäumen, 
B irken, Schlehen.

460. X . F u rcifera  Hufn. Ausser dem Lavanttale, wo die A r t  
m it den vorigen zugleich nicht häufig erscheint, is t  s ie  
nur von Mn. für das M ölltal (H eiligenblut) erw äh n t

Raupe an B irken , E rlen  und W eiden.
461. X . Ingrica H. S. Diese nordische A rt ist vereinzelt au ch  

im Lavanttale vom H erbste bis Frühling zu finden; 
unm ittelbar in der Stadt W olfsberg habe ich den F a l t e r  
an Mauern und bei L ich t sowohl im Oktober, als au ch  
im März einigem ale erbeutet; auch hoch in die G eb irg e  
reicht die A rt hinauf; ich tra f  den F a lte r  bei e in e r  
T ierjagd anfangs November auf der Koralpe noch b e i 
1500 m Höhe an.

Die Raupe lebt an der Schwarzerle, Ainus g lu ti-  
nosa, wird aber in den höheren Lagen, wo diese n ic h t 
mehr gedeiht, höchstwahrscheinlich dort auf die h ie r  
häufige Grau- (A. incana) und v ielleicht auch au f d ie  
ebenfalls häufige G rün-Erle (A. viridis) übergehen.

462. X . Ornithopus Rott. Vereinzelt unter den V erw andten  
bei W olfsberg gefunden, jedenfalls mehr verbreitet.

D ie arge Mordraupe an Eichen, Schlehen und 
W eiden.

463. Calocampa Vetusta Hb. B ei W olfsherg einigem ale sow ohl 
als F a lte r  im J u l i  und August, als auch als Raupe g e ­
funden; Neust, erzog die A rt auch im B leibergtale .

Raupe besonders gern an Polygonum und Sum pf­
gräsern aus den Gattungen Carex und Juncus, fe rn e r  
auch an Rumex, Iris , Chenopodium, A triplex.

464. C. Exoleta  L. Im  L avanttale nirgends selten im A ugust 
und September, auch bei R aib l (May) und H eilig en blu t 
(Mn.), jedenfalls auch noch an vielen anderen Orten.

D ie Raupe an den verschiedensten niederen P flanzen  
aller Gattungen und Fam ilien, Iris , Lilium , A sparagus, 
Genista, Sarothamnus, Ononis, Trifolium, V icia, Pisum , 
Phaseolus, Paeonia, Potentilla, F ragaria , Beta, Cheno­
podium, Atriplex, Rubus, Sedum, Linum, Lychnis, S ilen e , 
Solanum, D igitalis, Lamium, Euphorbia, Petasites, Tu ssi- 
lago, Solidago, Conyza, Echinops, Silybum, Carduus, S e rra - 
tula, Centaurea, Taraxacum, Tragopogon u. a. m.

465. C. Solidaginis Hb. In  den Tälern  und B ergen  der Sau ­
alpe einigemale den F a lte r  im August in H eidelbeeren
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sitzend gefunden, reicht bis 1500 m  hoch hinauf; gehört 
bei uns jedenfalls zu den Seltenheiten.

Raupe an Vaccinium M yrtillus und V itis idaea, auch 
an Ledum palustre.

466. Xylom yges Conspicillaris L. B e i W olfsberg im A pril und 
Mai vereinzelt an Zäunen sitzend gefunden; auch die 
dunkle, schwarze, stellenweise w eissgem ischte ab. Mela- 
leuca View, darunter.

Raupe an niederen Pflanzen und Gräsern, Galium, 
Campanula, Lactuca, auch an A stragalus, Sarothamnus, 
Lonicera.

467. Lithocampa Ramosa Esp. Ende Mai und anfangs Ju n i 
vereinzelt bei W olfsberg abends an W aldrainen ge­
fangen; Metzg. fand bei F riesach  die Raupe im August 
nicht selten an Lonicera, welche Strauchgattung mit 
ihren A rten die einzige Nahrung derselben is t; bei 
W olfsberg lebt sie auf Lonicera Xylosteum ; eine andere 
A rt ist in der Nähe nirgends heimisch, und da der 
Schm etterling bei uns nicht in die G ebirge hinauf­
zureichen scheint, so werden unsere Berg-Loniceren 
(L . alpigena und nigra) schwerlich Ramosa-Raupen zu 
ernähren haben.

468. Calophasia Lunula Hufn. Im  Lavanttale nicht selten, 
Ende Ju n i und anfangs J u l i  abends Blumen besuchend; 
auf der Saualpe fing ich den F a lte r  noch bei 1300 m  
Höhe; bei F riesach  fand Metzg. die Raupe häufig; Neust, 

•fing den F a lte r  im Ju l i  bei B le iberg  am elektrischen 
Lichte.

Raupe nur an L in aria  vulgaris, genistifolia und 
repens.

469. Cucullia Prenanthis B. B e i W olfsberg nur im Leiwald- 
Graben an der Saualpe im Mai und Ju n i sehr vereinzelt 
gefunden; Neust, fing im Mai bei B le iberg  ein Stück am 
elektrischen Lichte.

Raupe an Scrophularia vernalis und nodosa.
470. C. Verbasci L . Ziem lich verbreitet und wo die Nahrungs­

pflanzen der Raupe häufig sind, auch der Schm etterling 
nicht selten; bei W olfsberg zog ich die A rt öfters mehr­
fach und erhielt die F a lte r  im Mai und Jun i. Metzg. fand 
die Raupen auch bei M illstatt, Proh. bei Feldkirchen und 
Hermagor, Mn. im M ölltale; sie leben hauptsächlich an 
Verbascum-Arten, V. thapsus, phlomoides, lychnitis, nigrum, 
seltener an Scrophularia nodosa.

471. C. Scrophulariae Capieux. Ich  zog diese A rt öfters in 
W olfsberg in Anzahl und erschienen die F a lte r  stets im
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Mai und Ju n i; auch Neust, erzog die Raupen bei B le i ­
berg.

Raupe an Scrophularia- und Verbascum-Arten.
472. C. Lychnitis R br. B isher nur bei Friesach  von M etzg . 

am 7. Septem ber zwei erwachsene Raupen auf dem W e g e  
nach Zeltschach gefunden; auch wäre diese A rt noch im  
unteren Lavanttale bis Unterdrauburg zu vermuten, d a 
dort Verbascum Lychnitis, die von der Raupe b ev o r­
zugte Nahrungspflanze, häufig w ächst; sie verschm äht 
übrigens auch viele andere Verbascum-Arten nicht.

473. C. Thapsiphaga T r. Ich fing den F a lte r  vereinzelt b e i  
W olfsberg im Ju l i  abends an Blum en; Metzg. und N eust, 
fanden die Raupe bei M illstatt und B leiberg ; sie le b t  
ebenfalls an Verbascum-Arten, besonders V. thapsus.

474. C. A steris S. V. M it voriger A rt zugleich sehr e in zeln  
bei W olfsberg im J u l i  abends an Blumen erbeutet; M etzg. 
fand die Raupe im August bei Friesach  auf Solidago; s ie  
lebt aber auch an A ster Amellus und chinensis, C hryso- 
coma lynosyris, Gnaphalium sylvaticum und uliginosum .

475. C. Um bratica L . W ohl die gemeinste und v erb re ite tste  
A rt der Gattung, abends auf Blumen, besonders S ile n e  
inflata und Phlox, überall häufig, auch an Zäunen sitzend , 
vom Mai bis August.

Raupe an Sonchus, Lactuca, Endivia, Carduus, O no- 
pordon; soll auch an Peucedanum und Campanula g e ­
funden worden sein.

476. C. Lucifuga Hb. Auch verbreitet und hie und da n ic h t 
selten, mit voriger zugleich, auch mit gleicher L eb e n s­
w eise; bei W olfsberg nicht selten, bei Friesach  e in zeln  
(Metzg.), ebenso bei B leiberg  (Neust.) und im M ö llta le  
(Mn.).

Raupe an Sonchus, Prenanthes, Lapsana, L actu ca , 
Daucus, Taraxacum.

477. C. Lactucae Esp. V ielleicht w eniger verbreitet als vorig e, 
sonst alles wie bei dieser; im Lavanttale nicht selten , 
bei B leiberg und im M ölltale vereinzelt (Neust., M n.).

D ie Raupe lebt besonders gern an aufgeschossenen 
Samenpflanzen des Gartensalats, aber auch an Sonchus, 
Hieracium, Lapsana, Prenanthes.

478. C. Chamomillae S. V. Nur in einem einzigen, dunklen, 
zur ab. Chrysanthemi Hb. hinneigenden Stücke bei P ö r t­
schach im Ju n i erbeutet.

Raupe an Anthemis-Arten, arvensis, cotula, nobilis.
479. C. Gnaphalii Hb. Das einzige kärntnerische E xem p lar 

wurde von einem Studenten im Stifte St. P aul im J u n i  
1878 abends bei L ich t erbeutet.
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Raupe an Solidago, soll auch an Chrysocoma und 
Lychnis gefunden worden sein.

480. C. A bsynthii L. B ei W olfsberg vereinzelt im Ju l i  abends 
an Blumen, besonders Silene inflata; auch im B le iberg ­
tale ein Stück (Neust.).

Raupe an Artem isia-Arten, besonders gern an A. 
Absynthium.

481. A narta M yrtilli L . V erbreitet, doch durchgehend s spär­
lich ; ich fing nur ein einziges 6 Exem plar auf der K or­
alpe bei 1200 m  Höhe am 31. Mai an einer reich mit 
Calluna bewachsenen Lehne, wo es im Sonnenscheine 
die B lüten besaugte; bei W armbad V illach  Ende Ju l i  
einzeln (Neust.), bei R aib l ein 5 am 5. Ju l i  (Z .); a lle 
diese Stücke dürften einer ersten Generation angehören, 
wenn bei uns überhaupt eine Herbst-Generation existiert.

Raupe an Calluna und E rica ; ob auch an H eidel­
beeren, ist fraglich.

482. A. Cordigera Thbg. Nur von Mn. auf der Franz Josephs- 
Höhe im Glöckner-Gebiete gefunden. F lie g t im Ju n i und 
Ju li.

Raupe an Vaccinium uliginosum und Oxycoccos, 
auch an Arctostaphylos.

483. A. Melanopa Thbg. Die Stam m art mit den in ihrer Innen­
hälfte weisslichen H interflügeln scheint nur Mn. im 
G löckner-G ebiete (Franz Josephs-Höhe) gefunden zu 
haben; meine auf Kor- und Saualpe im Ju n i und anfangs 
Ju l i  erbeuteten Stücke gehören alle der v. Rupestralis 
Hb. mit ganz verdunkelten Hinterflügeln an.

E s  fliegt diese A rt kaum unter 2000 m  Höhe und 
hält sich immer in der Nähe des abschmelzenden Schnees 
auf, wo sie sich an sandigen und steinigen Stellen  im 
Sonnenscheine herumtummelt oder auf den Boden und 
auf Steine setzt; ihrer Scheuheit wegen ist sie auf dem 
oft unwirtlichen Terrain  meist nicht so leicht zu fangen.

Jed en falls wird diese H ochgebirgsart in den meisten 
Alpengegenden des Landes Vorkommen, ist aber noch 
nicht beobachtet worden.

D ie Raupe dürfte an zw ergigen Alpenweiden leben, 
da sie sich mit Salix  caprea und acuminata erziehen 
liess; v ielleicht nimmt sie auch niedere Pflanzen an, 
wie Soldanella-Arten, Prim ula minima, Silene pumilio 
und acaulis, welche an ihren Tummelplätzen vorherr­
schend sind.

484. A. N igrita B . Nur in der Glockner-Gegend und am 
Moharkopf sehr vereinzelt im Ju l i  gefunden (Stgr.).

Raupe noch unbekannt.
Jahrbuch des nat.-hist. Museums X X V II. ( 1 1 1 )  19
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485. H eliaca Tenebrata Sc. W ohl gewiss sehr v e rb re ite t , 
wenn auch noch wenig beobachtet; ich tr a f  den F a l t e r  
in allen von mir besuchten kärntnerischen L o k a litä te n  
und bis 1500  m hoch in den Alpen; im L avanttale ü b e r ­
a ll häufig, bei Klagenfurt, Unterdrauburg, P r ä v a li ,  
Schwarzenbach, Eisenkappel und Bad Vellach, b e im  
Abstiege vom Hochobir über den Jovan-Steig , m eist in  
Mehrzahl; fliegt im Sonnenscheine auf Wiesen, in N ie d e ­
rungen oft schon im April, auf Bergen bis Ende J u n i ;  
Neust, fing den F a lte r  auch im B leibergtale, Mn. im  
Glöckner-Gebiete.

Raupe an den Blüten und Samen von C erastiu m - 
Arten.

486. H eliothis Ononis F . Im Lavanttale hie und da v e r e in z e lt  
bei Sonnenschein an Blumen schwärmend, oft schon E n d e  
April und im Mai, eine zweite Generation im H o c h ­
sommer; sonst noch bei Pörtschach (F r . W agner) u n d  
im B leibergta le  (Neust.) beobachtet, überall einzeln.

Raupe an Ononis spinosa und arvensis, Sa lv ia  u n d  
mehreren anderen Labiaten, ferner noch an F l a c h s  
(Linum) und Silene nutans, an B lüten und Sam enkap seln .

487. H. Dipsacea L . Im Lavanttale nicht gerade selten, v o m  
Mai bis August auf blumenreichen W iesen und an D is t e ln  
im Sonnenscheine herumschwärmend; sonst noch bei d e m  
Grenzorte P reth  (Z.) und im Glöckner-Gebiete bei d e r  
W allner-H ütte (Mn.) beobachtet.

W ahrscheinlich existieren zwei Generationen.
Raupe an vielen niederen Pflanzen, Dipsacus, C e n ­

taurea, Hypochoeris radicata, P icris, Cichorium, D ia n th u s  
Carthusianorum, Silene inflata, Agrostemma, E c h iu m , 
Delphinium, Rumex, besonders gern an den Samen.

488. H. P eltigera S. Y . B e i W olfsberg sehr vereinzelt; ic h  
fing den F a lte r  nur zweimal im Ju l i  abends an B lu m e n ; 
sonst wurde die A rt nur noch von Metzg. im Ju n i b e i  
Friesach  erbeutet.

Raupe an Hyoscyamus, Senecio, Salvia, U lex , a n  
den Blüten und Samen.

489. H. Arm igera Hb. B isher nur bei W olfsberg einzeln im  
Ju n i abends und auch im Sonnenscheine an Blum en s a u ­
gend gefangen.

Die Raupe an wilder Reseda, Hyoscyamus, N ico - 
tiana, Cucurbita, Cannabis; nach Rogenhofer w aren  i n  
den A chtziger-Jahren die Raupen bei Görz den M a is ­
feldern schädlich.

490. P yrrhia  (Chariclea) Umbra Hufn. B ei W olfsberg v e r ­
einzelt im Mai und Ju li abends auf Blumen saugend-

(112)
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Metzg. fand bei Friesach  im Angnst die Raupe an 
Geranium pratense; sie leb t aber an verschiedenen 
niederen Pflanzen, Ononis-Arten, Salvia, Euphrasia, aber 
auch an Haseln, E rlen  und Eichen.

491. Acontia Luctuosa Esp. Im  G äiltale selten, J u l i  (Neust.), 
am R aib ler-See häufiger (Mn.), sonst noch nirgends ge­
funden.

Raupe an Ackerwinden, Convolvulus arvensis, in 
den Blüten versteckt.

492. E rastr ia  Uncula CI. B isher nur bei Pörtschach gefunden 
(F r. W agner), Bürgermoos bei Hermagor (Proh.); fliegt 
in der Dämmerung auf feuchten W iesen, vom Mai bis 
Ju li.

Raupe an Sumpfgräsern, Carex- und Cyperus-Arten.

493. E . P usilla  View. Im L avanttale an A ckerrainen nicht 
selten, vom Mai bis August, v ielleicht in zwei Gene­
rationen; bei Pörtschach häufig zum elektrischen L ichte 
kommend (F r. W agner).

Raupe an Gräsern, Rum ex acetosella, in Polygonum- 
Stengeln, soll auch an Sparganium simplex gefunden 
worden sein.

494. E . D eceptoria Sc. Im  L avanttale an kalkigen, grasigen 
Lehnen oft häufig; fliegt vom Mai bis anfangs J u l i  im 
Sonnenscheine und setzt sich, wenn sie aufgescheucht 
wird, nach kurzem Flu ge mit. nach abwärts gerichtetem  
Kopfe an Grashalm e; auch bei V illach und im B leiberg­
tale ist sie häufig (Neust.), ebenso bei Friesach  am 
Fischerkogel (Metzg.); M alenthein bei Hermagor (Proh.).

Raupe an Gräsern, besonders Phleum und Poa.
495. E . Fasciana L . Im Lavanttale auf Holzschlägen und an 

W aldrainen nicht selten, fliegt vom Mai bis Ju li, ebenfalls 
bei Tage, in Gebüschen h eru m ; auffällig ist, dass diese 
sonst so verbreitete A rt von sonst niemandem erwähnt 
wird.

Raupe an Rubus-Arten, nach H ellins an dem blauen 
Schmiegengras, Molinia coerulea.

496. Rivula Sericealis Sc. Bei W olfsberg nicht selten auf 
W iesen, abends an Blumen, vom Mai bis Septem ber; bei 
Pörtschach am elektrischen L ich t gemein (F r . W agner), 
bei B leiberg einzeln (Neust.), wahrscheinlich auch bei 
R aibl, da die A rt auch im benachbarten Raccolana-Tale 
von Mn. gefunden wurde, auch noch in den M ölltaler 
Alpen bei den Sennhütten (Mn.), auf den Möderndorfer 
W iesen bei Hermagor (Proh.) ; w ahrscheinlich existieren
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zwei Generationen, da die F a lte r  des Mai und Ju n i  und 
die des September doch kaum e i n e r  angehören können.

D ie Raupe lebt an G räsern, besonders Su m p fgräsern .

497. Prothym nia V iridaria CI. E in e  der verbreitetsten  A r te n , 
als sonneliebendes T ier  wohl auch überall le ich t e n td e c k t ; 
reicht auch hoch in die G ebirge hinauf, Mn. t r a f  s ie  
noch bei der W allnerhütte im G löckner-G ebiete.

S ie fliegt in zwei Generationen von Ende A pril b is  
Ende August auf W iesen und Holzschlägen, n irg e n d s 
selten.

D ie Raupe an niederen Pflanzen, auch an E r ic a  u nd  
Calluna.

498. Em m elia Trabealis Sc. (Aprophila Sulphuralis L .) . Im  
L av an tta le  sehr häufig, auf W iesen und A ckerrainen  im  
Grase vom Mai bis Ende A ugust; auch bei P ö r tsc h a ch  
n icht selten (F r . W agner), bei B le iberg  einzeln (N eu st.), 
auch noch bei der W allnerhütte im G lö ck n er-G eb iete  
(M n .); gewiss noch verbreiteter.

F lie g t  in zwei Generationen und is t h au p tsäch lich  
T ag tier, welches sich gern im Sonnenschein nach  A r t  
der E rastrien  herumtummelt.

Raupe auf Ackerwinden Convolvulus arvensis, s o ll 
auch auf Zaunwinden C. sepium gefunden worden se in .

499. Scoliopteryx L ib a trix  L . W ie überall sehr v e r b r e ite t  
und gemein, vom August an, überw intert und e rsch e in t 
dann wieder im F rü h ja h re ; hält sich gerne in H äusern au f.

Raupe sehr häufig auf W eiden und Pappeln.

500. Abrostola (Plusia) Trip lasia L . Im  L a v a n tta le  n ic h t  
gerade se lten ; abends auf Blumen saugend oder zum  
L ich t kommend; auch bei R aib l am L ich t g e fa n g e n  
(S ic h ) ; von sonst niemandem erw ähnt; zwei G en era tion en , 
Mai bis Ende August:

Raupe an Brennesseln.
501. A. Asclepiadis S. V. B isher nur bei R aib l am L ic h t  

gefangen (Sich.), dürfte jedoch noch an vielen O rte n  
aufgefunden werden, da die Nahrungspflanze der R a u p e , 
welche streng monophag ist, in den G ebirgen und A lp en ­
tälern unseres Landes stellenweise häufig v o rk om m t; s ie  
leb t nämlich an der Schwalbenwurz Vincetoxium  o ffic in ale .

Nur eine Generation, vom Mai bis Ju l i .  D e r  
Schm etterling dürfte auch vielfach m it der sehr äh n lich en  
Trip lasia verw echselt werden.

502. A. T rip artita  Hufn. (U rticae Hb.). U eberall v e r ­
bre itet und meist nicht selten, in zwei G en eration en
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vom M ai bis Ende August. Mn. fand die A rt noch bei 
der W alln erh ü tte  im G löckner-G ebiete.

Raupe ebenfalls an Nesseln.
503. P lusia D eau rata Esp. D iese prächtige und seltene A rt 

wurde bei R aib l am L ich t gefangen (S ic h ) ;  der F a lte r  
erscheint im August und aus überw interten Puppen im 
Mai des nächsten Jah res.

D ie Raupe lebt an Thalictrum  flavum und foetidum.
504. P . Moneta F . Ich erbeutete den hübschen F a lte r  bei 

W olfsberg nur sehr vereinzelt im Ju li  und August in 
H ausgärten an Blumen, besonders Phlox und D elphinium ; 
bei Hermagor ebenfalls an Phlox (P ro h .) ; bei S tift 
St. Paul dürfte diese A rt öfter Vorkommen, da in den 
dortigen niedrigen Bergen  Aconitum Lycoctonum  häufig 
w ächst und dies die Hauptnahrungspflanze der Raupe 
sein so ll; übrigens leb t diese auch in G ärten an den 
Eisenhut- (Aconitum-) Arten, sowie an R ittersporn 
(Delphinium), auf feuchten W iesen wurde sie auch an 
Trollblumen (Trollius europaeus) gefunden.

505. P . V ariabilis P ille r (Illu stris F .) . W urde bei R aib l am 
L ich t gefangen (Sich .), Mn. fand sie auch im G löckner- 
Gebiete. F lie g t im Ju n i und Ju li in gebirgigen Gegenden, 
wo Aconitum-Arten, die Nahrungspflanzen der Raupe, 
mehrfach Vorkommen.

506. P . Chrysitis L . W ohl im ganzen Lande verbreitet und 
meist gemein, vom Mai bis H erbst in zwei G enerationen ; 
kommt abends gern an Blum en und zum L ich t.

Hübsche Abänderungen entstehen durch Verfliessen 
der Goldbinden auf den Vorderflügeln.

Raupe an Nesseln, Salvia, Marrubium, Lamium,
Galeopsis, B allo ta , Mentha, Borago, Echium , Cannabis, 
Dipsacus, Onopordon, Carduus, Lappa.

507. P . Chryson Esp. (O richalcea Hb.). Im  L av an tta le  hie
und da als Raupe an Salv ia  glutirjosa gefunden. D er
F a lte r  erschien im J u l i ;  auch bei Pörtschach wurde 
diese schöne A rt in einem Stück  gefangen (F r . W agner).

D ie Raupe leb t ausser an der genannten Pflanze 
auch noch an Mentha und Eupatorium  cannabinum.

508. P . B ractea  F . Auch dieses P rachtgeschöpf wird in
unserem Lande ziemlich v erbreitet se in ; bei W olfsberg 
fing ich die A rt im Ju li  und August abends an Blumen, 
besonders Silene inflata, manche T ag e mehrfach, doch 
nicht vor 9 bis 10 Uhr, so dass ich sie nur m it der 
L atern e erbeuten k on n te; auf der Saualpe fand ich noch 
ein frisches Stück bei 1600 m Höhe an einem Adenostyles- 
B la tte  sitzend; auch bei P örtschach  am L ich t gefangen
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(F r . W a g n e r); Metzg. fand sie auch bei F r ie s a c l i ,  A l n .  
im Glöckner-G ebiete.

Raupe an Lamium album, Taraxacum , P l a n t a g - o .  
Eupatorium , Hieracium pilosella, nimmt bei Z im m e r z u c h t  
auch Tussilago farfara.

509. P . F estu cae L . B e i W olfsberg vereinzelt als R a u p e  g e ­
funden; bei Pörtschach (F r . W agner), bei B le ib e r g  i m  
Ju li am L ich t gefangen.

D er hübsche F a lte r  erscheint in zwei G e n e r a t i o n e n  
im Ju li  und September.

D ie Raupe leb t an Sumpfgräsern, Carex, F e s t u c a .  
G lyceria spectabilis, Phragm ites communis, a u c h  a n  
Sparganium und Alisma.

510. P . G utta Gn. (Circumflexa Esp.). A ls.g rosse S e l t e n h e i t  
fing ich in W olfsberg 1 5 Ende Ju li in einem H a u s ­
garten abends an Blum en; sonst von n iem andem  f ü r  
K ärnten erwähnt.

Raupe an Achillea, Anthemis und M a tr ica r ia , s o l l  
auch an Carduus gefunden worden sein.

511. P . Pulchrina Hw. B e i W olfsberg vereinzelt im G r a s e  
oder an breiten B lättern  niedriger Pflanzen, s e l b s t  a n  
Steinblöcken sitzend gefunden; auch bei P ö r t s c h a c h  
(F r . W agner) und B leiberg  (Neust.), doch n i r g e n d s  
häufig; fliegt vom Mai bis Ju li.

Raupe an Nesseln, Stachys- und M e n t h a - A r t e n ,  
aber auch an Heidelbeeren (Vaccinium M yrtillu s).

512. P. Jo ta  L . B e i W olfsberg ebenfalls vereinzelt, im  M a i  
und wieder im Ju li und August abends an B lu m e n  g e ­
fangen, auch bei T age im G rase sitzend gefunden; r e i c h t  
auch ziemlich hoch in die G ebirge hinauf; ein f r i s c h e s  
Stück  fand ich auf der Koralpe im Ju li  noch b ei 1 2 0 0  m  
Höhe an einem Pulm onaria-Blatte sitzend; die ab. P e r c o n t a -  
tionis m it dem deutlich zu einem y z u sa m m e n g e flo sse n e n  
M ittelzeichen sehr einzeln darunter; die S ta m m a rt m i t  
dem Fragezeichen auch bei B leiberg, selten  (Neust.)

Raupe an Nesseln, Lamium, Galeobdolon, P h y t e u m a  
Prim ula, Pyrola, Lappa, Vaccinium, Lonicera. ’

513. P . Gamma L . Ueberall sehr gemein und bis ü ber 2 0 0 0  m  
hoch in die Alpen hinaufreichend; in zwei b is  d r e i  
Generationen vom April bis in den S p ä th e rb s t  a u f  
W iesen, Aeckern und G rasplätzen anzutreffen, ü b e r ­
w intert auch als Schm etterling manchmal.

Raupe an den verschiedensten niederen P f l a n z e n  
Papilionaceen, Nesseln, Küchengewächsen e t c . ; w i r d  
durch ihre Menge auch manchmal schädlich.
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514. P . In terrogation is L . B e i uns nur in den G ebirgen, in 
Niederungen fehlend ; auf der Kor- und Saualpe von 1400 m  
Höhe an bis über die Holzgrenze hinauf im Ju li  und 
August überall vorhanden, wo Heidelbeeren häufig sind, 
doch immer v ere in z e lt; auch in den Bleiberger G ebirgen 
(Neust.), bei R aib l (Mn.) und im G löckner-G ebiete (Mn.), 
überall spärlich.

D ie Raupe leb t au f Yaccinium  M yrtillus und 
uliginosum.

515. P . Ain Hochenw. Diese hübsche, seltene A rt fing ich bei 
W olfsberg in der nächsten Umgebung der S tad t öfters 
Ende Ju n i bis Anfang August abends auf Blumen, 
besonders Silene inflata und Scabiosa colum baria; sie 
erschien immer schon bei Sonnenuntergang und flog bis 
gegen 11 Uhr, manche Ja h re  in M ehrzahl, m eist jedoch 
vereinzelt, nur ein einzigesm al erbeutete ich fünf Stück 
an einem A bend; sie re ich t auch hoch in die Gebirge 
hinauf und fing ich sie auf der Saualpe bei 1400 m  Höhe 
sowohl abends m it der Laterne, als auch bei T age auf 
Alpennelken (Dianthus superbus) und Silene inflata 
schwärmend; Metzg. fand sie auch bei F riesach , Neust, 
bei B leiberg , am D obratsch und Kowesnock, F r . W agner 
bei Pörtschach, immer einzeln.

D ie Raupe leb t nur an Lärchen, und zwar gern 
an niedrigen Aesten oder A usw üchsen; sie is t  Ende April 
oder Anfang Mai erwachsen und verwandelt sich in 
einem feinen Gespinst.

516. P . H ochenwarthi Hochenw. A uf der K or- und Saualpe 
manche Ja h re  häufig, fliegt von M itte Ju li  bis M itte 
August auf blumenreichen Alpenmatten von 1700 bis 
über 2000 m Höhe, wo sie bei Tage, sowohl im Sonnen­
scheine, als auch im Nebel, Blum en besaugt, besonders 
Phyteum a confusum K ern, und Leontodon p yrenaicu s; 
Neust, fing sie auch häufig am Gipfel des D obratsch, 
Nick, und Mn. im G löckner-G ebiete; auch am M angart 
bei R aibl is t sie häufig (May).

D ie Raupe soll an Um belliferen leben, was auf der 
K or- und Saualpe nicht zutrefFen kann, da gerade dort, 
wo der F a lte r  häufig f l ie g t , w eit und b re it keine 
Doldengewächse Vorkommen; ich fand sie am 18. Ju n i 
an Prim ula minima, w elche am F lu gplätze häufig wuchs, 
sie muss aber noch an vielen anderen niederen Pflanzen 
leben, da der Schm etterling au f grossen P lätzen  häufig 
ist, wo weder eine Um bellifere, noch eine Prim ula vor­
handen ist.
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517. P . D evergens Hb. Nach einer brieflichen M itteilung v on  
Ms. Nicholl fliegt diese A rt im August in den S a n n ta le r  
Alpen und dürfte dort auch am Sanntaler S a t te l d ie  
K ärntner Grenze überschreiten; deshalb h ier a u f ­
genommen.

Raupe an V iola, Geum und Silene acaulis.
518. Euclid ia Mi L . Im  L avan tta le  auf sonnigen B e rg w ie se n  

verbreitet, doch nicht gerade häufig; fliegt m an ch m al 
schon Ende April, gewöhnlicher wohl erst im M ai b is  
Anfang Ju n i, später in zw eiter Generation E nde J u l i ;  
ein verflogenes Stück  fing ich auf der Petzen a m  
28. Ju n i beii 1200 m  H öhe; bei F riesach  e in z e ln  
(M etzg.), bei Pörtschach und B leiberg  häufig (F r . W a g n e r . 
Neust.).

Raupe an K leearten, M yrica gale und Rum ex.
519. E. Glyphica L . W ohl im ganzen Lande vom A pril b is  

H erbst überall auf W iesen und Kleefeldern g em ein , 
auch bis 1400 m  hoch in die Voralpen h in au fre ich en d ; 
Mn. fand sie sogar noch bei der W alln er-H ü tte im  
Glöckner-G ebiete.

Raupe an K leearten.
520. Pseudophia Lunaris S. V. B isher nur bei W olfsberg  a n  

m it Eichengebüsch bestandenen Berglehnen v e r e in z e lt  
im Mai und Ju n i aus dürrem Laube und aus dem G r a s e  
aufgescheucht.

Raupe an Eichenbüschen; soll auch an P a p p e ln  
gefunden worden sein.

521. Catephia A lchym ista S . V . Ebenfalls nur bei W o lfs b e r g  
einzeln im Mai und Ju n i an Zäunen und B aum stäm m en 
sitzend gefunden.

Raupe an Eichenbüschen.
522. Catocala F rax in i L . Im  L av an tta le  überall zu fin d en , 

doch immer nur einzeln, von M itte August bis E n d e  
Septem ber; bei Pörtschach (F r . W agner), F e ld k irc h e n  
(Proh.) und im B leibergta le  (Neust.), überall selten .

Raupe an Pappeln, W eiden, Eschen, E ich en , s o ll  
auch an Feldahorn und M anna-Eschen (Ornus) g efu n d en  
worden sein.

523. C. E le cta  Bkh. W ohl die verbreitetste A rt der G a ttu n g  
und nirgends se lte n ; im L avanttale is t sie die h äu fig ste  
unter den Verwandten und von M itte Ju l i  bis E n d e  
September überall an W eiden- und Pappelstäm m en o d e r 
in deren Nähe an Zäunen etc. zu finden, auch in  
Wohnungen zum L ichte kommend; bei P ö r tsc h a ch  
(F r . W agner), Feldkirchen und Hermagor (P r o h .) ,
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grösserer oder geringerer Zahl gefunden worden.

Raupe an W eiden und Pappeln.
524. C. E lo ca ta  Esp . Im L avan ttale  n icht gerade selten, von 

Ende Ju l i  bis September an W eidenstäm m en und Zäunen 
überall anzutreffen; auch bei P örtschach  (F r . W agner) 
und B leiberg  vereinzelt (Neust.).

Raupe an W eiden und Pappeln.
525. C. Nupta L . Im L avan tta le  die häufigste A rt der 

G attung, von der zweiten Ju lih ä lfte  an bis Ende Sep­
tem ber an W eiden- und Pappelstäm m en, sowie an 
Zäunen und Telegraphenstangen nirgends se lte n ; sonst 
bis je tz t  nur von der F riesach  er Gegend gemeldet 
(M etzg.), jedenfalls aber verbreiteter.

Raupe ebenfalls an Pappeln und W eiden.
526. C. Fulm inea Sc. (Paranym pha L .) . Im  L av an tta le  ver­

einzelt, besonders gern in H ausgärten an Mauern und 
Zäunen, von M itte Ju li an bis Ende A ugust; bei 
bei Pörtschach am L ich te gefangen (F r . W agner).

Raupe auf Zwetschkenbäumen, Schlehen, Trauben­
kirschen und W eissdorn, besonders gern an alten, mit 
F lech ten  bewachsenen Exem plaren.

527. C. Nymphaea Esp. D as einzige kärntnerische Exem plar, 
ein stark  beschädigtes 9, dieser südlichen A rt wurde 
mir am 28. Ju li  1895 von einem Knaben, der es in der 
nächsten Umgebung der S tad t W olfsberg an einer W and 
sitzend gefunden hatte, lebend überbracht.

D ie Raupe kann bei uns nur an Quercus pedun- 
culata gelebt haben, da bei W olfsberg nur diese E ichenart 
vorkom m t; im Süden leb t sie an Quercus suber und ilex.

528. C. Conversa Esp . W ieder nur ein einziges 3 Exem plar 
bei W olfsberg im Ju l i  gefunden, welches durch Ver­
dunklung zur var. Agamos Hb. hinneigt.

Raupe ebenfalls an E ichen.
529. Toxocam pa V iciae Hb. F ü r  K ärnten  eine seltene A rt; 

ich fing am 20. Ju n i ein 9 im Tw im berger G raben bei 
W olfsberg, abends an Silene nutans schwärmend ; Metzg. 
klopfte die Raupe bei F riesach  im H erbst aus dürren 
Büschen; diese lebt an W icken-A rten , Coronilla und 
A stragalus, soll auch an Silene und Viola gefunden 
worden sein.

530. T . Craccae F . B e i W olfsberg vereinzelt vom Ju n i bis 
August hie und da im G rase oder abends auf Blum en; 
auch bei Pörtschach am L ich t (F r . W agner) und F riesach  
(M etzg.), überall mehr selten.

Raupe ebenfalls an W icken und Astragalus.
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531. L aspeyria (A ventia) F lexu la  S . V. Im L av an tta le  n ic h t  
häufig, doch in W äldern und besonders au f B e r g e n  
überall vom Ju n i bis August anzutreffen; bei P ö r ts c h a c h  
am L ich t n icht selten (F r . W agner), bei F rie sa ch  u n d  
M illstatt vereinzelt (Metzg.), auch auf der R a ib ler A lm  
(Mn., May), E gg forst und G arnitzen-Schlucht bei H e r ­
magor (Proh.).

Raupe an F lech ten  der Nadelhölzer, nach Z e l l e r  
auch an denen des W eissdorns und der Schlehen.

532. P arascotia  (Boletobia) Fu lig in aria  L . B e i W olfsberg  n i c h t  
häufig, m eist in Häusern, abends auch zum L ich t k o m m en d ; 
E rstlin g e erscheinen in warmen Sommern schon E n d e  
Ju n i, Spätlinge noch Ende A ugust; die ab. F la v a  H o rm , 
m it besonders im Saumfelde aller F lü g e l starker g e lb e r  
Mischung kommt einzeln unter der dunklen S ta m m a r t  
v o r; sonst wurde die A rt nicht selten im B le ib erg - u n d  
D rautale (Neust.) und einzeln in H eiligenblut (S tg r .) , b e i  
Hermagor und Möderndorf gefunden (Proh.).

D ie Raupe leb t an F lech ten  (Parm elia) und B a u m ­
schwämmen (Polyporus).

533. Zanclognatha Tarsiplum alis Hb. Im  L av an tta le  n i c h t  
häufig im Ju n i und Ju li  auf sonnigen Berglehnen, b e so n d e rs  
gern in Eichenbüschen; sonst nur noch von H g. b e i  
R aibl gefunden.

Raupe am Boden von vermoderten B lä ttern  le b e n d , 
kann auch mit S a la t le icht aus dem E i gezogen w e rd e n .

534. Z. Tarsipennalis T r . B ei W olfsberg sehr v ereinzelt im  
Ju li unter den V erw andten; M etzg. fand diese bei u n s  
seltene A rt auch bei M illstatt.

D ie Raupe leb t wie die vorige von v erm o d erten  
B lättern .

535. Z. Tarsicrinalis Knoch. W ohl die verb reite tste  u n d  
häufigste Art der Gattung, wenn auch in n ich t a l le n  
Verzeichnissen erw ähnt; im L av an tta le  an tro c k e n e n , 
kräuterreichen, m it Brom beer-Sträuchern durchw achsenen 
Berglehnen und Holzschlägen im Ju n i und Ju li, n irg e n d s  
selten, auch bis über 1000 m  hoch in die G ebirge h in a u f­
reichend; auch bei Pörtschach (F r . W agner) und F r ie s a c h  
(Metzg.) nicht selten und jedenfalls noch an vielen  O r te n  
zuhause.

Raupe am Boden von trockenen Rubus- und C le m a tis -  
B lä ttern  lebend.

536. Z. G risealis Hb. Ebenfalls verbreitet, doch im allg em ein en  
spärlicher als vorige A rt; im L av an tta le  von A n fa n g  
Ju n i bis Ende Ju li in Gebüschen überall v orh an d en ,
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doch n icht häufig; auch bei P örtschach  (F r . W agner), 
M illsta tt (M etzg.) und im M ölltale (Mn.).

D ie Eaupe an welken B lä tte rn  abgebrochener Zweige 
von Laubbäumeu und Rubus-A rten, besonders solcher, 
welche auf dem Erdboden an lieg en ; dass sie an Chryso- 
splenium gefunden wurde, is t wohl nur so denkbar, dass 
am Boden lebende Raupen an diese Pflanze aufgekrochen 
waren.

537. Z. Em ortualis S. V. B is je tz t  nur im L avan tta le  nicht 
häufig im Ju n i und Ju li  in Gebüschen gefunden, besonders 
in E ichen  und E r le n ; re ich t auch bis über 1000 m  hoch 
in die G ebirge hinauf.

D ie Lebensweise der Raupe is t ganz dieselbe, wie 
bei den Verwandten, nur scheint sie E ichen- und Grau­
erlen- (Ainus incana-) B lä tte r  allen anderen vorzuziehen.

538. Madopa Salicalis S. V. Z erstreu t und einzeln ; im L av an t­
tale fand ich diese schöne A'rt nur einigemale bei 
W olfsberg im Ju n i in der Nähe der Lavantufer, wo 
diese m it W eiden bestanden waren, an Zäunen sitzend; 
sonst wurde der F a lte r  noch bei B le iberg  (Neust.) und 
im M ölltale (Mn.) vereinzelt erbeutet.

Raupe an W eiden, besonders Salix  caprea, auch 
an Populus tremula.

539. Herm inia Cribrumalis Hb. Nur bei Pörtschach  am 29. Ju li 
ein schon etwas verflogenes 6 Stück  am elektrischen 
L ich t gefangen; für K ärnten  jedenfalls eine Seltenheit.

D ie Raupe leb t an Sum pfgräsern.

540. H. D erivalis Hb. Im  L av an tta le  n icht häufig, in G e­
büschen, besonders E ichen , im Ju n i und Ju li  überall 
anzutreffen; bei W arm bad V illach nicht selten (Neust.), 
auch bei dem Grenzorte P reth  (Z., M etzg,) und im Möll­
tale (Mn.), bei Hermagor noch am 12. August (Proh.).

D ie Raupe nährt sich nur von dürren E ichenblättern .

> 541. H. Tentacularia L . W ohl die häufigste und verbreitetste 
A rt der Gattung, auf Holzschlägen und sonnigen, von 
W äldern begrenzten Berglehnen überall zahlreich im 
G rase und niedrigem Gebüsch vom Ju n i bis August an­
zutreffen; geht auch bis in die Voralpen hinauf.

Die schwach gezeichnete Form  M odestalis Heyd. 
scheint in Kärnten zu fehlen.

Raupe an niederen Pflanzen, besonders Hieracium  
pilosella.
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542. Pechipogon B arbalis CI.*) Im  L av an tta le  vom Mai b is 
August in Gebüschen nirgends se lte n ; auch bei F rie sach  
(M etzg.) und R aibl häufig (Z., S ich.), wird auch sicher 
noch v erbreiteter sein.

Raupe an Eichen, B irken  und E rlen , am liebsten  -  
an dürren B lä ttern  am Boden.

543. Bomolocha F on tis Thbg. M it der H eidelbeere wohl 
überall verbreitet und oft häufig, re icht auch bis iu die 
Voralpen hinauf ; die verdunkelte Form  ab. T erricu laris 
Hb. kommt in beiden G eschlechtern darunter vor.

D ie Raupe leb t an Vaccinium M yrtillus, soll auch 
Calluna und Nesseln n icht verschmähen.

544. Hypena Proboscidalis L . Sehr verbreitet und in N esseln 
vom Ju n i bis H erbst in zwei G enerationen überall gem ein, 
reicht auch bis 1300 m hoch in die G ebirge h inau f; 
Plöcken (Proh.).

Raupe an Nesseln, wildem Hopfen, Aegopodium, 
P lantago und anderen niederen Pflanzen.

545. H. Palpalis Hb. D as einzige kärntnerische Stück dieser 
südlichen A rt fing Neust, im Ju n i im B le ib e rg ta le ; a ls  
nördlichstes Fundortsland war bisher K rain  bekannt.

Raupe an P arie taria .
546. H. Obesalis T r. Im L av an tta le  vereinzelt um Nessel- 

blische oder in deren Nähe an Zäunen, auch abends zum 
L ich t kommend; ich fand den F a lte r  frisch entw ickelt 
sowohl im Mai und Ju n i, als auch von Ende A ugust 
bis Oktober in zwei G enerationen; im B leibergtale  
kommt diese sonst spärliche A rt häufig zum elektrischen 
L ich t (Neust.), bei Hermagor (P ro h .) ; auch bei dem 
Grenzorte P reth  wurde sie gefunden (Sich .).

Raupe auf Nesseln, soll auch Calluna und V erbena 
officinalis annehmen.

547. H. Obsitalis Hb. Auch diese südliche A rt wurde von 
Neust, im B le ibergta le  am Köder im Septem ber in einigen 
Stücken gefangen; diese A rt, sowie Palpalis, dürften 
aus den beiden Grenzländern K rain und Istrien  ein­
gewandert sein.

D a der F a lte r  auch im Ju n i fliegt, so sind zwei 
Generationen anzunehmen.

Raupe an P arietaria .
548. H. R ostralis L . U eberall verbreitet und in Häusern o ft 

gemein, auch in Nesselbüschen und wildem Hopfen, w elche 
Pflanzen die Hauptnahrung der Raupe sind.

*) In den „Schmetterlingen des Lavanttales etc.“ (Jahrbuch des
nat.-hist. Mus. v. Kärnten Nr. X II) ist diese Art irrtümlich als „Crinalis
Tr. (Barbalis Hb.)“ aufgeführt.
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Abänderungen dieser A rt kommen in den ver­
schiedensten Form en zahlreich vor, im L av an tta le  fand 
ich darunter auch vereinzelt die ab. R adiatalis Hb. 
m it dem holzgelb gezeichneten Vorderrande und Saum­
felde, ebenso die fast zeichnungslos graubraune ab. Uni- 
color T u tt.

D er F a lte r  erscheint in zwei Generationen, zuerst 
vom Mai bis Ju li, dann wieder im H e rb s t; Spätlinge 
überwintern und werden dann im F rü h jah re getroffen.

C y m a t o p h o r i d a e .
549. Habrosyne (Gonophora) D erasa L . B e i Pörtschach am 

elektrischen L ich t im Ju n i n icht selten (F r . W agner), 
sonst noch nirgends beobachtet.

Raupe auf Rubus-Arten.
550. T h y atira  B a tis  L . V erbreiteter als vorige A rt ; im 

L av an tta le  auf Holzschlägen und Berglehnen im Ju n i 
und August n icht häufig; bei P örtschach m it voriger 
am elektrischen L ich t n icht selten (F r . W ag ner); im 
B leibergtale einzeln (N eust.); Metzg. fand eine kleine 
Raupe am 22. August bei F riesach .

Ob die F a lte r  des August einer zweiten Generation 
angehören, is t zw eifelhaft.

Raupe wie die vorige auf Rubus-A rten.
551. Cymatophora Or F . B ei W olfsberg in früheren Jah ren  

im Mai und bis Anfang Ju n i an Pappelstäm m en, besonders 
an Pyramidenpappeln, vereinzelt gefunden; seit neuerer 
Z eit sind Pappeln und Schm etterling  m eist verschwunden ; 
Metzg. klopfte die Raupen bei F riesach  im H erbst von 
Populus tremula, lebt auch au f P . nigra.

552. C. Octogessima Hb. B ish er nur bei dem Grenzorte P reth  
am Licht, gefangen (Sich .), jedenfalls auch bei R aib l zu 
finden.

F lie g t schon Ende A pril und im Mai.
Raupe ebenfalls an Pappel-A rten.

553. C. F luctuosa Hb. Im  L av an tta le  an mit B irk en  be­
standenen Berglehnen hie und da im Ju n i und Ju li zu 
finden, doch immer vereinzelt, re ich t auch m it der B irk e  
bis zur Holzgrenze hinauf; wird von sonst niemandem 
erwähnt.

Raupe auf Birken, soll auch Espen und Linden 
annehmen.

554. C. Duplaris L . W ohl die häufigste und verbreitetste 
Cymatophoride; von Ende Mai bis Ju li in W äldern 
überall in Mehrzahl anzutreffen, auch bis zur Holzgrenze 
hinaufreichend.
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Raupe an B irk en  und Grauerlen (Ainus in c a n a ) ,  
soll auch Pappeln und W eiden fressen.

555. Polyploca (Asphalia) F lavicorn is L . Im  L av an tta le  v o m  
Anfang März bis M itte April an Zäunen und B a u m ­
stämmen sitzend, nicht häutig ; von den H erren S o m m e r­
gästen hätte diese zeitliche F rü h lin g sart natürlich  n u r  
im Sommer als Raupe gefunden werden können, a b e r  
auch davon meldet niemand etwas, obwohl anzu n eh m en  
ist, dass die A rt m it der B irk e  w eit verbreitet ist.

D ie Raupe leb t hauptsächlich an B irken , s e l t e n e r  
an E ichen.

B r e p h i d a e .
556. Brephos Parthenias L . W ohl ebenfalls verbreitet, n u r  

aus gleicher Ursache, wie bei voriger A rt, in s ä m tlic h e n  
Verzeichnissen fehlend; im L av an tta le  is t der F a l t e r  
oft schon in schönen Tagen Ende F ebru ar zu fin d e n , 
wird im März häufig und verschw indet im April w ie d e r  ; 
er findet sich immer in der Nähe von B irken  u n d  
Buchen, worauf die Raupe lebt, und tummelt sich g e r n e  
im Sonnenscheine auf W egen herum und fliegt a u c h  
hoch über den Baumwipfeln.

G e o m e t r i d a e .
557. Pseudoterpna P ruinata  Hufn. Im L av an tta le  an B e r g ­

lehnen, wo viel Cytisus nigricans w ächst, im Ju l i  u n d  
August überall zu finden, doch m eist sp ärlich ; bei B l e i ­
berg in allen Tälern häufig (N eu st.); auch bei R a ib l a n  
m it Cytisus radiatus bestandenen Abhängen zahlreich ( Z . ) .

Raupe an Sarothamnus, G enista- und C y tisu s-A rten .
558. Geometra Papilionaria L . Im  L av an tta le  und im P e t z e n -  

Gebiete vereinzelt; ich fing diese ansehnliche, sc h ö n e , 
grüne A rt mehreremale schon Ende Mai, öfter jed och  im  
Ju li und A ugust; es scheinen demnach bei uns in  
günstigen Jah ren  zwei Generationen zu bestehen; a u c h  
bei Pörtschach (F r . W agner), B le iberg  (Neust.) u n d  
beim Pressegger See (Proh.), überall mehr selten.

Raupe an B irken , E rlen , Haseln, Buchen u n d  
Pappeln.

559. G. Vernaria Hb. Im L avan ttale  etwas zahlreicher, a l s  
vorige A rt, an mit W aldreben bewachsenen G ebü sch en  
und Waldbäumen vom Mai bis August in z w e i 
Generationen anzutreffen, doch nie häufig; auch b e i  
Pörtschach nicht selten (F r . W agner), im' B le ib e rg ta le  
einzeln (N eust).

Raupe an der W aldrebe (Clematis vitalba).
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560. Euchloris (Phorodesma) Sm aragdaria F .  Nur bei W olfs­
berg vereinzelt im Ju n i und Ju l i  auf kräuterreichen 
Bergabhängen vom Boden aufgescheucht.

Raupe an verschiedenen Compositen, A chillea, 
Tanacetum , Senecio, Artemisia.

561. Nemoria V iridata L . Im  L av an tta le  an f Bergw iesen 
und Heidestellen im Mai und A nfang Ju n i nirgends 
selten, re icht aber nicht so hoch w ie folgende A rt 
h inauf; bei Pörtschach ebenfalls n icht selten (F r . W agner), 
bei B le iberg  in allen T älern  häufig (Neust.), wird auch 
noch w eiter verbreitet sein.

D er F a lte r  fliegt bei T ag e im G rase herum.
Raupe hauptsächlich an Heide (Calluna), aber auch 

an B irken  und Sahlweiden.
562. N. Porrinata  Z. B e i W olfsberg häufiger, als vorige Art, 

vom Mai bis Ende Ju li in zwei G enerationen auf W ald­
wiesen und Heidestellen, auch in Gebüschen, bis in die 
Voralpen hinaufreichend; sonst wird diese der vorigen 
sehr ähnliche A rt nur von Neust, als einzeln bei 
W arm bad Villach, von Proh. bei Hermagor und von Z. 
und Mn. bei R aib l und P reth  vorkommend erwähnt, 
wird aber jedenfalls v erbreiteter s e in ; auch dürfte sie 
m it voriger öfters verw echselt werden, sie unterscheidet 
sich jedoch schon durch den f e i n  d u n k l e r e n ,  
b r a u n e n  o d e r w e n i g s t e n s b r a u n  g e s t r i c h e l t e n  
Vorderrand der Vorderflügel, ferner noch durch die ver­
hältnism ässig breiteren F lü gel, die w eniger scharfe 
Vorderflügelspitze und durch das n icht so bläuliche 
Grün der F lü gel färb u ng ; der Vorderrand der Vorder­
flügel is t b e i  V i r i d a t a  f e i n  w e i s s l i c h .

D ie Raupe leb t an Calluna, E rica , Rubus, soll 
auch an Ginster, W eissdorn, H aseln und B irk en  gefunden 
worden sein.

563. T halera Fim briälis Sc. Im  L av an tta le  an sonnigen, 
kräuterreichen Abhängen hie und da, doch nirgends 
häufig, im Ju n i und J u l i ;  bei P örtschach  ebenfalls 
einzeln (F r . W agner), M etzg. fing am 5. August noch 
ein 9 am F ischerkogel bei F riesach .

Raupe an Thymus, A chillea, Solidago, A rtem isia, 
soll auch an Calluna, Hypericum und Bupleurum gefunden 
worden sein.

564. Th. (Jod is) Putata L . M it der H eidelbeere wohl in ganz 
K ärnten  verbreitet und fast überall gemein, vom Mai 
an und in hohen Lagen noch anfangs August, doch nur 
eine Generation.
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M eine A llia ta  is t im neuen K ataloge irrtü m lich  z u  
dieser A rt gezogen, gehört aber sicher nicht dazu u n d  
nähert sich eher der folgenden, is t aber durch d i e  
dunkle, grüne Grundfarbe auffällig  von dieser v e r ­
schieden, was auch Dr. Staudinger b estä tig t hat.

Raupe nur an der Heidelbeere.
565. Thalera (Jod is) L actearia  L . Ebenso v erb reite t w i e  

vorige A rt und m it ihr zugleich erscheinend; w a h r ­
scheinlich bestehen aber von dieser A rt zwei G e n e r a ­
tionen, da der F a lte r  auch in den Niederungen noch E n d e  
Ju li und anfangs August frisch  entw ickelt zu finden i s t .

D ie Raupe lebt an B irken , E rlen , Haseln, F e l d ­
ahorn, G inster, vielleicht auch an Heidelbeeren.

566. Hemithea (Nemoria) S trig a ta  Müll. (A estivaria H b .). I m  
L avan ttale  auf W aldw iesen und in Gebüschen vom M a i  
bis Ju li n icht häufig; bei Pörtschach am elektrischen L i c h t  
nicht selten (F r . W agner), im B le ibergta le  einzeln (N e u s t .) ,  
im M ölltale (Mn.), Gössering-Auen bei Hermagor ( P r o h .) .

Raupe an Prunus-A rten, E ichen, Haseln, R o s e n ,  
W eissdorn, Rham nus- und Ribes-A rten.

567. A cidalia F lav eo laria  Hb. Mann gibt in seinem „ B e itr a g -  
zur Kenntnis der Lepidopteren-Fauna des G lö c k n e r -  
G ebietes“ (Z.-b. Ges. 7. Dez. 1870) F ilacearia  H . S .  
als in den M ölltaler Alpen vorkommend a n ; da a b e r  
diese A rt erwiesenermassen in O esterreich feh lt ( B h t s c h . ,  
W ien, e. Z. (1885, p. 143) und nur den Osten und S ü d ­
osten Europas bewohnt, so wird hier dieselbe V e rw e c h s ­
lung vorliegen, welche H err Bohat.sch am e rw ä h n te n  
Orte angibt, nämlich dass damit nicht F l a v e o l a r i a  
T r .  (X , 2 ,2 2 1 ), welche identisch is t m it F ilacearia  H . S . ,  
sondern F l a v e o l a r i a  Hb. 341 gem eint sein kann, d ie  
ein tatsächliches A lpentier ist, welches im H ochsom m er 
auf den höchsten G rasm atten zu finden ist.

D ie Raupe lebt an verschiedenen niederen P fla n z e n .
568. A. Sim ilata Thbg. (Perochraria F . R .). W ohl die h ä u fig s te  

aller Acidalien, überall verbreitet und bis in die A lp e n ­
region hinaufreichend; fliegt auf W iesen im la n g e n  
Grase in zwei Generationen vom Mai bis August.

Raupe auf Gräsern, besonders Festu ca-A rten .
569. A. Ochrata Sc. So gemein und v erb reite t die v o r ig e  

A rt ist, so selten und beschränkt is t das Vorkommen d e r  
je tz ig e n ; im L avan ttale  is t sie nur vereinzelt im M a i  
und Ju n i auf W iesen unter der vorigen zu finden u n d  
kann sie wegen ihrer A ehnlichkeit m it dieser nur von g u te n  
Kennern im F lu ge unterschieden w erd en ; es is t d e sh a lb  
anzunehmen, dass sie oft unerkannt geblieben is t u n d ,
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für die gemeine gehalten, g ar nicht eingesam m elt w u rd e ; 
sonst is t sie nur noch bei B le ib erg  einzeln erbeu tet 
worden (Neust.).

In  den „Schm etterlingen des L av an tta les e tc .“ ( Ja h r ­
buch des nat.-hist. Mus. y. K ärnten  Nr. X I I  und X I I I )  
sind die beiden A rten verw echselt und soll es im Jah rb . 
Nr. X llh e is s e n  „ P e r o c h r a r i a F .  R .“ s ta tt  O chrata Sc., 
und um gekehrt im Jahrbuch  Nr. X I I I  „ O c h r a t a  S c .“ 
s ta tt Perochraria F .  R.

D ie Raupe leb t an G räsern und niederen Pflanzen.
570. A. M acilentaria H. S. Nur von Mann in den M ölltaler 

Alpen gefunden, sonst noch nirgends en td eckt; fliegt im 
Ju n i.

D ie Raupe auf trockenen Bergw iesen, wo Salv ia, 
A chillea, Centaureen und Scabiosen häufig w achsen ; auf 
was sie eigentlich lebt, is t noch unentdeckt.

571. A. R ufaria Hb. A uf den Bergen bei S tif t  S t. Paul im 
L avan tta le  im Ju li  und August nicht selten, wie P ero ­
chraria im Sonnenschein herumfliegend; sonst nur noch 
bei W arm bad V illach vereinzelt gefunden (Neust.).

Raupe an S te llaria  und anderen niederen Pflanzen.
572. A. M oniliata F . Im  L av an tta le  an kalkigen Berglehnen 

und Hügeln, bei W olfsberg und St. Paul im Ju li  nicht 
gerade selten, ebenfalls sonneliebend; sonst wurde diese 
A rt bisher nur noch bei der Ruine Föderaun im G ail­
ta le  (Neust.) und bei Pörtschach  am elektrischen L ich t 
(F r . W agner) einzeln gefangen.

Raupe an niederen Pflanzen, V icia  Leontodon, 
M yosotis etc.

573. A. M uricata Hufn. E in  frisches 5 Exem plar dieser hübschen 
A rt wurde von H errn Prof. Prohaska im Vorderberger 
Moor bei Hermagor am 16. Ju l i  1903 g efan g en ; scheint 
in K ärnten sehr selten zu sein. D er F a lte r  flog in den 
im Moor wachsenden Krummholzbüschen herum.

D ie Raupe leb t auf niederen Pflanzen.
574. A. Dim idiata Hufn. B e i W olfsberg n icht selten im Ju l i  

und August an Zäunen und Mauern sitzend zu finden, 
auch im Grase und Gebüschen herum flatternd; bei P ö rt­
schach am elektrischen L ich t (F r . W agner).

Raupe an P lantago, Spiraea u. a. niederen Pflanzen.
575. A. Contiguaria Hb. In  K ärnten  eine seltene A rt; ich 

tra f  den F a lte r  vereinzelt Ende Ju n i und im Ju li  bei 
Twim berg im L av an tta le  bei T age träge an F elsen  
sitzend; Mn. fand die A rt auch im Glöckner-G ebiete.

D ie Schweizer Stücke haben eine mehr holzgelbe, 
unsere eine schmutzigweisse Grundfarbe.

Jahrbuch des nat.-hlst. Museums XXVII. ( 1 ^ 7 )  20
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576.

577.

578.

579.

580.

581.

D ie Raupe wird im F re ien  an Sedum album gefunden, 
soll aber bei der Zim m erzucht v iel besser mit Ampfer, 
S a la t und Hühnerdarm  gedeihen.
A. V irg u laria  Hb. U eberall v erbreitet und meist gemein, 
von Ende M ai bis August in zwei G enerationen; sitzt 
gern in H äusern an den Mauern, kommt auch abends 
zum L ich t, m eidet aber das Sonnenlicht, sondern schwärmt 
nur gern abends an alten  R eisig - und Laubhaufen herum, 
wo die Raupe von diesen dürren Abfällen lebt.

D ie stark  geschw ärzte ab. Bischotfaria Lah. findet 
sich einzeln im L av an tta le , ö fter bei R aib l (May, Metzg.). 
A. P a llid a ta  B k h . E b en fa lls  v erbreitet und im Sonnen­
scheine au f W ald- und Bergw iesen hie und da häufig; 
im L av an tta le  is t  die A rt im Mai und Ju n i zuweilen 
gemein, auch bei F riesach  (M etzg.), bei B leiberg einzeln 
(Neust,), am P red il und bei R aib l in Mehrzahl (Z., May), 
im G löckner-G ebiete (Mn.). _

D ie Raupe soll an A chillea leben, jedenfalls nimmt 
sie auch andere niedere Pflanzen.
A. S tram inata T r . B ish er nur bei R a ib l von Z. am Fusse 
des K önigsberges auf grasigen Stellen  in der zweiten 
Ju lih ä lfte  ziemlich selten gefunden.

D ie Raupe leb t an dürren Orten auf Thymus 
serpyllum.
A. L aev ig a ta  Sc. Nur bei W olfsberg von M itte Ju n i b’is 
August in zwei Generationen vereinzelt in Häusern an 
den W änden sitzend gefunden; die Raupe lebt dort an 
dürren Blum enkränzen und sogenannten „Palmbuschen“ , 
welche aus Zw eigen m it Kätzchen von Sahlweiden be­
stehen und vom Palm sonntag her auf bewahrt w erden; 
soll auch trockenen S a la t und Moos annehmen.
A. H erbariata  F .  B ish er nur in W olfsberg in Häusern 
vereinzelt im Ju l i  an Mauern sitzend gefunden, wo die 
Raupe in ähnlicher W eise, wie die vorige, gelebt haben 
dürfte, da es bekannt ist, dass sie besonders trockene 
Pflanzen allem anderen vorzieht.
A. B ise ta ta  Hufn. Sehr verbreitet, doch meist sp ärlich ; 
im L av an tta le  fand ich den F a lte r  an sonnigen B erg ­
lehnen und H olzschlägen vereinzelt im Ju li und A ugust; 
M etzg. fing ihn bei F riesach  und M illstatt, F r . W agner 
am elektrischen L ich t bei Pörtschach, Neust, und Prinz 
im G ailtale und bei W arm bad Villach nicht selten, 
Proh. bei Hermagor, Z. bei R aibl.

Raupe an niederen Pflanzen, Gras, Klee, auch an 
welken B lä ttern .
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582. A. R u sticata  F .  Im  L av an tta le  an Mauern und Zäunen 
hie und da vereinzelt im Ju li zu finden; auch bei B le i­
berg (Neust.) und Hermagor (Proh.) einzeln gefunden.

D ie Raupe wird an Moosen und trockenen Pflanzen­
resten vermutet.

583. A. D ilutaria Hb. (H olosericata Dup.). D a das C itat 
„Hb. 1 0 0 “ früher immer zu In ter jec ta ria  B . gezogen, 
seit neuester Z eit aber als zu H olosericata Dup. (Stra- 
m entata E v .) gehörig erkannt wurde, so is t  es in den 
Verzeichnissen von M illstatt (M etzg.) und Glockner- 
G-ebiet (Mn.) zw eifelhaft, welche A rt dort gefunden 
w urde; es kommen in K ärnten  alle drei, sich nahe­
stehenden A rten vor, wie aus den verlässlichen Angaben 
Zellers (Z.-b. Ges. 1. Ju li 1868), M etzgers, N eustetters 
und F r . W agners, sowie aus meinen Funden deutlich 
ersichtlich  is t ;  sie bewohnen auch alle drei dieselben 
L okalitäten , nämlich kalkige, sonnige Hügel, wo sich die 
F a lte r  im G rase herumtummeln; D ilutaria Hb. (viel 
bekannter is t der Name H olosericata Dup.) is t im 
L av an tta le  bei W olfsberg n icht selten und fliegt im 
Ju l i  und August an grasigen Berglehnen, wo alte 
Schlehen- und W eissdorn-Gesträuche stehen, welche 
schon stark  m it Moosen und F lechten  bewachsen sind, 
an welchen die Raupe lebt. Sonst wurde diese A rt noch 
bei F riesach  (M etzg.), Pörtschach (F r.W ag n er), M illstatt? 
(M etzg.), W arm bad V illach n icht selten (Neust.), R aibl 
am Fusse des Königsberges (Z .) und v ielleicht im Möll­
ta le ?  (Mn.) erbeutet.

E s  unterscheidet sich diese Art von den nächst­
verwandten schon gewöhnlich durch das Ausbleiben der 
schwarzen M ittelpunkte au f den Vorderflügeln, und wenn 
sie erscheinen, so stehen sie auf der zweiten Q uerlinie; 
von der zunächst stehenden In ter jec ta ria  B . is t sie auch 
durch etwas sa tter gelbe Grundfarbe und schärfere 
Zeichnung, nebst den bei dieser immer vorhandenen, 
etwas ausserhalb der zweiten Querlinie stehenden, 
schwarzen M ittelpunkten verschieden; Hum iliata Hufn. 
hat die satteste gelbe Grundfarbe unter den Verwandten, 
immer scharfe und ausserhalb der zweiten Querlinie 
stehende schwarze M ittelpunkte, und is t von den beiden 
anderen auch noch durch den bis zur Vorderrandsrippe 
der M ittelzelle und bis zur Flügelspitze reichenden, 
braunrot bestäubten Vorderrand streif, welcher den beiden 
anderen fehlt, verschieden; auch is t H um iliata fast stets 
die grösste unter ihnen.
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5 8 4 .  A .  I n t e r j e c t a r i a  B .  ( D i l u t a r i a  H e i n . ) .  I m  L a v a n t t a l e  b e i  
W o l f s b e r g  u n d  S t .  P a u l  i m  J u l i  u n d  A u g u s t  m i t  d e r  
v o r i g e n  A r t ,  d o c h  i n  g e r i n g e r e r  Z a h l ;  s o n s t  i s t  a l s  
s i c h e r e r  F u n d o r t  d i e s e r  A r t  n u r  n o c h  d i e  R a i b l e r  G e g e n d  
b e k a n n t  ( Z . ) ;  o b  s i c h  d i e  A n g a b e n  M e t z g e r s  u n d  M a n n s  
f ü r  M i l l s t a t t  u n d  d a s  G l o c k n e r - G e b i e t  a u f  d i e s e  o d e r  
d i e  v o r i g e  A r t  b e z i e h e n ,  i s t  f r a g l i c h .

D i e  R a u p e  l e b t  w i e  v o r i g e  v o n  M o o s e n  a l t e r  H e c k e n .
5 8 5 .  A  H u m i l i a t a  H u f n .  ( O s s e a t a  F . ) .  I m  L a v a n t t a l e  w o h l  

d i e  h ä u f i g s t e  u n t e r  d e n  d r e i  V e r w a n d t e n ,  m i t  d e n  v o r i g e n  
z u g l e i c h  u n d  a n  g l e i c h e n  O r t e n ; a u c h  b e i  F r i e s a c h  
( M e t z g . ) ,  i n  d e n  T ä l e r n  b e i  B l e i b e r g  h ä u f i g  ( N e u s t . ) ,  i m  
G l ö c k n e r - G e b i e t e  ( M n . ) .

D i e  R a u p e  s o l l  n a c h  R ö s s l e r  g e r n  a n  t r o c k e n e n  
S t e l l e n  i n  d e r  N ä h e  v o n  d o r n i g e r  H a u h e c h e l  ( O n o n i s  
s p i n o s a )  l e b e n ;  a n  d e n  S t e l l e n ,  w o  d e r  F a l t e r  b e i  W o l f s ­

b e r g  h ä u f i g  i s t ,  k o m m t  a b e r  d i e s e  P f l a n z e  n i c h t  v o r  u n d  
e s  i s t  d a h e r  e h e r  z u  v e r m u t e n ,  d a s s  s i e  g l e i c h  d e n  V e r ­
w a n d t e n  a n  d e n  M o o s e n  a l t e r  H e c k e n  l e b t .

5 8 6 .  A .  I n o r n a t a  H w .  S c h e i n t  i n  K ä r n t e n  m e h r  s e l t e n  u n d  
l o k a l  z u  s e i n ;  i m  L a v a n t t a l e  i s t  s i e  v e r e i u z e l t  i m  J u l i  
a u f  W i e s e n  i m  G r a s e  u n d  i n  G e b ü s c h e n  z u  f i n d e n ; a u c h  
b e i  R a i b l  f a n d  s i e  Z .  e i n z e l n  i m  J u n i ;  d i e  F o r m  D e v e r -  
s a r i a  H .  S .  m i t  g e l b e r e r  G r u n d f a r b e ,  s c h ä r f e r e n  Z e i c h ­
n u n g e n  u n d  a n  d e n  R i p p e n e n d e n  s c h w a r z p u n k t i e r t e n  
F r a n s e n  k o m m t  ö f t e r  v o r ,  a l s  d i e  s c h w a c h g e z e i c h n e t e  
S t a m m f o r m ,  u n d  f i n d e t  s i c h  i m  L a v a n t t a l e ,  b e i  W a r m b a d  
V i l l a c h  z i e m l i c h  h ä u f i g  ( N e u s t . ) ,  a u c h  b e i  R a i b l  ( Z . )  u n d  
H e r m a g o r  ( P r o h . ) ,  E g g f o r s t  b e i  H e r m a g o r  ( P r o h . ) .

R a u p e  a n  O n o n i s ,  R u m e x ,  L y s i m a c h i a  u n d  a n d e r e n  
n i e d e r e n  P f l a n z e n ,  m e i s t  a u f  f e u c h t e m  G r u n d e .

5 8 7 .  A .  A v e r s a t a  L .  E i n e  d e r  v e r b r e i t e t s t e n  S p a n n e r a r t e n ,  
ü b e r a l l  u n d  b i s  ü b e r  1 0 0 0  m  h o c h  i n  d i e  G e b i r g e  h i n a u f  
n i c h t  s e l t e n ,  f l i e g t  i n  z w e i  G e n e r a t i o n e n  v o m  M a i  b i s  
A u g u s t  a u f  W i e s e n  i m  G r a s e  h e r u m .

D i e  a b .  S p o l i a t a  S t g r .  o h n e  d u n k l e  M i t t e l b i n d e  
g e w ö h n l i c h  n o c h  h ä u f i g e r  a l s  d i e  m i t  b r e i t e r  d a n K e l -  
b r a u n e r  M i t t e l b i n d e  g e z e i c h n e t e  S t a m m f o r m .

D i e  R a u p e  s o l l  a n  L a u b a b f a l l e n  l e b e n ,  w u r d e  a b e r  
a u c h  a n  S a r o t h a m n u s ,  G e n i s t a ,  G e u m  u r b a n u m  u n d  
M e l a m p y r u m  g e f u n d e n .

5 8 8 .  A .  E m a r g i n a t a  L .  B i s  j e t z t  i m  A u g u s t  n u r  s e h r  v e r e i n ­
z e l t  b e i  W o l f s b e r g  b e i  T a g e  a n  M a u e r n  s i t z e n d  g e t u n a e n , 
s o n s t  v o n  n i e m a n d e m  e r w ä h n t .  ,  ,

R a u p e  a n  n i e d e r e n  P f l a n z e n ,  G a l i u m ,  C o n v o l v u
(130)
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589. A. Im m orata L . Sehr v erb reite t und m eist gemein, in 
zwei Generationen vom M ai bis August überall auf W iesen  
im Sonnenschein an G räsern herumflatternd, auch bis 
1400 m  hoch in die G ebirge hinaufreichend; bei F e ld ­
kirchen und Herm agor (Proh .).

Raupe an Calluna und E rica , auch an Origanum, 
Thymus und Artem isia.

590. A. R ubiginata Hufn. Z erstreu t und selten, ich fing den 
F a lte r  vereinzelt im Ju l i  und A ugust bei W olfsberg auf 
W iesen im G rase ; sonst wird diese A rt nur noch von 
Mn. aus dem G löckner-G ebiete erwähnt.

Raupe hauptsächlich an Papilionaceen, K leearten, 
Medicago, Lotus, V icia, aber auch an Convolvulus, Poly- 
gonum.

591. A. M arginepunctata Göze (Im m utata T r.). U eberall v er­
breitet und meist nicht selten, s itz t gern an Felsen , 
Mauern etc., fliegt in zwei Generationen vom Mai bis 
August und reicht auch über 1000 m  hoch in die G e­
birge hinauf.

Raupe an Sedum-Arten, Sempervivum, Teucrium , 
Origanum, S tellaria , Hippocrepis.

592. A. Incanata L . (M utata T r.). Ebenso verbreitet, w ie 
vorige A rt und an vielen O rten n icht selten, fliegt eben­
falls in zwei Generationen vom Mai bis Septem ber auf 
W iesen und sitz t gern im G ra se ; re ich t auch bis in die 
Voralpen hinauf.

Raupe an Thymus, Lychnis, D ianthus und anderen 
niederen Pflanzen.

593. A. Fum ata (Commutata F r r .) .  V erbreitet, doch hie und 
da fehlend, z. B . im L av an tta le  bis heute nicht aufge­
funden; im Petzen-G ebiete is t sie nirgends selten, wo 
Heidelbeeren häufig s in d ; bei P örtschach  feh lt sie w ied er; 
bei F riesach  und M illstatt kommt sie vor (M etzg .); bei 
B leiberg  is t sie einzeln (Neust.), bei R a ib l häufig (Z., 
Sich., M ay); auch im G löckner-G ebiete fand sie Mn. ;  
Garnitzenschlucht bei Herm agor (Proh.).

Sie fliegt in einer G eneration von Ende Mai bis Ju li  
in W äldern, wo die Raupe an Heidelbeeren (Vaccinium 
M yrtillus) lebt, steig t auch bis in die Voralpen hinauf.

594. A. Rem utaria Hb. Sehr verb reite t und stellenw eise häuf i g; 
im Lavanttale is t der F a lte r  geradezu gemein, fliegt 
von Ende Mai an in einer G eneration bis in den Ju l i  
hinein auf Wald wiesen und Holzschlägen, wo er sich 
gern in Gebüsche oder ins G ras se tz t; auch bei F rie sach  
nicht selten (Metzg.), bei R aib l häufig (Z., M etzg.), im
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B le ib erg ta le  selten (Neust.), auch im G löckner-G ebiete 
(Mn.).

Raupe an Galium- und Asperula-Arten, V icia sepium 
und jedenfalls an noch mehreren anderen niederen Pflanzen.

595. A. P u nctata  Sc. Zerstreut, doch an geeigneten Orten oft 
n icht selten. Im  Lavanttale is t der F a lte r  an kräu ter­
reichen Berglehnen manchmal in Mehrzahl vorhanden 
und fliegt in einer sich langsam  entwickelnden Generation 
vom Ju n i bis in den August hinein am Boden im G rase 
heru m ; bei Pörtschach kam er einzeln zum elektrischen 
L ich t (F r . W agner), bei F riesach  fing ihn M etzg. einzeln 
am F ischerkogel, auch im G ailtale is t er nicht selten  
(Neust.), bei M illstatt und R aib l scheint er zu fehlen, 
im G löckner-G ebiete fand ihn Mn.

D ie Raupe lebt meines W issens an Salv ia  glutinosa, 
nach H ering an Hippocrepis, nach Rühl an B irken , nach 
M illiöre an M elilotus; Gross zog seine Raupen m it v e r ­
trockneten Salatb lättern .

596. A. C aricaria R eu tti. D ie einzige N achricht über diese 
A rt für K ärnten gibt uns F r . W agner (Z.-b. Ges. 1900 ,
1. Nov.), wo er anführt, dass er am 7. August bei P ö r t­
schach ein 9 am elektrischen L ich t gefangen habe.

D er F a lte r  fliegt in der ersten Generation auch 
im Ju n i, das erbeutete 9 musste also der zw eiten G ene­
ration  angehört haben.

D ie Raupe leb t an Centaurea jacea , A rtem isia vu l­
garis und campestris.

597. A. Im m utata L . (Sy lvestraria  Hb. 95). Im  L av an tta le  
auf nassen W iesen und U fergrasplätzen nirgends selten, 
fliegt in zwei Generationen vom Mai bis Ende A ugust 
und h ält sich m eist im G rase a u f; sonst wird die A rt 
nur noch von F r . W agner für Pörtschach verzeichnet, 
wird aber jedenfalls mehr v erbreitet sein.

Raupe an niederen Pflanzen; bei der Zim m erzucht 
zog sie frisches F u tte r  dem welken und B reitw eg erich  
dem S a la t vor, was w ahrscheinlich eine F o lg e ih res 
W ohnortes im F re ien  auf den nassen Gründen sein w ird.

598. A. S tr ig a ria  Hb. Im  L av an tta le  einzeln bei W olfsberg  
und S t. P aul auf trockenen W iesen und Berglehnen in  
zwei Generationen vom Ju n i bis August im G rase herum ­
fliegend; sonst is t die A rt nur noch in P örtschach  (F r .  
W agner) und im Glöckner-G ebiete (Mn.) gefunden worden.

Raupe an niederen Pflanzen, soll auch an B irk e n  
gefunden worden sein.

599. A. U m bellaria Hb. (Compararia H. S.). In  K ärnten  eine 
seltene A rt und bis je tz t  nur bei W olfsberg und S a n k t
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Paul im L avanttale , neuerer Z eit auch im B leibergtale 
(Neust.), überall sehr vereinzelt, gefunden; der F a lte r  
fliegt gern in Laubwäldern von Ende Mai bis Ju li  in 
einer sich langsam entwickelnden Generation.

D ie Raupe leb t an niederen Pflanzen, V icia-A rten , 
Vincetoxicum officinale u. a.

600. A. S trig ila ria  Hb. (P ra taria  B .). Im  L av an tta le  bei 
W olfsberg und S t. P aul an trockenen, sonnigen B erg ­
lehnen nicht gerade se lte n ; fliegt nur in einer Generation 
im Ju li  und August und tummelt sich gern im G rase 
und in Büschen von Cytisus nigricans herum ; im B le i­
bergtale häufig (Neust.), auch im G löckner-G ebiete (Mn.), 
am Pressegger See bei Herm agor (Proh.).

Raupe an V icia, Stachys, Origanum, Viola, Veronica.

601. A. O rnata Sc. E in e der verbreitetsten  Arten der G attung 
und nirgends selten, aber auch n icht überall häuf i g; fliegt 
in zwei Generationen vom Mai bis Septem ber und setzt 
sich gern ins Gras und an Zäune und Mauern. O ft habe 
ich den F a lte r  von Schwalben und Rotschw änzchen weg­
nehmen gesehen, was wohl seiner weissen Färbung, 
welche von fast allen Gegenständen so grell absticht, 
jedenfalls auch seiner Z artheit, welche ihn als guten 
Bissen erscheinen lässt, zuzuschreiben sein mag.

In  die G ebirge re icht diese A rt höchstens bis 
1000 m hinauf.

Raupe an Thymus und Origanum.

602. Ephyra (Zonosoma) Pendularia CI. Im L av an tta le  nicht 
häufig in Gebüschen, besonders wo viel B irk en  steh en ; 
sonst nur noch bei F riesach  (M etzg.) und Pörtschach 
(F r . W agner) gefunden; fliegt in zwei Generationen vom 
Mai bis August.

Raupe an Birken, E ichen und Erlen .

603. E . O rbicularia Hb. B is je tz t nur bei W olfsberg Ende 
A pril und im Mai sehr vereinzelt gefunden; jedenfalls 
wird die A rt auch bei uns eine Sommergeneration haben, 
welche aber bei der Seltenheit des Tieres bisher noch 
nicht beobachtet wurde.

Raupe an W eiden und Erlen .

604. E . Annulata Schulze (Omicronaria Hb.). Im  L avan tta le  
nur bei St. Paul einzeln aus Feldahornhecken geklopft, 
sonst nur noch von Mn. bei R aib l gefunden; eine 
Sommergeneration wird jedenfalls auch bei uns bestehen, 
die bis je tz t  anfangs Ju n i erbeuteten Stücke sind sicher 
etwas verspätete Individuen der Frühlingsgeneration
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605. E  P orata  F .  Nur von Mn. bei E a ib l und Heiligenblut 
gefunden; fliegt in zw ei G enerationen vom Mai bis 
August.

Raupe au f B irk e n  und E ich en .
606. E . P unctaria L . Im  L a v a n tta le  überall gemein, wo sich 

E ichen befinden, in  zw ei G enerationen vom Mai bis 
A ugust; auffälligerw eise fe h lt  diese gewöhnliche Art in 
fast allen V erzeichnissen, nur in  P örtschach  wurde sie 
am L ich t gefangen ( F r .  W a g n e r ) ; Proh. fing die A rt 
noch bei 1400 m  am G olz bei H erm agor.

Eaupe an E ich e n  und B irk en .
607. E . Ruficiliaria H. S . W ie d er nur im L avan ttale  und bei 

Pörtschach ( F .  W ag n er) gefunden, m it voriger zugleich 
und m it ih r an g leich en  O rten , vereinzelter als diese, 
vielleicht nur eine verdu nkelte, schwach gezeichnete 
Form  von ihr.

Eaupe ebenfalls an  E ich en .
608. E . L inearia Hb. (T r ilin e a r ia  B k h .). Von Mn. bei Heiligen­

blut gefunden; Z. fand sie auch anfangs Ju n i bei dem 
Grenzorte P re th  einzeln  an Buchen.

D ie Raupe le b t a u f E ich en , Buchen und Heidel­
beeren.

609. E . Suppunctaria Z. V on Z. b ei T a rv is  am 29. Ju li ein 9 
aus gemischtem G esträu ch  g ek lo p ft; ob meine Wolfs­
berger Stücke, w elche ich  sein erzeit (Jah rb . X V  des 
kärntn. naturhist. M us.) a ls  diese A rt ansprach, zu ihr 
gehören, is t  m ir je t z t  zw eife lh aft geworden, da sie 
jedenfalls nur als zu P u n cta ria  gehörige Abart an­
zusehen sind.

610. E . Ehodostrophia (P e llo n ia ) V ib icaria  CI. Ueberall ver­
breitet, doch nur im L a v a n tta le  an kalkigen Berglehnen 
nicht se lten ; flieg t in  e in er sich  langsam  entwickelnden 
Generation vom M ai b is A ugust.

Eaupe an Sarotham nus, Cytisus nigricans, Genista, 
Buphthalmum, T an acetu m , Conyza, soll auch an Vac- 
cinien gefunden w orden sein.

611. Timandra A m ata L . W ohl ebenso verbreitet wie vorige 
Art, an vielen O rten häufig, im L avan tta le  in zwei 
Generationen vom M ai b is Septem ber geradezu gemein.

Eaupe an E u m ex, A trip lex , Chenopodium, Poly­
gonum.

Larentiinae.
612. Lythria Purp uraria L . Im  B le ib e rg - und G ailtale im 

Ju n i selten (N eust.), auch im G löckner-G ebiete (Mn.), 
sonst noch nirgends aufgefunden.
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Raupe besonders in Feld ern  an Rum ex und Poly- 
gonum, auch an Thymus.

613. O rtholitha Plum baria F .  U eberall verbreitet und häufig, 
in zwei G enerationen vom M ai bis H erbst, besonders 
auf B erg - und W aldw iesen, H olzschlägen und H eide­
plätzen oft sehr gemein, auch bis 1600 m hoch in die 
Alpen hinaufreichend.

Raupe an Calluna, Sarothamnus, G enista, Cytisus, 
Trifolium .

614. 0 .  L im itata  Sc. (M ensuraria S. V .). E benfalls überall 
verbreitet und gemein, doch nur in einer Generation im 
J u l i  und August, auf W iesen im G rase und in Gebüschen 
bis in die Alpen hinauf.

Raupe an G räsern, besonders Bromus- und Carex- 
A rten, auch an verschiedenen, besonders strauchartigen 
Papilionaceen.

615. 0 .  M oeniata Sc. Ziem lich verbreitet und bei Vorkommen 
immer in M eh rzah l; im L av an tta le  an geeigneten Stellen , 
wo z. B . v iel G enista und Cytisus wachsen, oder auch 
an Heideplätzen, in einer Generation von Anfang Ju li 
an und im August bis zur Holzgrenze hinauf überall 
anzutreffen; auch bei Pörtschach (F r . W agner), M illstatt 
(M etzg.), im B le ibergta le  selten, im G ailtale häufig 
(Neust., Proh.), bei R aibl ebenfalls häufig (Z., Sich., May).

Raupe an Papilionaceen, besonders strauchartigen, 
Sarothamnus, Genista, Cytisus, aber auch gern an Calluna.

616. 0 .  B ipunctaria S. V. W ieder überall verbreitet und 
m eist häufig, im Ju li  und August auf W iesen im Grase, 
re ich t auch bis in die Voralpen hinauf.

D ie dunkle Form  ab. G achtaria is t  im L avan tta le , 
bei Pörtschach, W arm bad V illach und im B leibergtale  
nirgends se lte n ; bei R aibl und P reth  werden die F a lte r  
auffällig lich t (Sich., May, M etzg.).

Raupe an niederen Pflanzen, K leearten, Thymus, 
Teucrium und Gräsern.

617. Mesotype V irgata R ott. Von Mn. am Hochtor im Glöckner- 
G ebiete gefunden; Sich, fing die A rt auch im Grenzorte 
P r e th ; fliegt in zwei Generationen im April und Anfang 
Mai, dann wieder im Ju li.

Raupe an Galium verum.

618. Minoa M urinata Sc. E in er der verbreitetsten  und ge­
meinsten Spanner, an W aldrändern und auf Holzschlägen 
bis in die Voralpen hinauf überall sehr häufig.
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D ie ab. Cinerearia S tgr. mit w eissgrauer Grund­
farbe im B leibergtale (Neust.), die v. Monochraria m it 
ockergelblicher Grundfarbe einzeln bei Hermagor (Proh .).

Raupe auf Euphorbia-Arten.
619. Odezia A trata  L . Zerstreut, im L avan tta le  auf feuchten 

W iesen hie und da, besonders auf den Gebirgen bis über 
1000 m im Ju n i und Ju li  n icht häufig;  auch bei F rie sa ch  
(M etzg.), am Predil bei R aibl (Mn., May) und im M öll­
tale (S tg r., M n).

Raupe an Doldengewächsen, Chaerophyllum, An- 
thriscus sylvestris.

620. Siona D ecussata Bkh. Nur in dem Grenzorte M ittelpretli 
von Sich, am L ich t gefangen; bloss deshalb hier au f­
genommen, weil zu vermuten ist, dass die Art am P re d il 
über die K ärntner Grenze h ereinreicht; fliegt im Ju n i.

Raupe noch unbekannt.
621. L ithostege G riseata S. V. Nur von Mn. im R aibler T a le  

an W aldrändern gefunden; fliegt im Mai und Anfang Ju n i .
Raupe an Sisymbrium Sophia, wurde auch vom E i  

aus mit Erysimum cheiranthoides erzogen ; frist nur 
nachts.

622. A naitis Praeform ata Hb. In  K ärnten eine verb reite te  
A rt und viel öfter vorkommend als die folgende; auf d er 
K or- und Saualpe nirgends selten, von der Holzgrenze bis 
ins T a l herunterreichend, doch von 1000 bis 1400 m am  
häufigsten, ganz in den Niederungen am se lte n ste n ; 
fliegt im T ale schon M itte Mai, im Gebirge von M itte  
Ju n i an bis September, v ielleicht in zwei G enerationen ; 
auch im Petzen- und O bir-G ebiete n icht selten ; b e i 
F riesach  im Ju li  (M etzg.), in Pörtschach (F r . W ag ner), 
au f der Kühweger Alm, Golz (Proh.), in den T ä lern  
bei B leiberg  und * am Dobratsch bis 1500 m,  ü berall 
häufig (Neust.), auf der R aibler Alm und im G löckner- 
G ebiete (Mn.).

Raupe an Hypericum-Arten, in Niederungen an 
Hyp. perforatum, auf der Kor- und Saualpe an dem 
dort häufigen Hyp. quadrangulare.

623. A. P la g ia ta  L . Zerstreut und mehr einzeln ; im  
L avan tta le  viel seltener als vorige und nicht so hoch 
in die G ebirge hinaufreichend, fliegt mit dieser zugleich  
von M itte Mai bis Ende A ugust, jedenfalls in zw ei 
G enerationen; sonst wurde die A rt nur noch b e i 
Pörtschach (F r . W agner), Rattendorf, bei F eld k irch en  
(Proh.) und im G löckner-G ebiete (Mn.) gefunden.

Die Raupe scheint nur Hypericum perforatum  a ls  
Nahrung zu nehmen, wenigstens fand ich in höheren
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L agen  (über 1000 m), wo Hyp. qua drang ulare häufig 
w ächst, diese A rt nie, während dort Praeform ata 
häufig ist.

624. Chesias R u fata  F .  Nur bei W olfsberg an kalkigen Ab­
hängen, wo viel Cytisus nigricans w ächst, vereinzelt im 
A pril und Mai aus den Büschen gescheucht.

Raupe an Sarothamnus, G enista und Cytisus-Arten.
625. Lobophora Polycom m ata Hb. B e i W olfsberg vereinzelt 

im März und April an Zäunen in der Nähe von G e­
büschen gefunden; wird wohl noch verbreiteter sein.

Raupe an Ligustrum, Lonicera und Eschen.
626. L . S e rta ta  Hb. Im  L av an tta le  vereinzelt auf B ergen  

und in T älern  des Kor- und Saualpen-G ebietes, fliegt 
von Ende August bis in den O ktober (im  Frühlinge 
habe ich den F a lte r  nie getroffen).

Raupe an Bergahorn (A cer pseudoplatanus).
627. L . Carpinata Bkh. Im  L av an tta le  die häufigste A rt der 

G attung, in günstigen Jah ren  oft schon Ende März an 
Baumstämmen und Zäunen za finden, zahlreicher im 
April, in den G ebirgen m eist erst im M ai; ich tra f  den 
F a lte r  bei der Hahnenbalze noch bei 1500 m  in G rün- 
erlen-Beständen.

Raupe an Pappeln, Sahlweiden, Loniceren, v ielleicht 
auch an Erlen .

628. L . H alterata  Hufn. Im  L av an tta le  ziemlich häufig im 
April und Mai in Gebüschen oder in deren Nähe an 
Zäunen und Baumstämmen, reicht auch in die Voralpen 
h inauf; die gelb und schwarz gem ischte ab. Z onataThbg. 
einzeln darunter.

Raupe an Pappeln, W eiden, B irken , Buchen, 
Linden.

629. L . Sexalisata  Hb. B e i W olfsberg vereinzelt von Ende 
Mai bis Ju l i  in einer G eneration an W eidenstämmen 
oder in deren Nähe an Zäunen; von Mn. auch im Möll­
tale gefunden.

Raupe an Weiden.
630. L . V ire ta ta  Hb. Im L avan ttale  hie und da in Gebüschen 

vereinzelt vom April bis Ju n i, reicht wenig in die G e­
birge hinauf.

Raupe an Ligustrum, Cornus, Viburnum, Rhamnus, 
in unreifen Beeren, soll auch an Eschen, Epheu-Blüten 
und Spiraea Aruncus gefunden worden sein.

B ei der G attung Lobophora sieht man wieder an 
dem F ehlen  fast aller Arten in säm tlichen Verzeich­
nissen, dass in K ärnten nur Sommergäste gesammelt
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haben, welche die im Frü h jah re und H erbste e r ­
scheinenden F a lte r  nicht kennen lernen.

631. Cheimatobia Boreata Hb. Bisher nur im B le ibergta le  g e­
funden, seltener als folgende A rt (Neust.), m it ihr zu 
gleicher Zeit.

Raupe an Birken, Buchen, Sahlweiden etc.
632. Ch. Brum ata L . W ohl in ganz K ärnten  m it der O bst­

zucht verbreitet und oft sehr schädlich w erdend; flieg t 
vom O ktober an bis in den Dezember hinein, daher d er 
deutsche Name „Frostspanner“.

Raupe hauptsächlich an Obstbäumen, aber auch an 
anderen Laubhölzern.

633. Triphosa Sabaudiata Dup. B ish er nur im B le ib erg ta le  
einzeln im Ju l i  gefunden (Neust.); in K ärnten jed en falls 
eine seltene A rt.

Raupe an Rhamnus carniolicus Kern, (alpina L .) , 
welcher Strauch in den K alkalpen des Landes v er­
breitet ist.

634. T . D ubitata L . Im L avan tta le  überall in Gebüschen 
vom Ju l i  bis H erbst gemein, überw intert findet man die 
9 ?  auch im F rü h jah re ; sonst wurde die A rt nur noch 
bei F riesach  (M etzg.) und im B leibergtale  (Neust.) 
überall häufig gefunden, wird wohl überhaupt noch 
w eiter verbreitet sein ; sie reicht auch bis in die V or­
alpen hinauf und gehen die Individuen dort allm ählich 
in die hellgraue ab. Cinereata Stph. ü ber; Neust, fing 
am O sternik auch ein ganz zeichnungsloses S tü c k ; se lb st 
in der nächsten Umgebung der S tad t W olfsberg kommen 
einzeln heller graue Exem plare vor.

D ie Raupe leb t an Rhamnus - Arten, Schlehen, 
Zwetschken, Traubenkirsche und W eissdorn.

635. Eucosm ia C ertata Hb. Im  L av an tta le  allenthalben ge­
mein, fliegt in zwei Generationen, im A pril und M ai, 
dann wieder im Ju li, besonders gern an W aldrändern 
m it viel Gebüschen; auch bei F riesach  n icht selten  
(M etzg.), bei Pörtschach im Ju li  (F r . W agner), im B le i­
bergtale im Mai und Ju n i einzeln (Neust.), wird wohl 
auch sonst noch verbreitet sein.

Raupe zwischen zusammengesponnenen B lä tte rn  
des Sauerdorns (Berberis vulgaris), soll auch an Ile x  
aquifolium leben.

636. E . Undulata L . Im Kor- und Saualpen-G ebiete überall 
zu finden, doch nirgends häufig, re icht vom T ale  bis 
1500 m  hoch in die Alpenregion hinauf und fliegt in 
W äldern von Anfang Ju n i bis M itte August in einer 
G eneration ; auch bei F riesach  n icht selten (M etzg.),
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bei Pörtschach häufig1 (F r . W agner), am D obratsch ver­
einzelt (Neust.), bei R aibl im Seeta le  (Sich .), Urbani 
bei Möderndorf 900 m  (Proh.).

Raupe an W eiden und H eidelbeeren, nimmt auch 
niedere Pflanzen.

637. Scotosia V etulata S. V. B isher nur von Metzg. bei 
F riesach  gefunden, für K ärnten jedenfalls eine Selten­
h e it ; fliegt in einer Generation im Ju n i und Ju li.

Raupe an Rhamnus-Arten.
638. S. R ham nata S. V. Im  L av an tta le  an W aldrändern in 

Gebüschen überall anzutreffen, doch stets vereinzelt, 
fliegt in einer Generation von Ende Ju n i bis M itte 
A ugust; auch bei F riesach  (M etzg.), B le iberg  (Neust.) 
und R a ib l (Z.), überall einzeln.

Raupe an Rham nus-Arten und Schlehen.
639. L yg ris R eticu lata  Thbg. Selten, ich fand den F a lte r  

nur zweimal im Koralpen-G ebiete Ende Ju n i und im 
Ju li an F elsen  sitzend ; Metzg. fand bei F riesach  am
7. Septem ber zwei Raupen; sonst wird die A rt von 
niemandem erwähnt.

Raupe an der wilden Balsam ine (Im patiens noli 
tangere), sowohl die B lä tte r , als auch die jungen Sam en­
kapseln fressend.

640. L . Prunata L . U eberall verbreitet und m eist gemein, 
fliegt von M itte Ju n i bis Septem ber, vielleicht in zwei 
Generationen und sitzt gern m it aufgerichtetem  H inter­
leibe, m it dem Kopfe nach abw ärts, an Zäunen und 
Baum stäm m en; reicht auch bis über 1000 m  hoch in die 
G ebirge hinauf.

Raupe an Johannis- und Stachelbeeren.
641. L . Populata L . Ebenfalls im ganzen Lande verbreitet 

und in W äldern, wo viel Heidelbeeren stehen, überall 
gemein, von den Tälern bis 2000 m  hoch in die Alpen 
hinaufreichend; fliegt in niederen Lagen schon im Ju n i, 
in den Alpen erst im August und September, w ahr­
scheinlich aber nur in einer G eneration; die sehr ver­
dunkelte Form  ab. Musauaria F rr . auf der R attendorfer 
Alm (Proh.).

Raupe hauptsächlich an Heidelbeeren, soll aber 
auch an Pappeln und W eiden, ja  sogar an Epilobium 
und Trollius gefunden worden sein.

642. L aren tia  (Cidaria) D otata L . U eberall verbreitet und 
an den meisten Orten nicht selten, fliegt von M itte 
Ju n i bis in den August hinein an W aldrändern, in 
Gebüschen und im Grase herum, re ich t auch über 
1000 m hoch in die Gebirge hinauf.
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P r i m n Ä / .^  A s P e r u l a - A r t e D ,  s o l l  a u c h
S  an w l Ä ®  Urede>'e PflaDzen nel,“ ei>; ™ 
fall gewesen sein g en wu,^e. muss wohl nur Zu-

643 nn te^d ie4^ ^ * '  D ' e8e llii,l'sche A r t  scheint in Kärnten
einzeln hei U^if f*“ ™ f e,luren llnd wurde bisher nur
H I ? i . W  7 f ; ,  a " f ll (r  Sauall'e Ws zu 1300»
f u n d e n  < ,i ? t  ’  f e r n e l ’ '  o n  M n .  i m  M ö l l t a l e  ge-

u n d e n ,  s o n s t  v o n  n i e m a n d e m  e r w ä h n t ,

R o s e n  1 6  a n  a ^ e n  w ^ W e n  u n d  k u l t i v i e r t e n

in m f  p  ^ eb era ll v erb re ite t und m eist nicht selten, 
auch bis ? ne?  •vom bis September, reicht

r L h I 500 V \ ° -d l  in die G ^ ir g e  hinauf.
645. L. B ico lorak fw ,^  TUmV Und AsPerula-A rten.

im Knr«iT,0 L a v a n tta le  n ich t selten, besonders
v o m  M a i  h .Q 11!  m a n c h e  J a h r e  s o g a r  h ä u f i g ,  f l i e g t
r e i c h t  annh w a h r s c h e i n l i c h  i n  z w e i  G e n e r a t i o n e n ,
f i n d e t  S  hll  [ 4 0 °  ” * h o c h  i n  d i e  G e b i r g e  h i n a u f ;  
G a i l t a l p  h' a ? r  1 P ö r t s c h a c h  ( F r .  W a g n e r )  u n d  im

R a u  18  B e n n a g o r  n i c h t  h ä u f i g  ( N e u s t . ,  P r o h . ) .
646. L. Varinf?6 n ^ rIen’ Obstbäum en, Schlehen und Rosen,

gemein ^  W äldern überall verbreitet und
von Anfang ° r . un<? Sau alp en-G ebiete fliegt der Falter 
ffünstiVpn t ? D1 ^ls November, und dürften somit in 
schmnfyio-ur • dre* G enerationen bestehen; die
Stragu latl m ? 6’ *  5chwä.rzlicl1. gezeichnete Form ab.
braune v n ?  i- s*c h einzeln darunter, die rot-
um WnifÖK r ^  bew ohnt nur Föhrenbestände, ist
herrschend ei-®* 8e^ ? n» da h ier die F ich te  weitaus vor­
unteren t 18 1 a ^er *n den Kieferwäldern des
auch bei und *m P etzen -G ebiete  häufiger;
Fichten- wT-16Sj - M etzg’. sowohl die braungraue
form hpi’ p “1? Tle ro tbraune K iefernform ; die Fichten- 
(F r  Wflo-T,01^ ?  lf B le ib erg  und am Dobratsch häufig

• « p e r ,  N e u s t . ) ,  e b e n s o  b e i  R a i b l  (Z ., S i c h . ,  M a y ) ,  
scheinlieh o , a uP e  i e b t  a u f  F i c h t e n ,  F ö h r e n  und w a h r ­
t e s  l e t 7t i» i .  - 5  W e i s s t a n n e n ; in grösseren  Beständen 
S t r a f f u i f l f a  f in  B a u m e s  h a b e  i c h  a m  öftesten die a b .
°b d ie  VA« so  dass es den Anschein hat, als
le b te n  #»nto+ 11 R a u p e n ,  w elche au f der W e is s ta n n e
hellen Fnrm i ? menden F a lte r  besonders gern zu dieser

647. L  p m h,n&eigten.
Wäldern*]« Tehbg- (Sin>ulata Hb.). In höheren Nadel- 
aufwärte Wo '  UQ(1 Koralpen-Gebietes, von 1000» 

zur H o l z g r e n z e ,  im J u l i  und August n i c h t
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häufig;  sonst wurde diese A rt nur noch im Bleiberg- 
ta le  vereinzelt gefunden (Neust.).

Nur eine Generation.
Raupe nur an W achholder.

648. L . Jun iperata  L . E rschein t in K ärnten meines W issens 
nur in einer H erbst-G eneration von Ende August bis in 
den Oktober hinein ; im Ju li hat bei uns noch niemand 
einen F a lte r  erbeutet und ist wohl die Hauptflugzeit 
nur der Septem ber; im Kor- und Saualpen-Gebiete ist 
die A rt in W äldern von 1200 bis 1500 m  Höhe nirgends 
selten ; auch bei Friesach  (M etzg.), bei B leiberg häufig 
(N eust.); der späten F lu gzeit wegen fehlt sie in einigen 
Verzeichnissen der Herren Sommergäste, obwohl sie v er­
b re itet sein wird.

Raupe an W ach holder.
649. L . S itera ta  Hufn. (P sittaca ta  S. V.). Aus gleicher U r­

sache wie bei voriger A rt feh lt auch diese fast allen 
Verzeichnissen, obschon sie überall vorhanden sein dürfte ; 
im L avan ttale  is t der F a lte r  vom Septem ber an den 
ganzen H erbst hindurch n icht selten an Zäunen und 
Baumstämmen sitzend zu f i nden; das 9 überw intert auch 
und wird dann wieder im F rü h jah re g etroffen ; Metzg. 
fing ein 9 bei F riesach  am 20. A ugust; auch Jbei B le i­
berg fand ihn Neust., jedoch nicht häufig im September.

B ei uns hat diese A rt sicher nur eine Generation.
Raupe an den verschiedensten Laubhölzern, Linden, 

Obstbäumen, Eichen, Ahorn, B irken , E rlen , Schlehen 
und Rosen.

650. L . M iata L . (Coraciata Hb.). W ieder nur eine H erbst- 
Generation, welche im 9 G eschlechte überw intert und 
dann bis in den Ju n i hinein, an Felsen  und Steinen 
sitzend, gefunden w ird ; die A rt is t bei uns direkt als 
subalpin zu bezeichnen, denn in Niederungen ist sie gar 
nicht, in den höchsten W äldern nicht selten, in der 
Alpenregion nur vereinzelt zu finden; vor Anfang Sep­
tember erscheint sie bei uns wohl nie und fliegt dann, 
besonders im 5 Geschlechte, in W äldern bei T age herum, 
wo sie sich gern an Baumstämme setzt.

Sonst wurde sie nur noch von Neust, bei B leiberg  
gefunden und ist auch dort nicht selten.

Raupe an Laubhölzern, Erlen , B irken, W eiden, in 
tieferen Lagen auch an Eichen.

651. L . Truncata Hufn. (Russata Hb.). W ohl überall ver­
breitet und bis in die Alpenregion hinaufreichend; fliegt 
in W äldern und Gebüschen in mindestens zwei, wenn 
nicht in günstigen Jah ren  vielleicht gar drei Generationen,

(141)
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denn ich fand bei W olfsberg den F a lte r  einigemale frisch 
entw ickelt schon Ende A pril und dann fort bis in den 
O ktober hinein.

D ie fast ganz geschw ärzte ab. P erfuscata Hw. 
wurde bisher nur von Neust, in der B le iberger Gegend, 
von Mn. im M ölltale und bei Herm agor (Proh.), überall 
nur vereinzelt gefunden.

Die Raupe lebt an den verschiedensten Sträuchern 
und Bäumen, B irken , W eiden, W eissdorn, H eckenkirschen, 
Brom beeren, Heidelbeeren, H eidekraut (Calluna), E r d ­
beeren, Prim eln, Geranium Robertianum  u. a.

652. L . Im m anata Hw. Im  L avan tta le  ziemlich selten, fliegt 
in zwei Generationen vom Ju n i bis O ktober m it Tru ncata 
zugleich und an gleichen O rte n ; sonst wird die A rt nur 
noch für das B le ib erg ta l (Neust.) und für den G renzort 
P reth  (Sich .) erwähnt, überall nur vereinzelt vorkommend; 
bei Möderndorf, auch auf der Plöcken (Proh.).

W ohl dürfte auch diese, der Tru ncata so ähnliche 
A rt manchmal mit dieser verw echselt werden und w ird 
eine kleine Auseinandersetzung der U nterschiede zwischen 
den beiden A rten vielleicht manchem Sammler willkommen 
sein*.

Ich  habe folgende M erkm ale gefunden, durch w elche 
ich sie immer leicht auseinander halten k ann :

1. D ie Vorderflügel sind bei Imm. s t e t s  e t w a s  
s c h m ä l e r  als bei Trunc., die Spitze ist s c h ä r f e r ,  
der Saum s c h r ä g e r .

2. D ie äussere Begrenzungslinie des M ittelfeldes 
verläuft bei Imm. a n d e r s ,  als bei Trunc.; von ihrem  
Ursprünge am Vorderrande bis zu dem grossen Zacken 
auf Rippe 4  is t ihr V erlauf b o g e n f ö r m i g ,  auch findet 
sich dort k a u m  e i n e  S p u r  v o n  Z ä h n u n g ,  während 
bei Trunc. ihr Verlauf dort weniger bogenförm ig und 
immer mehr oder weniger gezähnt ist.

3. D er grosse Zacken auf Rippe 4 is t s c h ä r f e r  
h e r v o r t r e t e n d  als bei Truncata, seine 2 Zähne sind 
s p i t z ,  während sie bei Trunc. stumpf und abgerundet 
sind ; auch v e r l i s c h t  neben diesem zwischen Rippe 3 
und 4  die W ellenlinie, bei Trunc. ist sie durchaus deutlich.

4. D as M ittelfeld is t bei Imm. o f t  g a r  n i c h t ,  
oder m i n d e s t e n s  n i c h t  so a u f f a l l e n d  weiss be­
stäubt wie bei Trunc. gewöhnlich, am Innenrande immer 
deutlich durch die s c h a r f  m a r k i e r t e n  zackigen 
Querlinien begrenzt, bei Trunc. dort m eist verwaschen 
oder nur m att begrenzt.

(142)

download www.biologiezentrum.at



— 321 —

5. D ie helle Bogenlinie über die M itte der H in ter­
flügel is t auf Rippe 4 s p i t z w i n k e l i g e r  gebrochen, 
als bei Trunc. und finden sich bei dieser A rt auch hier 
vom Vorderrand bis zur Rippe 4 zwei bis drei Zähne, 
w elche bei Imm. f e h l e n  oder nur auf der U nterseite 
des F lü gels sichtbar werden, wo aber dann das schärfere 
Gebrochensein der Bogenlinie umsomehr h erv ortritt und 
ein gutes M erkmal der Imm. wird.

6. B e i Trunc. findet sich auf der O berseite der 
H interflügel vor dem Saume fast immer eine Reihe w eiss­
schuppiger rundlicher F leckchen, welche bei Imm. f e h l e n  
oder nur bei recht scharf gezeichneten Individuen als 
Spur einer z u s a m m e n h ä n g e n d e n  W ellenlinie auf- 
tre te n ; auch is t die dunkle Saumlinie n i e  so deutlich 
in Punkte aufgelöst, wie bei Truncata.

Imm. is t immer viel seltener als Trunc., obwohl 
auch mit dieser verbreitet.

W enn schon manchmal Stücke von Imm. Vorkommen, 
bei welchen ein oder das andere M erkm al nicht recht 
ausgesprochen erscheint, so bleiben doch noch immer 
Kennzeichen genug, um die beiden Arten sicher unter­
scheiden zu können.

D ie Raupe der Imm. lebt auch immer an niederen 
Pflanzen, besonders Erdbeeren und Heidelbeeren.

653. L . Taen iata  Stph. W ie überall, so auch in K ärnten eine 
Selten h eit; ich  erbeutete für das L av an tta l das einzige 
Stück, ein gutes ? am 30. Ju l i  1902 im Saualpen-G ebiete 
bei 1000 m Höhe, wo ich  es aus Gebüschen scheuchte; 
Hornig und Z. fanden die A rt auch an der P red il-S tiasse  
im Ju n i und Ju li  als einzelne Seltenheit.

D ie Raupe lebt im H erbst versteck t am Boden 
von abgestorbenen B lä ttern  verschiedener niederer 
P flan zen ; im F rü h jahre wird sie le ichter gefunden, da 
sie dann auf frischen Pflanzen, z. B . S te llaria  media sitzt.

654. L . M unitata Hb. Im  Kor- und Saualpen-G ebiete sehr 
vereinzelt im Ju li  und August bei 2000 m  Höhe im 
Sonnenschein an G rasplätzen fliegend; auch im G löckner- 
G ebiete auf der Pasterze (S tg r., Mn.).

Raupe an niederen Pflanzen, Alsineen, auch an 
B ellis und Alchemilla.

655. L . A ptata Hb. Im  Saualpen-G ebiete sehr vereinzelt im 
Ju li von 1000 bis 1500 m hinauf an F elsen  und in G e­
büschen; ebenso beim Berghaus auf der Petzen  bei 
1400 m und auf der Südseite gegen Topla Ende Ju n i ; 
am Dobratsch von 1200 bis 1800 m im Ju li  und August
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s e h r  h ä u f i g  ( N e u s t . ) ; a u c l i  b e i  R a i b l  ( H o r n i g ,  Z  M a y )  
u n d  i m  G l ö c k n e r - G e b i e t e  ( S t g r . ,  M n . )  h ä u f i g  ’  ’ W

P le Raupe soll an Galium  leben.

' r i n f f ? r i V 7 ^ , ) B k l ' '  U K b e r a t ! !  y e r b r e i t e t ,  d o c h  m e i s t  i n  ge-
reich t S  V -nU~i o b e r?  in den T älern  häufig 
fließt in w i r  "h e r  1200 u, hoch in die G ebirge hinauf
iiJ a I J I  S  u " "  an ,ro ck en en  B ergleh n en  im Juli 
und August, bei H erm agor und Feld k irch en  (Proh). 

Kaupe an G alium -A rten.

6 6 ? '  v n n V S a r i a  /  • ( P e c t i n a t a r i a  K n o c h ) .  I m  L a v a n t t a l e  
S m  ^ JunJ1 aQ bls E n d e J u l i  in W äldern und Ge- 

s e lte n ; auch bei F riesach  (Metzg.),
f  UD(̂  lm M ölltale (Mn.), aber meist nicht 

häufig; Luschau bei H erm agor (P ro h .) ’

L amiuma,T teU anrianie t eren m ™ zen ’ Eum ex> Plantae°>

Au  ̂ der P e tz e n von 1800 bis 2000 m 
_fall ln . en höchsten L ärch en - und Krummholz-Beständen 
T u en  weise n icht se lte n ; flieg t im Ju n i und bis Mitte 

ln n M orgenstunden in wildem Flu ge ziemlich 
hnl UD- ,se ẑ  ̂ gern an die A este genannter Nadel- 

1S aiU h sebr scheu und deshalb oft schwer zu 
han«811 j n amiTDobratsch is t  die A rt in höheren Lagen 
fand ^ T a g n e r , N eust.), bei dem Grenzorte Preth

* schon am 24. Mai ein frisch  entw ickeltes 6 Stück 
M ,.61116?1 , lsb ]o ck . s itz e n d ; au°h au  ̂ dem benachbarten 
p  , kommt sie vor (M ay), ebenso im Glockner- 
diPM a6 ]  u ’ Mn.). Im  K or- und Saualpen-G ebiete fehlt 

■ a . sc^on au f der benachbarten steirischen 
itzen is t sie w ieder vorhanden.
-Kaupe noch unbekannt.

q ’ ^ ° ^ aJ ,aria H. S. B ish e r nur in der Nähe des Baibier 
H ™  auf  der T h örler Alm gefunden; fliegt im Juoi 
M etzg) ^ a£ e gern u nter Steinen  (Mn., May, Sich.,

660 t E au Pe ebenfalls unbekannt.
p l;.Austr|acaria  H - s - Ich  fand diese seltene A rt zum 
«na eSr? i 1-“1 Ju u i aIs ich m it Freund Metzger
F tp  1 °  Petzen  besuchte, le id er nur in zwei 9 

m -ren’ wovon das eine noch ganz frisch w ar; sie 
gissen im Krummholz bei 2000  m Höhe an Steinen in 
/m S-̂  S c h a ft der dort häufigen L a re n tia  Autumnalis Ström 
L i f 1 ascia â  B kh .) und eines liess sich mit diesen auf- 

euchen, das andere sp iesste ich  im S itzen ; diese 
-reizen-ötucke sind etw as h eller aschgrau als die vom
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W iener Schneeberg, sonst in Grösse und Zeichnung ganz 
übereinstimmend.

D ie Raupe soll an Heidelbeeren leben, am Fund­
orte sind solche jedoch n icht vorhanden und glaube ich 
deshalb, dass sie dort an den häufigen zwergigen Alpen­
weiden (Sa lix  arbuscula L .) leben wird.

661. L . Tem pestaria H. S. D iese Seltenheit wurde schon im 
Ja h re  1853 von dem bekannten W iener Lepidopterologen
H. v. Hornig in einem 9 Stücke an der kärntnerischen 
Grenze auf dem Rombon im Küstenlande gefunden, ein 
zweites 9 fand H err Sicher aus W ien am 25. Ju n i 1891 
wieder in der Nähe der K ärntner Grenze am M angart, 
welcher unweit R aib l über der Grenze im Küstenlande 
s te h t ; da diese beiden Funde also in nächster Nähe 
Kärntens gem acht wurden, so is t zu vermuten, dass 
sich diese seltene A rt auch in unserem Lande vorfinden 
w ird ; sie is t deshalb hier aufgenommen, und um die 
Sammler auf sie aufmerksamer zu machen, finde hier zu­
gleich die Bem erkung P latz , dass sie in Färbung und 
Zeichnung sowohl der A ustriacaria, als auch der A queata 
nahe kommt, in der Grösse dieselben aber bedeutend 
übertrifft; sie wurde zwischen 1200 und 1700 m  Höhe 
an F elsen  sitzend getroffen; auch bei der T rig lav-H ü tte  
wurde sie gefunden.

Raupe noch unbekannt.
662. L . Aqueata Hb. Auf den G ebirgen um B leiberg  in den 

höheren Lagen häufig (Neu^t.), vereinzelt auch bei 
R aib l (Z .) und im G löckner-G ebiete (M n.); fliegt vom 
Ju n i bis August und setzt sich gern an Felsen .

Raupe an niederen Pflanzen, besonders Cichoriaceen 
und Rubiaceen.

663. L . Sa licata  Hb. V erbreitet, nur für Pörtschach nicht 
erwähnt, ich fand aber ein 6 am 15. August 1895 bei 
Krumpendorf am W örthersee, welches stark  zur F orm  
v. A blutaria B . h inneig te; auch Metzg. fand diese gelb­
gemischte helle Form  bei F riesach  und vereinzelt kommt 
sie auch um W olfsberg vor; bei B le iberg  fing Neust, 
sowohl die Stammform, als auch v. Probaria H. S. und 
A blutaria B . ; auch bei R aib l (Z., Sich., May) und auf 
der Plöcken (Proh.) kommt ausser der Stammform noch 
die v. Probaria vor. D er F a lte r  fliegt von der zw eiten 
A prilhälfte an bis Jun i, die zweite G eneration im Ju li 
und A u g u st; auch diese A rt sitz t gern an Felsen .

Raupe an Galium-Arten, besonders G. verum.
664. L . F lu ctu ata  L . E iner der verbreitetsten Spanner lind 

überall gemein, von Ende April bis in den H erbst hinein
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in zwei oder v ie lle ich t g ar drei Generationen, besonders 
gern in H äusern und Oekonomiegebäuden herumfliegend 
oder an M auern und Zäunen sitzend, auch über 1200  m  
hoch in die G ebirge hinaufreichend.

Raupe an niederen Pflanzen, besonders Cruciferen, 
Sisym brium , C ochlearia etc., soll auch an Prunus-A rten 
leben

665. D idym ata L . Nur bei F rie sa ch  häufig (M etzg.), am 
D obratsch bei 1500  m  vereinzelt (Neust.), auch im Möll­
ta le  (Mn.) und au f der P löck en  (P ro h .); fliegt vom Ju n i 
bis A ugust in einer G eneration.

Raupe an H eidelbeeren, Anthriscus, Cerastium, soll 
auch an Sch lehen  gefunden worden sein.

6 6 6 . L . Cam brica Curt. Im  K or- und Saualpen-G ebiete hie 
und da im Ju n i und Ju l i  zu finden, doch immer einzeln; 
ich tr a f  den F a lte r  sowohl in der nächsten Umgebung 
der S tad t W o lfsberg , als auch bei 1500 m  hoch an der 
Holzgrenze an F e lsen  und Baumstämmen, m it Vorliebe 
aber in H eidelbeeren sitzen d ; sonst wurde der F a lte r  
nur noch im B le ib e rg ta le  selten  gefunden (Neust,.).

D ie Raupennahrung dürfte bei uns vorwiegend die 
H eidelbeere' sein, zu verm uten w äre auch noch B e rg ­
ahorn, B irk e , G rau- und G rü n -E r le ; Ebereschen (Sorbus) 
kommen an den w enigsten Stellen  vor, wo sich der 
F a lte r  findet.

667. L . V esp ertaria  B kh . Sehr v erbreitet und m eist nicht 
se lte n , flieg t im L av an tta le  einzeln schon im Ju n i, in 
grösserer Anzahl jedoch erst Ende Ju l i  bis September, 
es dürfte demnach eine spärliche Frühsom m er-Generation 
besteh en ; der F a lte r  wird besonders in W äldern, wo 
v iel A dlerfarn (P te r is  aquilina) w ächst, in Mehrzahl 
gefunden, bei H erm agor (Proh.).

Raupe an P te ris  aquilina, aber auch an Rhamnus, 
Corylus, Populus, Prunus, Sorbus, wurde auch mit 
Löwenzahn erzogen.

6 6 8 . L . In cu rsata  Hb. Im K or- und Saualpen-Gebiete manche 
Ja h re  stellenw eise nicht selten, oft wieder wie ver­
schwunden; fliegt in günstigen Ja h ren  bei 1000 m Höhe 
oft schon M itte Mai, gewöhnlich wohl erst im Ju n i; in 
höheren L agen  (bei 1500 bis 1600 m) findet man den 
F a lte r  m eist noch im Ju li,  besonders gern in W äldern 
und G rünerlen-Beständen, wo viel Heidelbeeren als 
Unterwuchs Vorkommen; in die T ä ler reicht diese A rt 
bei uns nie herunter, is t eine ausgesprochen subalpine 
A rt, welche auch in der Alpenregion individuenärmer 
wird. Auch im P etzen-G ebiete fand ich den F a lte r

(146)

download www.biologiezentrum.at



— 325 —

einzeln in dunklen, schw arzbestäubten E xem p laren ; am 
D obratsch kommt die A rt in höheren Lagen ebenfalls 
vor (F r . W agner, Neust.), sowie bei M illstatt (M etzg.), 
doch überall spärlich.

D ie mehr kleine, m it dunkel ausgefüllter M itte l­
binde gezeichnete Form  ab. M onticolaria H. S. findet sich 
unter der Stam m art sehr vereinzelt auf der Kor- und 
Saualpe.

Raupe an Vaccinium M yrtillus und uliginosum.
669. L . M ontanata S. V. W ohl überall verbreitet und häufig, 

von den T älern  bis in die Alpen hinauf; fliegt vom 
Ju n i bis August in einer Generation.

D ie ab. Fuscom arginata S tg r. mit besonders im 
Saumfelde stark  verdunkelten Vorderflügeln und die 
ab. Lapponica S tg r. mit sehr schm aler, fast verlöschender 
M ittelbinde und geringerem  Ausmasse kommen besonders 
im Saualpen-G ebiete in höheren L agen  einzeln unter der 
Stam m art vor.

Raupe auf niederen Pflanzen, Prim ula, Geum, 
Rumex, Gräsern, w ahrscheinlich auch an Heidelbeeren.

670. L . Suffumata Hb. B e i W olfsberg hie und da in W äldern 
an Baumwurzeln und Stämmen, m itunter auch an Felsen  
sitzend, n icht se lten ; erscheint in günstigen Jah ren  
schon im April und fliegt bis Ju n i, in höheren Lagen 
der Koralpe sogar noch im J u l i ;  auch auf der Petzen 
fand ich den F a lte r  an Steinblöcken bei 1000 m  Höhe 
noch Ende Ju n i; bei Pörtschach  am elektrischen L ich t 
nicht selten (F r . W ag n er); bei F riesach  Anfang Ju n i 
häufig (M e tz g .); am D obratsch im Ju n i bei 1200 m  selten 
(N eu st.); für M illstatt, Hermagor, R aib l und das M ölltal 
is t  die A rt n icht verzeichnet.

Raupe an Galium-Arten.
671. L . Q uadrifasciaria CI. (L ig u stra ta  Hb.). Ziemlich ver­

breitet, doch für F riesach , M illstatt, Hermagor und 
R aib l nicht verzeichnet; im L av an tta le  ist der F a lte r  
von Ende Mai bis Ju li in Gebüschen nirgends selten, 
wird auch in höheren Lagen (bis 1200 m) noch im August 
gefunden; bei Pörtschach vereinzelt am elektrischen 
L ich t (F r. W agner), ebenso im B le ibergta le  (Neust.) und 
im M ölltale (Mn.).

Raupe an niederen Pflanzen, Prim ula, Lanium, 
Geum, Conium, auch an Heidelbeeren, lässt sich auch 
m it S a la t und Löwenzahn ernähren.

672. L . F erru gata  CI. W ohl überall verbreitet und bis in die 
Alpenregion hinaufreichend; fliegt vom Mai bis in den 
H erbst hinein in zwei Generationen allerorts häufig auf
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W iesen und in Gebüschen herum ; die helle, rostrot ge­
m ischte Form  ab. Spadicearia B k h . im G ebirge vor­
herrschend, die m it breiter, scharfbegrenzter, chocolade- 
farb ig er M ittelbinde gezeichnete v. U nidentaria Hw. 
mehr in T älern , in nächster Nähe der S tad t W olfsberg 
häufig, auch bei Pörtschach und im B leibergta le , jedoch 
seltener (F r . W agner, N eu st.); im G egensätze kommen 
wieder Stücke vor, welche keine Spur eines abgegrenzten 
M ittelfeldes zeigen.

Eaupe an niederen Pflanzen, Galium, Asperula, 
Glechoma, Alsineen, Daucus, Eum ex etc.

673. L . Pom oeriaria E v . (Q uadrifasciaria T r.). Im  Kor- und 
Saualpen-G ebiete eine der häufigsten Spannerarten, vom 
T ale  bis in die Voralpen hinaufreichend; fliegt in 
günstigen Frühlingen manchmal schon Ende März und 
Anfang April, gewöhnlich wohl e rst Ende A pril und im 
Mai, im G ebirge im Ju n i ; die zw eite Generation im Ju li 
und A u gu st; bei Pörtschach am elektrischen L ich t, selten 
( F r .  W ag ner), ebenso bei M illstatt (M etzg.), im Bleiberg- 
und M ölltale (Neust., Mn.).

D er F a lte r  saugt gern m it anderen Spannern an 
nassen W egstellen und fliegt aufgescheucht in wildem 
Zickzackfluge weg, so dass er oft n icht le ich t zu fangen 
i s t ; die 9 ? sind verhältnism ässig selten, denn man fängt 
wohl eher 50 und noch mehr 5 5 , bevor man ein 9 
erhascht.

D ie Eaupe leb t an der wilden Balsam ine (Im patiens 
noli tangere).

674. L . D esignata E o tt. (Propugnata F .) . U eberall verbreitet, 
doch hie und da mehr selten ; im L avanttale fliegt sie 
im Mai und Ju n i in Gebüschen, besonders in den G e­
birgen bis 1300 m  hinauf nicht häufig; bei Pörtschach 
is t sie selten (F r . W agner), bei F riesach  im Ju n i und 
August (Metzg.), also in zwei Generationen, am Dobratsch 
im Ju n i von 1000 bis 1600 m  hinauf häufig (Neust., 
F r . W agner), bei E aib l einzeln an der P red ilstrasse im 
Buchengestrüpp (Z .), auch im G löckner-G ebiete (Mn.).

Eaupe an Cruciferen, Heidel- und Preiselbeeren, 
wurde auch mit Löwenzahn, W egerich und W eiden 
erzogen.

675. L . F lu v iata  Hb. Sehr beschränkt und se lte n ; ich fing 
den F a lte r  nur zweimal bei L ich t, ein 5 im Mai bei 
St. Andrä und 1 9 im September in W olfsberg (ersteres 
ist in den „Schm etterlingen des L av an tta les“, Jahrbuch  
des kärntn. naturhist. Museums X I I I . ,  pag. 146, irrig  
als „V itta ta  B k h .“ angeführt); noch wurde die A rt in
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dem Grenzorte P reth  am L ich t gefangen (S ich .); Mödern­
dorf bei Hermagor (Proh.).

Raupe an niederen Pflanzen, besonders gern an 
Chrysanthemum und Anthemis, auch an Senecio vulgaris, 
Convolvulus, Polygonum persicaria, Alyssum etc.

676. L . D ilu tata B kh . Im Kor- und Saualpen-Gebiete häufig 
und vom T ale bis zur Holzgrenze hinaufreichend, am 
zahlreichsten von 1000 m au fw ärts; der F a lte r  fliegt 
vom Septem ber bis November m eist in W äldern, wo 
man ihn bei T ag  an Steinblöcken und Baumwurzeln 
sitzend findet; stark  verdunkelte Stücke, ab. Obscurata 
S tg r., sind häufig, ebenso auch solche, welche sich in 
der schlankeren Flügelform  und der Fühlerbeschaffenheit 
des <5 der als eigene A rt Autumnata B k h . aufgeführten 
Form  nähern; der späten Erscheinungszeit wegen fehlt 
auch diese A rt in den meisten Verzeichnissen und ist 
nur bei B le iberg  in allen T älern  häufig (Neust.) und im 
Glöckner-G ebiete (Mn.)’ gefunden worden.

Raupe an verschiedenen Sträuchern und Bäumen, 
Haseln, W eissdorn, B irken , W eiden, Schlehen und 
wilden Rosen.

677. L . C aesiata Lang. Auf G ebirgen wohl überall verbreitet 
und meist sehr gem ein; fliegt vom Ju n i bis August in 
einer Generation und is t unter 1000 m Höhe kaum an­
zutreffen, reicht aber hoch in die Alpenregion hinauf, 
sitzt gern an Felsen , Baumwurzeln und Stämmen, in der 
Alpenregion auch an Vaccinien und Steinen, schiesst bei 
Beunruhigung wild auf und fliegt in eiligstem  Zickzack  
davon, so dass sie oft nicht le icht zu fangen ist.

D ie Form en ab. Annosata Z ett. (m it deutlich 
dunkler M ittelbinde) und ab. G laciata  Germ. (Vorder­
flügel durchaus verdunkelt) kommen m itunter v o r ; 
erstere besonders im K or- und Saualpen-G ebiete und 
auf der Petzen, letztere fing Neust, in einem Stück bei 
1400 m Höhe am Dobratsch.

Raupe an Heidel- und P re ise lb eeren , an den 
höchsten Stellen  der Kor- und Saualpe wahrscheinlich 
auch an der dort häufigen Trunkeibeere (Vaccinium 
uliginosum).

678. L . F lav ic in cta ta  Hb. A uf den meisten Alpen v er­
breitet, auf der Saualpe fehlt sie, auf der Koralpe fand 
ich nur ein Stück  bei 2000 m  Höhe am 27. Ju li, an einer 
Felsw and sitzend; auf der Petzen flog sie von 1700 bis 
2000 m  schon am 29. Ju n i n icht selten in G esellschaft 
von Tu rbata und Caesiata in den höchsten Lärchen- und 
Krummholzbeständen, wo sie sich an Aeste und Stämme
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setz te ; bei Bleiburg im Ju li und August überall, aber 
vereinzelt (Neust.), auch bei M illsta tt (M etzg.), bei Raibl 
und P reth  schon Ende Mai (Hornig, Z., Sich., May), im 
G löckner-G ebiete (Stgr., Mn.).

Nur eine Generation, die in Niederungen früher, in 
hohen Lagen später erscheint.

Raupe an w eichblätterigen Sax ifrag a-A rten  und 
W eiden.

679. L . Infidaria Lah. Im K or- und Saualpen-G ebiete manche 
Ja h re  nicht gerade selten, oft wieder sehr vereinzelt; 
fliegt von Anfang Ju n i bis Ende Ju l i  und ist mehr in 
Tälern  zu treffen als in Gebirgen, nur ein einzelnes 
Stück  fing ich auf der Saualpe bei 1200 m  H öhe; ge­
wöhnlich findet man den F a lte r  bei T a g  an Felsen , wo 
er in den Vorm ittagsstunden sehr fest s itz t und sich 
leicht abnehmen lässt, nachm ittags wird er lebendiger 
und fliegt le icht ab ; bei F riesach  vereinzelt (Metzg.), 
bei Pörtschach nicht selten (F r . W agner), bei R aib l 
einzeln (Sich., May).

D ie dunkle Form  ab. Prim ordiata R ätzer ohne 
gelbe Mischung ist im L av an tta le  vorherrschend, auch 
bei Pörtschach kommt sie vor (F r . W agner).

Raupe an Saxifrag a rotundifolia und petraea, im 
L av an tta le  auch an der seltenen Zahlbrucknera para- 
doxa, Alchemilla vulgaris, Geranium robertianum, auch 
an S a lix  caprea, Lonicera xylosteum, nach M illiere sogar 
an Ju n ip eru s ; bei der Zimmerzucht nimmt sie auch 
Oxalis.

680. L . Cyanata Hb. Auf der Koralpe nur ein 6 am 5. August 
im Touristenhause abends beim L ich t gefangen, auf der 
Saualpe noch nicht gefunden; im Petzen-G ebiete ist diese 
A rt Ende Ju n i und im Ju li nicht gerade selten, reicht 
dort auch bis in die Niederungen herab und bewohnt 
daselbst gern die Föhrenwälder, wo sie an Baumstämmen 
sitzt, aber ihrer Scheuheit wegen schwer zu fangen ist, 
nur die 9 ?  sitzen etwas fes ter; bei B le iberg  is t die A rt 
in höheren Lagen im Ju li und August überall häufig 
(Neust.), auch bei Raibl nicht selten an den F enstern  
der Häuser sitzend (Hornig, Mn., Sich., May), Mn. fand 
sie auch im Glöckner-Gebiete.
tj .u l^ on Freund May sen. erhielt ich seinerzeit aus 
R aibl stammende Exemplare, welche auf den Vorder­
flügeln stark kanariengelb gem ischt sind und demnach 
als ab. Flavom ixta Hirschke angesprochen werden müssen.

Raupe an Arabis ciliata und alpina.
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681. L . Tophaceata Hb. V erbreitet, im L avan tta le  nicht g e­
rade selten, fliegt vom Mai bis Septem ber in zwei Gene­
rationen und sitz t wie die Verwandten gern an F elsen , 
re icht auch vom T ale in die Voralpen hinauf; Metzg. 
fand sie im August bei Friesach , F r . W agner vereinzelt 
bei Pörtschach, Neust, in den Tälern  bei B leiberg  überall 
häufig und in Grösse und Färbung sehr variierend, bei 
R aibl und P reth  (Hornig, Z., Sich., May), im Glöckner- 
Gebiete (Mn.).

Unsere Exem plare sind m eist sehr dunkel gefärbt.
Raupe an niederen Pflanzen, Galium- und Asperula- 

Arten, F rag aria  etc.
682. L . N obiliaria H. S. Diese ansehnliche, seltene A rt wurde 

bisher nur im G löckner-G ebiete (K atzensteig  bei H eiligen­
blut [S tg r.], R auristal [Mn.]) und in den Grenzgebirgen 
M angart und Rombon an den höchsten Stellen an F elsen  
sitzend (Hornig, May) gefunden.

Raupe an Saxifraga oppositifolia.
683. L . V erberata Sc. (Rupestrata B kh .). In  den Alpen überall 

verbreitet, aber erst von 1300 m  aufw ärts bis hoch in 
die Alpenregion hinauf, m eist häuf i g; fliegt im Ju li  und 
August auf G rasplätzen und setzt sich gern ins G ras 
oder in die H eidelbeeren; P löcken-Pass (Proh.).

D ie Raupe soll nach Hübner an F ich ten  le b en ; wo 
der F a lte r  aber am häufigsten ist, g ib t es keine Bäum e 
mehr und dürften die Nahrungspflanzen hier wohl eher 
G räser und Vaccinien sein.

684. L . N ebulata T r. Im Kor- und Saualpen-G ebiete feh lt 
diese A rt (die in den „Schm etterlingen des L av an tta les“, 
Jahrbuch X V I. des naturhist. Mus. v. K ärnten, erwähnten 
Stücke von der Ruine Rabenstein bei St. Paul gehören 
zu Achrom aria L a h .) ; im Petzen-G ebiete is t sie im Ju n i 
und Ju l i  nirgends selten und reicht bei Topla und 
Schwarzenbach bis ins T a l herab, setzt sich gern an 
F elsen  und Häuser oder fliegt in Gebüschen und im 
Stangenholz herum, sich auch gern an die Stämme setzend; 
am D obratsch is t sie in höheren Lagen überall häufig 
(F r . W agner, Neust.), auch bei P reth  an Felsen  schon 
Ende Mai und im Ju n i (Z., Sich., May) und im Glöckner- 
G ebiete (M n .); nur eine Generation.

Raupe an Galium-Arten.
685. L . Achrom aria Lah. Im  L avan tta le  bisher nur bei der 

Ruine R abenstein  vereinzelt im Mai und Anfang Ju n i 
gefunden; F r . W agner fand ein Stück  bei Pörtschach, 
im B le ibergta le  überall einzeln, am Dobratsch noch bei 
1700 m  (N eust.); bei R aib l an der W interstrasse selten
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(Sich., May, M etzg.). F lie g t in zwei Generationen vom 
Mai bis Septem ber und setzt sich gern an F elsen  und 
Ruinen-M auern, is t aber le ich t aufgescheucht und dann 
schwer zu fangen.

Raupe an Galium-Arten.
6 8 6 . L . Incultaria  H. S. Im K oralpen-G ebiete selten, auf der 

Petzen öfter, fliegt im Ju n i und Ju l i  von 1000 m  Höhe 
an bis in  die Alpenregion hinauf und setzt sich gern an 
F elsen  oder saugt an feuchten W e g ste lle n ; die Koralpen- 
Stücke haben eine mehr schw ärzlichgraue, die von der 
kalkigen Petzen eine hell bläulichgraue Vorderflügel- 
G rundfarbe; am D obratsch is t die A rt von 1800 bis 
1800 m  Höhe häufig (Neust., F r . W agner), bei R aib l an 
der W interstrasse '(Sich., May, M etzg.), am K atzensteige 
bei H eiligenblut und im R auristale (S tg r ., Mn.).

D ie Raupe leb t in den Sam enkapseln von Prim eln, 
Prim ula latifolia , auricula, elatior, auch an B a rts ia  alpina.

687. L . Scrip tu rata  Hb. Im  K oralpen-G ebiete vereinzelt in 
den T älern  und bis zur Holzgrenze hinauf, fliegt im Ju n i 
und Ju l i  und setzt sich ebenfalls gern an F elsen  und 
Baum stäm m e; bei Pörtschach und B leiberg  an F elsen  
häufig (F r . W agner, Neust.), auch bei R aib l an der 
W in terstrasse (Hornig, Z., Sich., May), im G löckner- 
G ebiete (S tg r., Mn.) und in der G arnitzenschlucht bei 
Herm agor (Proh.).

Raupe an niederen Pflanzen, wurde m it B ellis  
perennis und Stellaria  media erzogen.

6 8 8 . L . R iguata Hb. B is  je tz t  nur in dem Grenzorte P reth  
einzeln gefunden (Z., Sich.), fliegt vom Mai bis Ju li  in 
zwei Generationen und sitzt gern an Felsen .

Raupe an Galium- und Asperula-Arten.
689 . L . Alpicolaria H. S. Bisher nur vereinzelt am Nordabhange 

des Dobratsch bei 1400 m  Höhe gefunden (Neust.).
Raupe in den Samenkapseln der grossen G entiana- 

Arten, lutea, punctata, purpurea, pannonicaund asclepiadea.
690. L . Cucullata Hufn. Im L avanttale sehr vereinzelt vom Mai 

bis Ju li an Felsen und Zäunen, re ich t sehr wenig in 
die Gebirge hinauf; im B leibergta le  im Ju li, selten  
(Neust.), bei dem Grenzorte P reth  Ende Mai (Z.), im 
G löckner-G ebiete (Mn.).

Raupe an Galium-Arten.
691. L . G aliata Hb. Im Lavanttale zerstreut und einzeln im 

Mai und Ju n i, kommt abends zum L ich t und sitz t bei 
Tage an Mauern, Zäunen und F e ls e n ; eine Sommer- 
Generation habe bisher noch nicht gefunden. B e i Pörtschach 
und B leiberg  ist die A rt im Ju li  überall ziemlich häufig
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(F r . W agner, Neust.), bei R aib l vereinzelt (Z., May), 
aucli im G löckner-G ebiete (M n .).

Raupe an Galium-Arten.
692. L . R iv ata  Hb. Im  L avan tta le  an kalkigen Berglehnen 

stellenw eise vom Mai bis August in zwei Generationen 
nicht gerade selten ; auch bei F riesach  (M etzg.) und 
Pörtschach (F r . W agner), bei B leiberg  sehr einzeln (Neust.), 
im übrigen Oberkärnten scheint diese A rt zu fehlen.

Raupe ebenfalls an Galium-Arten, besonders an 
G. verum, auch an anderen niederen Pflanzen.

693. L . sociata Bkh. Im L avan tta le  auf W iesen und in G e­
büschen einer der gemeinsten Spanner; re icht auch bis 
2000 m hoch in die Alpen hinauf, fliegt in zwei Gene­
rationen vom Mai bis A u g u st; auch bei B le iberg  überall 
häufig (N eu st.); sonst is t diese gemeine A rt m erkw ürdiger­
weise nirgends verzeichnet.

Raupe an Galium-Arten und Alchem illa vulgaris, 
jedenfalls an noch mehreren niederen Pflanzen.

694. L . Unangulata Hw. F ü r K ärnten eine Seltenheit und 
nur von Metzg. bei F riesach  entdeckt, wo er den F a lte r  
auf dem W ege zum Barbarabade am 28. Ju n i einzeln fing.

Raupe an S te llaria  media, soll auch an Galium und 
Rubus leben.

695. L . P ica ta  Hb. B isher nur im L av an tta le  vereinzelt ge­
funden; ich fing den hübschen und ansehnlichen F a lte r  
im Ju n i im gräfl. H enckel’schen Schlossparke in W olfs­
berg, fand ihn auch im Tw im berger Graben an F elsen  
sitzend, ein 9 erbeutete ich bei 1100 m Höhe beim Auf­
stiege auf die Koralpe abends in der Dämmerung.

Raupe an niederen Pflanzen, nimmt gern S te lla ria  
media und w elke B lätter.

696. L . A laudaria F r r . ln  den Alpen w eit verbreitet und 
stellenw eise nicht se lte n ; im K or- und Saualpen-Gebiete 
re icht die A rt m it der Nahrungspflanze von der Alpen­
region bis in die T ä ler herab und erscheint dann schon 
sehr früh im Mai, während sie oben erst Ende Ju n i und 
im Ju l i  fliegt, doch existiert nur eine G eneration; im 
Petzen- und O bir-G ebiete is t der F a lte r  stellenw eise 
zahlreich, auch am D obratsch von 1000 bis 1600 m  hinauf 
häufig (Neust.), bei F riesach  selten (M etzg.), bei R aib l 
in der Buchenregion vereinzelt (Z., May, M etzg.), auch 
im G löckner-G ebiete (Mn.). D er F a lte r  saugt gern an 
nassen W egstellen , wo er oft in Mehrzahl beisammen­
sitzt und leicht gefangen werden kann.

D ie Raupe leb t nur an der Alpenrebe, Atragene 
alpina.
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697. L . A lb icillata  L . Im Kor- und Saualpen-G ebiete überall 
vorhanden und stellenw eise häufig, fliegt in Niederungen 
schon im Mai, in den G ebirgen bis 1360 m  im Ju n i und 
Ju li, saugt gern an nassen W egstellen , setzt sich auch 
an Felsen  oder in die G ebü sche; im Petzen- und Obir- 
G ebiete mehr vereinzelt, ebenso bei F riesach  und M ill­
sta tt (Metzg.), auch im B le ibergta le  mehr selten (Neust.), 
im übrigen Oberkärnten scheint sie zu fehlen.

Raupe auf Rubus-Arten.
698. L . Procellata  F . Im  L av an tta le  stellenw eise nicht selten, 

besonders an W aldrändern, wo die Nahrungspflanze häufig 
is t ;  fliegt in zwei Generationen im Mai und Ju n i, dann 
wieder im August, setzt sich gern in dichte Gebüsche, 
wo man sie aufscheuchen muss, da sie bei T ag  nicht 
freiw illig fliegt, seltener findet man sie an Zäunen, Mauern 
und Baum stäm m en; in die G ebirge re ich t diese A rt kaum 
bis 1000 m h inauf; sonst is t sie nur noch bei F riesach  
und Pörtschach vereinzelt gefunden worden (M etzg., 
F r . W agner), in O berkärnten scheint sie zu fehlen.

Raupe nur an der W aldrebe, Clem atis vitalba.
699. L . Lugubrata Stgr. Im  K oralpen-G ebiete stellenw eise 

häufig, fliegt auf Holzschlägen der B erg - und Voralpen- 
Region in zwei Generationen von Anfang Ju n i bis 
August, setzt sich auch gern an Steinblöcke und Baum ­
wurzeln, lässt sich aber le ich t aufscheuchen; bei Sankt 
Pau l fand ich den F a lte r  auf ganz niedrigen B e rg e n ; 
bei F riesach  einzeln (M etzg.), ebenso am Dobratsch 
(N eu st.); auch diese A rt scheint in O berkärnten zu 
fehlen, auf der Saualpe habe ich sie ebenfalls nie ge­
funden.

Raupe an Epilobium-Arten, besonders Ep. angusti- 
folium und montanum.

700. L . H astata L . Im Koralpen-Gebiete stellenw eise gemein, 
im Saualpen-Gebiete seltener, auch auf der Petzen und Obir 
spärlich, auf der Vellacher Kocna e in zeln ; fliegt im Mai 
und Juni, in höheren Lagen noch im Ju li, am häufigsten 
dort, wo viel junge B irken  stehen, tummelt sich gern 
im Sonnenscheine herum und sucht auch nasse W eg ­
stellen auf, um sich zu la b e n ; eine zweite Generation 
scheint nicht zu bestehen.

Sonst wurde diese hübsche und ansehnliche A rt 
noch bei F riesach  (Metzg.), auf der Kühweger Alm 
(Proh.) und auf der R aibler Alm (Mn.) angetroffen, an 
letzterem  O rte im Buchengebüsche häufig.

D ie kleinere Alpenform v. Subhastata Nolck. wurde 
in höheren Lagen von 1400 bis 2000 m überall gefunden, 
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is t aber nirgends häufig, z. B . in den G ebieten der K o r­
und Saualpe, P etzen , Obir, V ellaclier Koöna, D obratsch  
(N eust.), T hörler Alm bei R aibl (M ay).

R aupe der grossen Stam m form  auf jungen B irk en , 
die der v . S ub h astata au f Vaccinium  M yrtillus und 
uliginosum, soll aber auch Sahlweiden und B irk en  nicht 
verschm ähen.

70 1 . L . T ris ta ta  L . E in e  der verb reitetsten  S pannerarten, 
wohl überall anzutreffen und m eist häufig, re ich t auch  
bis 1400  m hoch in die V oralpen hinauf und is t ein 
fleissiger T agflieger, der sich gern an nassen W egstellen  
oder im G rase und in Gebüschen herumtumm elt.

Raupe an Galium sylvaticum . jedenfalls auch noch 
an anderen niederen Pflanzen, da der F a lte r  auch an  
O rten häufig ist, wo die genannte G alium -A rt w eit und 
b reit n icht vo rk om m t; Paludnig (P roh .).

702 . L . L u ctu a ta  Hb. Diese oft noch m it v o riger verw echselte  
oder als A b art von dieser angesehene A rt ist sicher von  
ihr verschieden und sind beide durch folgende K enn­
zeichen leich t auseinander zu h a lte n :

1. L u ct. w ird nie so gross wie T rist., sondern  
sch w an k t im mer zwischen 20  und 22 mm Spannw eite, 
w ährend die kleineren Stücke von T rist, n icht unter 22 mm, 
die grösseren aber bis 24  mm messen.

2. Die G rundfarbe der F lü g el is t bei L u ct. d u n k le r  
u n d  r e i n e r  s c h w a r z ,  die rostbraune M ischung vor 
den F ran sen  der Vorderflügel, w elche bei T rist, fast  
im m er erscheint, f e h l t  b e i  L u c t .  s t e t s ;  die in n erste  
weisse Querlinie nahe an der Vorderflügelw urzel is t bei 
L u ct. w e n i g e r  s c h a r f  o d e r  o f t  g a r  n i c h t  g e ­
z ä h n t ,  ebenso die innere Grenzlinie des M ittelfeldes, 
w elches bei dunklen Stücken fast ganz schw arz is t und 
nur kaum von kleinen B ru chstü cken  w eisser Querlinien  
durchzogen w ird.

3 . D er schw arze M ittelpunkt, den T rist, im mer 
deutlich zeigt, is t v o n  d e r  s c h w a r z e n  G r u n d f a r b e  
v e r d e c k t  und wird nur bei hellen, im M ittelfelde s tä rk e r  
weiss gezeichneten  Stücken a n  s e i n e r  I n n e n s e i t e  
d u r c h  e i n e  s t ä r k e r e ,  h a l b m o n d f ö r m i g e , w e i s s e  
B e g r e n z u n g  m arkiert.

4 . D ie w eisse W ellenlinie vor dem Vorderflügel- 
Saum e w ird  beim 6 von L u ct. n u r  d u r c h  e i n i g e  
k l e i n e  F l e c k c h e n  angedeutet und nur beim 9 wird  
sie deutlicher und zusam m enhängender, bei T rist, is t sie 
in beiden G eschlechtern deutlich .
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5. E in  H auptkennzeichen geben die F ran sen  ab ; 
sie sind bei L u c t. auf allen F lü g eln  s c h a r f  s c h w a r z  
u n d  s c h n e e w e i s s  g e s c h e c k t ,  i m m e r  o h n e  a l l e  
S p u r  e i n e r  d u n k l e n  T e i l u n g s l i n i e ,  bei T rist, ist  
auf den Vorderflügeln das W eiss n ich t so rein und über 
die M itte zieht eine deutliche, feine, schw ärzliche Teilungs­
lin ie ; bei L u c t. sind auf den Vorderflügeln die schw arzen  
Fran sen sch ecken  4  und 5 z u s a m m e n g e f l o s s e n ,  bei 
T ris ta ta  sind sie getrenn t.

6. A uf der U n terseite  ist das W e i s s  r e i n e r ,  als 
bei T rist., bei dieser m ehr oder w eniger ins H olzgelbliche  
ziehend.

7. Kopf, T h o rax  und H interleib  sind bei L u ct.  
s c h w ä r z l i c h ,  m i t  e i n g e m i s c h t  e n w e i s s e n  
S c h u p p e n ,  d e r  H i n t e r l e i b  ü b e r d i e s  n o c h  m i t  
w e i s s e n H i n t e r  r ä n d e r n  d e r S e g m e n t e ;  bei T ris t, 
is t an den K örperteilen  das W eiss m ehr vorherrschend, 
der H interleib fü h rt nur auf seinem R ücken und in den 
Seiten schw arze Punktreihen.

8. D ie F ü h ler sind bei L u ct. v i e l  s c h ä r f e r  
s c h w a r z  u n d  w e i s s  g e r i n g e l t ,  als bei T rist.

L u c t . is t  auch eine entschiedenere G eb irgsart, als 
T ris ta ta , w elche auf W iesen  der Niederungen ebenso oft 
gefunden w ird, wie in den B ergen .*)

Im  K or- nnd Saualpen-G ebiete ist L u c t. nirgends  
selten, ebenso im Petzen -G eb iete, fliegt auch m it T ris t, 
zugleich und an gleichen O rten, nur liebt sie m ehr 
w aldige Gegenden und will n ich t in die freien W iesen  
h in au s; ersch ein t im Mai und fliegt bis E n d e Ju li, ob 
aber in zwei G enerationen, ist f ra g lic h ; auch bei F rie sa ch  
fand sie M etzg., im B leib ergtale  ist sie ebenfalls überall 
vorhanden (N eust ) , ebenso im G löckner-G ebiete (M n.).

Die Raupe lebt an G alium -A rten.

*) Die dritte, nahestehende Art, Pupillata Thbg. (Funerata Hb.), 
welche bisher noch nicht in Kärnten gefunden wurde, ist von Luct. durch 
das Vorhandensein der Teilungslinie auf den Vorderflügel-Fransen und die 
getrennten schwarzen Fransenschecken 4 und 5, die hellere, braune Grund­
farbe, die zusammenhängende Wellenlinie auf allen Flügeln und den hellen, 
fast weisslichen Hinterleib gründlich verschieden; von Trist, unterscheidet 
sie sich durch die braune Grundfarbe, die auf allen Flügeln zusammen­
hängende Wellenlinie, welche bei Trist, auf den Hinterflügeln meist nur 
zwischen Rippe 3 und 4 in einem weissen Fleckchen angedeutet ist, ferner 
durch den hellen Hinterleib; die Teilungslinie der Vorderflügel-Fransen 
und das Getrenntsein der schwarzen Fransenschecken 4 und 5 hat Pupillata 
mit Tristata gemein; in der Spannweite bleibt Pup. meist um 2—3 m m  
zurück. Diese Art dürfte in Kärnten noch gefunden werden, da sie auch 
am Wiener Schneeberge vorkommt; es diene dies daher zur Kenntnis.

(156)

download www.biologiezentrum.at



— 835 —

7 0 3 . L .  M olluginata Hb. B ei W olfsberg  in W äld ern , wo viel 
Galium sylvaticum  w äch st, stellenw eise nicht selten, fliegt 
in zwei G enerationen vom M ai bis A u g u st; bei F rie sa ch  
häufig (M etzg.), auch im B leib erg tale , doch vereinzelt 
(N eust.), bei M illstatt (M etzg.) und im G lockner-G e- 
biete (Mn.).

R aupe au f Galium sylvaticum  und mollugo.

7 0 4 . L . A ffinitata Stph. Nur im L a v a n tta le , besonders im 
K oralpen-G ebiete, dort stellenw eise nicht gerade s e lte n ; 
unsere E xem p lare  haben durchschnittlich  sehr helle, m eist 
ganz weisse H interflügel und müssen deshalb säm tlich  
der F o rm  v a r. T u rb aria  Stph. zugezählt w erd en ; im  
Saualpen-G ebiete ist die A rt se lten ; der F a lte r  besucht 
in G esellschaft von L a r . T ris ta ta , L u ctu ata , A laudaria etc. 
gern  nasse W egstellen , ist aber ziemlich scheu und oft 
nicht so leich t zu fan g en ; er re ich t auch bis 11 0 0  m 
hoch in die G ebirge hinauf, ist ab er m ehr Talbew ohner 
und fliegt in den niederen L ag en  schon im Mai, im Ge­
b irge noch E n d e  Ju n i.

R aupe in den Sam enkapseln verschiedener L ych n is- 
A rten , besonders diurna und vespertina.

7 0 5 . L . A lchem illata L . (R iv u lata  H b .) E in e  besonders in 
den G ebirgen verb reite te  A rt und m eist n icht selten, im  
K or- und Saualpen-G ebiete stellenw eise häufig, ebenso 
bei F rie sa ch  (M etzg.), P ö rtsch ach  ( F r .  W ag n er), V illach  
und B leib erg  (N eust.), bei R aib l v erein zelt (Z .), im 
G löckner-G ebiete (M n.), bei H erm agor bis 1300  m (P roh .). 
D er F a lte r  fliegt vom Ju n i bis A nfang A ugust in einer 
G eneration und re ich t von den T älern  bis in die V or­
alpen hinauf, tum m elt sich gern  an W egen  herum  und 
sau gt m it den V erw andten an nassen Stellen  oft in 
ziem licher Anzahl.

R aupe an Galeopsis-, Lam ium - und S tach ys-A rten , 
B lüten , B lä tte r  und Sam enkapseln verzehrend.

706 . L . H y d ra ta  T r. F ü r  K ärn ten  eine seltene A r t ; ich fand  
sowohl den F a lte r , als auch die Raupe bei W olfsberg  
nur sehr einzeln, ersteren  fing ich unter den V erw andten  
aus Gebüschen aufgescheucht M itte Ju n i an einem W a ld ­
saume, wo ich  auch sp äter die Raupe in den Sam en­
kapseln der Silene nutans en td eck te ; sonst w ird diese 
A rt nur noch von Mn. aus dem G löckner-G ebiete g e ­
m eldet.

707 . L . L ugd u n aria  H . S. B is je tz t  nur in einem einzigen 9 
E xem p lare  von F r .  W ag n er bei P ö rtsch ach  am 27 . Ju li  
beim elektrischen L ich t gefangen.
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Z ur U nterscheidung dieser Selten h eit von der ähn­
lichen H y d ra ta  mögen folgende A ngaben dienen: Bei 
Lugd . is t die äussere w eisse B egren zu n g der M ittelbinde und 
die w eisse W ellenlinie n u r  im  V o r d e r r a n d s d r i t t e l  
d e u t l i c h ,  w ährend diese beiden w eissen Zeichnungen  
bei H yd r. bis zum Innenrande gleich hell s in d ; bei Lugd. 
is t  der helle F le c k  in der V orderflügel-Spitze g r ö s s e r  
und a u f f ä l l i g e r  als bei H y d r., die H interflügel sind 
bei L u gd . d u n k l e r ,  b r ä u n l i c h  g r a u ,  bei H ydr. heller, 
w eisslicher.

Die R aupe is t noch unbekannt.

708. L . M inorata T r. A uf G ebirgen v e rb re ite t und bis hoch 
in die Alpenregion hinaufreichend, in ebenen Gegenden  
ganz feh len d ; fliegt im Ju li  und A u gu st au f W aldblössen  
und H eideplätzen, stellenw eise n ich t selten, nur in einer 
G eneration •, im K or- und Saualpen-G ebiete nirgends 
selten, von 10 0 0  m au fw ärts bis über 2 0 0 0  w, ebenso 
au f der P etzen  und am Obir, bei B leib erg  und am  D o­
b ratsch  einzelner (N eust.), R atten d o rfer Alm bei H er­
m agor (P roh .), R aibl (Z ., H ornig), im G löckner-G ebiete  
(S tg r ., M n.).

R aupe an den Sam en von E u p h rasia  officinalis, auch  
an Calluna.

709 . L .  A daequata B kh. (B lan d iata  H b.). W ohl überall v e r­
b re ite t und meist, gem ein ; fliegt vom Ju n i an, in der 
Alpenregion noch im A ugust, nur in einer G en eration ; 
tre ib t sich mehr in Gebüschen herum als am Boden, im 
G egensätze zur Lebensw eise der M inorata, und ist in 
den Niederungen häufiger, als hoch oben.

D ie Raupe ebenfalls an B lü ten  und Sam en von 
E u p h rasia  officinalis.

710 . L . A lbulata S. V. E in e der v erb reitetsten  und gem einsten  
Spannerarten, von den T älern  bis in die A lpenregion  
hinaufreichend, vom Mai* an, in den höheren L a g e n  noch  
im Ju li auf W iesen  im G rase.

Die Raupe an R hinanthus-A rten , hauptsächlich die 
Samenkapseln verzehrend.

711.  L . T estacea ta  Don. (S y lv a ta  H b.). Im L a v a n tta le  bei 
W olfsberg und St. P au l in Laubw äldern  und Gebüschen  
nicht gerad e selten, fliegt in einer G eneration vom M ai 
bis Ju li, re ich t auch bis 12 0 0  m in die G ebirge h in au f; 
sonst wurde die A rt nur bei F rie sa ch  (M etzg.), P ö rtsch ach  
(F r .  W agn er), E g g fo rs t bei H erm agor (P roh .) und am 
F a a k e r-S e e  (N eust.) vereinzelt gefunden.

Raupe an E rlen .
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712. L . B lom eri Curt. (P u lch raria  E v . F r r . ) .  D iese S elten ­
heit entdeckte ich bei W olfsberg  im Ju n i 1878  im gräfl. 
H enckel’schen Schlossparke, in sp äteren  Ja h re n  auch  
m ehrfach im L atten b erg e  und bei St. P au l in der W a a g ;  
die A r t  liebt sch attig e  L aubw älder, wo man den F a l t e r  
von M itte Ju n i bis Ende Ju li an g la tten  Stäm m en von  
Linden, Ulmen, Buchen, Nussbäumen etc. sitzend findet, 
er is t aber sehr scheu und fliegt wild ab, um sich au f  
Nimmerwiedersehen ins dichteste Gestrüpp zu flüchten. 
Abends in der Däm merung erb eu tete ich einm al am  
25. Ju n i u nter einer grossen Ulme 5 schöne S tü ck e im 
F lu g e .

Die R aupe lebt hauptsächlich  an Ulmen, aber auch  
an B u ch e n ; M etzg. fand sie sogar an Schlehen.

713 . L . O b literata  Hufn. (H ep araria  H b. T r.). Im  L a v a n tta le  
überall, wo E rlen  stehen, gemein, besonders in der B e rg ­
region der K or- und Saualpe oft m assen h aft; fliegt in  
zwei G enerationen vom M ai bis A ugust und tum m elt sich  
gern in Gebüschen und an nassen W egstellen  herum , 
wo man m anchm al ganze Scharen  m it ta g fa lte ra r tig  
au fw ärts zusam m engelegten F lü g eln  sitzend findet. Auch  
bei F rie sa ch  (M etzg.), P örtsch ach  (F r .  W agn er), M illstatt  
(M etzg.), im G ail- und B leib erg ta le  (N eust.), überall 
häufig, auch im M ölltale (S tg r .) .

Raupe an E rle n  und B irk en .

714 . L . L u te a ta  S. V. Im L a v a n tta le , besonders im K o r­
und Saualpen-G ebiete, stellenw eise n icht selten, gewöhnlich  
in G esellschaft der vorigen A rt, m it der sie auch  gleiche  
Lebensw eise h a t ; fliegt von E n d e Mai bis A ugust, w ah r­
scheinlich in zwei G enerationen, und re ich t bis zur H olz­
grenze in die G ebirge hinauf; sonst w ird die A r t  auf­
fälligerw eise nur noch von F rie sa ch  (M etzg.) gem eldet, 
is t  aber jedenfalls auch an d erw ärts v erb re ite t.

R aupe an E rlen , nach R össler in den K ä tz ch e n ; die 
zw eite G eneration, wenn eine solche b esteht, m üsste 
dann jedenfalls an den B lä tte rn  leben.

715 . L . F la v o fa sc ia ta  T hbg. (D ecolo rata  H b.). Ziem lich v e r ­
b reitet, doch überall v ere in zelt; im L a v a n tta le  fand ich  
die A rt nur au f Y o rb ergen  des K oralpen-G ebietes, wo  
ich den F a l t e r  im Ju n i und Ju li aus Gebüschen klopfte ; 
sie re ich t auch bis 12 0 0  m hoch in die G ebirge h in au f; sonst 
wurde diese hübsche A rt auch noch bei P örtsch ach  ( F r .  
W ag n er), im G ail- und B leib ergtale  (N eust.), G arnitzen ­
gries bei H erm ag or (P ro h .) und bei T arv is  (M ay) sehr 
vereinzelt gefunden.
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Nach R össler bestehen zw ei G enerationen, Mai, 
Ju n i und A ugust.

Die R aupe lebt in den Sam enkapseln von Lychnis  
diurna und vespertina.

716. L . B ilin eata  L . U e b e ra ll v erb re ite t und gem ein, bis in 
die V oralpen hinaufreichend-, fliegt in zw ei Generationen  
vom M ai bis H erb st und tum m elt sich gern  in Gebüschen  
und im G rase herum.

Abänderungen entstehen gew öhnlich durch breite, 
inwendige, braune Besäum ung des M ittelfeldes oder durch 
Neigung der G rundfarbe ins O ckergelbe, dann solche 
Stücke, sich der ab. T estaceo la ta  S tg r. nähernd.

Raupe an Nesseln, Galium, P lan tag o , L ychn is, 
T araxacu m , R um ex, Ononis, P o ten tilla .

717. L . Sord id ata F .  (E lu ta ta  H b.). Im  ganzen L an d e v er­
b re ite t und m eist n icht selten, re ich t von den T älern  
bis in die Alpenregion hinauf und fliegt je  nach der Höhe 
vom Ju n i bis A ugust nur in einer G en era tio n ; sie liebt 
besonders W äld er, w elche viel H eidelbeeren zum U nter- 
w uchse haben, se tz t sich auch gern  in dieselben, seltener 
an Felsen oder Zäune.

D ie Form en  ab. Fu sco-u nd ata Don. und ab. In - 
fu scata  S tg r. fand ich m ehr oder w en iger au sg ep räg t 
vereinzelt im K or- und S aualpen -G eb iete; le tz tere  fand 
M etzg. auch bei M illstatt.

R aupe an H eidelbeeren, aber auch an Sahlw eiden, 
E rle n  und W eissbuchen (Carpinus).

718 . L .  Autum nalis Ström  (T rifascia ta  B k h .). W ohl überall 
v erb re ite t und gemein, besonders in der B ergregion  
häufig:, aber auch über 2 0 0 0  m hoch in die Alpenregion  
hinaufreichend und z. B . auf der P etzen  dort oben sehr 
zah lreich ; der F a lte r  fliegt von Anfang Mai bis E nd e  
Ju li, in den Niederungen in zwei, in den G ebirgen  
wohl nur in einer G en eration ; se tz t sich gern an Zäune, 
Baum stäm m e und Felsen  und lässt sich leich t abnehmen.

Raupe an E rlen  und Linden.
719 . L . R ub erata F r r .  Diese noch immer zweifelhafte A rt  

fing ich einzeln unter vielen Stücken der vorigen, im mer 
in der B ergregion , wird auch in der A lpenregion, 
besonders auf der P etzen , zu finden sein ; im K or- und 
Saualpen - Gebiete ist die Raupe jedenfalls auf S alix  
cap rea angewiesen, während sie au f dem Alpenboden  
der P etzen  nur an der im Krummholze häufig wachsenden  
S alix  arbuscula leben kann, da dort oben andere W eiden  
oder E rlen  feh len ; die von mir dort gesam m elten Stücke
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sind ab er alle ausgesprochene A u tu m n alis; M etzg. fand  
diese A rt auch bei F riesach , Mn. im G löckner-G ebiete.

7 2 0 . L .  C ap itata  H . S. B e i W olfsberg und im K or- und 
Saualpen-G ebiete in T älern  einzeln an zutreffen ; fliegt 
im Ju n i und re ich t bis über 1 0 0 0  m hoch in die G ebirge 
hinauf, se tz t sich gern an F elsen  oder in die B üsche  
der Nahrungspflanze der R aupe, w elche nur an der 
wilden B alsam ine (Im patiens noli tan g ere) le b t ; eine 
zw eite G eneration habe ich noch nicht gefunden; sonst 
von niemandem verzeichnet.

7 2 1 . L . S ilaceata  Hb. Im  L a v a n tta le , besonders in niederen  
L ag en  der K oralpe, n icht gerad e se lten ; fliegt in zwei 
G enerationen vom M ai bis August m it v orig er A rt, besonders 
in T älern  bis 1 2 0 0  m hinauf, h a t auch die gleichen L eben s­
gewohnheiten wie v o rig e ; auch vereinzelt bei F rie sa ch  
(M etzg.), am D obratsch in der dunklen, kaum hell 
gezeichneten F o rm  v. D eflavata S tg r. bei 1500  m H öhe  
einzeln, die gelb gezeichnete Stam m form  dort fehlend  
(N e u st.); Sich, fand die A rt auch bei dem G renzorte  
P re th , Mn. im G löckner-G ebiete. D ie ab. In su lata  Hw. 
m it au f dem dunklen M ittelfelde durch zwei gelb 
beschuppte Rippen ab gegren zter Inselzeichnung kom m t 
auch im K oralpen-G ebiete vor.

R aupe an Epilobium -A rten und Im patiens.
722 . L . C orylata  Thbg. (R u p tata  H b.). Im  K or- und Saualpen- 

Gebiete vereinzelt im M ai und Ju n i, von den T älern  
bis 1000  m hinauf in Gebüschen, nur in einer G en eratio n ; 
auch im B leib erg- und G ailtale, ab er selten (N e u st.) ; 
Schw arzw ipfel 1 5 0 0 m  (P ro h .) ; sonst wird die A rt von 
niemandem verzeichnet.

R aupe au f B irken, E spen, Linden, E rlen , S teinobst, 
Schlehen.

723 . L . B a d ia ta  Hb. N ur sehr vereinzelt im L av a n tta le  E n d e  
A pril und im M ai bei W olfsberg und St. A ndrä, an  
Zäunen sitzend, gefunden und aus Gebüschen g ek lo p ft; 
sonst haben w ir für K ärn ten  keine N ach rich t über 
diese A rt.

R aupe an wilden und kultivierten  Rosen.
724 . L . B e rb e ra ta  S. V. M it dem R aupennahrungsstrauche  

wohl überall v erb reite t und bis über 1000  m hoch in die 
G ebirge hinaufreich en d ; fliegt in zw ei Generationen von 
E nd e A pril bis A ugust und ist in Gebüschen und an  
Zäunen etc. nirgends selten, an den m eisten O rten  
sogar häufig.

R aupe auf dem Sauerdorn (B erb eris vu lgaris).
(161) 2 2 *
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725. L . R ubidata F .  Im  L a v a n tta le  m eist vereinzelt, nur bei 
W olfsberg manche Ja h re  etw as zah lreicher; fliegt in 
zwei G enerationen vom Mai bis A ugust und liebt waldige 
Gegenden bis zirka 1000  m hinauf, wo der F a lte r  in 
Gebüschen, an Zäunen und Steinblöcken sitzend, anzu­
treffen is t ; auch bei P ö rtsch ach  ( F r .  W ag n er) und 
B leib erg  (N eust.), überall selten.

Raupe an Galium- und A sperula-A rten .
726 . L . C om itata L . B ei W olfsberg in H au sgärten  manche 

Ja h re  nicht gerade s e lte n ; fliegt im Ju li und August 
und kommt abends gern  zum L ic h t ; wird sonst von 
niemanden erw ähnt.

Raupe an Chenopodium- und A trip lex-A rten .
727 . L . S a g itta ta  F .  Diese schöne und seltene A rt wurde 

bisher nur von F r .  W ag n er vereinzelt bei P örtsch ach  
am elektrischen L ich t e rb e u te t; fliegt im Ju li  und August.

R aupe an T h alictru m -A rten .
728 . A sthena (C id aria) C andidata S. V. Im  L a v a n tta le  in 

lichten Laubw äldern  und m it Gebüschen besetzten  W a ld ­
rän d ern  überall häufig und bis 1000  m hoch in die 
G ebirge hinaufreichend; fliegt vom Mai bis August in 
zwei G enerationen und h ält sich im m er im Laubgebüsche  
a u f; sonst nur noch bei F rie sa ch  (M etzg .), im Bleiberg- 
und G ailtale (N eust.), bei dem G renzorte P re th  (Z .) und 
im G löckner-G ebiete (M n.), überall m ehr einzeln gefunden.

R aupe auf R o t- und W eissbuchen (F a g u s  und 
Carpinus), aueh an H aseln und w ahrscheinlich auch an  
E ich en .

729 . A . (A cidalia) A n seraria H . S. (C id aria  Soldaria T u rati). 
D iese schon von H. S. in den 5 0 e r-Ja h re n  als A rrh ostia  
A n seraria  publizierte A rt is t e rs t in den 9 0 e r-Ja h re n  
w ieder zu ihrem  A rtrech te  gekommen, nachdem sie  
4 0  Ja h re  verschollen w ar oder eigentlich verk an nt w u rd e ; 
nachdem  T u rati sie unter dem Namen S oldaria (1879 )  
w ieder als neue A rt publizierte, liess man sie nicht als 
solche gelten, sondern erk lärte  sie als zu C andidata  
gehörige A b art oder als zw eite G eneration von d ieser; 
nachdem man aber durch genaueste U ntersuchung der 
F a lte r  und die E ntdeckung der Raupe ihre A rtrech te  
festgestellt h atte , wurde sie als Soldaria T u ra ti neben  
C andidata in das Genus Cidaria (T r .)  versetzt.

E r s t  kurz vor F ertig ste llu n g  des neuen K ataloges  
von 1901 wurde noch die Id en titä t dieser A rt m it der 
zweifelhaften A nseraria H. S. entdeckt und das neue 
Genus m it dem alten H übner’schen Namen A sthena  
(so viel wie „Die Schw ächlichen“, ih rer Z arth eit w egen) 
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für die A rten  dieser Gruppe au fgestellt, und je tz t  e rst  
scheint es, dass diese sich einer längeren  Ruhe erfreuen  
w erden.

Im  L a v a n tta le  habe ich diese A rt an m ehreren  
O rten, und zw ar nicht selten, sowohl in der ersten  
G eneration E n d e Mai und im Ju n i, sowie in der 
zweiten im Ju li und A nfang A ugust, in m it Cornus 
sanguinea gem ischten Gebüschen gefunden; aber auch  
in den Buchenw äldern S t. P auls, wo w eit kein Cornus 
steh t, findet sich der F a l te r ; es dürfte daher hier die B uche  
zur Nährpflanze der Raupe gew orden sein, obwohl bis 
je tz t  nur Cornus als solche bekannt ist. W eiters  haben  
w ir über diese A rt für K ärnten  keine N achricht, obwohl 
anzunehmen ist, dass sie v erb re ite te r sein wird.

730 . T eph roclystia  (E u pith ecia) O blongata Thbg. (C entau- 
re a ta  F .) .  Im  L a v a n tta le  n icht häufig; ich fing den 
F a lte r  einzeln au f W aldw iesen, wo er vom Mai bis 
A nfang A ugust in zwei G enerationen flieg t; bei F rie sa ch  
fand M etzg. die Raupe, bei P ö rtsch ach  wurde der F a l te r  
einigem ale am L ic h t  erb eu tet (F r .  W agn er), ebenso beim  
G renzorte P re th  (S ich .).

R aupe an den verschiedensten Pflanzen,U m belliferen, 
Senecio, C entaurea, A ch illea, Solidago, Eup atoriu m , 
A rtem isia, M atricaria , Gnaphalium, Scabiosa, Succisa, 
Galium, Ononis etc.

7 3 1 . T . L in a ria ta  F .  Nur von M etzg. bei F rie sa ch  die R aupe  
gefunden; der F a l te r  im Mai und Ju n i.

R aupe an den B lü ten  und Sam enkapseln des L e in ­
k rau tes (L in a ria  vu lgaris und genistifolia).

732 . T . P u silla ta  F .  In  N adelw äldern sehr v erb re ite t und 
m eist g em ein ; im L a v a n tta le  und den es begrenzenden  
G ebirgen überall häufig ; fliegt in einer G eneration von 
E n d e A pril bis E n d e Ju n i und se tz t sich gern an A este  
und Stäm m e von N ad elh ölzern ; auch im P etzen -G eb iete  
häufig, ebenso bei F rie sa ch , wo M etzg. auch die v e r­
dunkelte F o rm  v. T an tillaria  B . (L a ric is  Spr.) fan d ; 
bei B leib erg  überall gemein (N eust.).

R aupe an F ich ten , W eisstannen, F öh ren , L ärch en  
und W achholder.

733 . T . In d ig ata  H b. Im  K oralpen-G ebiete stellenw eise n ich t 
gerad e se lte n ; fliegt E nd e Mai und im Ju n i in höheren  
B e rg  w äldern, wo F öh ren  und L ärch en  im F ich ten  bestände 
eingesprengt sind, und ist m eist G esellschafterin  der 
L a re n tia  In cu rsa ta , m it w elcher sie sich g leich zeitig  bei 
T ag  herum tum m elt; unter 1 1 0 0 m  habe ich diese A rt
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nie gefunden, hinauf re ich t sie bis zur H o lzg ren ze ; sonst 
von niemanden erw ähnt.

R aupe an F ö h ren  und L ä rch e n , in der Ju gen d  m it 
Vorliebe an den B lüten , sp äter auch die Nadeln fressend.

734. T . S tro b ilata  Hb. (nicht A b ie taria  Göze, w elche T o g ata  
Hb. ist, s. D ietze Iris  1 9 01 ). In N adelw äldern des K o r­
und Saualpen-G ebietes nirgends se lten ; fliegt im Mai 
und Ju n i und re ich t vom T ale  bis zur H olzgrenze hin­
au f; sonst ist die A rt nur noch in P ö rtsch ach  ( F r .  
W ag n er) und bei dem G renzorte P re th  (Z .) erbeutet 
worden, w ird ab er jedenfalls w eit v erb re ite t sein.

R aupe in C herm es-G allen von jungen F ich ten .
735 . T . A b ietaria  Göze (T o g a ta  H b .). D iese seltene A rt  

erbeutete ich einigem ale in d er nächsten  Um gebung der 
S tad t W olfsberg , wo ich sie E n d e M ai und im Ju n i aus 
jungen Bäum en klopfte, auch in deren N ähe an Zäunen  
sitzend fand; am 11. Ju li ein sehr grosses E xem p lar am 
Golz erb eu tet (P roh .) ; sonst erw äh n t sie niemand.

Raupe in unreifen F ich ten zap fen .
736 . T . In sign iata  Hb. V erein zelt bei W olfsb erg  im A pril an 

Stäm m en von Apfelbäumen oder in deren Nähe an 
Zäunen und M auern sitzend gefu n d en ; N eust, erzog ein  
S tü ck  aus einer eingetragenen R aupe in B le ib e rg ; sonst 
keine N ach rich t über diese seltene und schöne A rt.

R aupe an Apfelbäumen, auch an W eissd orn , Prunus- 
und R ubus-A rten.

737 . T . V enosata F .  Ich  fing den hübschen F a l te r  einzeln im 
Ju li und August abends an Blumen, besonders Silene inflata; 
es dürften demnach zwei G enerationen bestehen, da als 
Ersch ein u ngszeit Mai und Ju n i bekannt s in d ; bei 
P ö rtsch ach  am elektrischen L ich t (F r . W ag n er), in den  
T älern  um B leib erg  vom Ju n i an nirgends selten (N eust.), 
am P red il (M n.), bei P re th  am L ic h t (S ich .), im G löckner- 
Gebiete (Mn.).

Raupe in den Blütenkelchen und Sam enkapseln von  
Silene- und Lychnis-A rten .

738 . T . A lliaria S tgr. B ish er nur in einem einzigen S tü ck e  
von Neust, am 25. Ju n i 1898 bei 10 0 0  m Höhe am  
D obratsch erbeutet.

Raupe bei W ien und in U n garn  an den B lüten  und 
Samenkapseln von Allium flavum; da diese A rt ab er  
hier fehlt, so wird sie bei uns an einer V erw andten, 
etw a an A. carinatum , zu suchen sein.

739. T . Pim pinellata Hb. Bei W olfsberg sehr verein zelt 
Anfang M ai an Zäunen sitzend gefunden, G arnitzen - 
Schlucht bei H erm agor (P ro h .); sonst wird die A r t  nur
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noch von Mn. für das G löckner - G ebiet verzeichn et, 
w ahrscheinlich fand er sie d ort in zw eiter G eneration  
im Hochsom m er.

Raupe an D oldengew ächsen, Pim pinella, Bupleurum , 
Peucedanum  etc., an B lü ten  und Sam en, auch an Solidago.

740 . T . E x tra v e rs a r ia  H. S. (L ib an o tid ata  Schl.). B ei W olfs­
berg sehr selten, nur zweim al im Ju li  an B retterzäu n en  
sitzend gefunden; M etzg. zog auch ein 9 bei F rie sa ch  
im M ai aus einer eingetragenen R a u p e ; ob ab er zwei 
Generationen bestehen, ist fraglich .

R aupe an D oldengew ächsen, Peucedanum , L a se r-  
pitium , A ngelica, Pim pinella, A tham antha e tc ., an B lü ten  
und Samen, auch an Eupatorium .

741 . T . E x p a llid a ta  Gn. Nur von Neust, ein S tü ck  am  
12. Ju li  1898  in B leib erg  g e fa n g e n ; sonst keine N ach ­
rich t über diese A rt.

R aupe an den B lü ten  der G oldruthe, Solidago  
V irgau rea.

742 . T . A ssim ilata Gn. Im  L a v a n tta le  vereinzelt vom  M ai 
bis E n d e Ju li an W ald rän d ern , wo viel w ilder Hopfen  
w ä ch st; s itz t gern  im Hopfenlaube oder in dessen Nähe 
an Z äu n en ; bei Friesach  fand M etzg. am 27 . J u li  eine 
Raupe, Neust, fing am 4. Ju li einen F a lte r  am D ob ratsch .

Die R aupe lebt an wildem  Hopfen und Jo h an n is­
beersträuchern .

743 . T . A b sin thiata  CI. Im  L a v a n tta le  ziemlich s e lte n ; fliegt 
im Ju li und A ugust (in den „S chm etterl. d. L a v a n t­
tal es“ , Ja h rb . X I I I ,  is t irrtüm licherw eise „A p r.-M ai“ 
angegeben) in einer G eneration und sitz t g ern  an  
Zäunen und M auern, kommt auch abends zum L ic h te ;  
im B leib ergtale  selten im Ju n i (N eust.), auch bei P re th  
am L ich te  gefangen (S ich .).

R aupe an den B lüten  verschiedener Compositen, 
A chillea, A rtem isia, Senecio, T anacetum , P icris , E u p a ­
torium , Solidago, auch an Origanum .

744. G oossensiata Mab. (M inutata Gn.). Von dieser noch  
im m er zw eifelhaften A rt besitze ich  aus der U m gegend  
W olfsbergs zw ei ? ? ,  w elche m it den von D r. S tau din ger 
und B ohatsch  erhaltenen deutschen Stücken vollstän dig  
übereinstim m en; sie sind zirka um ein D ritte l k lein er  
als unsere A b sin thiata-S tü ck e, dunkel g e fä rb t und 
schw ach gezeichnet. D a ich dieselben e rst nach  
E rsch ein en  meines V. N ach trages (Jah rb u ch  X V I I I )  
18 8 8 — 1890  erbeutete, so bezieht sich meine d ortige A n­
gabe über A ssim ilata— M inutata nur au f das frühere, als 
M inutata angesprochene S tück , w elches w irklich zu
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A ssim ilata g e h ö rt; die A r t  oder F orm  M in u tata Gn., 
priori tä tsb er. G oossensiata M ab ., ist also fiir das 
L a v a n tta l  aufrecht zu e rh alten ; die beiden Stü ck e fing 
ich abends in H au sgärten  an P hlox-B lü ten  saugend.

R aupe an Calluna, Eup atoriu m , Achillea, Anthriscus, 
m eist an den Blüten.

745 . T . D en otata  H b. (C am panulata H. S .). D ie einzige 
N ach rich t über diese A rt besitzen w ir von M etzg., 
w elcher bei F rie sa ch  am 19. A ugust eine R aupe fan d ; 
diese leb t an den grünen und auch noch an den dürren  
Sam enkapseln verschiedener C am panula-A rten.

746. T . A lbipu n ctata Hw . Im  L a v a n tta le  nicht selten, der 
F a l t e r  im A pril und M ai, oft auch noch im Ju li, 
vielleich t in zwei G enerationen, an B retterzäu n en  etc. 
sitz e n d ; M etzg. fand die Raupen auch bei F rie sa ch  an  
H eracleum , an dessen Samendolden sie auch im K o r­
alpen-G ebiete m anchm al im H erbste in M ehrzahl zu 
finden ist, wo die A rt bis über 1000  m Höhe hinauf­
re ic h t ; sonst w ird sie von niemandem erw ähnt.

D ie R aupe leb t auch noch an anderen Dolden­
pflanzen, A n gelica, C icuta, Laserpitium , Peucedanum .

747. T . V u lg ata  Hw . (A u steraria  H. S .). Im L a v a n tta le  eine 
der gem einsten A rten  der G attung, vom M ai bis Ju li, 
vielleich t in zwei G enerationen, an B retterzäu n en  und 
in Oekonomie-Gebäuden au Mauern überall anzutreffen; 
auch bei F riesach  (M etzg.) und Bleiberg (N eust.), doch 
m ehr vereinzelt.

Raupe an den verschiedensten K räu tern  und 
S träu ch ern , Polygonum , Sedum, Silene, Vaccinium , Rubus, 
C rataegu s, Prunus, Solidago etc.

7 4 8 . T . V irgau reata  Dbld. N ur ein 9 am 19. Ju n i im K o r­
alpen-G ebiete bei 1100  m Höhe gefan gen ; sonst von  
niemandem erw ähnt.

R aupe an Solidago V irgaurea, Senecio jacob aea  
und palustris, A rtem isia absinthium, E u p ato riu m ; nach  
Schieferer soll sie auch an Heracleum  und Gentianen  
leben, was von Apotheker Klos in Stainz (Z .-b . G es. 
1901, p. 785) w iderlegt w ird, da die an diesen Pflanzen  
gefundenen Raupen anderen A rten angehörten ; dagegen  
fand er im Ju n i und Ju li Raupen an W eissdorn und 
Schlehen, welche Ende Ju li und im August eine Anzahl 
kleinerer und dunklerer F a lte r  einer zweiten G eneration  
ergaben.

749. T . T risign aria  H. S. Im Koralpen-G ebiete als Raupe im 
H erbste nicht selten, reicht vom T ale bis über 10 0 0  m 
Höhe h in auf; der F a lte r  erscheint im Ju n i und Ju li,
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leb t ab er sehr v ersteck t und w ird deshalb selten  g e ­
funden ; auch M etzg. fand bei F rie sa ch  nur R a u p e n ; 
diese leben auf D oldengew ächsen, H eracleum , A n g elica , 
Peucedanum , Laserpitium , P a stin a ca , Thysselinum  e tc ., 
die B lü ten  und Samen verzehrend.

7 5 0 . T . L a ric ia ta  F r r .  Im K or- und Saualpen-G ebiete nirgends  
selten, ebenso auch auf der P etzen  und im O b ir-G eb iete ; 
fliegt in einer G eneration vom M ai bis Ju li und re ic h t  
vom T ale bis zur H olzgrenze hinauf; s itz t gern  zw ischen  
Lärchennadeln , aber auch an den Stäm m en oder neben­
stehenden Zäunen und Stein b löck en ; M etzg. fand die 
R aupe bei F riesach  E n d e A u g u st; im B leib ergtale  is t  
der F a l te r  häufig und wurde dort auch aus R aupen g e ­
zogen, w elche au f verschiedenen B lü ten  im H au sg arten  
gefunden worden w aren (N eust.).

Jed en falls ist die A rt überall in den G ebirgen v e r ­
b reitet.

R aupe au f L ärch en , andere Nährpflanzen noch  
n ich t erw iesen.

751 . T . C astig ata  Hb. Gewiss seh r v erb re ite t, wenn auch  
noch in manchem  Verzeichnisse feh len d ; im L a v a n tta le  
und den es einschliessenden G ebirgen ist die A r t  vom  
T ale bis zur H olzgrenze hinauf in Gebüschen und an  
Zäunen nirgends selten, von A nfang M ai bis E n d e  J u n i ; 
auch bei F rie sa ch  (M etzg.), im B leib erg tale  im Ju li  v e r ­
einzelt (N eust.) und bei P re th  am L ich te  g efan g en (M ay ).

R aupe an den verschiedensten  Pflanzen und  
S träu ch ern , Epilobium , Galium, H ypericum , S cabiosa, 
Um belliferen, A rnica, H ieracium , Ononis, G en tiana, 
Solidago, Clem atis, Rubus etc.

752. T . V e ra tra r ia  H . S. Im  P etzen -G eb iete  v e re in z e lt; ich  
fing den F a l t e r  d ort in den frühen M orgenstunden  
zw ischen 4  und 5 U hr E n d e  Ju n i bei 1 5 0 0 — 1 6 0 0  m 
Höhe, wo er an k räu terreich en  Lehnen herum flog; re c h t  
auffällig  is t  es m ir, dass ich die A rt im K o r- und S au ­
alpen-G ebiete, wo die Nährpflanze viel häufiger is t , als  
auf der P etzen , und ich e rsteres  G ebiet viel ö fte r be­
tre ten  habe, w eder als R aupe, noch als F a l te r  auffinden  
konnte. M etzg. fand die A rt auch bei M illstatt, sonst 
w urde sie von niemandem erw ähnt.

R aupe an den Sam enkapseln von V eratru m  album  
und nigrum .

753 . T . H elv e ticaria  B . Im  K or- und Saualpen-G ebiete n ich t  
se lten , auch in der sch arf gezeichneten  F o rm  ab. A r-  
ceu th ata F r r .  vorkom m end; fliegt im Ju n i ober d er 
H olzgrenze, besonders in der M orgen- und A bend­
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däm m erung, um W ach holderbü sch e; auch auf der P e tz e n  
fand ich  den F a lte r  bei 1 7 0 0 — 18 0 0  m Höhe Ende Ju n i  
in A n zah l; im B leib ergtale  erscheint der F a lte r  im  
M ai, selten (N eust.), in M öderndorf bei H erm agor (P roh .).

R aupe an W achholder.
754 . T . C auch yata Dup. V ereinzelt im K oralpen-G ebiete im  

Ju n i au f sonnigen B ergw iesen  bis 1 0 0 0  m Höhe aus  
Gebüschen gek lop ft; M etzg. fand bei F riesach  im S ep ­
tem ber R au p en ; sonst von niem andem  verzeichnet.

R aup e an Solidago V irgau rea  und A ster Am ellus, 
nur an den B lättern .

755 . T . S a ty ra ta  Hb. E in e  der v erb reitetsten  und gem einsten  
A rten  der G attu n g ; im K or- und Saualpen-G ebiete vom  
T ale  bis 2 0 0 0  m hoch in die Alpenregion hinaufreichend, 
fliegt im M ai und Ju n i in einer G eneration und ist eine  
sonneliebende A rt, w elche sich viel bei T a g  im G rase  
zu schaffen m ach t; sie is t auch bei F rie sa ch  (M etzg.), 
B leib erg , am Pred il (M n.), am Golz (P roh .) und im  
G löckner-G ebiete (Mn.) überall h äu fig ; in höheren L ag en  
fliegt sie auch noch im Ju li.

D ie Raupe lebt auf sehr vielen niederen Pflanzen­
gattun gen , Aconitum, Galium, Helianthem um , H ypericum , 
Um belliferen, Papilionaceen, Epilobium , Polygonum , 
R hinanthus, Galeopsis, Thym us, Cirsium, C entaurea, 
Senecio, A rnica, Chrysanthem um , A p arg ia , Solidago, 
S cabiosa, Campanula, Jasio n e , G entiana, sogar an den  
Sam en von Ju n cus effusus, auch an Vaccinien und  
M yricaria  germ anica.

756 . T . S ilen ata Stdfs. Ich  fand bei W olfsberg  nur zw ei 
S tü ck e im Ju n i ; Mn. verzeichn et die A rt für d as  
G lock n er-G eb iet; sonst von niemandem erw ähnt.

R aupe an Silene inflata, sowohl die Sam enkapseln, 
als auch die B lä tte r  verzehrend.

757 . T . S uccen tu riata  L . Auch eine v erb reite te  A rt, besonders 
in G ebirgen zuhause, wo sie bis in die V oralpen hinauf­
re ic h t ; im K or- und Saualpen-G ebiete kommen die d re i  
Fo rm en  v o r : S uccenturiata L . im engeren Sinne (w eiss, 
m it b reit braungrauen R änd ern ), v. Subfulvata H w . 
(graub rau n , m it rostrotem  D iskus) und ab. O xyd ata T r .  
(graubraun, m it dunklen Querlinien gezeichnet), w ovon  
die erste re  selten, die anderen zwei etw as zah lreich er  
s in d ; fliegt vom Ju n i bis A ugust und se tz t sich gern an  
F e lse n  und B aum stäm m e; M etzg. fand bei F riesach  ein e  
R aupe und zog daraus ein ? der echten S uccenturiata L . ,  
w elches schon am 12. A pril sch lü p fte ; Neust, fing im  
B leib erg- und G ailtale die Fo rm en  v. Subfulvata und
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ab. O xyd ata einzeln im Ju li und A u g u st; auch bei P re th  
fand Sich, nur diese zwei F o rm e n ; im G löckner-G ebiete  
kommen nach Mn. S u ccen tu riata  und Subfulvata vor.

Die Raupe leb t an einigen Compositen, A rtem isia, 
A chillea, T anacetum , M atricaria , Anthemis.

758 . T . M illefoliata Rössl. V ereinzelt im K oralpen-G ebiete, 
wo der F a l te r  E nd e Mai und Anfang Ju n i au f B e r g ­
wiesen bis zu 10 0 0  m Höhe im G rase sitzend gefunden  
w ird ; sonst noch nirgends beobachtet.

R aupe an den Dolden von A chillea millefolium.
759 . T . S cabiosata B kh. W ied er eine verb reitete  und m eist 

nicht seltene A r t ;  im L a v a n tta le , besonders au f B e rg ­
wiesen des K oralpen-G ebietes, stellenw eise n icht selten, 
re ich t vom T ale bis 14 0 0  m hinauf und h ält sich gern  
im G rase a u f ; bei F rie sa ch  fand M etzg. die R aupe, 
auch im B leib ergtale  is t die A r t einzeln vorhanden  
(N eust.), ebenso bei P re th  (Z .) und im G löckner- 
G ebiete (M n.).

D ie Form en  ab. A eq u istrigata  S tg r. (w eisslich, 
m it vielen braunen Querlinien gezeichnet) und ab. O rphnata  
B h tsch . (graubraun verdunkelt) kommen vereinzelt im 
K oralpen-G ebiete unter der grauen S tam m art v o r ;  auch  
die in den „Schm etterlingen des L a v a n tta le s“ ( J a h r ­
buch X I I )  als D en ticu lata  angegebenen S tü ck e gehören  
zu ab. A eq u istrigata.

R aupe an vielen niederen Pflanzen, Scabiosa, Cam- 
panula, Ja sio n e , Chrysanthem um , C entaurea, A p arg ia , 
Crepis, Solidago, G lobularia, G entiana, H ypericum , 
Origanum , E u p h rasia , Pim pinella etc .

760 . T . Im p u rata Hb. (M odicata H b.). Ebenfalls v erb reite t, 
doch in den m eisten Gegenden nicht häufig ; am zahl­
reich sten  scheint sie noch im K oralp en-G eb iete und bei 
B leib erg  zu sein, wo sie in den T älern  von E n d e M ai 
bis S eptem b er in zw ei G enerationen an F e lse n  und 
M auern sitzend anzutreffen i s t ;  auch am F u sse  der  
P etzen  fand ich sie E n d e Ju n i an den M auern der 
Schm ölzgebäude bei F e is t r i tz ; bei R aib l und an der 
P red ilstrasse  (M n., Z ., Sich., M ay), auch im G löckner- 
G ebiete (S tg r ., Mn.).

R aupe an Campanula rotundifolia und Thym us.
761 . T . S em igrap h ata B rd . (N ep etata  M ab.). B ish er nur seh r  

vereinzelt bei W olfsberg, W arm bad  V illach (P rin z), 
im B leib erg ta le  (N eust.) und bei R aibl (M etzg.) gefunden ; 
fliegt im Ju n i und Ju li  und se tz t sich wie vorige gern  
an F e lse n  und M auern.
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E in  am  3. Ju li in W olfsberg  erbeutetes 9 h a t  
eine sehr dunkle, fast sch w arzgraue Grundfarbe und  
m isst reichlich 21 mm, w ährend meine süddeutschen  
Stü ck e m eist unter 20  mm bleiben.

R aupe an den B lü ten  und Samen von C alam intha- 
und Thym us-A rten.

762 . T . G rap h ata T r. Sehr vereinzelt am D ob ratsch  (N eust.), 
bei R aib l (Z .) und im G locknergebiete ( Mn. ) ;  fliegt im  
Ju n i und Ju li und se tz t sich wie die vorigen gern an  
F elsen  etc.

R aupe an Alsine au striaca  und s e ta c e a ; w enigstens 
w urde die je tz t  als A b art zu dieser gezogene M ayeri 
(M n.) an diesen Pflanzen gefunden und dam it erzogen.

763 . T . S crip taria  H . S. Im  P etzen geb iete  nirgends selten ; 
fliegt im Ju n i und Ju li und kom m t abends gern  an die 
B lü ten  von Silene alpestris, se tz t sich auch bei T ag e , 
w ie ihre V erw andten, gern an F e ls e n ; am D obratsch  
und K ow esnock von 1000  bis 1600  m hinauf häufig 
(N eust.), ebenso an der P red ilstrasse  (Z ., M etzg., M ay) 
und im G locknergebiete (M n.).

R aupe an den Sam enkapseln von Silene alpestris  
und rupestris.

764 . T . P lum beolata Hw . V erb reitet, im L a v a n tta le , beson­
ders au f B ergw iesen des K or- und Saualpen-G ebietes, 
n ich t gerade s e lte n ; fliegt von E n d e M ai bis Ju li und 
re ich t vom T ale bis 1400  m in die V oralpen hinauf, in  
Gebüschen oder abends in der D äm m erung an Blumen  
herum schwärm end -, M etzg. fand den F a l t e r  auch bei 
F rie sa ch , Neust, im B leib ergtale  au f W iesen , selten, 
Z . und Sich, bei P re th  und R aibl, Mn. im Glockner­
gebiete, G arnitzenschlucht bei H erm agor (P roh .).

Raupe an den B lüten von M elam pyrum - und R hi- 
nanthus-A rten, auch an C alluna-Blüten.

765 . T . Im m undata Z . B ei W olfsberg  und im K or- und Sau­
alpen-G ebiete in G esellschaft der vorigen au f W ald  wiesen, 
besonders im G ebirge bis 1200  m hinauf nicht gerad e  
s e lte n ; fliegt ebenfalls von E n d e M ai bis Ju li, h ält sich  
ab er m ehr in Gebüschen als an Blum en a u f ; sonst wurde 
die A r t nur noch von M etzg. bei F rie sa ch  gefunden.

R aupe an den unreifen B eeren  von A cta e a  sp icata .
766. T . Isogram m aria H. S. Im  L a v a n tta le  an W ald rän d ern , 

wo viel Clematis vitalb a vorkom m t, n ich t se lten ; fliegt 
m it den vorigen von E n d e M ai bis Ju li, besonders gern  
um die C lem atis-Büsche, und re ich t m it diesen über 
1 0 0 0  m hoch in die G ebirge h in au f; M etzg. fand die
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R aupe bei F r ie s a c h ; der F a l t e r  w urde noch bei P re th  
(M ay) und im G locknergebiete (M n.) erbeutet.

R aupe in den Blutenknospen der W ald reb e, Cle­
m atis v italb a.

76 7 . T . V alerian ata  Hb. Ich  fand die R aupe am  R abensteiner 
B e rg e  bei St. P a u l M itte A ugust an den Samendolden  
von V alerian a officinalis, erh ielt ab er keinen F a l te r  
d a ra u s ; sonst keine N ach richt über diese A rt.

768 . T . T en u iataH b . Im Saualpen-G ebiete einigem ale m ehrfach  
e rb e u te t; fliegt im Ju n i und Ju li auf B ergw iesen bis 
über 1000  m hinauf und lässt sich aus Gebüschen klopfen ; 
G arnitzenschlucht bei H erm agor (P r o h .) ; sonst w urde  
der F a l te r  nur noch von Sich, bei P re th  am L ic h t g e­
fangen.

R aupe in Sahlw eidenkätzchen, m it denen sie zu 
B oden fällt.

769 . T . N an ata  Hb. Im  K or- und Saualpen-G ebiete in höheren  
L a g e n  über 1000  m au f H eideplätzen einzeln im Ju n i  
g efu n d en ; M etzg. tr a f  den F a lte r  bei M illstatt häufig, 
M ay auffallend grosse Stücke bei R aibl, Mn. fand die 
A r t auch im G lockn ergeb iete; eine zw eite G eneration  
vom Ju li und A ugust ist m ir bis je tz t  noch nicht v o r­
gekommen.

Die ab. P au xillaria  B . (O b scu rata  S tg r .)  erbeutete  
ich nur zweim al auf der Saualpe bei 1 4 0 0  m Höhe.

Raupe an den B lü ten  und B lä tte rn  von Calluna 
und E ric a .

770 . T . E x ig u a ta  Hb. B ei W olfsberg  vereinzelt E n d e A pril 
und im M ai aus Gebüschen g ek lo p ft; M etzg. fand bei 
F rie sa ch  die R aup e von M itte A ugust an au f B erb eris, 
sie leb t ab er au f sehr vielen S träu ch ern  und Bäum en, 
C rataegu s, Rubus, Ribes, Prunus, S alix , Ainus, A cer, 
F ra x in u s  etc .

771.  T . L a n ce a ta  Hb. Jed en falls eine verb reite te  A rt und 
w ahrscheinlich nur der frühen E rsch ein u n gszeit des 
F a lte rs  w egen den Verzeichnissen der H erren  Som m er­
gäste  fehlend; im K or- und Saualpen-G ebiete vom T ale  
bis zur H olzgrenze hinauf nirgends selten, wenn auch  
nur einzeln zu finden; fliegt von A nfang A pril bis E n d e  
Mai. N eust, fand bei B leib erg  auch noch ein S tück  im 
Ju n i.

R aupe an den zarten  w eiblichen B lüten  und jungen  
Nadeln von F ich te n  und W eisstannen.

772 . T . S obrin ata Hb. Im  L a v a n tta le  und den es umgebenden  
G ebirgen n ich t häufig im H erb st (im Jah rb u ch e X I I  ist 
irrtü m lich  M ai und Ju n i angegeben) in W äld ern  bis in
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die Voralpen hinauf; auch bei P re th  am  L ic h t gefangen  
(S ich .) ; sonst von niemandem erw ähnt.

R aupe an W ach holder, besonders gern  die Blüten  
fressend.

773 . C hloroclystis (E u p ith ecia) C oronata Hb. Ich  fand den  
F a l t e r  bei W olfsberg einzeln an Baum stäm m en und 
B retterzäu n en  sitzend, sowohl im Mai als auch M itte Ju li, 
es scheinen demnach bei uns zwei G enerationen zu  
b e ste h e n ; sonst wurde die A r t  nur noch von Neust, in  
einem Stücke in B leib erg  am L ic h t erb eu tet.

R aupe an den B lü ten  sehr verschiedener Pflanzen, 
Clem atis, Eupatorium , Solidago, A chillea, A rtem isia, 
A n gelica, Sambucus, H ypericum , L ysim ach ia, Lythrum  e tc .

774. Ch. R ectan g u lata  L . U eberall verb reite t, wo Obstbäume 
gedeihen, und m eist gemein, im L a v a n tta le  manche Ja h re  
sogar als O bstschädling au ftre ten d ; fliegt von der zw eiten  
M aihälfte an bis A nfang Ju li  in einer G eneration, 
besonders in O bstgärten , wo der F a lte r , an M auern, 
Zäunen und Baum stäm m en sitzend, überall angetroffen  
w ird.

F ü r  die M illstä tte r Gegend und das M ölltal ist die 
A rt auffälligerw eise nicht verzeichnet. Die grüne F o rm  
ab. S u b aerata  Hb. kommt sowohl im L a v a n t- als auch  
im B leib erg ta le  (N eust.) einzeln v o r ; bei W olfsberg  
fand ich auch die graubraune F o rm  m it dunkler M ittel­
binde, ab. Cydoniata B k h ., ebenso die ganz geschw ärzte  
ab. N igrosericeata  H w ., w elche M ay auch für P re th  
verzeichnet.

D ie Raupe lebt in zusammengesponnenen B lüten und  
B lä tte rn  von Apfel- und Birnbäum en, auch Q uitten- und  
Zw etschkenbäum e w erden von ih r bewohnt.

775 . Ch. D ebiliata Hb. F e h lt  in den Verzeichnissen von  
F rie sa ch , M illstatt, B leib erg  und vom G löck n er-G eb iete ; 
es w ird aber diese, m it der H eidelbeere überall verb reitete  
A rt auch dort zu finden se in ; im K or- und Saualpen- 
G ebiete ist sie vom T ale  bis in die Alpenregion hinauf 
überall häufig; fliegt im Ju n i und Ju li in einer G eneration  
und se tz t sich gern an B aum  wurzeln und Steinblöcke, 
in deren Nähe viel Heidelbeeren steh en ; auch im P etzen - 
G ebiete, bei P örtsch ach  (F r .  W a g n e r), G arnitzen-Schlucht 
bei H erm agor (P roh .) und bei R aib l ist sie mehr oder 
w eniger zahlreich vorhanden.

D ie Raupe lebt zw ischen zusammengesponnenen  
H eidelbeerblättern .

776 . Ch. C hloerate Mab. Im  L a v a n tta le  vereinzelt Ende M ai 
und im Ju n i, an B retterzäu nen  und Baum stäm m en sitzend,
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besonders in H au sgärten , wo viel Zw etschkenbäum e  
stehen, ab er auch im freien F e ld e  und W ald e, wo Schlehen  
und T raubenkirschen die R aupennahrung b ild en ; die 
R aup e leb t nur an Steinobst (P ru n u s-A rten ), nie an 
Apfel- oder Birnbäum en (P y ru s-A rten ).

Sonst führt diese A rt niemand a n ; m öglicherw eise  
kann sie auch m anchm al für die gemeine R ectan g u lata  
angesehen werden.

777 . Collix S parsata  T r. Im  L a v a n tta le  hie und da vereinzelt 
im Ju n i an B retterzäunen und Baum stäm m en sitzend  
gefunden; bei M illstatt auf dem Prom enadew ege am  
F u sse  des H ochgosch häufig (M etzg.), auch beim Göss- 
nitzfalle im G löckner-G ebiete (M n.).

R aupe an L ysim ach ia vu lgaris.

77 8 . P h ib alap tery x  (C idaria) V italb ata  Hb. Im  L a v a n tta le  
n icht häufig;  fliegt von E n d e A pril bis August in zwei 
G enerationen und sitz t gern  im dichten G eb ü sch e; auch  
bei F riesach  (M etzg ), W arm bad  Villach (N eust.) und 
P re th  (S ich .), überall vereinzelt.

In die G ebirge re ich t diese A rt höchstens bis 
1000  m hinauf.

R aupe an Clem atis v italb a.

779 . Ph. T e rsa ta  Hb. Im  L a v a n tta le  se lte n ; fliegt in G esell­
sch aft der vorigen  im Ju n i und Ju li in einer G en eration ; 
auch bei P ö rtsch ach  (F r . W ag n er), im B leib ergtale  
(N eust.), bei R aibl (Z .) und P re th  (S ich .), im G iockner- 
G ebiete (M n.), überall einzeln.

R aupe an Clem atis v italb a, soll auch an P u lsatilla  
gefunden w orden sein.

780 . P h . A em ulata H b. Sehr vereinzelt im K oralpen-G ebiete, 
wo ich den F a l t e r  M itte M ai bei 1000  m an F elsen  
sitzend fand, in deren Nähe die Nahrungspflanze mit 
ihren hübschen blauen G lockenblüten p r a n g te ; M etzg. 
fand Raupen bei F r ie s a c h ; am D obratsch  fliegt der 
F a l te r  au f Steingerölle bei einer Höhe von 14 0 0  bis 
2 0 0 0 m  im Ju n i in den V orm ittagsstunden (N eu st.); bei 
P re th  fing ihn M ay am L ich t, auch im G löckner-G ebiete  
w urde er von Mn. gefunden.

Die R aupe leb t an der Alpenrebe, A tragen e a lp in a ; 
ob auch an Clem atis vitalba, ist fraglich , denn in den 
höheren L ag en , wo der F a lte r  seine eigentliche H eim at 
h at, ist nur erstere  Pflanze die R eben vertreterin .

(1 7 3 )
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Boarmiinae.
781. A b raxas G rossulariata L . B e i B leib erg  in allen T älern  

im Ju li  häufig (N eust.), auch bei H eiligenblut (M n.), 
sonst nirgends gefunden.

R aupe an R ibes-A rten , auch an Prunus Padus, soll 
auch an Schlehen, H aseln und W eiden gefunden  
w orden sein.

782 . A . M arginata L . E in e r der verb reitesten  und gem einsten  
Spanner, überall in G ebüschen häufig und von den  
T älern  bis zur H olzgrenze h in aufreichend; fliegt vom  
M ai bis A ugust in zwei G enerationen und erscheint in  
zahllosen Abänderungen, oft m it sehr viel, m anchm al 
w ieder fast ohne schw arze Bindenzeichnung, d aru nter  
die Form en  ab. P o llu taria  H b. und ab. M ediofasciata  
Höfn.

R aupe an Pappeln, W eid en , E rlen , H aseln, B irk en .

783. A . A d u stata  S. V. Ebenfalls überall v erb re ite t und gem ein, 
bis über 1200  m hoch in die G ebirge hinaufreichend ; 
fliegt in zwei Generationen vom A pril bis H erbst.

R aupe an Evonym us europaeus, soll auch a u f-  
R osensträuchern  gefunden w orden sein.

784 . B a p ta  B im acu lata F .  (T am in ata  H b.). B e i W olfsberg im  
M ai und Ju n i in Gebüschen n ich t gerad e selten, au ch  
bis über 1000  m hoch in die G ebirge hinaufreichend; 
sonst w ird die A lt  nur noch von M etzg. für F rie sa ch  
und von Proh. für H erm agor verzeichn et.

Raupe an P ru n u s-A rten , soll auch an B irk en , 
B uch en  und R ubus-A rten gefunden w orden seiu.

785 . B . T em erata  Hb. B ei W olfsb erg  m it v origer zugleich  
und an gleichen O rten, doch etw as se lten er; M etzg. 
fand auch diese A r t bei F rie sa ch , sonst nirgends v e r ­
zeichnet.

R aupe auch an P ru n u s-A rten , ab er auch an E ich e n , 
B irk en , W eiden und wilden Rosen.

786 . D eilinia (C abera) P u saria  L . E in e  der v erb re ite tsten  
und gem einsten S pannerarten, von den T älern  bis in  
die Alpenregion hinauf, vom M ai bis August in e in er  
langen G eneration, überall in Gebüschen häufig.

R aupe an E rle n , B irken und H aseln.

787 . D. E xan th em ata  S c. So v erb re ite t wie vorige, w enn  
auch n ich t überall so häufig wie diese.

R aupe an W eiden, Pappeln, B irk en  und H aseln.
(174)
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788 . N um eria P u lv eraria  L . Im  L a v a n tta le  verein zelt im M ai 
und Ju n i in W äldern , re ich t auch bis über 12 0 0  m hoch  
in die G ebirge h in au f; bei F rie sa ch  im Ju n i einzeln  
(M etzg .), im B leib ergtale  selten (N eust.), auch bei P re th  
einzeln (Sich.).

R aupe an W eiden, E rlen , H aseln, B irk en , E ich en  
und L onicera-A rten .

789 . N. C apreolaria F .  Im  K or- und Saualpen-G ebiete n icht 
häufig; fliegt im Ju n i und Ju li  in G ebirgsw äldern bis 
zur H olzgrenze h in au f; in den T älern  um B leib erg  
ziem lich häufig (N eust.), bei H erm agor im A ugust und 
au f der E g g e r  Alm (P roh .).

R aupe au f F ich ten .
790 . E llop ia P ro sap iaria  v. P rasin aria  H b. Diese lau ch grü ne  

F o rm  ist in K ärn ten  sehr v erb re ite t, wenn auch nicht 
überall häufig;  ich fand den F a l te r  in W äldern , sowohl 
in der Nähe der S tad t W olfsberg  in Feld h ölzern , als 
auch in den Voralpen, vom A nfang Ju n i bis E n d e Ju li  
nur in einer G eneration, m eist e in zeln ; bei F rie sa ch  ist  
die A rt häufig (M etzg.), bei P ö rtsch ach  am elektrischen  
L ich te  öfters (F r .  W ag n er), auch bei M illstatt (M etzg.) 
und R aibl (Z ., S ich.), in der G arn itzen -S ch lu ch t bei 
H erm agor und auf der R atten d o rfer Alm  bei H erm agor 
noch bei 1700  m Höhe (P ro h .).

Die rotbraune Stam m form  ist in K ärn ten  noch  
nicht beobochtet w orden ; auch lebt die Raupe bei uns 
w ahrscheinlich nur an F ich te n , in Föhrenbeständen  
scheint die A rt in K ärnten  nicht vorzukommen.

791 . M etrocam pa M arg arita ta  L . Im  L a v a n tta le  verein zelt  
im Ju n i und Ju li in L aub w äld ern  und an W ald rän d ern , 
besonders in der B erg reg io n ; in den T älern  bei B lei­
b erg  selten (N eust.), bei R aibl an B uchen, spärlich  (Z .).

R aupe an E ich en , B uchen, H ainbuchen, soll auch  
an Schlehen, Sahlweiden, Linden und Pappeln gefunden  
worden sein.

792 . Ennom os (E u gonia) Autum naria W ernb. (A ln iaria  E sp .). 
Ich  fing den F a l te r  einigem ale in sch attigen  T älern  des 
Saualpen-G ebietes in den späten N achm ittagsstunden  
herum schw ärm end, fand auch die Raupe in H au sgärten  
der S ta d t W olfsberg  und erzog sie m it Apfelbaum ­
zw eigen ; der F a l te r  erscheint im A ugust und fliegt bis 
in den H erb st h in ein ; sonst von niemandem verzeichnet.

Raupe an E rlen , Birken, Buchen, Ulmen, E ich en , 
Pappeln, W eiden, Linden, Apfelbäumen, wilden Rosen.

793 . E . Q uercinaria Hufn. (A ngularia H b.). Im  L a v a n tta le  
sehr einzeln bei W olfsberg und S t. P au l im A ugust an
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E ic h e n ; im G ailtale E n d e  Ju li und im August, selten  
(N e u s t .) ; A b arten  sind bei der S eltenheit des F a lte rs  
noch n ich t beobachtet worden.

R aupe an E ich en , Buchen und Linden etc.
794. E . A ln iaria  L . (T iliaria  B kh .). Im  B leib ergtale  im Sep ­

tem ber und O ktober v e re in z e lt; sonst noch nirgends g e ­
funden.

R aupe an B irk en , E rlen , Linden, Pappeln.
795 . E .  F u sca n ta ria  Hw. B ei W olfsberg  sehr vereinzelt und  

selten, im A ugust zum L ich te  kom m end; ebenso bei 
P ö rtsch ach  (F r .  W agn er) und im B leib erg ta le  (N eust.), 
wo der F a l te r  als Seltenheit am elektrischen L ich te  e r ­
b eu tet wurde.

R aupe an E sch en.
796 . E .  E ro sa ria  Hb. Im  L a v a n tta le  selten, nur zwei Stücke  

abends in G ärten  bei L ich t g e fa n g e n ; ebenso bei 
P ö rtsch ach  (F r . W a g n e r); sonst nirgends gefunden.

R aupe an E ic h e n , L in d e n , H ainbuchen und 
B irk en  etc.

797. Selenia B ilu n aria  (Illunaria H b.). Im  L a v a n tta le  nirgends 
selten, die Frü h lin gs-G en eration  m anchm al schon E n d e  
M ärz, gewöhnlich ab er im A pril und M ai fliegend; die 
im  Ju li  und A ugust erscheinenden F a lte r  unterscheiden  
sich fast g a r n icht von ihren V orfahren, w eder durch  
K leinheit, noch durch F ärb u n g  und Z eich n u n g; die A r t  
re ich t hoch in die Alpen h in a u f; ich fand den F a l t e r  
im Ju li  noch bei 1800  m in Grünerlen-G ebiischen auf d er  
Saualpe, wo er jedenfalls nur eine G eneration h a t ; auch  
diese G ebirgsstücke sind von denen der Niederungen  
nur wenig verschieden, kaum  kleiner und heller, und  
ich habe bei uns nie so typische, kleine, gelb gefärb te  
Stücke, wie ich sie von anderen Gegenden als  
v. Ju lia ria  Hw . eintauschte, w eder gefangene, noch g e ­
zogene erhalten  können; bei F rie sa ch  fand M etzg. jedoch  
auch diese kleine, helle F o rm , ebenso F r .  W ag n er bei 
P ö rtsch ach , Neust, beide im B leib erg- und G ailtale, die 
Frühlingsform  im Mai und Ju n i, die Sommerform im  
Ju li  und August, Z. die erstere  bei R aib l im Ju n i.

Raupe an Linden, E rlen , W eiden, B irk en , B uchen, 
Prunus- und R ubus-A rten.

798. S. L u n aria  S. V. Im L a v a n tta le  sehr verein zelt im Ju n i  
Stücke der ersten  G eneration gefunden; auch bei F r i e ­
sach  fand M etzg. nur einen F a lte r  am 19. Ju n i, w elcher  
der Frühlingsform  a n g e h ö r te ; bei P ö rtsch ach  fing  
F r .  W a g n e r die Sommerform ab. D eluuaria Hb. am  
elektrischen L ic h te ; Neust, faud im B leib erg- und G ail-
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ta le  beide F o rm e n ; Mn. die Frü h lin gsform  im M ölltale  
und Sich, dieselbe bei P re th .

R aup e an E ich en , E sch en , L inden, Apfelbäum en, 
P ru nu s-A rten , B erb eris und Rosen.

799 . S. T etra lu n aria  Hufn. B ei W olfsberg  etw as w eniger 
selten als vorige, vom A pril bis Ju n i in der Frü h lin g s­
form, im A ugust auch die kleine Sommerform ab. A estiv a  
S tg r. gefu n den ; bei P ö rtsch ach  fing F r .  W a g n e r die 
Sommerform am elektrischen L i c h t e ; L uschau  bei H er­
m agor (P r o h .) ; sonst von niemandem verzeichnet.

R aupe an E ich en , E rlen , W eiden, Schlehen, O bst­
bäumen, B uchen, Linden, R ubus-A rten.

800 . H yg ro ch ro a (P erica llia ) S yrin g aria  L . B ei W olfsberg  
einzeln au f sträuch erreich en  B erglehnen gefunden ; fliegt 
im Ju n i und Ju li  und re ich t auch bis 1000  m hoch in 
die G ebirge h in au f; auch bei P ö rtsch ach  am elektrischen  
L ich te  (F r .  W ag n er), bei B leib erg  in allen T älern  häufig 
(N eust.).

R aupe an Syrin ga, L igu stru m  und Philadelphus.
801 . Gonodontis (O dontoptera) B id en ta ta  CI. (D en taria  Hb.) 

Im  K or- und Saualpen-G ebiete von den T älern  bis zur 
H olzgrenze hinauf im Mai und Ju n i überall vorhanden, 
doch im m er ein zeln ; bei F rie sa ch  häufig (M etzg.), ebenso 
bei B leib erg  (N eu st.); sonst von niemandem erw ähnt, 
jedenfalls ab er verb reite t.

R aupe an Nadel- und Laubhölzern, L ärch en , 
F ich ten , E ich en , E rlen , Pappeln, E sch en, B irken, F e ld ­
ahorn, Hainbuchen, Schlehen, aber auch an B erb eris, 
wilden Rosen und Heidelbeeren.

802 . H im era P en n aria  L . E in e  im K oralpen-G ebiete gefundene 
R aupe ergab am 2. O ktober einen 6 S ch m e tte rlin g ; 
sonst von niemandem gefunden, gew iss aber verb reitet.

R aupe an Laubhölzern, E ich en , B irken, Pappeln, 
W eiden, Obstbäumen, Schlehen, W eissdorn.

803 . C rocalis E lin g u aria  L . Im  K or- und Saualpen-G ebiete  
von M itte Ju li  bis E n d e A ugust vereinzelt von 1000 m 
Höhe au fw ärts bis zur H olzgren ze; auch bei P ö rtsch ach  
am elektrischen L ich te  (F r .  W ag n er), bei B leib erg  im 
A ugust häufig (N eust.).

R aupe an E ich en , Buchen, W eiden, Linden, O bst­
bäumen, L oniceren , G en ista-A rten  und H eidelbeeren.

80 4 . A ngerona P ru n aria  L . W ohl überall v erb reitet und 
m eist gem ein ; fliegt von E n d e Mai bis Ju li besonders 
gern  nach Sonnenuntergang an W ald rän d ern  und re ich t  
auch bis über 12 0 0  m hoch in die G ebirge h in au f; die 
braune, m it gelben Fleckenbinden gezeichnete ab. Sor-
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d iata  F u essl. m it der gelben S tam m art wohl überall 
vorhanden.

R aupe im H erb st besonders an Clem atis, nach d er 
U eb erw in teru n g an B irken, Sahlw eiden, Ulmen, Schlehen, 
H ainbuchen, H aseln, P ru nu s-A rten, Evonym us, L on icera , 
Yiburnum , Syringa, Rubus, E r ic a , G enista, Sarotham nus, 
V accinium .

805 . U ra p te ry x  Sam bucaria L . Im  L a v a n tta le  überall anzu­
treffen und bis 1300  m in die G ebirge hinaufreichend, 
doch nur einzeln, manche Ja h re  sogar se lte n ; fliegt im  
Ju n i und Ju li  und besucht abends gern  blühende 
S trä u ch e r ; sonst wurde dieser ansehnliche F a lte r  noch  
bei P ö rtsch ach  am elektrischen L ich te  (F r .  W agn er) und  
bei B le ib erg  (N eust.) einzeln erbeutet.

R aup e an Pappeln, W eiden, H ollunder, Linden, 
F lie d e r , L igu stru m , L o n icera , wilden Rosen, Schlehen, 
Obstbäum en etc.

8 0 6 . E urym en e D olabraria L . Im  L a v a n tta le  vereinzelt im  
M ai und w ieder im A ugust, jedenfalls in zw ei 
G en eration en ; h ält sich gern  in Eichengebüschen auf und 
kom m t auch abends gern zum L ic h t ; sonst wurde der  
hübsche F a lte r  nur noch bei P ö rtsch ach  ( F r .  W ag n er)  
und bei P re th  (Z .) im Mai und Ju n i einzeln erbeutet.

R aupe an E ichen, Buchen, Linden und Birken.
80 7 . O pisthographtis (Rum ia) L u teo la ta  L . (C ra taeg ata  L .) .  

Im  L av a n tta le  vom Mai bis Ju li in Gebüschen n ich t 
selten, reich t auch bis 1 3 0 0  m hoch in die G ebirge 
h in auf; im Petzen-G ebiete einzeln E n d e  Ju n i, ebenso 
bei F rie sa ch  (M etzg.) und P ö rtsch ach  ( F r .  W agn er), 
bei B leib erg  häufig (N eust ), auch bei R aibl und P re th  
n ich t selten (Z .,S ich .), bei H erm agor ziem lich häufig (P roh .).

R aup e an W eissdorn, Prunus- und P yru s-A rten , 
E b eresch en , B irken, H aseln.

808 . E pione A p iciaria S. V. Im  L a v a n tta le  einzeln vom  
Ju li  bis O ktober in einer langen G eneration, auch bis 
über 1 0 0 0 m  hoch in die G ebirge hinaufreichend; auch  
bei F rie sa ch  (M etzg.), P ö rtsch ach  ( F r .  W ag n er), H e r­
m agor (P ro h .) und bei R aib l (Z ., S ich.) im Ju li, überall 
verein zelt.

R aupe zwischen leich t zusammengesponnenen  
B lä tte rn  von W eiden, Pappeln und E rlen .

809 . E .  P a ra lle la ria  S. V. B is je tz t  nur von Z . gegen E n d e  
Ju li  am  P red il oberhalb R aibl im H aselgesträu ch  g e ­
funden; Sich, fing sie auch über der G renze in M ittel- 
P re th , sonst wird diese A rt von niemandem verzeichnet.

R aupe an jungen E spen  und B irken.
(178)
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810 . E . A d ven aria  Hb. B ei W olfsberg  in W äld ern  stellen ­
weise häufig, besonders an feuchten, sch attig en  O rten ;
fliegt im Mai und Ju n i und re ich t bis 1000  m hoch ins
G ebirge h in au f; sonst wurde die A r t nur noch von Sich, 
bei P re th  am L ich te  e rb e u te t; M allenthein und E g g fo rs t  
H erm agor häufig (P ro h .).

R aupe an Heidelbeeren, E rd b eeren  und Melam- 
pyrum -A rten , soll aber auch an L oniceren , Birken und 
B uchen gefunden worden sein.

8 1 1 . Venilia M acularia L . U eberall v erb reite t und m eist 
häuf i g; fliegt in N iederungen oft schon E nd e A pril und 
den ganzen Mai hindurch, in höheren L ag en  bis über 
1000  m im Ju n i und Ju li, immer nur in einer G eneration.

R aupe an L ab iaten , Lam ium , S tach ys, M entha, 
Galeobdolon, soll auch an R ubus-A rten  gefunden  
worden sein.

812 . Sem iothisa (M acaria) N otata  L . Im  L a v a n tta le  und K o r­
und Saualpen-G ebiete nirgends se lten ; fliegt in zwei 
G enerationen vom Mai bis A ugust in G ebüschen; sonst 
w ird die A rt nur noch von Mn. für das G lockner-G ebiet 
verzeichn et, muss aber jedenfalls v erb reite ter sein.

R aupe an E rlen , W eiden, E ich en , Birken.
813 . S. A ltern aria  Hb. Im L a v a n tta le  m it der vorigen  A rt  

zugleich nicht selten, vom T ale bis zu 1400  m Höhe 
au fsteigen d ; auch bei F rie sa ch  (M etzg.), im G löckner- 
G ebiete (M n.) und bei P re th  (S ich .), G össering-A uen bei 
H erm agor (P ro h .) ; fliegt in zwei G enerationen vom Mai 
bis August.

Raupe an W eiden, E ich en , Schlehen und Rham nus.
814 . S. S ign aria  Hb. Im  K or- und Saualpen-G ebiete nicht 

selten, doch nicht unter 1000  m Höhe, bis in die A lpen­
region hinaufreichend; fliegt in einer G eneration im Ju n i  
und Ju li  in allen höheren N adelw aldungen; auch im 
P etzen -G eb iete  fing ich den F a l t e r  bei 1000  m Höhe, 
M etzg. fand ihn aber bei F rie sa ch  in niederen W äld ern , 
ebenso F r .  W ag n er bei P ö rts c h a c h ; ob in diesen tiefen  
L a g e n  zw ei G enerationen bestehen, ist noch fraglich .

R aupe an F ich ten .
815 . S. L itu ra ta  CI. Die verb reiteste  A rt der G attu ng und 

nirgends s e lte n ; fliegt von E n d e A pril bis E n d e A ugust 
in zw ei Generationen und bew ohnt nur Nadelholz­
w aldungen, wo die Raupe auf F ich te n , L ärch en , Fö h ren  
und W ach h old er le b t ; sie reich t auch bis zur H olzgrenze  
in die G ebirge hinauf; G algenstall bei H erm agor (P roh .).

816 . H ibernia R u p icap raria  Hb. D a die E rsch ein u n gszeit der 
F a l te r  der G attungen H ibernia, A nisopteryx, P h igalia
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und einiger B iston -A rten  entw eder in den S p ä th e rb s t  
oder in das zeitliche F rü h jah r fällt, so müssen die A r te n  
natü rlicherw eise in allen Verzeichnissen der H e rre n  
Som m ergäste fehlen und kann ich daher hier nur d ie  
Vorkom m nisse des L av an tta les  angeben, da ich  in d en  
Erscheinungsm onaten dieser F a l te r  selbst nie über u n se r  
T a l hinauskomme.

R up icap raria  findet sich bei W olfsberg  im F e b r u a r  
und M ärz vereinzelt an Planken und Baum stäm m en, in  
deren Nähe W eissdornsträucher in F o rm  eines lebenden  
Zaunes gepflanzt sind, an denen die R aupe lebt, w elch e  
ab er auch auf P runus-A rten  gefunden w ird.

81 7 . H . B a ja ria  S. V. F reu n d  M etzger aus W ien  klopfte im  
Ju n i 1893  bei W olfsberg eine R aupe aus Gebüschen ; 
ich  habe die A rt nie gefunden, muss selten sein.

Die R aupe leb t an Schlehen, W eissdorn, E ich e n , 
Obstbäumen, L ig u ster etc.

81 8 . H . M arginaria B kh. (P rogem m aria H b.). Im  M ärz und  
A p ril bei W olfsberg n icht gerad e selten an B r e t te r ­
zäunen und Bäum stäm m en, h ält sich auch gern in G e­
büschen, besonders im dürren Eich en lau be auf.

Raupe an E ich en , Pappeln, E rlen , Buchen, B irk en , 
Schlehen, wilden Rosen, auch an S tap hylea pinnata.

81 9 . H . D efoliaria CI. D iese b erü ch tigte  A r t  is t bei uns  
glücklicherw eise so selten, dass man Ja h re  dazu b rau ch t, 
um sich durch Ja g d  auf F a l te r  und Raupe einige  
Sam m lungsexem plare zu verschaffen; fliegt bei W olfs­
b erg  im Spätherbst sehr vereinzelt in Laubw äldern und  
h ält sich immer im dürren, an den Bäum en hängen  
bleibenden Laube auf.

Die rudim entär geflügelten 9 9  säm tlich er H ibernia- 
A rten  findet man gewöhnlich an Baum stäm m en, besonders  
in den Rindenritzen.

D ie Raupe von D efoliaria leb t an E ich en , B uchen, 
B irk en , Linden, Obstbäumen, Schlehen und W eissdorn .

820 . A nisopteryx A escularia S. V. Im  L a v a n tta le  an B re tte r ­
zäunen und Baum stäm m en E n d e F e b ru a r bis A p ril  
überall gem ein; wird wohl auch im ganzen L and e v e r ­
b re ite t sein.

R aup e besonders an Pappeln, aber auch an W eiden, 
E ich en , Buchen, Ahorn, R osskastanien, P ru n u s-A rten , 
L ig u ste r  etc .

821 . P h ig a lia  P ed aria  F .  (P ilosaria  H b.). M it voriger A r t  
zugleich und an gleichen O rten, doch vereinzelt, nie  
häufig werdend.
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R aupe an P ru nu s-A rten , E ich en , Pappeln, Ahorn, 
Ulmen, Linden, W eissdorn  und wilden Rosen.

8 2 2 . B iston  Alpina Sulz. Die Raupe w urde von Z . und M ay  
am P red il E n d e Ju n i und im Ju li  gefunden; Mn. fand  
den F a lte r  bei der Joh an nesh ü tte im G löckn er-G eb iete; 
sonst von niemandem erw ähnt.

R aupe an niederen Pflanzen, B ellis, Chrysanthem um , 
Leontodon, Trifolium , C entaurea, A chillea, G entiana  
asclepiadea, aber auch an W eiden und W eissd o rn ; die 
Entw icklung’ erfolgt erst im zw eiten Frühling1 nach der 
Verpuppung.

8 2 3 . B . H irta ria  CI. Im  L a v a n tta le  von A nfang M ärz bis 
A nfang Mai überall in M ehrzahl anzutreffen, re ich t auch  
bis über 10 0 0  m hoch in die G ebirge hinauf.

R aupe an B irk en , E ich en , B uchen, Linden, Ulmen, 
Pappeln, W eiden, E sch en, A kazien und P ru n u s-A rten ; 
E n tw ick lu n g  manchm al im zw eiten oder g a r d ritten  
F rü h jah re .

8 2 4 . B . S tra ta ria  Hufn. (P rod rom aria S. V .). B ei W olfsberg  
einzeln, m anchm al schon E n d e F e b ru a r, gew öhnlich ab er  
von A nfang M ärz bis in den A pril hinein erscheinend, 
w ird dann an M auern, B retterzäu n en  und Baum stäm m en  
sitzend gefu n den ; ich tr a f  den F a l t e r  selbst an M orgen, 
wo das Therm om eter 4 — 5 K älteg rad e  zeigte, in H aus­
g ärten  an den Obstbäumen s itzen d ; w ird auch, wie 
vorige A rt, ins G ebirge hinaufreichen.

Raupe an E ichen, Buchen, B irk en , Ulmen, Linden, 
Obstbäumen, Pappeln, W eiden, Schlehen und wilden  
Rosen.

825 . Amphidasis B etu laria  L . V erb reite t und nirgends selten ; 
Im  L av an tta le  von Ende M ai bis Ju li überall und bis 
über 1 2 0 0 m hoch in die G ebirge hinauf n icht se lten ; 
ebenso bei F riesach  (M etzg .), P örtsch ach  (F r . W agn er) 
und im B leib ergtale , hier häufig (N eust.).

R aupe an Pappeln, W eiden, Linden, B irken, Ulmen, 
E ich en , E rlen , Ebereschen, Obstbäumen, Him beeren, 
Heidelbeeren, auch an G inster- und B eifuss-A rten .

8 2 6 . Synopsia S ociaria  Hb. Von Mn. ein 5 im R aib ler T ale an  
einer F ic h te  gefu n den ; im G löckner-G ebiete fand er die 
A rt auch am L eiterk o gel, w ahrscheinlich im Hochsomm er, 
wo sie nur in einer G eneration erscheinen wird.

Raupe an Sarotham nus, G enista, Dorycnium , fern er  
auch an C entaurea paniculata, A rtem isia, Thym us und 
Hipppophae rhamnoides.

827 . B oarm ia C in ctaria  S. V Im  L a v a n tta le  von M itte M ärz  
bis A nfang M ai an M auern, Zäunen und Baum stäm m en
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nirgends selten, auch bis über 1000  m hoch in die G e ­
birge hinaufreichend; bei P ö rtsch ach  am elek trisch en  
L ich te  (F r .  W ag n er), im B leib erg tale  im Ju n i häufig  
(N eust.) [so sp ät fand ich die A r t  n ie ] ; T r. gib t a b e r  
eine Som m ergeneration an, w elche bei uns noch n ich t  
beob ach tet wurde. In F ä rb u n g  und D eutlichkeit d e r  
Zeichnungen än dert diese A r t s ta rk  ab.

Raupe au den verschiedensten Pflanzen, A rtem isia , 
A chillea, Tanacetum , Galium, H ypericum , B iscu te lla , 
Calluna, Cytisus, G enista, auch an Schlehen.

8 2 8 . B . G em m aria B rabm  (Rhom boidaria H b.). Im  L a v a n t­
tale  n icht häufig an W aldsäum en in G ebüschen; flieg t  
vom Ju n i bis Anfang Septem ber, w ahrscheinlich in zw ei  
G enerationen und re ich t auch bis 1000  m hoch in die  
G ebirge hinauf; bei P örtsch ach  am  elektrischen L ic h te  
(F r .  W agn er), im B leib ergtale  selten (N eust.), auch im  
G löckner-G ebiete (M n.).

R aupe an Schlehen, Obstbäumen, Clem atis, L o n i­
cera , Rosen, sogar an Epheu, im Süden auch an O le­
ander.

8 2 9 . B . Secundaria E sp. In N adelw äldern überall v e rb re ite t  
und in den G ebirgen bis zur H olzgrenze hinaufreichend, 
doch nur im B leib ergtale  häufig, sonst m eist s p ä r lic h e r ; 
fliegt im Ju li und A ugust, selten schon Ende Ju n i.

R aupe an F ich ten , W eisstannen und W ach h old er.
830 . B . R ib eata  CI (A b ietaria  H b.). Im  L a v a n tta le  und K o r­

und Saualpen-G ebiete überall vorhanden, doch nirgends 
häufig;  fliegt im Ju li und A ugust und re ich t bis in die  
Y oralpen hinauf; bei F rie sa ch  häufig, auch bei M ills ta tt 
(M etzg.), im B leib erg- und G ailtale  selten (N e u s t .) ; 
L uschau  bei H erm agor (P ro h  ).

R aupe an F ich ten , W eisstannen, Föh ren , auch an  
E ib en , B uchen, B irk en , E ich en  und W eiden.

831 . B . R epan d ata L . W ohl die verb reiteste  und gem einste  
A rt der G attung, von den T älern  bis in die A lpenregion  
hinaufreichend; fliegt vom Mai bis Septem ber in zw ei 
G enerationen, an manchen W aldstellen oft bis zur L ä s t ig ­
k eit häufig;  die ab. C onversaria H b. m it g esch w ärz ter  
M ittelbinde der Vorderflügel und solchem W urzelfelde d er  
H interflügel fing ich in einem Stücke im Saualpen-G ebiete, 
Mn. fand sie auch bei den Sennhütten im G löckner- 
G eb iete ; die ab. M acu lata S tg r. m it den schw arzen  
F leck en  an den Querlinien der Vorderflügel findet sich  
ebenfalls einzeln unter der S tam m art im Saualpen- 
Gebiete.
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832 .

833 .

834 .

835 .

836 .

8 3 7 .

Raupe au den verschiedensten Laubhölzern und. 
niederen Pflanzen, B irken, W eissbuchen, Ulmen, W eiden, 
L oniceren , W eissdorn, Schlehen, Clem atis, Sarotham nus, 
G enista, Vaccinien, Daphne, Calluna, B elladonna, sogar  
an F a rn k rä u te rn .
B . R oboraria S. V. B ei W olfsberg  sehr einzeln, im Ju n i  
den F a l te r  an Eichenstäm m en sitzend gefunden; bei 
P örtsch ach  fing F r .  W ag n er ein 6 am elektrischen L ic h te ;  
sonst von niemandem verzeichn et.

Raupe an E ich en , Buchen und Apfelbäumen.
B . C onsortaria F .  Im  L a v a n tta le  eine gemeine A rt, 
an B retterzäu n en , Baum stäm m en und in Gebüschen vom  
A pril bis Ju li in zwei G enerationen überall häufig, auch  
bis 1200  m in die G ebirge hinaufreichend; bei P ö rtsch ach  
am elektrischen L ich te  gefangen (F r .  W a g n e r), bei 
F rie sa ch  einzeln (M etzg.), im B leib erg tale  selten (N eust.), 
bei R aibl und P re th  (M n., Sich., M ay), auch im 
G löckner-G ebiete (M n.).

R aupe an E ich en , B irk en , W eiden, Pappeln, A pfel­
bäum en, Schlehen, L oniceren  und R ubus-A rten.
B . A n gu laria Thbg. (Y id u aria  B k h .). Nur von Mn. im 
G löckner-G ebiete bei den Sennhütten gefunden; fliegt 
im M ai und Ju n i.

R aupe an den F lech ten  von E ich en  und Buchen. 
B . L ich en aria  Hufn. V erein zelt bei W olfsberg  und 
St. P a u l ; fliegt im Ju li und A ugust und setzt sich gern an  
Baum stäm m e, Planken und M auern, kommt auch abends 
zum L ic h te ; ein schönes Stück  fing ich am 3. Ju li  in der 
Nähe des „K asbauersteines“ bei St. P au l, 8 0 0  m h o ch ; 
Mn. fand den F a lte r  auch im G löckner-G ebiete bei den 
S enn h ü tten ; sonst von niemandem erw ähnt.

R aupe an Baum - und Zaunflechten.
B . Ju b a ta  Thbg. (G lab raria  H b.). B ei W olfsberg  sehr 
vereinzelt in W äld ern ; fliegt vom Mai bis Ju li, ob in 
zwei G enerationen, is t  f ra g lich ; ich fand den F a lte r  an  
H olzstössen stitzend und fing ihn auch im N adelw alde  
fliegend bis 10 0 0  m ; bei P ö rtsch ach  am elek trisch en  
L ich te  (F r .  W ag n er), M etzg. fand ein 9 auch bei M illstatt.

R aupe an Baum flechten, Usneen, bei uns „Baum ­
b a r t“ g en an n t; bei der Z im m erzucht müssen dieselben  
im m er befeu chtet werden.
B . S elen aria Hb. Im L a v a n tta le  selten, in zwei 
G enerationen vom Mai bis A ugust an Baum stäm m en, 
M auern e tc . sitzend, auch abends zum L ich te  kommend, 
ebenso bei P ö rtsch a ch  ( F r .  W ag n er), sonst nirgends 
gefunden.
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E au p e  an A rtem isia, einigen Um belliferen, M elilotus, 
S alv ia , Euphorbia, nimm t aber auch Mimosen und  
W eissd orn .

838 . B . C repuscularia Hb. E in er der gem einsten Spanner und 
überall vom zeitlichen F rü h jah re  bis in den H e rb st  
hinein in zw ei G enerationen häufig an M auern, ZäuneD 
und Baum stäm m en, auch über 1 2 0 0  m hoch in d ie  
G ebirge hinaufreichend.

D ie russig gesch w ärzte ab. D efessaria F r r .  einzeln  
u n ter der hellen S tam m art überall vorkommend, m eines 
W issen s jedoch nur in der Frü h lin gs-G eneration .

R aupe an den verschiedensten Bäum en und  
S träu ch ern , W eiden, B irken, B uchen, Ulmen, E ich en , 
Obstbäumen, Hollunder, L ig u ster, L oniceren , B erb eris , 
Schlehen, Rubus-A rten, auch an Sarotham nus.

839 . B . Consonaria Hb. Auch diese A rt wurde von den  
H erren  Som m ergästen ih rer frühen E rscheinungszeit 
w egen nirgends aufgefunden, obwohl sie an vielen O rten  
Vorkommen w ird ; im K or- und Saualpen-G ebiete findet 
sie sich von den T älern  bis 1 0 0 0  m hoch hinauf im  
A pril und Mai überall, obwohl nur vereinzelt, s itz t  
gew öhnlich an F elsen  und lässt sich leich t abnehmen.

R aupe an Birken, Buchen, E ich en , Linden.
8 4 0 . B . L u rid a ta  Bkh. B ish er nur im B leib erg tale  am elek­

trisch en  L ich te  (N eust.) und im G löckner-G ebiete bei den 
Sennhütten (Mn.) e rb eu te t; fliegt im M ai und Ju n i und 
is t  im m er nur einzeln zu finden.

R aupe an Buchen, B irk en , H aseln, E rlen , Eichen.
841 . B . P un ctu laria  Hb. Im  L a v a n tta le  und im K or- und 

Saualpen-G ebiete überall häufig, stellenw eise geradezu  
m assen h aft; fliegt vom A pril bis Ju li, w ahrscheinlich in 
zw ei G enerationen, und re ich t bis 1 4 0 0  m in die Gebirge 
hinauf, se tz t sich gern  an F e lsen  und sau gt oft in  
ganzen G esellschaften au nassen S tellen  der W ald fah r­
w ege ; sonst w urde die A r t  nur noch bei F riesach  
(M etzg .) und bei S t. M artin  im B leib erg tale  (Neust.) 
einzeln erbeutet.

R aup e an E rlen , besonders Ainus incana, und an  
B irk en .

842 . Gnophos F u rv a ta  F .  Im  L a v a n tta le  nur a u f den Sank t 
P a u le r  B ergen  heimisch, wo der F a l te r  im Ju n i und 
Ju li  einzeln im Sonnenscheine auf sandigem  K alkterrain  
h eru m flattert; auch bei P ö rtsch ach  ( F r .  W agn er), bei 
W arm b ad  V illach  und bei der R uine Föd erau n  im G ail­
ta le  ziem lich häufig (N eust., P rin z), auch im Glöckner- 
G ebiete (M n.).
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.Raupe an verschiedenen niederen Pflanzen, P lan tago , 
R um ex, H ieracium , O riganum , Teucrium , Thym us, 
Clinopodium, H ippocrepis, aber auch an Schlehen und 
Viburnum.

843 . G. O bscuraria Hb. Im  L a v a n tta le  ziem lich selten  und 
nur in Niederungen, im G ebirge nirgends zu finden; 
fliegt im Ju li und Septem ber, vielleicht in zwei 
G enerationen, und setz t sich gern  an F e lsen  und M au ern ; 
auch bei P ö rtsch ach  ( F r .  W ag n er) und im G löckner- 
G ebiete (M n.).

B ei W olfsberg finden sich im Septem ber auch  
einzelne helle, ledergelbliche Stücke m it w eniger dunkler 
Bestäubung, w elche jedenfalls als ab. A rgillacearia  S tg r. 
angesprochen w erden müssen.

R aupe an A rtem isia, Scabiosa, Silene nutans, L y ch n is  
v iscaria , Bupleurum  falcatum , Sedum album, Poterium , 
H elianthus, R u b u s; lässt sich m it S a la t aufziehen.

844 . G. A m biguata Dup. (O phthalm icata L e d ). In K ärn ten  
eine verb reite te  A rt, doch m eist se lte n ; am zahlreichsten  
scheint sie noch im K or- und Saualpen-G ebiete zu sein, 
wo sie von den T älern  bis in die Alpenregion hinauf 
von M itte Ju n i bis E n d e Ju li an Steinblöcken und 
Baum w urzeln sitzend nicht besonders selten gefunden  
w ird ; auch bei F rie sa ch  einzeln (M etzg .), am D ob ratsch  
und im B leib ergtale  selten (N eust.), bei R aibl und P re th  
(Mn., Sich., M ay), im G löckner-G ebiete (M n.).

Die Raupe lebt bei uns in den G ebirgsw äldern  
immer an Heidelbeeren, nur in den T älern  scheint sie 
Sedum -A rten zu nehmen, da der F a l t e r  d ort im mer in 
deren Nähe an Felsen  zu finden is t und V accinien m eist 
fehlen.

845 . G. P u lla ta  T r. Im  L a v a n tta le  und im K oralp en-G eb iete  
vereinzelt und nur auf gew isse Stellen b esch rän k t v o r­
kom m end; fliegt im Ju n i und Ju li, se tz t sich gern  an  
M auern und Steinblöcke etc . und re ich t bis 1400  m 
ins G ebirge hinauf; die s ta rk  blaugrau verdunkelte  
F o rm  ab. N ubilata F u ch s einzeln u nter der S tam m art; 
bei P ö rtsch ach  au f dem W eg e nach Leonstein  kommt 
die dunkelaschgraue F o rm  v. C onfertata  S tg r. nicht 
selten vor, w ährend die helle Stam m form  dort zu fehlen  
scheint (F r .  W a g n e r ) ; im B leibergt ale im J u li  und 
A ugust verein zelt (N eust.), ebenso bei P re th  (H ornig, 
Sich., M ay) und im G lockner-G ebiöte (M n.).

Die hellste, fast w eissliche F o rm  ab . Im p ecti- 
n ata  Gn. fanden Sich, und M ay bei P re th , F r .  W ag n er  
im L oib ltale .
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R aupe an A rtem isia-A rten , Sedum album, T e u cr iu m , 
Galium etc.

8 4 6 . G. G laucinaria Hb. In  K ärn ten  eine v erb reite te  A r t  u n d  
stellenw eise nicht se lten ; im L a v a n tta le  und b eso n d ers  
im K oralpen-G ebiete an steinigen und felsigen O r te n  
vom M ai bis in den H erbst hinein in zwei G en eratio n en  
ziem lich häufig anzutreffen, se tz t sich gern  an H a u s ­
m auern, Steinblöcke und F e lsen  und is t b e so n d e rs  
m orgens leicht abzunehm en; in den N ach m ittag sstu n d en  
w ird der F a l te r  viel m unterer und fliegt dann, w ie a l le  
felsensitzenden Spanner, viel le ich ter a b ; auch diese A r t  
re ich t bis 1 4 0 0  m hoch in die G ebirge hinauf und i s t  
d ort G esellschafterin der v o rig en ; A bänderungen sin d  
n ich t se lten ; unter sch arf gezeichneten, s ta rk  gelb g e ­
m ischten Stücken der S tam m art kommen v e ilg ra u e  
und aschbläuliche vor, bei w elchen sowohl die dunklen  
Zeichnungen, als auch alles Gelb verschw indet (ab. F a l -  
con aria F r r .  Supinaria M n . ) ; auch im P etz e n -G e b ie te  
fand ich diese schw achgezeichnete F o rm  nebst d e r  
Stam m form , E n d e Ju n i ; ebenso im B leib erg tale  (N eu st.), 
bei R aibl und P re th  (H ornig, Z ., Sich., M ay), au f d e r  
P löck en  (P roh .) und im G löckner-G ebiete (M n.).

R aupe an den gleichen Pflanzen, wie O b scu rata  
und P u lla ta .

8 4 7 . G. Y a rie g a ta  Dup. B ish er nur in dem G renzorte P r e th  
an Felsen  sitzend gefunden (S ich ., M ay), d ü rfte  
vielleich t auch noch ins R aib ler T al h e rü b e rre ich e n ; 
fliegt im Mai.

Raupe an M auerrautenfarn, Asplenium ru ta  m u raria , 
Sem pervivum , V erbascum  lych n itis, L in a ria  cy m b alaria  
und Clematis v italb a.

8 4 8 . G. S erotinaria Hb. Im  K or- und Saualpen-G ebiete  
überall zu finden, doch im m er v e re in z e lt ; fliegt vom  
Ju n i bis August von 10 0 0  m au fw ärts bis in die A lpen ­
region hinauf, wo ich  sie in den höchsten G rünerlen- 
Beständen noch bei 1800  m Höhe a n tr a f ; im B le ib erg ­
ta le  selten (N eust.), bei R aib l und P re th  etw as z a h l­
re ich er (H ornig, Z ., Sich., M ay), auch bei M illstatt im  
T ale (M etzg.), bei der G arnitzenschlucht bei H erm ag o r  
(P ro h .) und im G löckner-G ebiete (M n.).

D ie R aupe lebt bei uns w ahrscheinlich an H eid el­
b eeren ; auch junges, niedriges G rünerlen-G estrüpp w ird  
sie nicht verschm ähen, w enigstens fand ich die 9? frü h  
m orgens fast immer an diesen zwei, auch von den V e r ­
w andten m it Vorliebe zur N ahrung gew ählten S trä u ch e rn  
sitzend.
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8 4 9 . G. S o rd aria  Thbg. Alle V erzeichnisse, w elche diese A rt  
aufführen, geben nur die dankelbestäubte F o rm  y. Men­
d icaria  H . S. für unsere Alpen a n ; meine von D ok tor  
Stau din ger seinerzeit eingetauschten  Sam m lungs- 
E xem p lare  der nordischen Stam m form , w elche m it der 
B ezeichnung „norw egische G eb irge“ versehen sind, en t­
behren des dunklen Staubes und die F lä ch e  sieht m ehr 
g la tt und seidig a u s ; nun is t es ganz rich tig , dass 
unsere A lpen -E xem p lare zum w eitaus grössten  T eile m it 
diesem verdunkelnden Staube b estreu t s in d ; ich besitze  
ab er S tücke vom K or- und Saualpen-G ebiete, w elche  
von dem norw egischen n icht zu unterscheiden sind, und 
wenn solche auch nur vereinzelt Vorkommen, so is t doch 
durch sie bew iesen, dass sich diese helle Stam m form  
auch noch in unseren G ebirgen teilw eise erhalten  h a t ;  
Mn. dürfte im G löckner-G ebiete ebenfalls solche Stücke  
gefunden haben, da er ausdrücklich S ord aria  und n ich t 
v. M endicaria angibt.

Die F o rm  v. M endicaria ist wohl in ganz K ärn ten  
au f den G ebirgen v erb re ite t und von zirka 1200  m 
au fw ärts bis in die A lpenregion an Steinblöcken und 
Baum w urzeln sitzend nirgends eine Seltenheit, au f der 
K or- und Saualpe geradezu häufig, auch im P etzen - und 
O bir-G ebiete, bei B leib erg  und am D ob ratsch  (N eust.), 
bei P re th  (Sich ., M a y ) ; die H auptflugzeit ist der Ju n i 
und die im Ju li gefundenen Stücke sind schon m eist 
sehr abgeflogen; im A ugust fand ich au f der K or- und 
Saualpe die A rt n icht mehr, am D obratsch  soll sie nach  
Neust, auch so spät noch vorhanden sein.

D ie N ahrung der R aupe dürfte bei uns dieselbe 
sein, w elche die V erw andten nehmen, und wenn Z ellers  
Raupen Tannennadeln frassen, so is t dies gew iss nur 
dem zu zuschreib en , dass sie überhaupt verschiedene  
N ahrung vertrag en .

850 . G. D ilucidaria Hb. E ben falls in den Gebirgen überall 
v erb re ite t und stellenw eise häufig;  fliegt in niederen  
L ag en  schon M itte Ju n i, in der Alpenregion oft noch  
E n d e A ugust und setzt sich gern  an Steinblöcke, B aum ­
stäm m e und Zäune.

R aupe an G entiana asclepiadea, Hypericum , H eidel­
beeren, G enista, L in aria  und anderen niederen Pflanzen.

851 . G. M y rtillata  Thbg. (C an aria H b ). W ie vorige in den 
G ebirgen und Alpen überall v erb reite t und n ich t selten, 
hie und da sogar häufig, doch nicht unter 1200 m Höhe, 
in der Alpenregion aber noch über 2 0 0 0  m, im m er an 
Stellen, wo viel Heidelbeeren w ach sen ; fliegt von M itte
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Ju n i an bis in den A ugust hinein ; 9 9 t r a f  ich h o ch  
oben bei den H irschjagden noch im Septem ber n ic h t  
selten a n ; se tz t sich gern  an Steinblöcke und in d ie  
H eidelbeeren ; das 6 ist aber scheu und fliegt bei A n ­
näherung wild ab, m eist auf N im m erw iedersehen; m an  
tu t daher am besten, ihn früh m orgens aufzusuchen, d a  
er zu dieser Z eit fester sitz t und man ihn leich ter re in  
erh ält.

Die hellere, aschgraue, w eniger sch arf g ezeich n ete  
ab. O bfuscaria Hb. überall u nter der dunkleren, m a rk ie rt  
gezeichneten S tam m art vorhanden; m eist sogar h ä u fig e r ; 
au f der P etzen  fing ich auch im K alkgerölle ganz w eiss- 
liche Stücke fast ohne Z eich nu n g; au f der R atten d orf e r  
und K ühw eger Alm, am  Golz (P roh .).

Raupe an H eidelbeeren, soll auch an V icia- und  
G en ista-A rten  etc. leben.

8 5 2 . G. Z elleraria  F r r .  Nur von Mn. im G löckner-G ebiete am  
H och tor, am 26. A ugust 1902  auch au f dem Südabhange  
der W ischberg-G ruppe (M onte Creguedul, 2300  m) g e ­
funden (P rin z, X I I I .  Jah resb er. d. W ieu. ent. V er. 1 9 0 2 ).

Raupe an niederen Pflanzen.
853 . G. C aelibaria H. S. Auch diese hochalpine A rt w urde  

nur im G löckner-G ebiete von D r. S tg r. und Mn. (am  
H och tor) en td eck t; fliegt im Ju li  und A u g u st; an den  
höchsten Stellen des Rombon im Küstenlande, w elcher  
unw eit Raibl an der G renze K ärn ten s steh t, fand H ornig  
zw ei 99.

Raupe an niederen Pflanzen, bei Zim m erzucht m it 
S alat, Thym us und Sedum  album zu ernähren.

854 . G. O peraria Hb. Im  eigentlichen K ärn ten  zw ar noch  
n icht gefunden, doch in allern äch ster Nähe, näm lich am  
A nstiege von der Saualpe auf den steierischen Z irb itz-  
kogel in der Um gebung des W ildsees, im Ju li und 
A u gu st schon einigem ale in beiden G eschlechtern e r­
b e u te t; das 6 habe ich dort selbst vom Boden auf­
gesch eucht g efan gen ; das nur mit ganz kurzen F lü g e l­
stumpfen versehene 9 wurde beim K äfersuchen u nter  
Steinen gefunden.

R aupe jedenfalls an niederen P flan zen ; R ogenhofer 
erzog sie aus dem E ie  m it T araxacu m .

855. D asyd ia T eneb raria  E sp . Nur von Mn. und S tg r. im  
G löckner - G ebiete (G em sgrube und P fan delsch arten - 
G letsch er) bei 2 5 0 0  m gefunden; auch die einfarbig  
sch w arze F o rm  ab. Innuptaria H. S. t r i t t  dort einzeln  
a u f; F lu g z e it Ju li und August.
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Die Raupe fand P ro f. S tan ge im O rtler-G ebiete  
(Schönstaufspitze) bei 3 2 0 0  m H öhe an Ranunculus 
glacialis, soll auch an Ranunculus parnassifolius, S a x i­
fra g a  caesia  und oppositifolia gefunden w orden sein.

856 . P sodos A ltico laria  Mn. Auch diese hochalpine A r t  wurde 
von Mn. im G löckner-G ebiete in der Gem sgrube en t­
d eckt, wo sie G esellschafterin  der vorigen is t und eben­
falls im Ju li und A ugust fliegt.

Die Raupe w urde von M illiere aus dem E i  gezogen  
und m it Löw enzahn bis zur zw eiten H äutung geb rach t.

857 . P s . A lpinata S c. (H orrid aria  S. V .). Im  K or- und Sau­
alpen-G ebiete überall sehr häuf i g ; fliegt in w arm en  
F rü h lin gen  manchm al schon sehr ze itlich ; ich t r a f  den 
F a lte r  au f der Saualpe einigem ale schon bei der B irk ­
hahnbalze E n d e  Mai in der M orgensonne lustig herum ­
fliegend und h ielt ihn anfangs fü r eine dunkle T itanio  
(H ercy n a) Schrankiana H ochw ., w elche zu g leich er Z eit 
erscheint, bis ich mich überzeugte, dass es schon Psod. 
A lp in ata  w ar, trotzdem  die Gegend noch viel Schnee 
aufwies.

A lpinata is t auf allen Alpen v erb re ite t und m eist 
häufig, nur am D obratsch selten (N e u st.); fliegt ober der 
H olzgrenze im Sonnenscheine auf G rasplätzen und se tz t 
sich, wie die V erw andten, gern  auf den Boden oder an  
S tein p latten ; im G löckner-G ebiete re ich t sie bis zur 
Schneegrenze hinauf.

Die R aupe soll an Rhododendron leben, dürfte ab er  
auch V accinien und niedere Pflauzen nehmen.

858 . P s . N oricana W ag n er. Nur von Neust, im G löckner- 
G ebiete bei 25 0 0  m Höhe erbeutet, sonst für K ärnten  
einstw eilen nirgends verzeichn et, vielleich t öfters von  
C oracina nicht unterschieden.

Die R aupe wurde von F M sch m an n  und M ay aus 
dem E i  gezogen und m it Leontodon bis zum Puppen­
stande geb rach t, doch erhielten sie keinen F a lte r , die 
Puppen vertrock neten .

859 . P s. C oracina E sp . (C haonaria F r r .) .  V ereinzelt im Sau­
alpen-G ebiete, wo dies an das steirisch e Z irb itzen-G eb iet 
an gren zt, am Z irb itzkogel und Um gebung dann häuf i g ; 
fliegt im Ju li  und A ugust und se tz t sich gern  au f 
sandige Stellen des Bodens, seltener au f B lu m en ; von  
S tg r. und Mn. auch im G löckner-G ebiete (G em sgrube) 
gefunden.

E ben falls eine hochalpine A rt, w elche nur selten  
u nter 2 0 0 0  m h erab reich t.
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Auch von dieser A r t w urde die R aupe von F le i s c h ­
m ann und M ay aus dem E i  gezogen, doch starben  a l le  
schon vo r' der Verpuppung.

86 0 . P s . T rep id aria  Hb. Von S tg r. und Mn. im G lö ck n e r-  
G ebiete (G em sgrube) an Steinen und F e lsen  sitzend g e ­
funden; sonst wurde die A rt nur noch in den sü d lich en  
G renzgebirgen M an gart und Rombon von H ornig e r ­
b e u te t; fliegt, wie die V erw andten, im Ju li und A u g u st.

D ie R aupe scheint noch unbekannt zu sein.

8 6 1 . P s . Q u adrifaria Sulz. (A lp in ata H b.). Diese hübsche A r t  
w urde auf allen Alpen in M ehrzahl gefunden, r e i c h t  
auch am  tiefsten  in die Voralpen h erunter und fliegt o f t  
schon M itte Ju n i von 1300  m au fw ärts bis über 2 0 0 0  m  
im Ju li und A ugust auf G rasplätzen  und blu m igen  
H än gen , besucht auch u nter allen V erw an dten  a m  
m eisten die B lü ten  von Compositen, R hododendrons, 
Cam panulaceen und O rchideen e tc .; am  Golz, 1 4 0 0  m  
(P ro h ).

D ie Raupe wurde an Rhododendron gefunden, le b t  
bei T a g  unter Moos und dürren B lä tte rn  verborgen u n d  
frisst nur nachts, leb t auch an  niederen Pflanzen, b e ­
sonders L eontodon-A rten .

862 . P yg m aen a  F u s c a  T hbg. N ur von D r. S tg r. am M oh ar- 
kopfe bei Döllach und von Mn. am H och tor im G lö ck n er- 
G ebiete gefunden; fliegt im Ju li  und A ugust, w ie d ie  
Psodos-A rten, im Sonnenscheine, wo auch in den M itta g s ­
stunden die P aaru n g  stattfin d et.

R aupe an D rab a v ern a , V iola ca lca ra ta  und A r c to -  
staphylos officinalis.

863 . F id on ia  L im b aria  v. R ablensis Z . Nur bei R aib l im J u n i  
und Ju li an der G rafenlahn an m it G en ista  rad ia ta  b e ­
w achsenen Stellen gefunden, wo der F a l t e r  in M eh rzah l 
f lie g t; es u ntersch eid et sich diese helle F o rm  durch d a s  
E rsch ein en  vieler feiner, sch w arzer Q uerstricheln au f d e r  
hellgelben O berseite, w elche sich am Saum e zu einer A r t  
Randbinde verdichten , und die helle H in terflü g el-U n ter- 
seite, w orauf sich die w eissen L än g sstrah len  w enig a b -  
heben, von der in K ärn ten  noch nicht gefundenen  
S tam m art.

864 . F .  R o ra ria  F .  Nur von Mn. im G löckner-G ebiete g e ­
funden; fliegt im Ju n i und sieht der v. R ab len sis  
äu sserst ähnlich, doch fehlen au f der H interflü gel-U n ter- 
seite die weissen L än g sstrah len  gänzlich.

R aupe auf Sarotham nus und G enista.
(190)
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865 . E m a tu rg a  A tom aria L . W oh l einer der gem einsten  
Spanner und überall, auch bis in die Alpenregion hinauf 
v e rb re ite t; fliegt in den N iederungen in w arm en F rü li-  
lingen manchm al schon E n d e  M ärz, gew öhnlich wohl 
e rst im  April und Mai, die zw eite G eneration im Ju li  
und A ugust, au f W iesen  im G rase h eru m ; in den Alpen  
nur eine G eneration vom Ju n i an.

Abänderungen, durch V erdichtung des B rau n  oder 
Gelb erzeu gt, sind nirgends selten.

Raupe an vielen niederen Pflanzen, A rtem isia, 
G enista, Sarotham nus, Ononis, Onobrychis, Peucedanum , 
R um ex etc ., ab er auch an Calluna, H eidelbeeren und 
B irken.

866 . Bupalus Pin iarius L . In  Föh ren w äld ern  überall v e r ­
b reite t, re ich t auch in die Krum m holzregion hinauf, ist 
indes nirgends so häufig, dass m an von einer Schädlich­
k eit sprechen k ö n n te ; im Krum m holze der P etzen  findet 
sich auch einzeln die kleine, helle F o rm  v. M ughusaria  
Gumppbg.

R aupe besonders an F ö h ren , ab er auch an F ich ten .

867 . Selidosem a E ric e ta r ia  Vill. Sehr vereinzelt bei P ö r t­
schach (F r . W ag n er) und F rie sa ch , wo M etzg. am  
23 . A ugust ein 6 am F isch erk o g el fing ; sonst von nie­
mandem gefunden.

R aupe an L otu s, D orycnium , V icia , G enista, 
R um ex, Calluna.

86 8 . Tham nonom a (H alia) W a u a ria  L . Im  L a v a n tta le  überall 
an Zäunen und M auern im Ju n i und Ju li n ich t se lte n ; 
auch bei F riesach  (M etzg.), im B leib ergtale  häufig 
(N eust.), von S tg r. und Mn. auch im M ölltale gefu n den ; 
P löck en  12 5 0  m (P ro h .).

R aupe an S tach elb eer- und Joh an nisbeersträu ch ern .

869 . T . B ru n n eata  Thbg. Im  K or- und Saualpen-G ebiete v e r­
einzelt ; fliegt im Ju li und A ugust in den höheren B e rg ­
w äldern von 1 3 0 0  m bis in die A lpenregion hinauf an 
Stellen, wo viel H eidelbeeren w achsen, bei T ag e  herum ; 
sonst w urde die A r t nur noch bei R aibl an der G rafen­
lahn und am P red il gefunden (Z ., Sich., M ay).

R aupe an H eidelbeeren und B irk en .

870 . D iastictis  A rtesiaria  F .  B ish er nur in dem G renzorte  
P re th  vereinzelt gefunden (S ich .) ; F lu g z e it Ju n i bis 
Septem ber.

R aupe an W eiden.
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87 1 . P hasian e P e tra ria  Hb. Im  L a v a n tta le  und K or- und  
Saualpen-G ebiete stellenw eise nicht selten, besonders 
an W ald rän d ern , wo viel A dlerfarne steh en ; fliegt von  
E n d e  A pril bis Anfang Ju n i, re ich t ab er w enig ü b er  
10 0 0  m in die G ebirge hinauf; sonst w urde die A rt nur 
noch bei F rie sa ch  (M etzg.) und im B le ib erg ta le  (N eust.) 
einzeln gefunden; M allenthein und M artinzen bei H e r­
m agor (P ro h .).

Raupe am A dlerfarn  (P te r is  aquilina).
8 7 2 . P h . C lath rata  L . Im  ganzen L an d e  v erb reite t und a u f  

W iesen  im G rase überall gem ein ; fliegt vom A pril bis 
E n d e  A ugust in zwei G enerationen und re ich t bis in  
die Y oralpen hinauf.

R aupe an Papilionaceen, besonders K leearten , T r i ­
folium, L otu s, M edicago, Onobrychis, M elilotus etc.

873 . P h . G larearia  B rahm . Im  L a v a n tta le  nur stellenw eise  
bei W olfsb erg  und St. P au l vereinzelt an k alkigen  
Lehnen gefunden; fliegt im M ai und J u n i ; die Sommer- 
G eneration ist mir noch nicht vorgekom m en, wohl ab er  
h at Neust, den F a lte r  im Ju li und A ugust im G ailtale  
n ich t selten e rb eu te t; sonst wurde die A rt bisher n ir­
gends beobachtet. B^i W olfsberg  fing ich  nebst h ell­
gelben, wenig braungezeichneten Stücken auch gan z  
rostbraune, m it w eniger und sehr ein gesch rän k ter gelb er  
Streifenzeichnung, wie dies auch bei E m . A tom aria v o r­
kom m t; es sind dies aber im m er 6 Individuen, bei den  
9 ?  h errsch t die helle F a rb e  s te ts  w eit vor.

Raupe an L ath y ru s pratensis, soll aber auch K lee­
arten  nehmen.

87 4 . Scodiona C onspersaria F .  Nur bei dem G renzorte P re th  
einzeln im Ju n i auf B ergw iesen  (Z ., M ay).

R aupe an S alvia  officinalis und A rtem isia.
875 . Cleogene N iveata Sc. Im  K o r- und Saualpen-G ebiete  

m anche Ja h re  häuf i g ; fliegt von E n d e Ju n i bis E n d e  
A ugust in einer langen G eneration au f den Alpenwiesen  
von der H olzgrenze bis über 2 0 0 0  m h inauf; die 9 9  
sitzen gern  im G rase, besuchen wohl auch ab und zu 
die grösseren Compositen und m it Vorliebe die s ta rk  
riechenden Orchideen, N igritella  und G ym nadenia; tro tz  
ih rer schw eren L eib er und verh ältnism ässig  kleinen  
F lü g e l ist ih r F lu g  noch ziem lich leicht, nur lassen sie  
sich bald wieder nieder, w ährend das 6 meist weite 
S treck en  m ach t und ein sehr g u ter F lie g e r  i s t ;  sonst 
wurde diese A r t  noch nirgends im L an d e  gefunden.

Die Raupe zog M ay m it Löw enzahn aus dem E i  
und erhielt bei der Z im m erzucht zwei Generationen.
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8 7 6 . S coria  L in eata  Sc. (D ealb ata L .) .  Im  L a v a n tta le  auf 
W iesen  bis in die Voralpen hinauf nirgends se lten ; fliegt 
vom M ai bis Ju li und h ält sich vorzugsw eise im G rase  
a u f ; sonst verzeichnet nur M etzg. die A rt noch für 
F rie sa ch , wo sie ebenfalls n ich t selten ist.

D er F a l te r  lauft gern  m it au fw ärts getragen en  
Flü g eln  an Grashalm en empor, wo er m it seiner weissen, 
sch w arz linierten U n terseite  schon von w eitem  sich t­
b ar wird.

D ie Raupe lebt an verschiedenen niederen Pflanzen, 
Origanum , H ypericum , A chillea, Lam ium , C entaurea etc .

877 . P erco n ia  (A spilates) S trig illaria  Hb. In den kalkigen  
B erg en  bei St. P aul im L a v a n tta le  verein zelt E n d e  M ai 
und im J u n i ; fliegt in beiden G eschlechtern  bei T ag e  
im Sonnenscheine herum und setz t sich ins G ras oder auf 
das K alk g erö lle ; die Stücke sind sehr hell, m eist 
ganz w eiss, nur m it sp ärlich er brauner B estäu b u n g ; 
auch die Q uerstreifen verlöschen m anchm al ziem lich, 
bilden also jedenfalls einen U eb ergan g zu der F o rm  
v. C retaria  E v . aus dem Südosten R usslands ; auch Mn. 
fand solche helle E xem p lare  im G löck n er-G eb iete ; sonst 
wird die A rt von niemandem erw ähn t.

E in e  Som m ergeneration vom Ju li  und A ugust habe 
ich  bei uns nie gefunden.

R aupe an Sarotham nus, G enista, Cytisus, V icia, 
Calluna, soll auch P lan tag o , S tach ys und O riganum  
nehmen.

Nolidae.

878 . Nola C uculatella L . Im  L a v a n tta le  nicht gerad e selten, 
im Ju n i und Ju li, besonders in O bstgärten , an B aum ­
stäm m en und Zäunen sitzend an zu treffen ; sonst w urde 
die A r t  nur noch bei B le ib erg  am elektrischen L ich te  
erb eu tet (N eust.), w ird ab er m it der O bstbaum zucht 
ü berall v erb reite t seiu.

R aupe an Prunus- und P y ru s-A rten , auch an 
Sorbus- und C rataegu s-B lü ten .

879 . N. C icatricalis  T r. Nur in B leib erg  am  elektrischen  
L ich te  einige Stücke gefangen (N eu st.); fliegt im Ju li .

R aupe an den F lech ten  von E ich en , Buchen und 
B irk en .

8 8 0 . N. S trig u la  S. V. In  den „Schm etterlin gen  des L a v a n t-  
ta le s “ (Jah rb u ch  X I I  d. k ärntn . n at. Mus.) muss es 
heissen „Confusalis H. S .“ s ta t t  „S trigu la S. V . “ ; die 
A r t w urde zu der Z eit verk an n t, w as schon die an ­
gegebene E rsch ein u n gszeit (A pril) b e w e is t; S trigu la
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fliegt im Ju n i und Ju li  und wurde bis je tz t  nur v on  
Mn. im G löckner-G ebiete (G utth al) und von Z . bei P r e th  
gefunden.

R aupe an niederen E ich en , nach neueren E r ­
fahrungen sich von den B lä tte rn , nach T r. von den  
F le ch te n  n äh ren d ; le tz te re r A u tor dürfte jedoch die  
R aup e der vorigen oder folgenden A rt m it dieser v e r ­
w ech selt haben.

881 . N. Confusalis H . S. Im  L a v a n tta le  vereinzelt im A p ril  
und A nfang Mai an Baum stäm m en und Zäunen s itz e n d ; 
ich  fand den F a lte r  noch bei 8 0 0  M eter H öh e; so n st 
von niemandem verzeichnet.

R aupe nach einigen A utoren an den F lech ten , n ach  
D r. Speyer an den B lä tte rn  von E ich en , Buchen und  
Linden, nach Hein, an H eidelbeeren.

D ass D r. W ock e diese A r t  als Frü h lin g sg en eration  
von S trigu la erk lärt, is t entschieden u n rich tig , w as  
schon D r. Speyer (S te tt. e. Z . 1873 , p. 3 5 7 ) zur G enüge  
ausein an dergesetzt h a t ; bei S trig u la  ist nämlich Rippe 2  
der H interflügel gabelig, w ährend sie bei Confusalis 
einfach b le ib t; auch sind bei Strigula die 5 F ü h ler e n t­
schieden kam m zähnig, bei Confusalis pinselig bew im pert.

882 . N. C ristatu la  Hb. Im  L a v a n tta le  vereinzelt im Mai in  
Bachm inzen herumfliegend, eine zw eite G eneration auch  
im Ju li und A u gu st; Mn. fand die A rt im G löckner- 
G ebiete (G utthal), sonst von niemandem erw ähnt.

R aupe an Minzen, M entha aq u atica und sylvestris, 
nach F r e y  auch an Teucrium  cham aedrys.

883 . N. Centonalis Hb. B is je tz t  nur ein 9 am  19. Ju li bei 
P ö rtsch ach  am elektrischen L ich te  gefangen ( F r .  W a g n e r).

Die Raupe leb t au f feuchtem  T errain  an niederen  
Pflanzen, soll auch an B irk en  und E spen  gefunden  
w orden sein.

Cymbidae.
884. Sarrothripus R ev ay an a Sc. (U ndulana H b.). Ziemlich v e r ­

b reitet, doch nur in der F o rm  v. D egenerana H b. 
h äu fig er; im L a v a n tta le  fand ich drei verschiedene  
Form en , die dunkelgraue S tam m art, die bunte v. D e­
gen eran a und die m it schw arzen  F leck ch en  gezeichnete  
ab. Ilican a  F .  (P u n ctan a H b.), alle nur verein zelt; bei 
F rie sa ch  und M illstatt fand M etzg. die Raupe d er  
v. D egen eran a häufig, die anderen A b arten  g ar n ich t; 
N eust, verzeichn et für B leib erg  die Stam m form  und die 
ab. P u n ctan a, doch als se lte n ; Mn. fand im G lockner-
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G ebiete (L e ite r-W asserfa ll) die A rt in zwei Form en, die 
asch grau e ab. D ilutana Hb. und ab. I l ic a n a ; auch bei 
R aibl scheuchte Mn. die ab. D ilutana aus E ich en .

Die Raupen der dunklen und w enig bunten F a l t e r ­
formen leben immer an E ich en , die der grell gezeichneten  
v. D egenerana an Sahlweiden.

885 . E a ria s  Clorana L . (Ad. F rie d . K irsch  schreibt in seinem  
L atein -L exik o n  vom Ja h re  1775  sowohl CI o r i o n ,  als 
auch C h l o r i o n ,  ein grü n er Vogel, in den K atalogen  
w ird der Name Clorana in Chlorana rek tifiziert.) B ish er  
nur bei W olfsberg einzeln im M ai und Ju n i an W eiden  
und Pappelstäm m en gefu n d en ; eine zw eite G eneration  
noch n ich t beobachtet.

R aupe an W eiden, w ahrscheinlich auch an Pappeln.
886 . H ylophila P rasin an a L . Im  L a v a n tta le  vereinzelt E nd e  

M ai und im Ju n i, gewöhnlich im E ichenlaube v ersteck t, 
ich klopfte aber auch ein S tü ck  bei 1 3 0 0  m Höhe au f 
der Saualpe aus einem G rün erlengeb ü sch e; sonst wurde 
die A r t  noch bei P ö rtsch ach  am elektrischen L ich te  e r­
b eutet (F r .  W agn er).

R aupe an E ich en  und Buchen.
887 . H. B icoloran a Fu essl. (Q uercana S. V.). B ei W olfsberg  

und S t. P au l sehr vereinzelt im Ju li aus E ich en  ge­
klopft ; bei P örtsch ach  am elektrischen L ich te  (F r .  W ag n er), 
ebenso bei B leib erg  (N eust.), bei R aibl klopfte M etzg. 
einen F a lte r  an der W in terstrasse  aus Buchen

R aupe an E ich en  und B uchen.

Syntomidae.
888 . Syntom is P h egea L . Im  L a v a n tta le  nur auf den S an k t 

P au ler B ergen  bis am K asbauerstein  (8 0 0  m) hinauf 
n icht häufig im Ju li  au f W ald lichtun gen  gefunden; im 
P etzen -G eb iete , besonders im T opla-G raben, zah lreich er; 
d o rt auch die fast ungefleckte ab. Cloelia in einem  
S tü ck e d a ru n te r; bei der Stiftsruine Griffen einzeln ; bei 
K lagen fu rt gegen die S attn itz  zu tr a f  ich diese A r t  
hä uf i g ; auch bei P ö rtsch ach , dort ebenfalls ein S tü ck  
der ab. Cloelia erb eu tet (F r .  W ag n er), bei W arm bad  
V illach häufig, im B leib erg- und D rau tale  etw as selten er  
(N eust.), bei M illstatt (M etzg.), bei R adn ig und P resseg g  
bei H erm agor (P ro h .), bei P re th  im Ju n i (Z ., Sich.), auch  
im M ölltale (Mn).

R aupe an T araxacu m , P lan tag o , S uccisa, R um ex.
889 . D ysau xes (N aclia) A ncilla L . B ei W olfsberg  an kalkigen  

B ergleh n en  im Ju n i und Ju li einigem ale gefangen, so­
wohl bei T ag e  im Sonnenscheine, als auch abends in
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der D äm m erung fliegend; bei P ö rtsch ach  am elek trisch en  
L ich te  (F r .  W a g n e r), im Ju li bei W arm bad  V illach  
n ich t häufig (N eust., P rin z), auch an der P re d ils tra sse  
(S ich .).

R aupe an Baum - und Steinflechten, P arm elia  und  
J  ungerm annia.

Arctiidae.

a) A r c t i i n a e .

8^0. Spilosoma M endica CI. U eberall v erb re ite t und an vielen  
O rten gem ein ; fliegt in einer lan gen  G eneration in den  
T älern  oft schon E nd e A pril und in den B erg en  bis 
über 1200  m noch im Ju li.

R aupe an niederen Pflanzen, besonders gern  an  
P lan tag o , ab er auch an Lam ium , T araxacu m , T an acetu m , 
Conyza, S a la t etc.

891 . Sp. L ub ricip ed a L . Ebenso v erb re ite t wie vorige und  
ü berall gemein, je  nach Höhe von A nfang Mai bis J u li  
in einer G eneration fliegend.

R aupe sowohl an niederen Pflanzen, als auch an  
S träu ch ern , Nesseln, Epilobium , B eta , H esperis, Ib eris, 
Polemonium, Tropaeolum , Cynoglossum, Carduus, auch  
an L oniceren , Philadelphus, R ubus-A rten, Jlollunder und 
H aseln.

892 . Sp. M enthastri E sp . W ie  die beiden V origen v erb re ite t  
und m eist noch häufiger als diese, m it ihnen zugleich.

Von der ab. W alk eri C u rt, bei w elcher die 
sch w arzen  P un k te in S trah len  zusammenfliessen, habe  
ich  ein S tü ck  in W olfsberg  aus der R aupe gezogen.

R aupe an niederen Pflanzen, wie M endica, auch  
an M entha, N epeta, Polygonum , T anacetum  etc.

893 . Sp. U rtica e  E sp . B e i W olfsberg vereinzelt im Ju n i; ich  
t r a f  den F a l te r  einigem ale im G rase sitzend, abends 
fing ich ihn auch in G ärten  beim L ic h te ; bei P örtsch ach  
fing ihn F r .  W ag n er häufig am elektrischen L i c h t e ; bei 
B leib erg  w ieder einzelner (N eust.), auch bei H erm agor 
(P ro h .).

Diese und die vorige A rt w erden wohl heute noch  
oft v erw ech selt; es mögen daher folgende A useinander­
setzungen zu ih rer leichteren  U nterscheidung hier P la tz  
fin d en :

Flü gelform  gedrungener als bei U r tic a e ; V order­
flügel m it schw ach gelblichem  Stiche, au f der ganzen  
F lä c h e  einige zw anzig schw arze Pün k tch en  z e rs tre u t; 
au f der U n terseite  ebenfalls etliche schw arze Pünktchen ;
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H interflügel oben und unten m it starkem  schw arzen  
M ittelflecke. Die Kam m zähne der 6 F ü h ler fast um ein 
D ritte l län ger als bei U rticae .

M e n t h a s t r i .

F lü gelform  g estreck ter als bei M e n th a s tr i; V order­
flügel schneew eiss, nur am  E n d e der M ittelzelle m it 
zw ei schiefstehenden schw arzen P unkten  oder höchstens  
noch einen bis zwei solchen in der S p itz e ; auf der 
U n terseite  punktlos; H interflügel fast im m er unten und 
oben unbezeichnet. Die Kam m zähne der 5 F ü h le r fast  
um ein D ritte l kürzer als bei M enthastri.

U r t i c a e .

R aupe an niederen Pflanzen, Lam ium , Rum ex, 
M entha, N epeta e tc., auch an P te ris  aquilina.

8 9 4 . P h rag m atob ia  Fu liginosa L . M it den vorigen A rten  
überall v erb reite t und gem ein ; fliegt in zwei G enerationen  
von E n d e A pril bis Septem ber und re ich t bis über 
1 0 0 0  m hoch in die G ebirge hinauf.

R aupe an vielen niederen Pflanzen, T araxacu m , 
Polygonum , Cynoglossum, Lam ium , Galium, V erbena etc.

895 . P arasem ia (Nemeophila) P lan tagin is L . Im  K or- und 
Saualpen-G ebiete n icht se lten ; fliegt vom Ju n i bis E n d e  
A ugust von 13 0 0  m aufw ärts bis über 2 0 0 0  m auf G ras­
plätzen und se tz t sich gew öhnlich nach kurzem  F lu g e  
auf den Boden ins G ras, besaugt auch wohl hie und da  
einen Compositen oder eine O rchidee, besonders gern  die 
„K ohlröserln“ (N igritella).

Die v. H ospita S. V. m it w eisser G rundfarbe der  
Hinterflügel und die ab. M atronalis F r r .  m it fast ganz  
schw arzen Hinterflügeln finden sich beide u nter der 
S tam m art m it gelber H interflügel-G rundfarbe, M atron. 
selten er als H o sp ita ; auch im P etzen - und Obir-G ebiete  
nich t se lten , die F o rm  M atron. scheint dort ab er zu 
feh len ; au f der V ellach er K ocna v erein zelt; bei B lei­
b erg  in den T älern  häufig, die Alpenformen H ospita  
und M atronalis am D obratsch  bei 15 0 0  m (N eust.), auf 
der R aib ler Alm die S tam m art und ab. M atron. (M n.), 
im G löckner-G ebiete alle drei Form en  (Mn.).

R aupe an niederen Pflanzen, P lan tag o , Silene, 
L ych n is , H ieracium  etc.

8 9 6 . R h y p aria  P u rp u ra ta  L . B ei W olfsberg  vereinzelt im 
T a le ; fliegt im Ju n i und A nfang Ju li, auch bei T ag e  
im Sonnenscheine und se tz t sich gern  ins G r a s ; in die 
G ebirge re ich t diese A rt höchstens bis 1000  m hinauf;
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sonst w urde der F a lte r  auch bei Feld k irch en  gefunden  
(P ro h .) und bei B leib erg  im Ju li am elektrischen L ic h te  
gefangen (N eust.).

R aupe an niederen Pflanzen, P lan tag o , Galium, 
A ch illea, Tanacetum , Anthem is, A rtem isia, Anchusa, 
Cynoglossum, Spiraea, Sarotham nus, Calluna, S te llaria , 
Chenopodium, A triplex, ab er auch an Prunus- und Rubus- 
A rten , Stachelbeeren etc.

897 . D iacrisia  (Nemeophila) Sanio L . (R u ssu la L .) . Sehr v e r ­
b reite t und m eist n icht selten, im B leib ergtale  so g ar  
häufig (N eust.), re ich t auch bis 2 0 0 0  m hoch in die
Alpen hinauf; fliegt in den T älern  schon im Mai, in den
A lpen noch im Ju li und se tz t sich gern  ins G ras oder 
b esau g t auch Blumen.

R aupe an niederen Pflanzen, P lan tag o , K nautia, 
verschiedenen C om positen, G aliu m , Cynoglossum, 
S te lla ria  etc ., soll auch an Calluna gefunden worden sein.

8 9 8 . A rc tia  Caja L .  V erb reitet, nur in den Verzeichnissen
von M illstatt und dem M ölltale fehlend, doch dürfte
diese überall gemeine A rt auch d ort zu finden s e in ;
fliegt vom Ju li bis Anfang Septem ber und is t lediglich  
N ach ttier, abends gern zum L ic h te  kommend.

R aupe an vielen niederen Pflanzen, Lamium, 
S tellaria , A trip lex, Glechom a, M elissa, Hyosciamus, 
Aconitum , L actu ca , Senecio, T araxacu m , L ap p a, Sisym- 
bryum, Capselia, aber auch an Rubus, Prunus, Saro­
thamnus, Sambucus etc.

899 . A . V illica L . Im  L a v a n tta le  n ich t selten, fliegt manchmal 
schon E n d e Mai, in höheren L ag en  bis 1000  m oft erst 
im Ju li  und kommt gern  abends zum L ic h te ; bei B lei­
b erg  in allen T älern  häufig (N eust.), auch im Möll­
ta le  (M n.).

Haupe an Spinat, S a la t, H ühnerdarm , Erdbeeren, 
Nesseln, Löw enzahn, Lam ium , A chillea, A nagallis etc.

900 . A. A u lica L . B ei W olfsberg hie und da au f Bergw iesen, 
doch nie häufig; fliegt im M ai und Ju n i und reicht 
w enig in die G ebirge h in auf; das 5 sch w ärm t in den 
V orm ittagsstunden im Sonnenscheine herum, das träge, 
im G rase sitzende 9 au fsu ch end ; sonst wurde diese A rt  
nur noch bei R aibl und P re th  (M ay) und im Glöckner- 
G ebiete (M n.) gefunden.

R aupe an niederen Pflanzen, A chillea, P lan tago, 
U r t ic a ,  V ic ia , Cynoglossum , A lyssum , E ry th raea , 
S tellaria , G räsern  etc., soll auch an Prunus padus ge­
funden worden sein.
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901 . A. Quenselii P ay k . Nur im G löckner - G ebiete von  
2 0 0 0  m an bis zur Schneegrenze hinauf, von Mn. am  
B rettb od en , auf der F ra n z  Josephs-H öhe und beim  
H eiligenbluter T örl, von D r. S tg r. auch am M oharkopf 
bei D öllach im Ju li und A ugust aufgefunden.

Die R aupe lebt an niederen Pflanzen und w urde 
m it H ühnerdarm , S ala t, H u flattich , W eg erich  und 
Löw enzahn, sp äter auch m it halbw elken B lä tte rn  von  
L o n icera  X ylosteu m  e rz o g e n ; sie verw and elt sich in 
einem G espinste und en tw ickelt sich bei der Z im m er­
erziehung im Ju n i des nächsten, oft e rst des zw eiten  
Ja h re s .

902 . P e rica llia  (P leretes) M atronula L . Im  L a v a n tta le  ist  
dieser ansehnliche und hübsche F a l t e r  m anche Ja h re  
öfters zu finden, in anderen w ieder wie v ersch w u n d en ; 
fliegt E n d e Ju n i und im Ju li an trockenen B erglehnen, 
re ich t jedoch w enig in die G ebirge h in au f; im Twim - 
b erg er uud W aldensteiner Graben findet man das 5 in 
G esellschaft des bekannten A pollofalters im Sonnen­
scheine herum fliegend; das 9 s itz t in Gebüschen und ist  
sch w er zu finden.

Sonst is t die A rt von niemandem erw ähnt.
R aupe an verschiedenen niederen Pflanzen, E r d ­

beeren, Veilchen, W egerich , Beifuss, H ieracium , aber 
auch an S träuchern , Prunus padus, H aseln, Rham nus, 
L o n icera , Rubus, Vaccinium .

903 . Callim orpha Dominula L . U eberall v erb re ite t und m eist 
nicht selten, reich t auch bis 1200  m hoch in die G ebirge  
hinauf; im L a v a n tta le  und bei M illstatt is t  der schöne 
F a lte r  im Ju n i und Ju li häufig;  fliegt auch bei T ag e  
im Sonnenscheine herum, ist aber abends beim L ich te  
ebenfalls zu finden.

Die ab. R ossica m it gelbem H interleibe und H in ter­
flügeln w urde als grosse S eltenheit von Sich, in M ittel- 
P re th  e rb e u te t ; auch im G rintouz-G ebiete (S teiner  
Alpen, südöstliche G renze von K ärn ten -K rain ) is t  diese 
seltene F o rm  gefunden worden.

D ie Raupe leb t an niederen Pflanzen, besonders 
N esseln, Lam ium , Symphytum , Cynoglossum, M yosotis, 
Anem one, H ieracium , P lan tag o , ab er auch an Prunus 
padus und dom estica , S orb us, F ra x in u s , L on icera , 
Rubus etc.

904 . C. Q uadripunctaria P o d a (H era  L .) .  Im  L a v a n tta le  nur
au f den S t. P au ler B ergen  zah lreicher, sonst se lte n ; 
fliegt vom Ju n i bis A ugust bei T ag e  au f trockenen  
B ergleh n en  und besaugt gern  Blum en, besonders
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D iste ln ; bei F riesach  einzeln (M etzg .), auch bei P ö r t ­
schach  (F r .  W ag n er), bei W arm b ad  V illach z iem lich  
häufig, im B leib ergtale  seltener, noch im S e p te m b e r  
(N eust.), auch bei M illstatt (M etzg .), im G ailtale b e i  
F e is tr itz  und im O ssiachersee-T ale von Tiffen b is  
L and sk ron  ziemlich häufig (P ro h .).

R aupe an den verschiedensten Pflanzen, T rifo liu m , 
Epilobium , U rtica , P lan tag o , Sym phytum , G lech om a, 
auch an Sarotham nus, Rubus, E ich en , Buchen, E s c h e n  
und W eiden.

90 5 . C oscinia (E m yd ia) S tr ia ta  L . (G ram m ica L .) .  B ei W o lf s ­
b erg  sehr se lte n ; ich fand eine einzige R aupe, w e lch e  
am 4. A ugust einen schönen 9 S chm etterlin g e r g a b ; in  
den S t. P au ler B ergen  t r a f  ich den F a l t e r  E n d e J u l i  
au f sonnigen B ergw iesen  in den V o rm ittagsstu n d en  
häufig an Blumen schw ärm end und sam m elte ganz le ic h t  
eine grössere Anzahl davon ein.

Sonst is t die A rt nur noch bei W arm b ad  V illa ch , 
ab er auch dort häufig, im Ju li und A nfang August, g e ­
funden worden (N eust., P r in z ) ; auch die ab. M elan -  
op tera B rah m  und Zw ischenform en kam en d arunter v o r .

R aupe an niederen Pflanzen und G räsern , b eson d ers  
Schw in gelgras (F e s tu ca ), H ieracium  pilosella, A rtem isia , 
P lan tag o , Calluna, Sarotham nus, Galium etc.

90 6 . H y p o crita  (E u ch elia) Ja co b a e a e  L . D iese in so v ielen  
L änd ern  Europas gemeine A r t  geh ört in K ärnten  zu d e n  
grössten  Selten h eiten ; ich fing den F a lte r  bei W o lfs ­
b erg  nur zweimal im Ju n i und Ju li  abends an B lu m en ; 
von den anderen H erren  Sam m lern w ird er n irgen d s  
verzeichnet.

Raupe hauptsächlich an Senecio Jaco b aea , w ohl 
auch an Senecio paludosus und P e ta site s  niveus. D a  
erstere  Pflanze bei uns überall gem ein ist, so is t  es  
ganz auffällig, dass der S chm etterlin g  so selten sein soll.

907 . Deiopeia Pulchella L . B ei W olfsberg sehr vereinzelt, im  
Oktober bei T ag e  im Sonnenscheine auf W iesen h eru m ­
fliegend getroffen ; auch Neust, fand den F a l te r  in B le i ­
berg im O k to b er; eine Frü h som m er-G en eration  ist b ish er  
noch nicht beobachtet w ord en ; sonst w ird die A rt von  
niemandem erw ähnt.

Raupe besonders gern  an B oragineen, E chiu m , 
M yosotis, Anchusa, B orago , auch an H eliotropium , P la n ­
tago  und Solanum.
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b) L i t h o s i i n a e .
9 0 8 . N udaria Mundana L . Im  L a v a n tta le  nicht häufig, am  

zah lreichsten  noch an den felsigen Lehnen des Tw im - 
b erg er und W aldensteiner G rabens, wo der F a l t e r  im 
Ju n i und Ju li an den Felsw än d en  sitzend gefunden  
w ird ; einzeln fing ich ihn auch in H au sgärten  der S ta d t  
W olfsberg  abends an B lu m en ; S tg r. und Mn. fanden die 
A r t auch im G löckn er-G eb iete; sonst w ird sie von nie­
m andem  verzeichnet.

R aupe an Felsen - und W andflechten (A nthoceros  
und B yssus).

909 . M iltoch rista  (C alligenia) M iniata F o rs t . D urch ein V er­
sehen w urde diese A rt in den „S chm etterlingen des 
L a v a n tta le s “ (Jah rb u ch  X I I )  ausgelassen und sp äter  
n ich t n a ch g e tra g e n ; sie kom m t bei W olfsberg  vereinzelt, 
im T w im berger und W ald en stein er G raben öfters v o r ;  
fliegt im Ju n i und Ju li und h ält sich gern  im G rase  
und in Gebüschen auf, sitz t auch wohl ab und zu an  
einem F e ls e n ; auch bei W arm bad  V illach  wurde die A rt  
m ehrfach gefunden (N eust., P rin z ), L uschau bei H er­
m agor (P roh .), sonst nirgends verzeichnet.

R aupe an W andflechten (P arm elia), auch an B aum ­
flechten der E ich en .

910 . E n d ro sa  (S etina) Irro rella  CI. B e i W olfsberg  selten, auf 
den S t. P au ler B ergen  im A ugust öfters vorkom m end; 
im K oralpen-G ebiete fand ich den F a l t e r  im A u gu st bei 
der „ F ritz -H ü tte “ noch bei 1400  m H ö h e ; bei F rie sa ch  
ist die A rt häufig (M etzg .), ebenso im B leib erg ta le  und 
am D obratsch, auf letzterem  G ebirge auch die dünn­
beschuppte v. F re y e r i  N ick. (N eu st.); auch bei R aibl 
und P re th  (Z ., Sich.), am P aludnig, auf der P löcken, 
am  Schw arzw ipfel, Goömann (P roh .) und im G löckner- 
G ebiete (N ick., S tg r.) , dort auch die v. F re y e r i [P asterze] 
(N ick., Mn.).

R aupe an W andflechten (P a rie tin a  und P arm elia ).
911.  E . R oscid a  v. Melanomos Nick. Nur in dieser g e­

sch w ärzten  F o rm  von D r. N ickerl im G löckner-G ebiete  
bei 2 5 0 0  m Höhe en td e ck t; fliegt im A ugust an den 
höchsten G rasplätzen .

Die R aupe der S tam m art leb t an E rd - und S tein ­
flechten.

E n d r. Kuhlweini H b. und ihre G ebirgsform  
v. A lpestris Z . kommen in K ärn ten  n ich t vor und müssen 
die S tü ck e, w elche Mn. im G löckner-G ebiete fand und 
als diese A r t ansprach , zu Irro re lla  oder A u rita  geh ört 
haben.
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912 . E . A u rita  E sp . Von L e d e re r in den H ochalpen d e s  
G löckner-G ebietes in einigen Stücken erb eu tet, d a ru n te r  
auch die y. Ram osa F . ,  bei w elcher die sch w a rz e n  
P u n k te  zu L än gsstrah len  zusam m enfliessen; fliegt im  
A ugust an den höchsten G rasplätzen.

R aupe an Steinflechten.
9 1 3 . Cybosia (S etin a) Mesomella L . (E b o rin a  H b.). U e b e ra ll  

v erb reite t, doch nirgends häufig, re ich t auch ü b e r  
1 0 0 0  m hoch in die G ebirge h in au f; fliegt im Ju n i u nd  
Ju li in lichten W äld ern , an W ald rainen  und au f H o lz ­
schlägen in Gebüschen und im G rase h eru m ; E g g f o r s t  
bei H erm agor (P ro h .).

R aupe an W an d- und E rdflechten .
9 1 4 . G nophria R ubricollis L . U eberall v erb re ite t und m e is t  

n ich t selten, im L a v a n t- und B leib ergtale  so g ar häuf i g;  
fliegt vom Mai bis Ju li in W äld ern  und re ich t m it dem  
Krum m holze hoch in die Alpenregion h in au f; ich  fing  
den F a lte r  au f der P etzen  bei 2 1 0 0  m, Mn. au f d e r  
„ P la tte “ im G löckner-G ebiete.

R aupe an Baum flechten, besonders an denen d es  
Nadelholzes.

9 1 5 . Oeonistis (G nophria) Q uadra L . Nur für das G löck n er- 
G ebiet und M illstatt n icht verzeichnet, sonst ebenso  
verb reitet wie vorige, gewöhnlich auch häufig, nur n ich t  
so hoch in die G ebirge hinaufreichend, bei 1 0 0 0  m k aum  
m ehr zu finden; fliegt von E n d e Ju n i bis A ugust und  
kom m t abends gern zum L ich te .

Raupe an Baum flechten von Obstbäumen, E ich e n , 
B uchen, Föh ren , R osskastanien  etc. (P a rm e lia -A rte n ).

916 . L ith o sia  D eplana E sp . U eberall in W äld ern  v e rb re ite t  
und allerorten  gem ein ; ich fand den F a l te r  im K o r­
und Saualpen-G ebiete von M itte Ju n i bis in den S ep ­
tem ber hinein, oft noch bei 14 0 0  m\ ob in zw ei G en era­
tionen, is t  fraglich .

R aupe an Baum flechten, sowohl an N adel- als au ch  
an Laubhölzern.

917 . L . L u rid eola Z k. Im  L a v a n tta le  hie und da nicht se lten , 
doch w enig in die G ebirge h in au freich en d ; ich  fand  
über 8 0 0  m diese A r t n iem als ; fliegt im Ju n i und J u l i  
und h ält sich gern  in Gebüschen a u f ; auch bei F rie s a c h  
und M illstatt (M etzg.), im B leib erg tale  einzeln (N eust.), 
ebenso bei R aibl und P re th  (Z .), U rbani bei H erm agor  
(P roh .).

R aupe an F lech ten  von Laubbäum en, ich  fand sie  
auch in M ehrzahl an einer alten  P la n k e , die F le ch te n  
(P arm elia ) verzehrend.
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918 . L . Complana L . Im  L a v a n tta le  nirgends selten in G esell­
sch aft der vorigen vom Ju n i bis A ugust, auch w enig in 
die G ebirge hinaufreichend; sonst w ird die A r t  nur vom  
B leib erg tale  (N eust.) und vom G löckner-G ebiete (M n.) 
verzeichnet, wird aber jedenfalls v erb re ite te r sein.

R aupe wie die vorige an B aum -, W an d -, E rd -  
und Steinflechten, soll ab er auch das Laub von 
Zw etschkenbäum en fressen.

91 9 . L . L u ta re lla  L . Im  L a v a n tta le  an sonnigen, kalkigen  
B ergleh n en  hie und da zu finden; fliegt vom Ju n i bis 
A u gu st und h ält sich m eist im G rase au f; auch bei 
F rie sa ch  (M etzg.), P ö rtsch ach  (F r .  W ag n er), im B le i­
b erg ta le  (N eust.), an kalkigen O rten jedenfalls noch 
w eiter verb reitet.

R aupe an E rd - und Steinflechten.
920 . L . P allifron s Z . Im  L a v a n tta le  an gleichen Stellen wie 

die vorige A rt von M itte Ju n i bis A u gu st nicht gerade  
se lte n ; auch einzeln bei F rie sa ch  (M etzg.), W ach sen ­
b erg  bei Feld k irch en  (P ro h .) und im B leib ergtale  
(N eust.).

R aupe an den gleichen F lech ten  wie die vorige.
92 1 . L . S ororcula Hufn. Im  L a v a n tta le  die gem einste A r t der 

G attu ng, in W äld ern  bis in die V oralpen hinauf überall 
g e m e in ; fliegt vom M ai bis A u g u st; ob in zwei G enera­
tionen, is t  noch fraglich , und h ält sich gern  in G e­
büschen und im Nadelholze a u f; auch bei F riesach  nicht 
selten (M etzg.), Mn. fand sie auch im G löckner-G ebiete, 
w ird jedenfalls noch verb reiteter sein.

R aupe an den F lech ten  von Laubhölzern aus den 
G attungen P arm elia  und S tic ta .

Zygaenidae.
922 . Z y g aen a  Purpuralis B rünnich  (Pilosellae E sp ., Minos 

F u e ssl.). E in e  der v erb reitetsten  A rten  der G attung  
und besonders au f G ebirgen überall gem ein, in der 
A lpenregion allm ählich in die dünnbeschuppte v. Nubi- 
gen a L d . übergehend, w elche schon au f der Saualpe 
a u ftr itt , im G löckner-G ebiete ab er als alleinige F o rm  
vorhanden i s t ;  im L a v a n tta le  fand ich auch die Form en  
ab. P o ly g alae  E sp . (m it zusammengeflossenen roten  
F le ck e n ), ab. P luto  0 .  (m it nach aussen abgestutztem , 
n ich t ausgebreitetem  M ittelstreif) und ab. In terru p ta  
S tg r. (M itte lstre if in sein er M itte u n terb ro ch en ); fliegt 
von M itte  Ju n i bis A ugust auf B erglehnen und H olz­
schlägen, von der Talsohle Ms, hoch in die A lpenregion  
hinauf.
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D ie ab. P lu to  0 .  fand M etzg. auch bei F r ie s a c h ,  
Neust, im B leib ergtale .

R aupe an Thym us, Trifolium , V eronica, G en ista , 
Pim pinella.

923 . Z . Scabiosae Scheven. Im  Saualpen-G ebiete in d e r
S telzing  und bei L ö llin g ; an der östlichen A bdachung  
gegen das L a v a n tta l zu fehlt diese A rt, is t  auch im  
ganzen T ale  nirgends zu f i nden; bei F rie sa ch  w ied er  
häufig (M etzg.), im B leib ergtale  selten (N e u st.); fliegt 
im Ju n i und Ju li und liebt besonders b ergige G egenden.

E s  scheint diese A r t nur au f gew isse L o k a litä te n
b esch rän k t zu sein.

Raupe an K leearten .
924 . Z. A chilleae E sp . Im  L a v a n tta le  nur au f den S t. P a u le r

B ergen , und zw ar m eist auf den höchsten Erh ebu n gen  
(K asbauerstein , S t. M artin er K ogel e tc .) , bei 8 0 0  m und  
an der Abdachung gegen die D rau  zu E n d e  Ju n i und
im Ju li n ich t häufig zu finden, vorherrschend in d er
grossen, dunklen F o rm  ab. B ellis H b . ; bei F rie sa ch  fand  
M etzg. sowohl die Stam m form , als auch die kleinfleckige  
ab. V iciae H b . ; bei B leib erg  ist die S tam m art in allen  
T älern  häufig (N eust.), auch bei P re th  (M etzg., Sich., 
M ay) und im G löckner-G ebiete (M n.) kommt sie vor.

R aupe an P apilionaceen, Coronilla, A stragalu s, 
O nobrychis, Trifolium  etc.

9 2 5 . Z . E xu lan s H ochw . Nur au f den höchsten Alpenwiesen  
des G löckner-G ebietes, bei H eiligenblut sehr häufig in  
den L eitern , an der P a s te rz e  und bei der S alm -H ü tte  
unter dem G löckn er; fliegt von 2 0 0 0  bis 26 0 0  m Höhe 
an grasigen  Stellen im Ju li  und A u gu st (N ick., 
S tg r., M n.).

Die Raupe soll an L o tu s und A zalea procumbens 
gefunden worden sein.

926 . Z. M eliloti E sp . Im  L a v a n tta le  au f niederen B ergw iesen  
und an kalkigen W ald rain en  n ich t s e lte n ; fliegt vom  
Ju n i bis Anfang A ugust, versch w ind et ab er schon bei 
80 0  m H öh e; sonst wurde die A r t nur noch vod 
M etzg. bei F riesach  und von D r. Nick, im M ölltale g e ­
funden.

Abänderungen m it zusammengeflossenen V order­
flügel-Flecken, w ie dies auch bei anderen verw andten  
A rten  vorkommt, finden sich einzeln unter der Stam m ­
a rt , doch habe ich nie Stü ck e m it rotem  H interleibs- 
G ürtel (v. S ten tzii F r r . )  getroffen.

Die R aupe lebt an Trifolium , L otu s, L ath yru s, 
Vicia.

— 382 -
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927 . Z . T rifolii E sp . Im  L a v a n tta le  sehr selten, ein einziges 
M al am 25 . Ju n i ein P a a r  bei W olfsb erg  au f einer 
W iese  gefunden; auch Neust, fand die A rt einzeln in 
den T älern  bei B le ib e rg , auch ein S tü ck  m it gelben  
H in terflü geln ; sonst ist sie nur noch von D r. S tg r. bei 
H eiligenblut entdeckt worden.

R aupe an T rifolium -A rten  und L otu s.
928 . Z. L on icerae  Scheven. U eberall v erb re ite t und bis in 

die Alpenregion hinaufreichend; fliegt im Ju n i und Ju li ,  
in höheren L ag en  noch im A ugust, und is t in den 
T älern  und niederen B ergen  sehr gem ein, w ird aber 
nach oben allm ählich sp ärlich er und verliert sich bei 
17 0 0  m gänzlich. Stücke m it gelben H interflügeln und 
solchen Vorderflügelflecken (ab. C itrina Spr.) finden sich  
sehr verein zelt bei W olfsberg  und P ö rtsch ach  
(F r .  W a g n e r) u nter der Stam m art.

R aupe an Papilionaceen, Trifolium , L otu s, L ath y ru s, 
Y ic ia  etc.

929 . Z . Filipendulae L . W ohl die v erb reite tste  und gem einste  
aller Z y g a e n e n ; fliegt von M itte  Ju n i bis E n d e A ugust 
von den T älern  bis hoch in die Alpenregion h in au f; einzelne 
Individuen m it zusammengeflossenen Vorderflügelflecken  
(ab. C ytisi H b.) kommen sowohl im L a v a n tta le , als 
auch bei B leib erg  v o r , sowie auch grosse, s ta rk  
glänzende, intensiv gefärbte S tücke, w elche sich sehr 
der südlichen F o rm  v. Ochsenheim eri Z . nähern.

Die dünnbeschuppte H ochgebirgsform  v. Mannii
H. S. im. G löckner-G ebiete (M n.) und auf der Saualpe.

R aupe an K leearten , ab er auch an L otu s, P lan tag o , 
H ieracium , T araxacu m , V eronica und noch anderen  
niederen Pflanzen.

930 . Z. A n gelicae 0 .  Z erstreu t, bei F rie sa ch  (M etzg.), bei 
M illsta tt häufig (M etzg.), bei R aib l und im G löckner- 
G ebiete (M n .); fliegt von M itte Ju n i bis Ende A ugust 
und liebt bergige, k räu terreich e Gegenden.

R aupe an K leearten , besonders an Trifolium  
montanum , auch an L otu s und Coronilla.

9 3 1 . Z . T ran salp in a E sp . U eb erall v erb reite t und an vielen  
O rten gem ein, am spärlichsten noch im L a v a n tta le ;  
fliegt im Ju li  und August, sowohl in den T älern  als 
auch in den G ebirgen bis in die A lpenregion h in auf; 
die Stü ck e der Niederungen zeichnen sich m ehr durch  
ein Z innober- oder K arm inrot, die der höheren L agen  
durch ein m ehr ins Purpurne ziehendes R o t der V order­
flügelflecken und der H interflügel a u s ; erstere wurden  
von Borkhausen als v. A strag ali (H ippocrepidisH b. F r r . ) , .
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le tz te re  von L ed erer als F e ru la e  b e sch rie b e n ; b e i  
v. A strag ali fliessen au f der V o rd erflü g el-U n terseite  d i e  
roten F leck en  alle mehr oder w eniger za  e i n e m  
grossen W isch e zusammen, w as bei F e ru la e  w en ig er d e r  
F a l l  ist.

Raupe an den verschiedensten Papilion aceen , T r i ­
folium montanum, L otu s, A stragalu s, H ippocrepis e t c .

932 . Z . E p h ialtes L . Im  L a v a n tta le  nur au f den B e r g e n  
S t. P au ls vereinzelt gefu n den ; fliegt im Ju li und A u g u s t  
an k räu terreich en  Abhängen, besonders gern  am  K a m m e  
der genannten G ebirge, w elche über 50 0  m a n s te ig e n  ; 
d er 6 F a l t e r  erscheint am gew öhnlichsten in d er F o r m  
ab. Medusa P all. (H interleib  m it rotem  G ürtel, V o r d e r ­
flügel m it fünf F leck en , die w urzelständigen r o t  b e -  

„bestäubt), die 99 dagegen m eist in der se ch sfle ck ig e n  
S tam m art m it rotem  H in terleib sg ü rtel; seltener f in d e t  
sich die F o rm  ab. T rigonellae E sp . (m it gelbem  H i n t e r ­
leibsgürtel und fünf Vorderflügelflecken, die w u r z e l­
ständigen gelb b e stä u b t); bei F rie sa ch  fand M e tz g .  
n ebst der selteneren S tam m art die ab. Medusa h ä u f ig , 
ab. T rigonellae nur einmal, die Form en  v. P eu ced an i E s p .  
und ab. A tham anthae E sp . (e rste re  m it sechs r o t e n  
Vorderflügelflecken und roten H interflügeln, le tz te re  m i t  
fünf roten  F leck en  und roten  H interflügeln), e r s t e r e  
häufig, le tz tere  n ich t s e lte n ; bei P ö rtsch ach  k a m  
F r .  W ag n er die S tam m art nur in zw ei 9 Stücken v o r ,  
w ährend die ab. M edusa häufig i s t ;  auch finden s i c h  
dort ab. Coronillae E sp . (H in terleib sgü rtel gelb, V o r d e r ­
flügel sechsfleckig) und ab. T rigon ellae, ab er in g e r in g e r  
Z a h l; sonst w ird diese hübsche A r t  von niem andem  e r ­
w ähnt.

D ie seltene ab. A eacus (V orderflügel m it fünf o d e r  
sechs gelben F leck en , H interflügel und H in te rle ib sg ü rte l  
gelb) is t bisher in K ärn ten  noch n ich t au fgefu n den  
worden.

Die Raupe leb t an Coronilla, Trifolium, M ed icago , 
auch an Thym us, Peucedanum  und V eronica.

93 3 . Z . C arniolica Sc. Im L a v a n tta le  bei W olfsberg s te lle n ­
weise gemein, in drei Form en  vorkom m end:

1. die S tam m art m it den grossen, b reit w eissgelb - 
geringten  Vorderflügelflecken und rotem  H in terle ib s­
gü rtel, ziem lich häufig;

2. die ab. H edysari Hb. m it kleineren, schm al h e ll-  
gerin gten  F leck en , ohne roten  H interleib sgü rtel, am g e ­
w öhnlichsten, und
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3 . die ab. Berolinensis S tg r., bei w elcher die helle  
B erin gu ng der F leck en , sowie der H in terleib sgü rtel 
fehlen, verein zelt; fliegt im Ju li  und A ugust m eist an 
kalkigen B erglehnen und trocken en  W iesen  der Täler* 
geh t aber w enig in die G ebirge h in au f; bei F rie sä ch  ist  
die A r t se lten , ab. Berolinensis einm al gefunden  
(M etzg.), bei P ö rtsch ach  zah lreicher, d aru nter auch v e r­
einzelt die ab. Berolinensis ( F r .  W a g n e r ) ; bei B leib erg  
ist die S tam m art am häufigsten, ab H ed ysari n icht 
selten, ab. Berolinensis einzeln (N eust.), bei P re th  die 
S tam m art und ab. H ed ysari (Sich ., M ay, M etzg.).

Raupe an Onobrychis sa tiv a  und A stragalu s g lycy- 
phyllos, ich  fand sie auch an Trifolium  m ontanum  und 
M edicago sativa.

934 . Ino Chloros Hb. Im  Ju n i im B leib erg tale  von Neust, 
aufgefunden, selten.

Raupe an C entaurea ja ce a  und scabiosa, soll auch  
an Globularia vulgaris leben.

935 . I. G lobulariae H b. V erb reitet, doch m eist in geringer  
Z ahl vorh an den ; im L a v a n tta le  im Ju n i und Ju li n icht 
häufig, ebenso im P etzen - und O bir-G ebiete, bei F rie sa ch  
einzeln (M etzg.), ebenso bei P ö rtsch ach  ( F r .  W ag n er), 
im B leib ergtale  häufig (N eust.), bei P re th  selten  
(Z ., Sich.).

R aupe an C entaurea ja ce a  und scabiosa, soll auch  
an G lobularia gefunden w orden sein.

93 6  I. S ta tices  L . W ohl die v erb reite tste  und gem einste A rt  
der G attu ng und von den T älern  bis in die A lpenregion  
h inaufreichend; fliegt vom M ai bis A ugust und ersch ein t 
im K or- und Saualpen-G ebiete auch in der F o rm  
v. H eydenreichii L d . (m it blauen V order- und g e­
schw ärzten  H interflügeln), einzelne Stücke nähern sich  
sogar der südlichen gebläuten F o rm  v. Mannii L d . ; 
v. H eydenreichii fand Neust, auch im B leib ergtale .

R aupe an Rum ex acetosa, C entaurea und Glo­
bularia.

937 . I. Geryon Hb. N ur von N eust, einzeln im Ju li  bei B le i­
b erg  gefunden.

R aupe an H elianthem um  vu lgare.
D ie Alpenform v. C hrysocephala Nick, nur au f den 

höchsten Alpenwiesen des G löckner-G ebietes, P asterze , 
B rettbod en  etc. zwischen 1 5 0 0  und 2 4 0 0  m H ö h e ; fliegt 
im Ju li  und A ugust und ist durch K leinheit und den 
sta rk  goldgrün schimm ernden K opf ausgezeichnet.
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C o c h l i d i d a e .
938 . Cochlidion (H eterogenea) Lim acodes Hufn. Im  L a v a n t ­

tale  selten, nur ein Stück von M etzg. und eines s p ä t e r  
von m ir aufgefunden; fliegt E n d e Ju n i und im J u l i  u n d  
w urde beidemale aus Eichengebüschen g ek lo p ft; N e u s t ,  
fing auch ein Stück im B le ib e rg ta le ; sonst von n ie m a n d e m  
verzeichn et.

Raupe an E ich en , B uchen und K astanien
939 . H eterogen ea A sella S. V . D as einzige m ir b e k a n n t e  

k ärn tn erisch e S tück  (ein 9)  fing ich selbst am 5 . J u l i  
1 9 0 0  an einem W aldsaum e bei W olfsberg , wo ic h  e s  
abends aus Gebüschen k lo p fte ; K ühw eger Alm  ( P r o h . ) .

Raupe an R ot- und W eissbuchen, auch an A h o r n .

P s y c h i d a e .
940. A canthopsyche (P sych e) O pacella H. S. Im  L a v a n t t a l e  

nur bei W olfsberg vereinzelt gefunden; das 3 flieg t i m  
A pril und Mai in den M ittagsstunden auf W iesen  u n d  
an W ald rän d ern  h eru m ; die S äcke findet man hie u n d  
da einzeln an B retterzäu n en  und T e le g ra p h e n sta n g e n  
angesponnen; das m adenförm ige 9 schiebt sich  b e i  
Z im m erzucht öfters aus dem Sacke heraus, w a h rs c h e in ­
lich des unbefriedigten B egattu n gstrieb es wegen.

Sonst wurde die A rt noch bei P ö rtsch ach  n i c h t  
selten (F r . W ag n er), im B leib erg ta le  und am D o b ra ts c h , 
auf letzterem  G ebirge im Ju n i n ich t selten (N eust.) b e ­
obachtet.

Raupe an G räsern.
941 . P ach y telia  (P sych e) U nicolor Hufn. (G ram inella S. V . ) .  

E in e  der v erb reitetsten  und gem einsten P sy ch id en ; d ie
5 S äcke an Zäunen, F elsen  und Baum stäm m en ü b e ra ll  
häufig, die 9 fand ich nur an gew issen L o k a litä te n ,  
m eist an F e lsen  angesponnen; das 6 fliegt im Ju n i u n d  
Ju li  bei T age herum.

R aupe an G räsern.
94 2 . P ach y te lia  Y illosella 0 .  B is je tz t  nur bei P ö rtsch a ch  

(F r .  W ag n er) und B leib erg  (N eust.) beobachtet, m e is t  
selten ; E n tw ick lu n gszeit Ju n i und Ju li.

R aupe an Calluna, V accinien und Sarothamnus.
943 . O reopsyche (P sych e) M uscella F .  B e i W olfsberg stellen ­

w eise häufig;  fliegt im Ju n i auf etw as feuchten W iesen  
in den V orm ittagsstunden im Sonnenscheine; bei M ill­
s ta t t  fand M etzg. die S äcke an sonnigen Steinm auern  
und so g ar noch E n d e Ju li  solche m it nicht erw achsenen  
R a u p e n ; sonst wird die A r t von niemandem erwähnt.
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R aupe an G läsern , soll auch an H ieracium  und 
Onobrychis gefunden worden sein.

944 . 0 .  A ngustella H. S. E in en  S ack  m it lebender R aupe  
fand ich  am 14. Ju n i bei W olfsb erg  an Calluna, w elcher 
im Ju li  ein 9 e rg a b ; sonst w urde die A rt noch nirgends 
aufgefunden.

Raupe an Calluna.
945 . 0 .  A tra  v. Valesiella Mill. Am  Gipfel des D ob ratsch  

fand Neust, die F a lte r  dieser hellen Alpenform im Ju n i  
zahlreich auf dem Schnee s itz e n d ; sonst noch nirgends 
beobachtet.

Raupe an G räsern.
946 . S ciop tera (P sych e) P lu m istrella Hb. B ish er nur im  

G löckner-G ebiete gefunden, wo der F a l t e r  in der Alpen­
region bis zur Schneegrenze hinauf im Ju li  und A ugust 
an grasigen  P lätzen  stellenw eise häufig is t [P asterze , 
B rettboden etc.] (S tg r ., Mn.).

R aupe jedenfalls an A lpengräsern.
947 . S ciop tera Schiffermilleri S tg r. (H irsu tella  0 . ) .  Im  Ju n i 

am M an gart zwischen 17 0 0  und 2 0 0 0  m Höhe n ich t 
se lte n ; die E xem p lare  bedeutend grösser und dich ter  
und sch w ärzer beschuppt als die vom W ien er Schnee­
b e rg e ; das 5 fliegt in den V orm ittagsstunden von 9  bis 
12 U h r im Sonnenscheine (M ay, S ich .).

Die Raupe leb t nach H abich  an A lchem illa, nach  
Jo rd is  an D ryas octopetala.

9 4 8 . P sy ch e V iciella S. V. B ei W olfsberg und im K or- und 
Saualpen-G ebiete stellenw eise n icht gerad e se lte n ; das
6 fliegt in der zweiten Ju n ih älfte  und bis in den Ju li  
hinein auf W ald - und B ergw iesen  bis zur H olzgrenze  
hinauf auch bei T ag e  im Sonnenscheine; in den höheren  
L ag en  von 1000  m aufw ärts fand ich  immer nur die 
v. Stetinensis, sowohl als Raupe als auch den 5 
Schm etterling, bei welchem die beiden Rippen 4  und 5 
der H interflügel immer au f einem deutlichen Stiele  
sitzen, während sie bei den Stücken der Niederungen  
ste ts  aus der M ittelzellenecke ohne S tiel entspringen  
und diese daher der S tam m art zugezählt w erden müssen.

Sonst wurde die A rt noch bei P ö rtsch ach  abends 
bei L ic h t gefangen ( F r .  W a g n e r), bei R aibl an der 
P red ilstrasse  fand Z. den 5 F a l te r  am 20 . Ju n i abends 
im G rase fliegend.

Die Raupe der S tam m art fand ich  im T ale  und 
auf niederen Lehnen, wo sie an G räsern  le b t; auch an  
V icia und Euphorbia wurde sie gefu n den ; die der 
v. Stetinensis lebt bei uns im mer an V accinien und
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Calluna und habe ich sie nie an anderen w e i c h e n  
Pflanzen gefunden.

Den angesponnenen S ack  trifft m an sow ohl a n  
H olzpfählen als auch an Grashalm en, den der v. S t e t i n -  
ensis an den Nahrungspflanzen oder niedrig an B a u m ­
stäm m en.

949 . S terrh o p tery x  (P sych e) H irsu tella  Hb. (C alvella 0 . ) .  I m  
L a v a n tta le  vereinzelt die S äcke E n d e M ai und A n f a n g -  
Ju n i an Felsen  und niederen S träu ch ern ; die 5 F a l t e r  
entw ickeln sich oft schon vor der M itte des Ju n i, d i e  
99 m eist erst im J u l i ;  sonst wurde die A rt nur n o c h  
bei P ö rtsch ach  beobachtet, wo F r .  W ag n er die S ä c k e  
n ich t selten an Zäunen und Strassenpfählen fand.

R aupe an verschiedenen S träu ch ern  und B ä u m e n ,  
besonders gern  an jungem  Stockausschlage von E i c h e n  
und Schlehen.

950 . S t. Standfussii H. S. S ich er gefunden w urde diese A r t  
nur am  M an gart, wo M ay bei 1400  m Höhe zwei S ä c k e  
von bemoosten Steinen ablöste, w elche nach e in ig e n  
T agen  im Ju li die F a l te r  erg ab en ; Neust, fand a m  
D obratsch  einige D utzend Säcke, w elche v ie lle ich t z u  
dieser A rt gehörten.

Die R aupe leb t an V accinien und Calluna.
951 . P h alacro p tery  (P sy ch e) G raslinella B . Nur am D o b ra ts c h  

von Neust, im Ju n i und Ju li die an G rashalm en u n d  
T elegraphenstangen angesponnenen S äcke gefunden.

R aupe an Calluna und Vaccinien.
952 . P h . Calberlae H eyl. Sowohl Neust, als auch F r .  W a g n e r  

fanden am D obratsch  bei 1500  m Höhe Säcke a n  
Steinen, w elche sie als zu dieser A r t gehörende a n -  
sprachen.

953 . A pterona Crenulella B rd . B e i P örtsch ach  fand F r .  W a g n e r  
an Felsw änden, w elche d er Sonnenhitze ausgesetzt s in d , 
einige schneckenförm ige S äck e, w elche 9 9  dieser A r t  
angehört haben m u ssten ; ob diese der p arth en ogenetisch en
9 F o rm  H elix  Sieb, zugehörig sind, bleibt einstw eilen  
zw eifelhaft, da man das vollkommene In sek t noch n ic h t  
kennt.

D ie R aupe leb t an C entaurea und Alyssum.
954 . Rebelia (Fu m ea) Sappho Mill. B ei W olfsberg und im  

K or- und Saualpen-G ebiete ist diese ansehnliche A r t  
stellenweise n ich t s e lte n ; fliegt au f Talw iesen oft schon  
A nfang Mai, auf höheren B ergen  bis 1400  m hinauf 
m anchmal noch sp ät im J u l i ; die F a l t e r  (3 )  der hohen 
L agen  übertreffen die der Niederungen im Ausmasse g e ­
wöhnlich um 2 — 4  mm und die 9 S äcke sind bedeutend
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ansehnlicher, werden bis 2 4  mm lan g und in ih rer M itte  
bis 5 mm dick, oft ganz m it grauw eissem , sehr feinem  
K alksande, je  nach der L o k a litä t m anchm al w ieder m it 
ganz sch w arzer Humuserde überkleidet, auch beide 
M aterialien dazu verw endet nnd der S ack  dann ganz  
bunt aussehend, die helle F a rb e  von der dunklen sch arf  
ab g eg ren zt; seine F o rm  und die F ä rb u n g  erinnern sehr 
an die einer T urteltaub en -L osu ng, besonders wenn er 
an einen Stein an geheftet ist.

Aus Stainz bei G raz erh ielt ich  von meinem  
Freu n d e H errn  Apotheker Rud. Klos einige E xem p lare  
einer bedeutend kleineren A rt, w elche ich zu erst für 
Plu m ella H . S. h ie lt ; sp äter eingesandte Stücke w aren  
aber w ieder allm ählich grösser, so dass ich dann in 
Zw eifel kam, ob dieselben n ich t doch zu Sappho g e­
hören könnten, und nachdem  ich mein W ien er Plum ella-, 
das Stain zer, mein ungarisches Sappho- und unser T al-  
und V oralpen-M aterial untersucht und verglichen habe, 
komme ich auf den Gedanken, dass alle diese Form en  
zu e i n e r  A rt gehören könnten, da ein durchgreifendes 
M erkm al w irklich n ich t auffindbar i s t ;  demgemäss w ürde  
die W ien er und S tain zer Plum ella nur eine Z w e r g - ,  
unsere V oralpenstücke eine R i e s e n - ,  die ungarischen, 
die grösseren  S tain zer und unsere T al-E xem p lare  eine 
M ittelform  von Sappho Mill. b ild en ; meine W ien er  
P lum ella und die kleinsten S tain zer Stü ck e messen 
d urchschnittlich  12 mm, die grösseren  S tain zer schon  
1 5 — 16 mm, zwei ungarische 18 mm, unsere T albew ohner 
18— 2 0  » ,  die V oralpenstücke 2 1 — 22 mm.

M etzg. fand die Säcke dieser A rt auch bei Mill­
s ta tt , F r .  W ag n er bei P ö rtsch ach , Neust, am D obratsch, 
wo er auch den 6 F a l te r  noch bei 1500  m einzeln in den 
Abendstunden fliegend erbeutete; auch bei R aibl an derPredil- 
strasse  fingen M ay und Sich, das 6 nach Sonnenuntergang.

Am liebsten fliegt das 6 in den M orgenstunden  
vor Sonnenaufgang und bis in den V orm ittag  hinein auf 
W ald - und Bergw iesen.

D ass die R aupe an G räsern leben soll, wie M illiere 
angibt, is t m ir zw eifelhaft, ich habe sie immer an m it 
Moos und F lech ten  bewachsenen Steinen gefunden, wo 
sie an diesen w ahrscheinlich ihre N ahrung suchen.

955 . R . K araw ankensis Höfn. B is je tz t  nur au f der P etzen  
und am Hochobir gefunden, wo der 6 F a l te r  im Ju n i  
und A nfang Ju li in den M orgenstunden von 1800  bis 
20 0 0  m Höhe zwischen Krummholz an G rasplätzen  fliegt.

D as 9 und die Raupe noch unbekannt.
(211)
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956. E. Surientella Brd. Nur ein einziges 6 Stück von Z. b e i  
Preth am sogenannten „Kopf“ am 3. Juni aus Gebüschen 
gescheucht; sonst von niemandem gefunden.

Die Eaupe scheint noch wenig bekannt zu sein.
957. E . Nudella 0 . Nur von Mn. auf der Grafenlahn b e i  

Eaibl im Juli in den Morgenstunden fliegend (5) g e ­
fangen, sonst noch nirgends beobachtet.

Die Eaupe soll an Hieracium-Blättern leben.
958. Epichnopteryx Pulla Esp. Im Lavanttale auf W iesen  

von Ende April bis Anfang Juni nirgends selten, stellen­
weise sogar häufig; fliegt gern in der Vormittagssonne 
im Grase herum und reicht hoch in die Gebirge hinauf, 
ich fand sie auf der Kor- und Saualpe, sowie auf d e r  
Petzen und am Obir Ende Juni noch über der Baumgrenze 
und glaube daher nicht, dass Ardua Mn. von ihr spezi­
fisch verschieden ist, ebensowenig wie Sieboldii E e u tti, 
denn massgebende Merkmale sind wohl nirgends v o r ­
handen ; solche Stücke, wie sie Mn. Mitte Juli auf d e r  
Franz Josephs-Höhe und in der Gemsgrube im Glöckner- 
Gebiete fand (Ardua), kommen auch auf der K oralpe  
und Petzen, wahrscheinlich auf allen höheren A lpen  
vor; leider scheint diese schon sehr zeitlich im F r ü h ­
jahre erscheinende Art in Kärnten noch wenig beob­
achtet worden zu sein, denn ausser Z., welcher sie au ch  
auf der Törler Alm bei Eaibl und am Mangart im Ju n i  
über der Holzgrenze fand, berichtet uns nur Neust, 
noch, dass er die 5 Falter der Form v. Sieboldii im  
Juni am Gipfel des Dobratsch häufig am Schnee sitzend 
fand und die Säcke in der Umgebung an Steinen und 
an Grashalmen angesponnen waren.

Die Stammform der Niederungen, welche aber auch  
bis in die Alpenregion hinaufreicht, ist durch ziemlich 
dichte, schwarze Haarbeschuppung und ebenso gefärbte 
Fransen ausgezeichhet; bei der Form Sieboldii wird die 
Beschuppung dünn und braunrötlich, bei Ardua ist der 
Flügelgrund graugelblich, an der Wurzel etwas dunkler, 
ziemlich dicht mit schwarzen Haarschuppen besetzt, die 
Fransen an der Vorderflügelspitze gelblich schimmernd; 
alle diese Merkmale sind aber schwankend und unsicher, 
körperliche zur Unterscheidung gar nicht vorhanden, 
die Grösse ebenfalls bei allen Formen variabel.

Eaupe an Gräsern, besonders Poa pratensis, soll 
auch an Trifolium gefunden worden sein.

959. Psychidea (Fumea, Bijugis) Bombycella S. V. Verbreitet 
und von den Tälern bis hoch in die Alpen hinauf­
reichend; im Lavanttale und im Kor- und Saualpen-
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Gebiete ist sie stellenweise häufig, in den Niederungen 
manchmal schon Ende Mai, gewöhnlich wohl erst im 
Juni und "dann bis in die zweite Augusthälfte hinein 
anzutreffen; auf der Saualpe fand ich sie bei 1600 bis 
1800 m  einmal am 2. Juli abends häufig fliegend, ebenso 
am 5. August; die Stücke von den Alpen gehören meist 
der Form ab. Rotundella Brd. an und sind dunkler als 
die des Tales; erstere zeigen meist einen verfinstert 
lehmgelblichgrauen Grund , worauf eine dunklere 
Gitterung kaum ausnehmbar ist, während letztere auf 
hell lehmgelbem Grunde deutlich graubraun gegittert 
sind.

Auch im Petzen- und Obir-Gebiete ist die Art 
nicht selten, bei Friesach einzeln (Metzg,), bei Warm­
bad Villach und im Bleibergtale häufig (Neust.), bei 
Raibl und Preth wieder vereinzelter (Z.), ebenso im 
Glöckner-Gebiete (Mn.).

Raupe an Gräsern.
960. Ps. Pectinella F. Auf der Saualpe fing ich unter der 

vorigen Art am 2. Juli ganz ungezeichnete Stücke, 
welche der verstorbene Apotheker Kreithner in Wien 
als Pectinella bestimmte; ich halte sie heute noch für 
ab. Rotundella und kann bei den spärlichen Nachrichten 
über Pectinella und dem ungenügenden Material, welches 
ich von dieser Art besitze, nichts Bestimmtes sagen.

Von Mn. wird sie für das Glöckner-Gebiet 
(Briccius-Kapelle) verzeichnet.

Die Raupe soll an niederen Pflanzen, Salvia etc., 
leben.

961. Ps. Rablensis Mn. Nur von Mn. seinerzeit an der 
Grafenlahn bei Raibl in den Morgenstunden zwischen 
Krummholz, wo sie langsam flogen, Ende Juni gefangen; 
die Flugplätze haben durch Wasser Verwüstungen seitdem 
derart gelitten, dass die Art dort ausgestorben zu sein 
scheint.

Raupe unbekannt.
962. Fumea Comitella Brd. Im Lavanttale bei Wolfsberg und 

St. Paul nicht selten; ich fand die ersten Raupensäcke 
in den Wäldern der St. Pauler Berge Anfang Mai 1882 
und erhielt vom 10. bis 24. Juni daraus einige 6 und 9 
Schmetterlinge; da mir dieselben unbekannt waren, 
sandte ich mehrere Paare an Dr. Staudinger, welcher 
sie als diese Art bestimmte und zugleich einige bestellte, 
da die Art zu dieser Zeit noch sehr selten zu haben 
war; später zog ich sie in Mehrzahl, nachdem ich die 
Raupe auch bei Wolfsberg gefunden hatte, wo sie Ende
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April und im Mai an alten Föhren herumkriecht u n d  
sich von den an der dicken Borke haftenden, g a n z  
feinen, staub artigen, rotbraunen oder grünlichen L a n d ­
algen (Pleurococcus) nährt und dort auch zur V e r ­
puppung anspinnt.

May fand die Art auch nicht selten bei Raibl, w o  
die Säcke ebenfalls an Nadelbäumen angesponnen w aren  
und die 3 Falter früh morgens in der Nähe des S e e s  
flogen.

Helle, lehmgelblichgraue, ungegitterte 6 Exem plare, 
welche zwischen Saxicolella Brd. und Subflavella M ill. 
ungefähr die Mitte halten, haben sich einzeln u n te r  
meinen typischen Comitella-66 entwickelt.

Sowohl durch die hel le,  l e h m g e l b l i c h e  Grund­
farbe und die dunkl e  G i t t e r u n g  auf den Vorder­
flügeln, sowie auch durch die nach aussen g e g a b e l t e  
Längsrippe, welche die Mittelzelle der Vorderflügel in  
zwei Längshälften teilt, ist Comitella im 6 Geschlechte 
von allen Verwandten leicht zu unterscheiden; auch  
das 9 ist (im lebenden Zustande) heller als bei den  
nächststehenden Arten, am Bauche und in den Seiten  
hel l  l e i b f a r b e n  (ungefähr wie die Gesichtshaut eines 
blonden Deutschen), am Kopfe und Rücken w e n i g -  
du n k l e r ,  die Hinterleibssegmente oben w e n i g e r  g e ­
b r ä u n t ,  nur die zwei letzten vor dem Aftersegmente 
sind dunkler braun; die Afterwolle ist s e i d e n a r t i g  
g e l b l i c h w e i s s ; die Fiisse sind h e l l g e l b b r ä u n ­
l i ch,  v i e l  h e l l e r  als bei den Verwandten, die Augen 
sind s c h w a r z  und s t e c h e n  von dem b r a u n ­
g e l b e n  K o p f e  s c h a r f  ab, was bei den anderen der 
Dunkelheit der Kopffarbe wegen nicht der Fall ist.

Die Raupe unterscheidet sich von der Casta-Raupe 
ebenfalls durch die he l l e  F ä r b u n g ,  welche mit der 
des 9 Schmetterlings übereinstimmt; der Hauptunterschied 
von der Casta-Raupe ist aber die Zeichnung des Kopfes 
und der ersten drei Segmente; bei der Comitella- 
Raupe ist die Grundfarbe des Kopfes noch das L e i b ­
f a r b e n  des übrigen Körpers, und das dunkle 
glänzende Kastanienbraun tritt nur als Zeichnung 
auf; diese besteht aus einem Y-förmigen Zeichen über 
der Stirnmiite und einem augenartigen Fleckchen an 
beiden Seiten des Kopfes; die drei ersten Segmente 
sind immer s c h a r f  g e z e i c h n e t ,  es wechseln nämlich 
auf jedem vier bis fünf dunkelbraune Längsstreifchen 
mit eben solchen hellen (von der Grundfarbe) ab.
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Der Sack ist etwas stärker als der von Casta, 
sonst aus gleichem Material, mit abgebissenen Föhren­
nadeln und Grashalmstückchen bekleidet und i mme r  
an a l t e n  F ö h r e n s t ä m m e n  angesponnen, während 
man die von Casta und Crassiorella meist an Laub­
bäumen, Bretterzäunen oder Felsen findet.

963. F . Crassiorella Brd. (Affinis Reutti). Auch diese Art ist 
bei Wolfsberg an geeigneten Lokalitäten nicht selten, 
reicht auch im Koralpen-Gebiete bis 1000 m in die Ge­
birge hinauf; das 6 fliegt Ende Juni und anfangs Juli 
in Alpentälern, am liebsten in der Morgen- und Abend­
dämmerung; im Petzen-Gebiete fand ich einige alte Säcke, 
welche sicher auch dieser Art angehörten; sonst von 
niemandem erwähnt, vielleicht auch hie und da für Casta 
angesehen.

Der 6 Falter ist von gleicher Grösse wie das Comi­
tella-6  (15—16 m m ), hat auch die gleich breite und 
abgerundete Flügelform, kommt aber in der Färbung 
vielmehr mit Casta überein, ist auf der Oberseite dunkel-  
g r a u b r a u n ,  mit  einem g e l b l i c h e n  E r z g l a n z e ,  
durchaus einfarbig, ohne G i t t e r u n g ,  auf der Unter­
seite etwas blässer; die Teilungs-Längsrippe der Mittel­
zelle ist e inf ach,  ohne G a b e l u n g ;  die Fühler haben, 
wie bei Comitella, 20 K a m m z ä h n e .

Das 9 ist meist noch etwas stärker als das von 
Comitella und in Färbung und Zeichnung durchaus 
dunkler, wieder dem von Casta ähnlicher; die helle 
Grundfarbe ist mehr f l e i s c h r ö t l i c h ,  die dunklen 
Zeichnungen oben sind entschieden schwärzlichbraun,  
Kopf und Rücken k a s t a n i e n b r a u n ,  die Afterwolle 
g e l b l i c h g r  au.

Die Raupe ist von der von Comitella schwer zu 
unterscheiden, ü b e r t r i f f t  s ie  m e i s t  e t w a s  an 
G r ö s s e  und i s t  d u r c h g  ehends  e t w a s  d u n k l e r  
g e f ä r b t  und g e z e i c h n e t  als diese; der Ko p f  und 
die dr e i  e r s t e n  S e g m e n t e  f ü h r e n  d i e s e l b e  
Z e i c h n u n g ,  wi e  bei der  C o m i t e l l a - R a u p e ,  und 
d a d u r c h  u n t e r s c h e i d e t  sie s i c h  w e s e n t l i c h  
von der  C a s t a - R a u p e ,  we l c h e  ü b e r d i e s  be­
d e u t e n d  k l e i n e r  i s t ;  sie erscheint bei uns zirka um 
drei Wochen später als die von Casta, gewöhnlich erst 
im Mai, und lebt an Gräsern und niederen Pflanzen.

Der Sack ist dem von Comitella und Casta ähnlich, 
mit abgebissenen Grashalmstückchen, oft auch mit Fichten­
nadeln gemischt, bekleidet und meist an Felsen,  B r e t t e r ­
zäunen,  « s e l t e n e r  a u c h  an B a u m s t ä m m e n  an­
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gesponnen; an Föhren habe ich nie einen von dieser A r t  
gefunden.

964. F. Casta Pall. (Nitidella ? Hb. 0., Intermediella Brd.). 
Wohl die verbreitetste Art der Gattung, der Sack überall 
an Bretterzäunen, Bäumen und Felsen häufig anzutreffen, 
reicht auch bis 1000 m  hoch in die Gebirge hinauf; das 6 
fliegt schon oft vor Mitte Juni, ebenfalls gern in der  
Dämmerung, doch habe ich ihn auch in der Sonne fliegend 
getroffen.

Dass die Art in einigen Verzeichnissen fehlt (z. B . 
Friesach, Millstatt, Raibl, Mölltal), kann wohl nur daher 
rühren, dass ihr zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt 
wurde, denn ich habe die Säcke wohl in allen kärnt- 
nerischen Gauen, welche ich besuchte, beobachtet; F r .  
Wagner fand sie auch bei Pörtschach, Neust, in allen 
Tälern um Bleiberg häufig.

Der 5 Falter bleibt im Ausmasse gegen die beiden 
vorigen Arten merklich zurück, die g r ö s s t e n  S t ü c k e  
e r r e i c h e n  kaum 14wm, die k l e i n e r e n  oft  n u r  
12mm; die Flügelform ist ganz die von Crassiorella, die 
Färbung etwas schwärzlicher; die Teilungs-Längsrippe 
der Mittelzelle ist e i n f a c h  ungegabelt; die Fühler 
haben n u r 16 Ka mmz ä h n e .

Das 9 ist m e r k l i c h  k l e i n e r  als das von Comi- 
tella und Crassiorella, seine Färbung ist w i e d e r  
d u n k l e r  als die des Crassiorella-9, gegen Comitella in 
dem Verhältnisse, wie die Gesichtsfarbe eines brünetten 
Süditalieners gegen einen blonden Deutschen. Die dunklen 
Zeichnungen oben sind schwärzlich kastanienbraun, die 
Afterwolle ist s e i d e n a r t i g  l e h m g e l b l i c h g r a u .

Die Raupe unterscheidet sich von den zwei vorigen 
schon durch ihre g e r i n g e r e  Gr öss e ,  die F ä r b u n g  
i s t  noch d u n k l e r  als bei Crassiorella, das Haupt­
kennzeichen ist aber der g l ä n z e n d  k a s t a n i e n ­
braune,  g anz  u n g e z e i c h n e t e  Kopf,  auch die 
Färbung der drei ersteren Segmente ist dunkel  und 
die h e l l e n  F l e c k c h e n  d a r a u f  nur  v e r b l i c h e n  
a us ne h mb a r ;  sie erscheint am frühesten unter den 
Verwandten, meist schon Mitte April, und lebt an niederen 
Pflanzen und Sträuchern, deren Blätter sie frisst.

Der Sack ist dem der vorigen zwei Arten ähnlich, nur 
kl e i n e r ,  und s e i ne  B e k l e i d u n g  aus dünneren  
H a l m s t ü c k c h e n  oder  j ü n g e r e n  N a d e l t e i l e n  
bestehend; auch von dieser Art habe ich nie einen Sack 
in Gesellschaft von Comitella-Säcken an Föhren gefunden.
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965. F. Betulina Z. (Anicanella Brd.). Auch diese Art muss 
im Lande verbreitet sein, wird aber wahrscheinlich mit 
voriger oft verwechselt oder der Unscheinbarkeit wegen 
nicht beobachtet; im Lavanttale ist sie zwar auch nicht 
häufig, doch alljährlich überall zu finden; reicht auch 
bis 1000 m hoch in die Gebirge hinauf; das 5 fliegt im 
Juni und Anfang Juli, auch gern bei Tage.

Ausser dem Lavanttale meldet nur Neust, die Art 
aus der Bleiberger Gegend.

Der 6 Falter ist in Grösse und Färbung ganz wie 
Casta, die Flügelform ist aber d u r c h s c h n i t t l i c h  
e t w a s  s c h m ä l e r  und g e s t r e c k t e r ,  obwohl ich unter 
meinem, meist selbst erzogenem Material auch solche mit 
gleichbreiten Flügeln besitze; die Teilungs Längsrippe ist 
einfach,  u n g e g a b e l t ;  die Fühler haben 18 Kamm­
zähne,  welche e t w a s  k ü r z e r  sind als die von Casta 
und me hr  s c h i e f  nach vorn abstehen als bei dieser Art.

Das 9 ist dunkler als alle Nächstverwandten, unten 
u n d i n  d e n S e i t e n  b r a u n r o t ,  oben s c h w ä r z l i c h ,  
die A f t e r w o l l e  s c h n e e w e i s  s.

Die Raupe ist der von Casta sehr ähnlich, nur 
d u n k l e r  g e f ä r b t ;  der Kopf d u n k e l  k a s t a n i e n ­
braun,  ohne Z e i c h n u ng ,  auch die drei ersten Seg­
mente wie bei Casta nur mit verblichenen hellen Fleckchen; 
sie erscheint im Mai und lebt auf verschiedenen Sträuchern 
und Bäumen, von deren Flechten sie sich zu nähren 
scheint, frisst aber auch Blätter.

Der Sack ist m it B l ä t t e r r e s t e n  und Flecht en  
überkleidet und nur ab und zu sind Grashalmstückchen 
und Nadeln darunter gemischt; er ist daher am leichtesten 
unter den Verwandten zu erkennen.

966. Bacotia (Fumea) Sepium Spr. Bei Wolfsberg nicht häufig 
in Wäldern, wo die Raupe im Mai an Fichten- und 
Föhrenstämmen herumkriechend gefunden wird; sonst 
wird die Art nur noch von Neust, für die Bleiberger 
Gegend als dort häufig verzeichnet. Pressegger-See bei 
Hermagor (Proh.).

Das 6 fliegt im Juni und zeichnet sich durch auf ­
f ä l l i g e  S c h m a l h e i t  der  F l ü g e l  aus; die vorderen 
sind auf der Querrippe der Mittelzelle e t wa s  geknickt  
und wird dort ein s c h w a r z e r  S c h a t t e n p u n k t  
sichtbar; die Färbung der Flügel ist sonst wie bei Casta ; 
eine dunkle Gitterung der Vorderflügel, wie sie Dr. Speyer 
angibt, kann ich bei keinem meiner Sammlungs-Exemplare 
ausnehmea; die Kammzähne der Fühler sind noch e t w a s  
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k ü r z e r  als bei Betulina und vom Schafte r e c h t ­
w i n k l i g  a bs t e he nd.

Das 9 ist am Bauche und an den Seiten h e l l ­
gelb,  die Rückenzeichnungen sind braun, die A fterw olle  
g e 1 b g r a u.

Die Raupe lebt an Flechten der Nadelbäume, auch, 
an denen alter Hecken und Zäune, der Sack ist m i t  
F l e c h t e n t e i l e n ü b e r k l e i d e t  und h a t  die F o r m  
e i n e r  hohen Mütze;  er wird fast h o r i z o n t a l  a b ­
s t e h e n d getragen.

Dass ich die vorstehenden fünf Arten eingehender 
besprach, hat seinen Grund darin, dass dieselben in den  
meisten Werken ganz ungenügend charakterisiert sind  
und diese meine Auseinandersetzungen, welche zum  
grössten Teile auf eigenen Erfahrungen beruhen, dazu  
beitragen sollen, den Sammler instand zu setzen, diese 
unscheinbaren und sich einander so nahestehenden A rten  
sicherer auseinanderhalten zu können.

Sesiidae.
967. Trochilium Apiformis CI. Bei Wolfsberg in früheren 

Jahren an Pappelstämmen im Juni öfters frisch ent­
wickelt gefunden; mit dem Falle der Pappel-Alleen scheint 
auch der Schmetterling ausgerottet zu sein; Nick, fand 
sie auch im Mölltale.

Raupe in den Stämmen von Pappeln, besonders 
Populus nigra und pyramidalis.

968. Sciapteron Tabaniformis Rott. Ich fing ein 5 am 12. Juni 
auf der Spitze des „Kasbauersteines“ bei St. Paul im 
Lavanttale, wo es in der Mittagssonne an die Blüten 
der Schwalbenwurz (Vincetoxicum officinale) angeflogen 
kam, um zu saugen.

Das Exemplar hat auch auf der Unterseite des 
Hinterleibes die Endränder der Segmente 2 und 3, be­
sonders letzteres, stark gelb; es ist erster Grösse und 
misst reichlich 30 mm.

Sonst noch nirgends gefunden.
Die Raupe in Stämmen von Populus nigra und 

tremula, auch in Weiden; die der südlichen Form var. 
Rhingiaeformis lebt im Mark von Sambucus Ebulus, 
welcher auch auf unseren Gebirgen häufig ist.

969. Sesia Andreniformis Lasp. Im Jahrbuch X II ist bei den 
„Schmetterlingen des Lavanttales“ diese Art zu streichen, 
die dort erwähnten Stücke haben sich ak grosse Empi-
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formis Esp. herausgestellt; Neust, fand den seltenen 
Falter im Juli 1896 in zwei frischen Stücken an dem 
Stamme eines Schneeballstrauches neben den heraus­
ragenden Puppenhülsen sitzend in einem Garten in Blei­
berg, und ist daraus ersichtlich, dass die bisher unbekannte 
Raupe in Viburnum lebt; übrigens sollen die Falter auch 
an Eschen gefunden worden sein.

970. S. Tipuliformis CI. Jedenfalls im ganzen Lande ver­
breitet, wenn auch noch wenig beobachtet; ich fand den 
Falter bei Wolfsberg in Gärten an Spiraea salicifolia in 
der Mittagssonne öfters häufig schwärmend, gewöhnlich 
Mitte Juni; Mn. fand die Art auch im Mölltale.

Die Raupe lebt bekanntlich in jungen Zweigen von 
Johannisbeeren (Ribes rubrum) und macht den Gärten 
oft dadurch Schaden; auch in jungen Haselzweigen.

971. S. Vespiformis L. (Asiliformis Rott., Cynipiformis Esp.). 
Bisher nur von Nick, und Mn. im Glöckner-Gebiete (auf 
der Platte) gefunden; fliegt im Hochsommer vom Juli bis 
September.

Raupe in den Stämmen von Eichen, am liebsten in 
Stöcken gefällter Bäume, gewöhnlich schon unter der 
Rinde.

972. S. Myopiformis Bkh. (Mutillae formis Lasp.). Ich fing den 
Falter einzeln unter vielen Tipuliformis im Juni bei 
Wolfsberg an den Blüten von Spiraea salicifolia, einmal 
auch an den Dolden von Cornus sanguinea; ein Apfel­
baum bei Pörtschach war ganz bespickt mit Puppenhülsen 
dieser Art (Fr. Wagner); Nick, fand sie auch im Glöckner- 
Gebiete.

Raupe unter der Rinde und an krebsigen Stellen 
von Kern- und Steinobst (Pyrus- und Prunus-Arten), auch 
an Weissdorn; seltener findet sie sich auch in den Zweigen.

973. S. Culiciformis L. Von Nick, im Glöckner-Gebiete ge­
funden; fliegt im Juni und Juli

Raupe in Stämmen von Birken, besonders gern in 
Stöcken, seltener in Schwarzerlen (Ainus glutinosa).

974. S. Stomoxyformis Hb. Bei Wolfsberg im Juli selten; ich 
traf den Falter anfangs der 70er-Jahre an sandigen 
Stellen einer kalkigen Lehne in der Mittagshitze herum­
schwärmend; seitdem nicht mehr gefunden, auch sonst 
von niemandem verzeichnet.

Raupe im Stamme von Zwetschkenbäumen und 
Evonymus.

975. S. Annellata Z. Bei Wolfsberg im Juli 1879 an derselben 
Kalklehn© und zur selben Stunde wie vorige einigemale 
gefangen; durch allmähliches Absprengen der Kalkfelsen
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dieser Lokalität ist sowohl die vorige als auch diese A r t  
wahrscheinlich ausgerottet worden und sind dort m it  
ihnen auch noch einige andere verschwunden, leider au ch  
solche, welche für unsere Gegend nur dort ihre Lebens­
bedingungen gefunden zu haben scheinen, so z. B. Dysauxes 
Ancilla, Hydrilla Gluteosa, Agdistis Adactyla etc.

Auch sonst wurde die Art nirgends beobachtet.
Die Raupe soll in den Wurzeln niederer Pflanzen, 

besonders von Artemisia und Ballota, leben.

976. S. Empiformis Esp. (Tenthrediniformis Lasp.). Eine d e r  
verbreitetsten Sesien, an sonnigen, mit Euphorbia Cypa- 
rissias bestandenen Lehnen und Hügeln hie und da nicht 
selten; bei Wolfsberg auf der bei den vorigen A rten  
besprochenen Kalklehne heute noch zu finden; fliegt von  
Anfang Juni bis Ende Juli in der Mittagssonnenhitze 
und setzt sich gern an die blühenden Sträucher von  
Cytisus nigricans; auch bei Pörtschach (Fr. Wagner) und 
Raibl, wo Z. am 30. Juni auf einer Wiese am Fusse des 
Fünfspitz ein 6 Exemplar fing; Nick, und Mn. fanden 
sie auch im Mölltale; Vorderberg bei Hermagor (Proh.).

Raupe in den Wurzeln von Euphorbia Cyparissias.

977. S. Triannuliformis Frr. Das einzige kärntnerische Stück
(9) fing Metzg. am 21. Juni in der Olsa bei Friesach.

Raupe in den Wurzeln des kleinen Sauerampfers
(Rumex acetosella).

978. S. Muscaeformis View. (Philanthiformis Lasp.). Bisher 
nur ein Exemplar (9) von Z. am 15. Juli bei Raibl ge­
fangen.

Die Raupe lebt in den Wurzeln von älteren Pflanzen
der Statice armeria, nach einer anderen Nachricht in
Wurzeln und Stengeln von Calluna vulgaris.

979. S. Affinis Stgr. Nur ein einziges 9 am 20. Juli 1881 bei 
Wolfsberg an der bei Ses. Annellata erwähnten Kalk­
lehne an den Blüten von Cytisus nigricans sitzend er­
beutet; wird dort leider auch schon ausgerottet sein.

Das ziemlich gut erhaltene Stück misst 14 m m  
(meine von Dr. Stgr. erhaltenen ungarischen 15—16 mm), 
stimmt aber sonst sehr gut mit diesen überein, hat die 
breiten schwarzen Ränder und die breite Mittelbinde, 
das dreizellige Glasfeldchen und am Hinterleibe die weissen 
Ringe auf den Segmenten 4 und 6.

Die Raupe lebt in den Wurzeln und Stengeln von 
Helianthemum.

(220)
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980. Bembecia Hylaeiformis Lasp. Wird wohl mit der Him­
beere verbreitet sein, doch ist sie bisher nur einzeln bei 
Friesach (Metzg.), bei Bleiberg häufig (Neust.), Hermagor 
(Proh.) und von Mn. im Glöckner-Gebiete (Platte) ge­
funden worden.

Raupe in den Wurzeln und Zweigen der Himbeere, 
soll auch in Johannisbeeren gefunden worden sein.

Cossidae.
981. Cossus L. Auch diese ansehnliche und als „Weiden­

bohrer“ allbekannte Art fehlt in den Verzeichnissen von 
Friesach, Millstatt und dem Glöckner-Gebiete, wird aber 
ausser den höheren Gebirgen, wo sie wohl wirklich fehlt, 
durch das ganze Land verbreitet sein; im Lavanttale ist 
sie nirgends selten; die Raupe kriecht im Frühjahre oft 
an Wegen herum und beisst sich gern in Zaunpfähle, in 
Landhäusern wohl auch in Holzstufen von Stiegen oder 
Türstöcke ein und verpuppt sich dort in einem aus ab­
gebissenen Holzspänen zusammengeleimten, eiförmigen 
Gehäuse, aus welchem sich dann vor dem Auskriechen 
des Falters die mit Häckchenkränzen versehene Puppe 
bis vor die Oeffnung ihrer Wohnung hinausschiebt, um 
den Falter zu entlassen.

Bei Pörtschach (Fr. Wagner), Bleiberg (Neust.), 
Feldkirchen und Hermagor (Proh.), auch bei Preth (Sich.) 
wurde die Art überall mehr oder minder zahlreich ge­
troffen.

Die Raupe ist als Markbohrer allen Laubbäumen, 
besonders Pappeln und Weiden, schädlich.

982. Zeuzera Pyrina L. (Aesculi L.). Vielleicht ebenso ver­
breitet wie vorige Art, doch viel seltener zu finden; im 
Lavanttale fand ich den Falter sowohl an Baumstämmen 
sitzend, als auch abends zum Lichte kommend, im Juni 
und Juli einzeln; bei Pörtschach häufig beim elektrischen 
Lichte (Fr. Wagner), auch in Bleiberg einige Stücke 
(Neust.), einzeln auch bei Preth (Sich.).

Raupe im Stamme der verschiedensten Laubbäume, 
an jungen Obstbäumen öfters schädlich werdend; auch 
in einem vom Sturme gestürzten Thuja-Baume sah ich 
beim Zerspalten Raupen dieser Art herauskommen.

Hepialidae.
983. Hepialus Humuli L. Bisher nur im Koralpen-Gebiete von 

Ende Juni bis August gefunden; der Falter hält sich 
am liebsten bei den Hütten der Voralpen- und Alpen­
region auf, wo die Raupe an den Wurzeln des dort meist

(221)
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häufig vorkommenden Alpenampfers (Rumex alpinus) 
willkommene Nahrung findet; sonst lebt sie auch noch  
in den Wurzeln von Taraxacum, Daucus, Spiraea und  
Humulus.

Sonst wird die Art von niemandem verzeichnet.

984. H. Sylvina L. Im Lavanttale sehr vereinzelt im August 
und September an Baumstämmen gefunden oder abends 
beim Lichte gefangen; ebenso vereinzelt bei Friesach  
(Metzg.), Pörtschach (Fr. Wagner), Feldkirchen und 
Hermagor (Proh.) und im Glöckner-Gebiete (Mn.).

Bei Wolfsberg erhielt ich sowohl ganz helle, leder­
gelbe, als auch dunkel kirschbraune Exemplare.

Die Raupe lebt in den Wurzeln grösser Malven- 
Gewächse der Gattungen Malva, Lavatera und Althaea, 
soll auch an denen von Daucus, Rumex, Plantago und 
Medicago sativa gefunden worden sein.

985. H. Fusconebulosa De Geer (Velleda Hb.). Im Kor- und 
Saualpen-Gebiete sehr vereinzelt von 1300 m aufwärts bis 
hoch in die Alpenregion hinauf; das 6 schwärmt Ende  
Juni und im Juli gern abends und morgens an Gras­
plätzen herum, das träge 9 aufsuchend, welches im Grase 
herumsitzt; sonst wurde die Art nur noch von Mn. im  
Glöckner-Gebiete (Gemsgrube) gefunden.

Die ab. Gallicus Ld., mit fast einfarbig rotbraunen, 
kaum gezeichneten Vorderflügeln, fand ich von 1800 bis 
2000 m auf der Saualpe in beiden Geschlechtern.

Die Raupe lebt in den Wurzeln von Pteris aquilina, 
muss aber in den Hochalpen noch andere Nährpflanzen 
haben, da der Adlerfarn nicht so hoch hinaufreicht.

986. H. Carna Esp. Im Kor- und Saualpen-Gebiete von Ende 
Juni bis August stellenweise häufig; der 6 Falter  
schwärmt, besonders gern von Tagesanbruch bis 8—9 Uhr 
vormittags, in schnurrendem Zickzackfluge auf Gras­
plätzen der Voralpen und Alpen (von 1000 bis 2000 m) 
herum; das 9 sitzt gewöhnlich an Grashalmen und lässt 
sich ruhig abnehmen; sobald es sich gefangen fühlt, ist 
seine erste Sorge, sich eiligst seiner vielen Eier zu ent­
ledigen, aus welchen sich innerhalb 14 Tagen die Räupchen 
entwickeln, deren Aufzucht ich jedoch nie versucht habe.

Auf der Petzen und dem Obir findet sich die Art 
ebenfalls, doch nur sehr spärlich; auch am Dobratsch ist 
sie selten (Neust.), ebenso beim Raibler-See (Z.) und im 
Glöckner-Gebiete (Gemsgrube, Mn.).

Die Raupe wird jedenfalls an Graswurzeln leben.
(222)
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987. H. Ganna Hb. Bisher nur von Mn. in der Gemsgrube im 
Glöckner-Gebiete gefunden; erscheint im Juli und ist 
meist selten.

Raupe unbekannt.
988. H. Hecta L. Verbreitet und über 1000 m  hoch in die 

Gebirge hinaüfreichend; im Lavanttale und im Kor- und 
Saualpen-Gebiete überall gemein; das 6 fliegt im Juni 
Und Juli in Wäldern abends in pendelartig schwingendem 
Fluge; das 9 ist seiner Trägheit wegen selten zu finden, 
sitzt meist im Grase; bei Pörtschach selten (Fr. Wagner), 
bei Friesach häufig (Metzg.), am Dobratsch und im 
Bleibergtale einzeln (Neust.).

Raupe in den Wurzeln verschiedener Pflanzen, 
Calluna, Vaccinium, Primula, Paeonia, Rumex, Pteris, 
soll an Weizen wurzeln gefunden worden sein.

jahtbuch des faat.-hist. MuseumB XXVli. (228)
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Indexe
der Rrten, Varietäten, Aberrationen und Synonyme.

(D ie Var., Ab. und Syn. sind in Kursiv gesetzt.)

Nr. Nr.

A. Albicolon Hb. 
Albimacula Bkh.

. 315 

. 334
Abietaria Goeze . 735 Albipuncta F. . 406
Abietaria Hb. (Boarm.) 830 Albipunctata Hw..................... 746
Absinthiata CI. 743 Albofasciata Höfn. (Erebia) 66
Absinthii L. 480 Albulata S. V. 710
Acaciae F. 106 Alceae Esp. . 149
Aceris Lep. (Neptis) 26 Alchemillata L. . 705
Aceris L. (Acron.) 243 Alchymista S. Y. 521
Achilleae Esp. 924 Alciphron Rott. 113
Achine Sc. . 94 Alcon F. . . 139
Achromaria Lah. . . 685 Alcyone S. V. 85
Acidalia Muricata Hufn. 573 Alecto Hb. 73
Actaea Esp. . 88 Algae F. . 348
Adaequata Bkh. 709 Aliena Hb. 317
Adippe L. . 60 Alliaria Stgr................ 738
Adrasta Hb. 93 Alliata Höfn. (Thal.) 564
Adusta Esp. . 352 Allous Hb. 126
Adustata S. Y. 783 Alni L . . . 245
Advena F. . 310 Alniaria L. . 794
Advenaria Hb. 810 Alniaria Esp. . . . 792
Aegeria L . . 90 Alopecurus Esp. (Had.) 363
Aegon S. Y. 119 Alpestris B . (Agr.) 274
Aello Hb. . 82 Alpicolafia H. S. . 689
Aemulata Hb. . 780 Alpina Stgr. (Mel.) 41
Aequistrigata Stgr. 759 Alpina Frey (Las.) 217
Aeruginea Hb. 380 Alpina Sulz. (Bist.) 822
Aescularia S. Y . . 820 Alpinata Sc. (Psod.) . 857
Aesculi L. (Zeuz.) 982 Alpinata Hb. (Psod.) 861
Aestiva Stgr. (Sel.) . 799 Alpium Osbeck 249
Aestivaria Hb. (Hem.) 566 Alsines Brahm . . 416
Aethiops Esp. (Er.) 77 Alsoides Gerh. (Lyc.) 136
Aethiops Hw. (Miana) 342 Alternaria Hb. 813
Affinis Reutti (Fum.) 963 Altheae Hb. 150
Affinitata Stph. 704 Alticolaria Mn. 856
Agamos Hb. 
Aglaja L.

. 528 Alveus Hb. . 154
58 Amandus Schn. . 130

Ain Hochw. 515 Amarginata Metzg. 62
Alaudaria Frr. . 696 Amata L. . . 611
Alba Stgr. (Col.) . 18 Amathusia Esp. 53
Albicillata L. 697 Ambigua F. 418

(225) 26*
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Nr. N r.
Ambiguata Dup. 844 Atomaria L. 8 6 5
Amphidamas Esp. 116 Atra L. 9 4 5
Anachoreta F. 202 A trata L. 6 1 9
Anastomosis L. 200 Atriplicis L. 3 8 5
Ancilla L ........................... 889 Atropos L. 1 5 9
Andereggii Bühl (Lyc.) 138 Augur F. 2 5 8
Andereggii B. (Leuc.) . 401 Aulica L. 9 0 0
Andreniformis Lasp. 969 Aurantiaca Spr. (Pap.) 2
Andromedae W allgr. 156 Aurelia Nick. 4 4
Angelicae 0 . . 930 Auricoma F. 2 4 9
Angularia Thbg. (Boarm.) 834 Aurinia Rott. 3 8
Angularia Hb. (Ennom.) 793 Aurita Esp. . . 9 1 2
Angustella H. S. (Psyche) 944 Austeraria H. S. 7 4 7
Anicanella Brd. (Fum.) 965 Austriacaria H. S. . 6 6 0
Annellata Z. (Ses.) 975 Autumnalis Ström. (Lar.) 7 1 8
Annosata Zett. 677 Autumnaria W emb. (Enn.) 7 9 2
Annulata Schulze 604 Autumnata Bkh. (Lar.) 6 7  6
Anseraria H. S. 729 Aversata L. 5 8 7
Antiopa L. 33
Antiqua L. . . 204
Aphirape Hb. 47 B.
Apiciaria S. V. 808
Apiformis CI. 967 Badiata Hb. 7 2 3
Apollo L. 3 B a ja  F. . . 2 6 3
Aprilina L. 379 B ajaria  S. V ................ 8 1 7
Aptata Hb. 655 Barbalis CI. (Pechip.) 5 4 2
Aqueata Hb. 662 Basilinea F. 3 6 6
Aquilina Hb. 293 Batis L. 5 5 0
Arcania L. 99 Baton Bgstr. . 1 2 2
Areas Rott. 142 Bellargus Rott. 1 3 3
Arceuthata F rr. 753 Bellis Hb. (Zyg.) 9 2 4
Arcuosa Hw. 421 Berberata S. Y. . 7 2 4
Ardua Mn. 958 Berolinensis Stgr. 9 3 3
Arete F. . . 66 Betulae L. H O
Argiades Pall. . . . . 118 Betularia L. 8 2 5
Argillacearia Stgr. (Gnoph.) 843 Betulina Z. . 9 6 5
Argiolus L. 143 Bicolorana Fuessl. . 8 8 7
Argus L. 119 Bicolorata Hufn. 6 4 5
Argus Esp. 120 Bicoloria S. Y . (Leucod.) 1 9 3
Argyrognomon Bgstr. 120 Bicoloria Vill. (Miana) 3 4 3
Argyrotoxus Bgstr. 119 Bicuspis Bkh. 1 7 9
Ariae Hb. 213 Bidentata CI. 8 0 1
Arion L. . . 141 Bifida . . 1 81
Armigera Hb. 489 Bilinea Hb. 4 1 0
Artesiaria F. . . 870 Bilineata L. 7 1 6
Asclepiadis S. V. 501 Bilunaria Esp. . 7 9 7
Asella S. Y ....................... 939 Bim aculata F. (Bapt.) 7 8 4
Asiliformis Bott. (Ses.) 971 Binaria Hufn. . 2 3 4
Assimilata Gn. 742 Bipunctaria S. Y. 6 16
Asteria Frr. 46 B irm a  Hb. . . . 281
Asteris S. Y. 477 Bischoffaria Lah. 57 6
Astagali Bkh. 931 Bisetata Hufn. 581
Astrarche Bgstr. 126 Blandiata Hb. 709
Atalanta L. 27 Blomeri Curt. 712
Athalia Rott. . . 43 Bombycella S. Y. 959
Athamanthae Esp. 932 Bombyliformis 0. 178
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Nr. N r.

Boreata Hb. 631 Castigata Hb. 751
Bractea F. . . . 508 Catax L. . 215
Brassioae L. (Pieris) 7 Gatena Stgr. 147
Brassicae L. (Mam.) 313 Cauchyata Dnp. 754
Briseis L ................................ 86 Celerio L. 172
Brittingeri Rbl. et Rghf. 3 Celsia L. 391
Brumata L. 632 Centaureata F. 730
Brunnea F. 269 Centonalis Hb. 883
Brunneata Thbg. (Thamn.) 869 Certata Hb. 635
Bryoniae 0. 9 Cespitis F. 308
Bucephala L. 199 Ceto Hb. . 69

Charaomillae S. V. 478
Chaonaria F rr. 859

C. Chaonia Hb. . 186
Chenopodii F. 323

C album L. 34 Chi L. . 374
Cacaliae Rbr. 155 Chloerata Mab. 776
Caecilia Hb. 68 Chlorana L. 885
Caecimacula F. 370 Chloros Hb. 934
Caecus F rr. . 153 Chrysitis L. 506
Caelibaria H. S. . 853 Chrysocephala Nick. 937
Caerulea Fuchs (Lyc.) 129 Chryson Esp. . 507
Caeruleocephala L. 350 Chrysorrhoea L. 206
Caesia Bkh. 331 Chrysozona Bkh. 328
Caesiata Lang 677 Cicatricalis Tr. 879
Caja L. . . . 898 Cinctaria S. V. 827
Calberlae Heyl. 952 Cinerea Hb. . 289
Calida Bell. 126 Cinerearia Stgr. 618
Callidice Esp. . . 10 Ginereata Stph. 634
Calvella 0. (Sterrh.) 949 Cinxia L. 39
Cambrica Curt. 666 Circe F. . . 83
Camelina L. 195 Circellaris Hufn. 444
Camilla S. Y. 22 Circumflexa Esp. 510
Gampanulata H. S. 745 Citrago L. 449
Canaria Hb. 851 Citrina Spr. 928
Candelarum Stgr. 264 Clathrata L. 872
Candelisequa Hb. 264 Cleodoxa 0. 60
Candidata S. V. 728 Cloelia Bkh. 888
Cannae 0 . 394 Clorana L. . 885
Capitata H. S. 720 Clytie S. V. 21
Capreolaria F. 789 C nigrum L. 265
Capsincola Hb. 337 Coecodromus Gn. 81
Capsophila Dup. 339 Coenobita Esp. 238
Captiuncula Tr. 344 Cognata Thbg. 647
Cardamines L. 12 Collina B. 262
Cardui L. . . 28 Comitata L. . 726
Caricaria Reutti 596 Comitella Brd. . 962
Carlinae Rbr. 154 Comma L. (Aug.) 147
Carna Esp. . . 986 Comma L. (Leuc.) 400
Camica Hering 261 Commutata F rr. . 593
Carniolica . . 933 Gompararia H. S. 599
Carpinata Bkh. 627 Complana L. 918
Carpophaga Bkh. 339 Compta F . . . 336
Carthami Hb. 151 Confertata Stgr. 845
Cassiope F. . 63 Conflua Tr. . 270
Casta Pall. (Fum.) 964 Conüuens Gerh. 112
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Nr.
Confusalis H. S. 881
Conigera F. . 405
Consonaria Hb. 839
Consortaria F . 833
C on sp ersa  E sp .  335
Conspersaria F . 874
Conspicillaris L . 466
Contigua Vill. 321
Contiguaria Hb. 575
Conversa Esp. . 528
C o n v ersa r ia  H b .  830
Convolvuli L. . 165
C o ra c ia ta  H b. 650
Coracina Esp. 859
Cordigera Thbg. 482
C o rd u la  F .  88
C oretas 0 . . 118
Coridon Poda 134
Coronata Hb. . 773
C oronillae, E sp . 932
Corticea Hb. 296
Corylata Thbg. 722
Coryli L. 241
Cossus L. 981
Craccae F. 530
Crassa Hb. . . . 300
Crassiorella Brd. 963
C ra ta eg ata  L .  . 807
Crataegi L. (Aporia) 6
Crataegi L. (Trich.) 213
Crenulella Brd. • 953
Crepuscularia Hb. 838
Cretaria Ev. . 877
Cribrumalis Hb. 539
Cristatula Hb. 882
Croceago F. . 452
Cucubali Fuessl. 338
Cuculla Esp. . 196
Cucullata Hufn. 690
Cucullatella L. 878
Culiciformis L. 973
Cultraria F. 235
Cuprea Hb. 272
Curtula L. 201
Cuspis Hb. 248
Cyanata Hb. . 680
C y d on iata  B kh .  774
Cyllarus Rott. . 138
C y n ip ifo rm is  E sp . 971
Cynthia Hb. 37
C ytisi H  b. 929

D.

Daphne S. Y. 56
Daplidice L. 11

D a rw in ia n a  Stgr. 9 9
D ea lb a ta  L .  8 7 6
Deaurata Esp. 5 0 3
Debiliata Hb. 7 7 5
Deceptoria Sc. 4 9 4
D eco lo ra ta  H b .  7 1 5
Decora Hb. . . 2 8 2
Decussata Bkh. 6 2 0
D efessa r ia  F r r .  8 3 8
B efla v a ta  S tgr. 7 2 1
Defoliaria CI. . . 8 1 9
B eg en eran a  H b .  8 8 4
Delius Esp. . 4
D elu n a r ia  H b .  7 9 8
Denotata Hb. 7 4 5
B e n ta r ia  H b . . 8 0 1
D en tim acu la  H b .  3 6 9
Dentina Esp. 3 2 5
Deplana Esp. 9 1 6
Depuncta L. 2 7 1
Derasa L. . 5 4 9
Derivalis Hb. . 5 4 0
Designata Rott. 6 7 4
Detersa Esp. 3 8 3
Devergens Hb. . 5 1 7
Deversaria H. S. 5 8 6
Dia L. . 5 2
Dictaeoides Esp. 1 8 8
Dictynna Esp. . 4 5
Didyma 0 . (Mel.) . . 4 1
B id y m a  E sp . (H ad.) 3 6 8
Didymata L. . 6 6 5
Dilucidaria Hb. 8 5 0
B ilu ta n a  H b . . . . 8 8 4
Dilutaria Hb. (Acid.) . 5 8 3
B ilu t a r ia  H ein . (A cid.) 5 8 4
Dilutata Bkh. (Lar.) 6 7 6
Dimidiata Hufn. 5 7 4
B in ie n s is  B . 1 3
Dipsacea L. . 4 8 7
Dispar L. (Lym.) 2 1 0
Dissimilis Knoch 3 1 9
Ditrapezium Bkh. 2 6 6
B o d o n a ea  H b .  1 8 5
Dolabraria L. 8 0 6
Dominula L. 9 0 3
Dorilis Hufn. 115
B o r y la s  H b .  131
Dotata L. 6 42
Dromedarius L. 190
Dryas Sc........................ 8 9
B u b ia  Schulz. (L yc.)  120
Dubitata L. 634
Dumi L. . 228
Duplaris L. 554
B y so d ea  H b .  328

Nr.
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£.

E b o r in a  H b .
Edusa F. . .
E g erid es  S tgr.
Electa Bkh.
E leu s F .
Elinguaria L.
Elocata Esp.
Elpenor L. .
E lu ta ta  H b . . 
Emarginata L. . 
Emortualis S. V. 
Empiformis Esp. 
Ephialtes L. .
Epiphron Knoch 
E rem ita  0 . .
E r ep tr ic u la  Tr. 
Ericetaria Vill. 
Eriphyle Frr.
E r is  Meig.
Erminea Esp.
Eros 0 . . .
Erosaria Hb.
E ry n is  E sp .
E r y s im i B kh . . . 
E ry th ro st ig m a  Hw. 
Eumedon Esp.
E u m en is  F r r .  
Euphemus Hb. . . . 
Euphorbiae L. (Deil.) . 
Euphorbiae F. (Acron.) 
Euphrosyne L. 
E u rop om en e 0 . 
Euryale Esp. . 
E u ry a lo id es  Tgstr. 
E u r y b ia  0 .
E v e r ia  K n .
Evidens Hb. . 
Exanthem ata Sc. 
Exclamationis L. 
Exiguata Hb.
Exoleta L. . 
Expallidata Gn. 
Extraversaria H. S. 
Exulans Hochw.

F .

Fagi L .
Falcataria L. . 
F a lc o n a r ia  F r r .  
Fasciana L. 
Fatidica Hb. 
Fenestrella Sc.

Ferrugata CI.
Nr.
672

F e rr u g in ea  H öfn . (E pin .) 308
F e ru la e  L d . 931
F es t iv a  B kh . 270
Festucae L. 509
Filigrana Esp. 332
Filipendulae L. 929
Fimbria L. 257
Fimbrialis Sc. 563
Fissipuncta Hw. 439
Flammatra F. . 276
F la v a  H orm . (P ar .) 532
F la v a  H usz. ( Col.) 16
F la v a g o  F .  . 450
Flaveolaria Hb. 567
Flavicincta F. . 372
Flavicinctata Hb. 678
Flavicornis L ........................ 555
Flavofasciata Thbg. (Lar.) 715
F la v o m ix ta  H irsch k e  (L a r .) 680
Flexula S .V . 531
Fluctuata L. 664
Fluctuosa Hb. 553
Fluviata H. S. 675
Fontis Thbg. 543
Forcipula Hb. 287
Fraudatricula Hb. 345
Fraxini L. . 522
F r e y e r i  N ick. 910
Fuciformis L. 177
F u c ifo rm is  0 . 178
Fuliginaria L. 532
Fuliginosa L. 894
Fulminea Sc. 526
Fulvago L. 451
Fulvata Forst. 643
Fumata Stph. 593
Furcifera Hufn. 460
Furcula CI. . . 180
F u ru n c u la  T r. . 343
Furva Hb. (Had.) 355
Furvala F. 842
Fusca Thbg. (Pygm.) 862
Fuscantaria Hw. 795
F u sc a ta  Hw. 430
F u sco m a rg in a ta  Stgr. 669
Fusconebulosa de Geer 985
F u sco -u n d a ta  Don. 717
F y lg ia  S pangb . 127

Gr.

G a c h ta r ia  F r r . 616
Galatea L. 62
Galene 0 . 62

N r .

913
17
90

523
114
803
524
173
717
588
537
976
932

63
210
347
867

65
59

182
128
796

76
13

392
127
70

140
170
250

49
14
78
78

112
214
404
787
290
770
464
741
740
925

184
232
846
495
301
237

(229)
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Nr.
Galiata Hb. 691
G allien s  L d .  985
Galii Rott. 169
Gamma L. 513
Ganna Hb. 987
Gemina Hb. . 367
Gemmaria Br ahm. 828
Gemmea Tr. . 357
Genistae Bkh. 318
Geryon Hb. 937
Gilva Donz. . 413
G ir a ffin a  H b .  195
G la b r a r ia  H b .  836
Glacialis Esp. 73
G la c ia ta  Germ . 676
Glarearia Brahm. 873
Glauca Hb. 324
Glaucata Sc. 236
Glaucina Esp. 369
Glaucinaria Hb. 846
Globulariae Hb. 935
Gluteosa Tr. 420
Glyphica L. 519
Gnaphalii Hb. 479
Goante Esp. . . 75
Goossensiata Mab. 744
Gorge Esp. 76
Gothica L. 427
Gracilis F . . . 431
G ram in e lla  S . V. 941
Graminis L. 306
G ram m ica  L .  905
Graphata Tr. 762
Graslinella B. 951
Grisealis Hb. . 536
Griseata S. V. . 520
Griseovariegata Goeze . 433
Grisescens Tr. 285
Grossulariata L. 781
Gntta Gn. 510

H.

Halterata Hufn. 628
H astata L. 700
Hecate Esp. 54
Hecta L. . . 988
H ed y sa r i H b .  933
H elice H b .  17
H elix  S ieb . . 953
Helveticaria B. 753
Helvetina B. 280
Helvola L. . . . 445
H e p a r a r ia  H b . T r. 713
Hepatica Hb. 364

H era  L .  904
Herbariata F. 579
Hermione L. 84
H err ic h i  S tg r ......................  14
H ey d en re ich ii L d . (In o) 936
Hiera F .....................  92
H ip p o c r e p id is  H b .  931
H tp p om ed u sa  0 .  70
Hippophaes Esp. 168
Hippothoe . . . .  112
Hirsutella Hb. (Sterrh.) 949
H irsu te lla  0 . (S ciop t.)  947
H irtaria CI. . . .  823
Hochenwarthi Hochw. 516
H o lo ser ic e a ta  D up. . 583
H o r r id a r ia  S. V. (P sod .) 857
H o sp ita  S. V. 895
Humiliata Hufn. . 585
Humuli L. 983
Hyale L. . 16
Hydrata Tr. . 706
Hylaeiformis Lasp. 980
Hylas Esp. 131
Hy las H b .  . 122
Hyperanthus L. . 95
Hyperborea Zett. 261

Nr.

I, J .

Jacobaeae L. 906
J a n i r a  L .  96
Janthina Esp. 256
Ic a r in u s  S c r ib a  129
Icarus Rott. 129
Ilia  S. Y. 21
I l ic a n a  F .  884
Ilicis Esp. . . 105
I l lu n a r ia  H b .  797
l l lu s t r is  F .  . 505
Imbecilla F. 409
Immanata Hw. 652
Immorata L. . . 589
Immundata Z. 765
Im m u tata  T r. . 591
Immutata L. . 597
Im p ec t in a ta  Gn. 845
Impudens Hb. . . .  . 397
Im p u n cta ta  H öfn . (E reb .)  65
lmpura Hb. 398
Impurata Hb. 760
Incanata L. 592
Incerta Hufn. 430
Incultaria H. S. 686
Incursata Hb. 668
Indigata Hb. 733
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In fe s ta  T r.
Nr,
356 Leucophaea View. .

Infidaria Lah. 679 L eu co stig m a  E sp . (H ad.)
In fu sca ta  S tgr. (L ar .) 717 L eu c o ta en ia  S tgr. (E r.)
Ingrica H. S. 461 L eu c o te ra  S tef.
In n u b a  T r. . . 260 Levana L.
In n u p ta r ia  H . S. 855 Libatrix L. .
Ino Rott. . 55 L ib a n o t id a ta  Schl.
Inornata Hw. 586 Lichenaria Hufn.
Insigniata Hb. 736 Ligea L.
In su b r ic a  F r e y 99 Ligula Esp. .
In su la ta  Hw. 721 L ig u s tr a ta  H b .
Interjectaria B. . . 584 Ligustri L. (Sph.) .
In te rm ed ie lla  B rd . 964 Ligustri F. (Cran.)
Interrogationis L. 514 Limacodes Hufn.
In te rru p ta  S tgr. (Z ya .) 922 Limbaria F.
Jo  L. 29 Lim itata Sc.
Jo ta  L. . 512 Linariata F. . .
Iphis S. V. 98 Lineata F. (Deil.)
Iris L. 20 Lineata Sc. (Scoria)
Irrorella CI. 910 Linearia Hb. (Eph.)
I s is  H b ..................... 50 Lineola 0 . . .
Isogrammaria H. S. 766 Lithargyria Esp.
Jubata Thbg. (Boarm.) 836 Lithoxylea F.
J u l i a r ia  H w. 797 Litura L.
Juniperata L. 648 Liturata CI.
Jurtina L. 96 Livida F. . .

K .

L iv o n ic a  Teich. 
L iv o r n ic a  E sp .  
L  nigrum Muell.

Kadenii Frr. . . . 412
L o b u lin a  E sp . 
Lonicerae Schev.

Karawankensis Höfn. 955 Lota 0 . .
Kollariaria H. S. 659 Lubricipeda L.

L .

Lucernea L. 
Lucifuga Hb. 
Lucilla F.

Lacertinaria L. 233
Lucina L. 
Lucipara L.

Lactearia L. 565 Lucipeta F.
Lactucae Esp. . 477 Luctuata Hb.....................
Laevigata Sc. 579 Luctuosa Esp. (Acont.)
L  album L. 402 Ludifica L .
Lanceata Hb. 771 L u d m illa  H . S.
Lanestris L. 216 Lugdunaria H. S.
Lappona Esp. . . 80 Lugubrata Stgr.
L a p p o n ic a  S tgr. (L a r .) 669 Lunaria S. V.
Lariciata Frr. . . 750 Lunaris S. V.
L a r i c i s  S p r . (T ephr.) 732 Lunigera Esp.
L a te n a i  P ie r . 325 Lunula Hufn.
Latens Hb. . . 286 Luridata Bkh.
Lateritia Hufn. 360 Lurideola Zck. . .
Latonia L. . 57 Lutarella L. (Lith.) .
L a t h y r i  H b . 13 Lutea Ström. (Xanth.)
L a tru n cu lu  H b . 342 Luteata S. V. (Lar.)
Lenta Tr. 419 Luteolata L. (Opisth.)
Leporina L. . 242 Lycaon Rott.

(231)

Nr.
309
368

77
8

35
499
740
835

79
455
671
164
252
938
863
614
731
171
876
608
145
407
361
448
815
424
289
171
208
220
928
442
891
278
476

25
102
386
279
702
491
239

25
706
699
798
520
220
468
840
917
919
450
714
807

97
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Nr. N r.
Lychnitis Rubr. 473 Minorata Tr. . 7 0 8
L y n ceu s H b . 103 M inos F u ess l. 9 2 2

M in utata  Gn. . 7 4 4
M ioleuca H . G. . 3 8 0

M. Mixta Stgr. (Orrh.) . 4 5 4
Mnemosyne L. 5

Machaon L. 2 M od icata  H b . 7 6 0
Macilenta Hb. . . . 443 Moeniata Sc. . 6 1 5
Macilentaria H. S. . 570 Molluginata Hb. 7 0 3
Macularia L. (Ven.) . . . 811 Monacha L. 2 1 1
M acu la ta  S tgr. (B oarm .) . 831 Moneta F. . . 5 0 4
Maera L. 93 Moniliata F. . . 5 7 2
Magnolii B. . . 333 M o n och roa r ia  H . S. 6 1 8
Maillardi H. G. . . 354 Monoglypha Hufn. . . . 3 5 9
Malvae L ...................... 157 M on tan a M eyer-B ü r (L yc.) 1 3 7
M an n ii H . S. (Zyg.) 929 M on tan a S tgr. (D endr.) 2 2 5
M an n ii L d . (Ino) . 936 Montanata S. V. . 6 6 9
Manto Esp......................... 68 M on tico la r ia  H . S. 6 6 8
M argaritata L. (Metr.) . 791 M on tivaga Gn. . 2 5 0
M a rg a r ito sa  H w. (Agr.) 299 Morpheus Hufn. . 4 1 5
Marginaria Bkh. (Hib.) . 818 M oru la  S p r ..................... 7 2
Marginata L. (Abr.) . . 782 M u g h u saria  G um ppby. . 8 6 6
Marginepunctata Goeze . 591 Munda Esp. . 4 3 2
Marmorosa Bkh. . 326 Mundana L. 9 0 8
M atron a lis  F r r . . 895 Munitata Hb. 6 5 4
Matronula L. . 902 Murinata Sc. . . . 6 1 8
Matur na L. 36 Muscaeformis View. 9 7 8
Maura L ..................................... . 389 Muscella F. 9 4 3
M ed io fasc ia ta  H öfn . (Abr.) 782 M utata T r. . . . 5 9 2
Medusa F. (Er.) . . 70 M u tilla eform is  L a s p . 9 7 2
M edusa P a ll. (Zyg.) . 932 Myopiformis Bkh. 9 7 2
Megacephala F. . . 244 Myrmidone Esp. 1 8
Megaera L. . 91 Myrtillata Thbg. . 8 5 1
M elain a  H onr. . 5 Myrtilli L. . 4 8 1
M elaleuca View. . 466
Melampus Fuessl. 64
M elanom os N ick. . 911 N.
Melanopa Thbg. . . . 484
M elan optera  B rah m . . 905 Nana Rott. (Dianth.) • 3 3 5
Meleager Esp. 132 Nanata Hb. 7 6 9
Meliloti Esp. . . 926 N ap aeae E sp. 9
M endacula H b. . 348 Napi L ........................... 9
Mendica CI. . . . . 890 N av a rin a  S el.-Long . 4 3
M en d icaria  H . S. . 849 Nebulata Tr. . 6 8 4
M en su raria  S. V. . 614 Nebulosa Hufn. . 31 2
Menthastri Esp. . 892 N elam us B . . 63
M erope P ru n . 38 N epetata  M ab. 761
Mesomella L. . . 913 Nerii L. 163
Meticulosa L. . 388 Nerine Frr. 72
Mi CI. . . 518 Neustria L ........................ . 212
Miata L. . . . 650 Nictitans Bkh. (Hydr.) . 392
M icrodon  Gn. . . 326 N ictitan s E sp . (Had.) . . 368
M iles ifo rm is  Tr. . . 177 N igrescens H öfn . (Agr.) . . 287
Millefoliata Rössl. 758 N igrescens S tgr. (D ianth.) . 331
Miniata Forst. . . 909 Nigricans L. . 292
Minimus Fuessl. . 136 Nigrita B. . 484

(232)
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Nr.
N ig roc in cta  T r. . .3 7 3
N ig roser ic ea ta  Hw. 774
Niobe L. . 59
Nitida F. . . 447
N itid e lla  H b . 0 . . 964
Niveata . . .  . 875
Nobiliaria H. S. . 682
Noricana Wagner . 858
Notata L. . . . 812
Nubeculosa Esp. . . . 375
N ubiaen a L d . (Zyg.) . . 922
N u b ila ta  F u ch s  (G noph.) 845
Nudella 0 . . 957
Nupta L. . . . 525
Nymphaea Esp. . . 527

0.
Obelisca Hb. . . 294
O beliscata  H b . . . 646
Obesalis Tr. . . . 546
O bfu scar ia  H b . . . . 851
Obliterata Hufn. (Lar.) 713
Oblongata Thbg. . . 730
O bscura B ä tz . (E r .) . 69
Obscura Brahm. (Agr.) 259
O bscura F r e y  (Lyc.) 141
O bscura F r r .  (Agr.) . . 296
Obcuraria Hb. (Gnoph.) 843
O bscurata  S tgr. (L a r .)  . 676
O bscurata  S tgr. (T ephr.) 769
Obsitalis Hb. . . 547
Occulta L ..................... . 304
O cellaris Stgr. (E r.) 78
Ocellata L. (Smer.) 162
Ocellata L. (Lar.) . . 644
Ocellina Hb. . 273
Ochrata Sc...................  . 569
O chsenheim eri Z. (Zyg.) 929
Octogesima Hb. . 552
Oeme Hb. . . 71
O enotherae S .V .  . 175
Oleracea L. 316
Olivata. Bkh. . . .  . 656
O m icro n a ria  H b . . 604
Ononis F . . 486
Opacella H. S. . 940
Operaria Hb. . . .  . 854
Ophiogramma Esp. . 341
O p h th alm ica ta  L d . . . 844
Optilete Kn. 121
Or F. . . 551
Orbicularia Hb. . 603
Orbitulus Prun. . . 124
O rich a lcea  H b .  . 507

Orion Pall. (Lyc.) . . . 123
O rion E sp . (D ipht.) . 240
Ornata Sc. . . . . 601
Ornithopus Rott. 462
O rphnata  B htsch . 759
O sseata F .  . 585
Oxalina Hb. . . 434
Oxyacanthae L. 377
O xydata  T r. 757

Nr.

P .

Palaemon Pall. . 144
Palaeno L. . 14
Paleacea Esp. . 437
Pales S. V. . 50
Pallens L. . . 399
Pallidata Bkh. . 577
Pallifrons Z. . 920
Palpalis Hb. 545
Palpina L. . 197
Pamphilus L. . 100
Paphia L. . 61
Papilionaria L. . 558
Parallelaria S. V. . 809
P a r a n y m p h a  L .  . 526
Parthenias L. . 556
P a u x i l la r ia  B .  769
Pavonia L. . . . 230
P e c t in a ta r ia  K n . . 657
Pectinella F. . 960
Pedaria F. . 821
P e lo p ia  B k h .  59
Peltigera S. Y . 488
Pendularia CI. . 602
Pennaria L. . . . . 802
P erco n ta t io n is  T r. . .5 1 2
Perflua F. . . . 426
P er fu s c a ta  Hw. . 651
Perla F. . . . .3 4 9
P ern ix  H . G. . . . 353
P e r o c h r a r ia  F . R . . 568
P erp lex a  H b .  . 339
Persicariae L. . 314
Petasitis Dbld. . 393
Petraria Hb. . . 871
P eu ced an i E sp .  . 932
Pharte Hb. . . 67
P h a r t in a  Stgr. 67
Phegea L. . . 888
Pheretes Hb. . . 125
Phicomone Esp. . . 15
P h ila n t i fo rm is  L a s p . . 979
P h ile a  F r r .  .  . . 9 9
P h il ip p s i  Casp. . 299
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Nr.
P h ilo x en u s  E sp . . 101
Phlaeas L ................  . 114
Phoebe Kn. (Mel.)
Phoebe Sieb. (Not.)
Picata Hb. .
Pigra Hufn. .
P ilo s a r ia  H b ..................
P ilo s e l la e  E sp . (Zyg.)
Pimpinellata Hb.
Pinastri L. (Hyl.)
Pinastri L. (Dipt.)
Pini L. .
Piniarius L. .
P in ip e r d a  P an z.
Pisi L. . .
Pistacina F.
P ith o  H b .
Plagiata L.
Plantaginis L. (Par.)
Plecta L. .
Plumbaria F. . .
Plumbeolata Hw.
Plumigera Esp. .
Plumistrella Hb.
P lu to  0 . (Zyg.)
Podalirius L. .
P o li t a  H b . .
P o l lu ta r ia  H b .
P o llu x  E sp .
Polychloros L. .
Polycommata Hb. . .
Polyodon CI. (Chloanth.) .
P o ly o d o n  L .  (H ad.) .
P o ly g a la e  E sp . (Zyg.)
Polygona F.
Polymita L. . .
P o ly sp erch o n  B gstr .
Pomoeriaria Ev.
Popularis F .
Populata CL . .
Populi L. (Lim.)
Populi L. (Smer.)
Populi L. (Poecil.)
Populifolia Esp. .
Porata F.
Porcellus L.
P o r im a  0 . .
Porphyrea Esp.
Porrinata Z.
Praecox L. . . .
Praeformata Hb.
Prasina F . .
Prasinana L. . .
P r a s in a r ia  H b .
P r a t a r ia  B .
Prenanthis B.

P r im o r d ia ta  R ä tz er
N r.

. 6 7 9
Primulae Esp. . . 2 7 1
P r o b a r ia  H. S. 6 6 3
Proboscidalis L. . 5 4 4
Procellata F. . .  6 9 8
P r o c id a  H bst. . . 6 2
P r o d r o m a r ia  S. V. 8 2 4
P ro g em m a r ia  H b . 8 1 8
Pronoe Esp. 7 4
Pronuba L. . . 2 6 0
P ro p u g n a ta  F . . 6 7 4
P r o r s a  L .  . 3 5
Prosapiaria L. 7 9 0
Proserpina Pall. 1 7 5
Proxima Hb. . . 3 3 0
Pruinata Hufn. .  5 5 7
Prunaria L. . 8 0 4
Prunata L. . . 6 4 0
Pruni L. (Thec.) 1 0 7
Pruni L. (Odon.) . . . 2 2 4
P seu d on om ion  C hrist. 3
P s iL . .  .  . .  2 4 7
P s it ta c a ta  S. V. 6 4 9
P so d ea  H b . 7 0
Pudibunda L. .  2 0 5
Pulchella L. . 9 0 7
P u lc h r a r ia  Ev. F r r .  . 7 1 2
Pulchrina Hw. 5 1 1
Pulla Esp. 9 5 7
Pullata Tr. . 8 4 5
Pulveraria L. 7 8 8
Pulverulenta Esp. 4 2 8
P u n ctan a  H b . . . 8 8 4
Pnnctaria L. (Eph.) . . 6 0 6
P u n cta ta  H öfn . (Er.) 6 7
Punctata Sc. (Acid.) 5 9 5
Punctularia Hb. . .  8 41
Purpuralis Brün. (Zyg.) .  9 2 2
Purpuraria L. .  61 2
Purpurata L. .  896
Pusaria L. . 786
Pusilla View. .  49 3
Pusillata F. 732
Putata L. 564
Putris L. . . 288
Pyralina View. . .  435
Pyramidea L. . 425
Pyri S. V. .  229
Pyrina L. .  982
P y r r h a  F . 68

Q*
Quadra L. .  . .  915
Quadrifaria Sulz. . .  861
Quadrifasciaria CI. 671

40 
191 

. 695 

. 203 

. 821 

. 922 
739 

. 166 

. 381 

. 225 

. 866 

. 433 

. 322 

. 446 
74 

. 623 

. 895 
275 

. 613 
764 
198 

. 946 
922 

1
. 455 

782 
80 
32 

625 
. 384 
. 359 
. 922 
. 254 
. 371 

118 
. 673 
. 307 

671 
23 

. 161 

. 214 

. 223 

. 605 

. 174 
35 

. 351 

. 562 

. 302 

. 521 

. 303 

. 886 
790 

. 600 

. 469
(234)
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Nr. Nfi
Q u a d r ifa s c ia r ia  Tr. . . . 673 Rubricosa F. . 305
Quadripunctaria Poda (Call.) . 904 Rubrirena Tr. 358
Quadripunctata F. (Car.) 411 Rufaria Hb. . 572
Quenselii Payk. 901 Rufata F. . . . 624
Quercana S. V. (Hyl.) . 887 Ruficiliaria H. S. . 607
Quercifolia L . . 222 Rumicis L. . . . . 251
Quercinaria Hufn. 793 R u p e s tr a lis  H b . . 483
Quercus L. (Zeph.) 109 B u p es tra ta  B kh . . . 683
Quercus L. (Las.) . . 217 Rupicapraria Hb. . 816

B u p ta ta  H b . 722
Rurea F . . . . 363

R . B u ss a ta  H b . . 651
B u ssu la  L . . 897

Rablensis Mn. (Psychidea) . 961 Rusticata F. . 582
R a b len s is  Z. (F id .)  . . 863
B a d ia t a l is  H b . . 548
Ramosa Esp. . . 467 S .
Rapae L. 8
Ravula Hb. . . . 347 Sabaudiata Dup. 633
Receptricula Hb. . 346 Sagittata F. 727
Rectangulata L. 774 Salicalis S. V . . 538
Rectilinea Esp. . 382 Salicata Gn. 663
Recussa Hb. . . . 291 Saliceti Bkh. 341
B e ic h lin i  H. S. 72 Salicis L. 209
Remutaria Hb. . 594 Sambucaria L. 805
Renigera Hb. . . 288 Sanio L. 897
Repandata L. . 831 Sao Hb. . . . 152
Respersa Hb. . . . 414 Sappho Mill. 954
Reticulata Vill. (Main.) . . 327 S a p o n a r ia e  B kh . 327
Reticulata Thbg. (Lygr.) . 639 Satellitia L. 457
Retusa L. . 4 . 440 Satyrata Hb. 755
Revayana Sc. . . . 884 S a ty r io n  E sp . 99
Rhamnata S. V. 628 Saucia Hb.................... 299
Rhamni L ................ 19 Scabiosae Z. (Hem.) 178
B h o m b o id a r ia  H b . . . 828 Scabiosae Schev. (Zyg.) 923
B h om b o id ea  Tr. . . . 267 Scabiosata Bkh. 759
Ribeata CI. (Boarm.) . 830 Scabriuscula L. 381
Riguata Hb. . 688 Schiffermilleri Stgr. 947
Rivata Hb. . . 692 S c in cu la  H b . 233
Rivulata Hb. . 705 Scita Hb. . . 387
Roboraria S. V ................ . 832 Scolopacina Esp. 365
B o b o r is  S ch rk . (L as .) . 217 Scriptaria H. S. 763
Roraria F. . . 864 Scripturata Hb. . 687
Roscida Esp. . . . 911 Scrophulariae Capieux. 471
B o s s ic a  K o l. (C all.) . 903 Sebrus B. . 135
Rostralis L ..................................... . 548 Secalis Bjerk. . 369
B otu n d ella  B rd . (P sy ch id ea) . 959 Secundaria Esp. 829
Ruber ata Frr. . . 719 Segetum S. V. 298
Rubi L. (Callophr.) 108 Selenaria Hb. 837
Rubi L. (Macr.) . . . 219 Selene S. V. 48
Rubi View. (Agr.) . 268 Semele L. . . 87
Rubidata F. . . 725 Semiarg q s  Rott. 137
Rubiginata Hufn. . . 590 Semibrunnea Hw. 458
Rubiginea F ..................... . 456 Semigraphata Brd. 761
B u b r ican s  E sp . (Agr.) . 292 Sepium Spr. (Bac.) 966
Rubricollis L. . 914 Serena F. 329

(235)
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Sericealis Sc. .
Nr.
496

Serotinaria Hb. 848
Serratulae Rbr. 153
Sertata Hb. 626
Sexalisata Hb. 629
Sibylla L. . . . 24
S ie b o ld i i  B eu tti 958
Signaria Hb. 814
Signum F . . 255
Silaceata Hb. 721
Silenata Stdfs. 756
Similata Thbg. 568
Similis Fuessl. 207
Simplonia H. G. 284
Simulans Hufn. 277
S im u la ta  H b. 647
Sinapis L . . 13
Siterata Hufn. 649
Smaragdaria F. 560
Sobrinata Hb. 772
Socia Rott. 459
Sociaria Hb. 826
Sociata Bkh. 693
S o ld a r ia  T ur. 729
Solidaginis Hb. 465
Sordaria Thbg. . . 849
S o r d ia ta  F u essl. (Ang.) 804
S >rdida Bkh. (Had.) 356
Sordidata F. 717
Sororcula Hufn. 921
S p a d ic ea  H b . 454
S p a d ic e a r ia  B kh . 672
Sparganii Esp. 395
Sparsata Tr. 777
Sphinx Hufn. . . 376
Spini S. V. (Thec.) 103
S p o d ia  S tgr. 71
S p o lia ta  Stgr. . 587
Stabilis Yiew......................... 429
Standfussii H. S. (Sterrh.) 950
Statices L. . 936
Steeven ii T r. 132
Stellatarum L ............................. 177
Stetin en sis H erin g  (Psyche) 948
Stigmatica Hb. 267
Stomoxyformis Hb. 974
S tra g u la ta  Hb. 646
Stramin ata Tr. 578
Strataria Hufn. 824
Striata L. . 905
Strigaria Hb. 598
Strigata Müll. 567
Strigilaria Hb. (Acid.) 600
Strigilis CI. . . 342
Strigillaria Hb. (Perc.) 877
Strigula Thbg. (Agr.) 253

Nr.
Strigula S. V. (Nola) 8 8 0
Strobilata Hb. . . . 7 3 4
S tru v e i B a g u sa  (H ad .) 3 6 8
S u b a er a ta  H b ....................... 7 7 4
S u b a lp in a  S p r . ( C hrys.) 1 1 5
S u b fu lv a ta  H w. . 7 5 7
S u b h a sta ta  N olck. 7 0 0
Sublustris Esp. 3 6 2
Subtusa F. “. . 4 4 1
Succenturiata L. 7 5 7
Suffumata Hb. 6 7 0
S u ftu sa  H b .  . 2 9 7
S u lp h u ra lis  L .  . . 4 9 8
S u lp h u rea  Schöyen  (P ier .)  . 9
S u p in a r ia  Mn. 8 4 6
Suppunctaria Z. 6 0 9
Surientella Brd. 9 5 6
Suspecta Hb. 4 3 8
Sylvanus Esp. . . 1 4 8
S y lv a ta  H b . (L a r .)  7 11
S y lv e s tr a r ia  H b .  5 9 7
Sylvina L. . 9 8 4
Syringaria L. 8 0 0

T.

Tabauiformis Rott. 9 6 8
Taeniata Stph. 6 5 3
Tages L. . 15 8
T am in a ta  H b . 7 8 4
T a n t il la r ia  B .  7 3 2
T a r a s  B g str . . 157
T ara so id es  H öfn . . 153
Taraxaci Esp. (Lern.) 2 2 7
Taraxaci Hb. (Car.) 41 7
Tarsicrinalis K n .. 535
Tarsipennalis Tr. 534
Tarsiplumalis Hb. 533
Tau L. 231
Telicanus . 117
Temerata Hb. . . 785
Tempestaria H. S. 661
Tenebraria Esp. 855
Tenebrata Sc. . 485
T en ebrosa  H b .  422
Tentacularia L. . . . 541
T en th red in ifo rm is  L a s p .  956
Tenuiata Hb. . 768
T err ic u la r is  H b . 543
Tersata Hb. 779
T ers in a  S tg r . . 369
Testaceata Don. 711
T estaceo la ta  S tgr. 716
Tetralunaria Hufn. 799
Thalassina (Rott.) 320
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Thäpsiphäga Tr. 
Thaumas Hufn.
Thore Hb.
Tiliae L.
T i l i a r ia  B kh .
Tincta Br ahm.
Tiphon Rott. . 
Tipuliformis CI.
T og ata  H b . . 
Tophaceata Hb. 
Trabealis Sc. . 
Tragopogonis L. 
Transalpina Esp. 
Trapezina L. .
Tremula CI. (Pheos.) 
T rem u lae E sp . (L im .)  
Tremulifolia Hb. 
Trepida Esp.
Trepidaria Hb. 
Triannuliformis Frr. 
Tridens S. Y. . 
T r ifa s c ia ta  B kh .  
Trifolii Esp. (Las.) . 
Trifolii Rott. (Mam.) 
Trifolii Esp. (Zyg.) 
T rig on ella e  E sp . 
Trigrammica Hufn. 
T r ilin e a r ia  B kh .  
Trimacula Esp. (Drym.) 
T rio p e s  S p r . . 
Tripartita Hufn. 
Triplasia L.
Trisignaria H. S. 
Tristata L.
Tritici L. .
T ritop h u s F .
Trivia S. Y.
Truncata Hufn. 
T u r b a r ia  S tph . 
Turbata Hb. . . .
T u rb id a  H öfn . (Mam.) 
Turca L.
Tyndarus Esp.
Typica L.

U.

Umbellaria Hb.
Umbra Hufn. . . .
Umbratica Goeze (Rus.) 
Umbratica L . (Cuc.) 
Unangulata Hw.
Uncula CI. .
U ndu lana H b .  
Undulata L. (Eucosm.)

Nr. tff.
473 U n icolor Tutt. (H yp.) 548
146 Unicolor Hufn. (Pach.) 941

51 U n id en taria  Hw. 672
162 Urticae L. (Yan.) 30
794 Urticae Esp. (Spil.) 893
311 Urticae Hb. (Abrost.) 502
101
970
735 TT
681 f •
498
423 Vaccinii L. . . . 454
931 Valerianata Hb. . 767
436 Y a les ie lla  M ill. (Or.) 945
187 Y a les in a  E sp . . . . . 61

23 V a r ia  M eyer-D ü rr (Mel.) 38
221 Variabilis Piller (Plus.) 505
192 Variata S. V. 646
860 Variegata Dup. . 847
977 Vau punctatum Esp. 453
246 Velitaris Rott. 194
718 V elleda H b . 985
218 Venosata F. 737
323 Veratraria H. S. 752
927 Verbasci L. . 470
932 Verberata Sc. 683
410 Yernaria Hb. 559
608 Versicolora L. . 226
185 Vespertaria Bkh. 667

76 Vespertilio Esp. 167
502 Vespiformis L. 971
500 Vetulata S. V. 637
749 Vetusta Hb. 463
701 Vibicaria CI. . . 610
293 Viciae Hb. (Tox.) 529
192 Y ic ia e  H b . (Zyg.) 924

42 Viciella S. V. 948
651 V id u a r ia  B kh . 834
704 Villica L. 899
658 Villosella 0 . 942
328 Viminalis F. 340
408 Vinula L. . . 183

81 Virens L. (Luc.) 396
390 Viretata Hb. 630

Virgata Rott. 617
Virgaureae L. . . 111
Virgaureata Dbld. 748
Virgularia Hb. 576

599 Viridana Walch. . . 378
490 Viridaria CI. (Proth.) 497
422 Viridaria F. (Lar.) 657
475 Viridata L. (Nem.) 561
694 Vitalbata Hb. 778
492 Vitellina Hb. 403
884 V itta Hb. 295
636 Vulgata Hw. 747

(237)
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Nr.
W.

W  album Kn. . . . 104
W a lk e r i  Curt. (Spil.) 892
W auaria L ..  868

X .

X an th ocy an ea  H b . . 332
Xanthomelas Esp. 31
Xanthomista Hb. 373

Y .
Nr.

Ypsilon Rott. 297

Z .

Z an cleu s Z. 1
Zelleraria Frr. 852
Zeta Tr. . 353
Ziczac L. . 189
Z on ata  Thbg. . 628

(238)
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